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Die X X . T agung  der U ngarischen  Physiologischen G esellschaft fand  von 
8 .—10. Ju li  1954 in  B u d a p e s t s t a t t .  V orsitzender d ie se r T agung  w ar F . B . 
Straub, P rofessor der M edizinischen Chemie in B u d a p e s t. E in le iten d  h ie lt 
P rofessor Gy. R om hányi e in  R e fe ra t über «B eziehungen  zw ischen S tru k tu r  
u n d  F u n k tio n » , das anschliessend  eingehend d isk u tie r t w u rd e . H ie rau f fo lg ten  
V orträge in  den d re i Sek tionen  Physiologie, B iochem ie u n d  P harm akologie . 
Die grosse A nzahl der V orträge  (140) und  T eilnehm er (28 ausländische G äste 
u n d  400 ungarische Forscher) zeig t dass sich die w issenschaftliche  F o rschung  
in  U ngarn  in  s tän d ig e r E n tw ick lu n g  u n d  E rw eite ru n g  b e fin d e t. A uf E in lad u n g  
der U ngarischen  Physiologischen G esellschaft n ah m en  an  d er T agung  folgende 
ausländische G äste te il, die fa s t  ausnahm slos V o rträg e  h ie lte n  :

B u l g a r i e n  : V. Petkow, T . Gotsew.
D e u t s c h e  D e m o k r a t i s c h e  R e p u b l i k :  R . H avem ann, K . L ü h er.
E n g l a n d :  J .  Needham, M rs. D. Needham.
P o l e n :  W . N im ierko , W . M issiuro, K . D ux.
R u m ä n i e n :  D . Danielopolu, J .  N itulescu, R . F lnru.
S o w i e t u n i o n  : P . S . K upalow , H . S. K oschtojanz, P . J .  K aw etzkij, W . A . 

N jegow skij, A . M . Worobjoiv.
T s c h e c h o s l o w a k e i :  Z . Servit, E . G utm ann, B . K eil.

N eben den leb h aften  D iskussionen nach  den  einzelnen  V orträgen  w urden  
insbesondere auch die persön lichen  B esprechungen zw ischen den  G ästen  u n d  
den  ungarischen Forschen als seh r fru ch tb a r em pfunden . Alle T eilnehm er w aren  
der Ü berzeugung, dass d e ra rtig e  Z usam m enkünfte  d e r Forscher in  Z uku n ft 
noch  h äu figer ab g eh a lten  w erden  sollten . D er O rgan isationsauschuss der T agung 
d a n k t dem  P räsid ium  u n d  A m t d er U ngarischen A kadem ie der W issenschaften  
fü r ih re  w ertvolle U n te rs tü tz u n g , welche n ich t n u r e in en  grossen Teil d er den 
V orträgen  zugrunde liegenden Forschungen, sondern  au ch  die T agung selbst 
erm öglichte.
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Referat

GY. ROMHÁNYI
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS

Beziehungen zw ischen Struktur und Funktion

S tru k tu r  und  F u n k tio n  b ilden  eine d ialek tische E in h e it, doch is t die tie fe r­
d ringende E rschliessung ih re r Z usam m enhänge das grösste, noch  d e r Lösung 
h a rren d e  Problem  der B iologie. Die B eziehungen zw ischen F u n k tio n  u n d  S tru k ­
tu r  ste llen  eine sehr b ed eu tsam e  G renzfrage der B iologie dar, in  d e r die le tz ten  
Z ielsetzungen der M orphologie, B iophysik, B iochem ie u n d  P hysio logie  Zusam­
m entreffen .

Allgemeine Charakterisierung der biologischen S trukturen

D er biologischen M orphologie sind n ich t d im ensionale (m orphologische), 
sondern  qualita tiv e  (funktionelle) G renzen gese tz t. D ie biologische M orphologie 
beg in n t näm lich d o rt u n d  e rs treck t sich bis dah in , wo die spezifische biologische 
O rganisationsw irkung des stofflichen S tru k tu rzu stan d es , d u rch  w elche die 
stofflichen  V orgänge eine b estim m te  R ich tu n g  gew innen u n d  a u f  diese W eise 
einen F u n k tio n sch a rak te r  annehm en , in  E rscheinung  t r i t t .  D er M echanism us 
dieser o rganisatorischen  W irkung  der S tru k tu r  is t  g rössten teils vo llständ ig  
u n b ek an n t. Von den Ä usserungen  der organ isa to rischen  W irkung  d er S tru k tu r 
k ö nnen  folgende T eilerscheinungen  hervorgehoben  w erden :

1. Die B edeu tung  d er S tru k tu r  in  der R eg u la tio n  ih re r eigenen N eubildung .
2. Ih re  Rolle in  der R egu la tion  ihres eigenen Stoffw echselzyklus.
3. Ih re  Rolle als spezieller E nerg ie transfo rm ations-M echan ism us, welche 

die G rundlage versch iedener funk tioneller E ffek te  b ildet.
D ie S tru k tu r  is t indessen  keine prim äre  u n d  über die F u n k tio n  gesetzte 

E rscheinung , da auch  die S tru k tu r  selbst im  M itte lp u n k t des die s tän d ig e  E rn eu e­
ru n g  und  den stän d ig en  A bb au  bedeu tenden  Stoffw echsels s te h t, also auch  selbst 
eine F u n k tio n  der S toffw echselprozesse als fu n k tione lle r E rscheinungen  d arste llt. 
S tru k tu r  und  F u n k tio n  b ilden  dem nach  tro tz  ih re r  vielfach gegensätzlich  erschei­
nenden  Ä usserungen eine u n tren n b a re  d ialek tische E in he it, sie se tzen  einander 
vo raus und  induzieren  einander. Die W urzeln  d er biologischen S tru k tu rb ild u n g  
lassen sich auch in  den in term oleku laren  A ssozia tionskräften  suchen .
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Das R eferat v e rsu c h t die Beziehungen zw ischen S tru k tu r  u n d  F u n k tio n  
a n  einigen S tru k tu r ty p e n  zu  dem onstrieren  u n d  b e fasst sich d ah er m it einigen 
f ib r illä re n  B ildungen sow ie m it der F rage der s tru k tu re lle n  O rgan isa tion  der 
Z elle  und  tra c h te t diese F rag e  ferner am  B eispiel der funk tionellen  S tru k tu r  
d e r  N iere zu beleuch ten .

Die Forschungsergebnisse  der funk tionellen  S tru k tu r  der M uskelfaser 
d r in g e n  tie f in  die W elt d e r  m o lek u la rs tru k tu re llen  D im ensionen ein und  sind 
so w e it gelangt, dass die biochem ischen R esu lta te  m it den die G rundlage der 
K o n tra k tio n  b ildenden m o lek u la rs tru k tu re llen  V eränderungen  n u n m eh r zu einer 
E in h e it  gebracht w erden  m üssen, um die spezifische energ ietransform ierende 
F u n k tio n  der S tru k tu r  zu  d eu ten .

Elastische Fasern : A u ch  an  diesen k an n  der enge Z usam m enhang  zwischen 
d e r  funktionellen  E ig en sch a ft (E lastiz itä t) und  d er inneren  S tru k tu r  g u t d a r­
g e s te llt  werden. D as d u rc h  die e lek tronm ikroskopischen  B efunde erschlossene 
B ild  d e r inneren f ib rillä ren  S tru k tu r  w ird du rch  P o la risa tionsun te rsuchungen  
d a m it  ergänzt, dass die subm ikroskop ischen  fib rillä ren  K om ponen ten  in  den 
e la s tisc h e n  Fasern m it h o ch g rad ig  spiralen D rehungen  in die G rundsubstanz  
e in g e b e tte t  sind. Es is t  anzu n eh m en , dass diese hochgradig  spiralenförm ige 
in n e re  S tru k tu r die G ru n d lag e  fü r  das sp rungfederartige  m echanische V erhalten  
d e r  elastischen  Fasern  b ild e t.

Die strukturelle  Organisation des Zellensystems

D ie Zelle is t ein h e te ro g en es System  : eine o rgan isierte  E in h e it versch iede­
n e r  funk tione lle r S tru k tu re le m e n te . H ier können  die fu n k tio n e ll-s tru k tu re llen  
F ra g e n  der G renzm em branen , d er M itochondrien, des basophilen  Z y top lasm as 
(E rg as to p lasm a) und  d er K ern n u k le in säu ren  hervorgehoben  w erden.

Grenzmembranen :
a) Die zellulären G renzmembranen  sind im  allgem einen lipoide E iw eiss­

g it te rs tru k tu re n  und  b ild en  a u f  diese W eise fü r die sem iperm eable F u n k tio n  
eine  en tsp rechende s tru k tu re ü e  G rundlage. D ie an  die Z ellm em bran  gebundenen  
fe rm en ta tiv -en erg e tisch en  F a k to re n  spielen eine ak tiv e  Rolle in  den m etab o li­
sc h e n  u n d  funktionellen P ro zessen  der Zelle. E inzelne hochdifferenzierte  s tru k ­
tu re lle  G renzm em bran typen  (M arkscheide, die äusseren  G lieder der R e tin a s tä b ­
ch e n , d ie  po la risa to ra rtigen  S tru k tu re n  in  den R e tin a s tä b c h e n  ein iger Vögel) 
e rsc h e in e n  als in hohem  M asse ad äq u a te  S tru k tu re n  fü r  spezielle F u n k tio n en .

b) Interstitielle M em branen . A n zahlreichen S te llen  weisen die B asal- 
bzw . K ap illa rm em branen  eben fa lls  eine lipoide E iw e issg itte rs tru k tu r auf. 
I h re  fun k tio n e lle  B edeu tung  lä s s t  sich daher bis zu  einem  gewissen G rade m it 
d e r  d e r  Zellm em branen in  P a ra lle le  stellen.

F ü r  ih re aktive Rolle z e u g t ih re  ferm en ta tive  A k tiv itä t ,  wie z. B . die hoch­
g rad ig e  P h o sp h a ta se -A k tiv itä t der K ap illarm em bran , die in den einzelnen
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O rganen  je  nach den veränderlichen  funk tionellen  Z uständen  ch a rak te ris tisch e  
Schw ankungen  aufw eist.

c) Intrazelluläre M em branen. D ie funk tionelle  B edeu tung  d er G ren z­
m em branen  e rs treck t sich auch a u f die in traze llu lä ren  R äum e. M ehrere in t r a ­
zellu läre E lem ente  (K ern , M itochondrium , E rgastop lasm a) weisen eine k o n s ta n te  
m em bránosé  A bgrenzung auf. Als v ariab le  m em bránosé S tru k tu ren  sin d  auch  
die M em branen  der in traze llu lä ren  V akuolen zu b e trach ten , die infolge d er 
sek u n d ären  O rien ta tion  des E iw eiss-L ipoidretiku lum s des Z ytoplasm as e n ts te h e n , 
so z. B . in  der U m gebung e inverle ib ter k o rp u sk u lä re r E lem ente, u n d  d ie  v e r­
schiedene funktionelle  B edeu tung  besitzen  können  (F erm en ta tio n , T herm oosm ose, 
W  asserexpulsion).

M itochondrien. D ie M itochondrien  sind als die m orphologisch u n d  fu n k tio ­
nell d ifferenzierten  o rgan isierten  F erm en te in h e iten  der o x y d a tiv en , S to ff­
wechsel- und  energieerzeugenden Prozesse der Zelle zu b e trach ten , in  den en  das 
koo rd in ie rte  Z usam m enw irken der F erm en tsystem e a u f  eine hohe s tru k tu re lle  
O rgan isa tion  h inw eist. D urch  elek tronm ikroskopische U n te rsuchungen  w urde  
die charak te ris tische  s tru k tu re lle  O rgan isation  der M itochondrein nachgew iesen  : 
sie verfügen  über eine selbständ ige M em bran, eine verschieden re ich e  q u e r­
lam ellare  S tru k tu r  und  eine m itochondriale  M atrix . Ih re  spezifische S tru k tu r  is t 
auch  bei den n iedrigsten  Lebew esen anzu treffen , w oraus h erv o rg eh t, dass es 
sich h ierbei um  universelle funk tio n e ll-s tru k tu re lle  E inheiten  h a n d e lt. D as 
R e fe ra t beschäftig t sich m it dem  dynam ischen  C h arak te r der M itochondrien- 
s tru k tu r , m it einigen pathologischen  V eränderungen  sowie m it der B ed eu tu n g  
der S tö rung  in  der funk tionellen  u n d  s tru k tu re llen  O rganisation  bei d e r neo p la ­
stischen  Z ellum w andlung.

Basophiles Zytoplasm a  (E rgastop lasm a). D as basophile Z y to p lasm a  s teh t 
infolge seines R N S-G ehaltes m it den Syntheseprozessen des Zelleiweisses in  enger 
Beziehung. E lek tronm ikroskop isch  b ildet es ein aus geschlossenen S p a lte n  sub ­
m ikroskopischer M em branen bestehendes System . Die RNS is t a u f  die M em bra­
n en  lokalisiert. A us diesem  geschlossenen S ystem  erfolgt die E n tw ic k lu n g  der 
sekretorischen  G ranula  du rch  A blösung k le in ste r Sphären. Die E iw eisssyn these  
im  Z ytoplasm a geschieht d ah er in  RNS en th a lten d en  subm ikroskopischen  M em­
b ransystem en .

Die S truktur der K ernnukleinsäuren und ihre wahrscheinliche F unktion  
in  den Eiweissreproduktionsprozessen. Die N ukle insäuren  verfügen  ü b e r s tru k ­
tu re lle  B eziehungen, die in  E iw eissreproduktionsprozessen eine R olle spielen 
können . So erscheinen die in tram o lek u la ren , m it denen der E iw eisse iden tischen  
P erioden  der N ukleinsäuren , ih r s ta rk  p o larer C harak ter u n d  ih re  spezifische 
innere  S tru k tu r  als F a k to re n , welche in  diesem  Prozess in  B e tra c h t gezogen 
w erden  können . D as sp ira le  G erüst u n d  die innere lam ellare  S tru k tu r  der 
N uk le in säu ren  k an n  w ahrschein lich  m it deren  E longations- bzw . k ris ta l­
linen O rien ta tionstendenzen  in  Z usam m enhang  gebrach t w erden . D ie innere
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lam ellare S tru k tu r  is t  indessen von d y n am isch em  C harak ter, lab il u n d  pH - 
em pfindlich. N ach  biochem ischen  T heorien  elongieren die N ukle insäuren  das 
E iw eiss in die zur R e p ro d u k tio n  erforderliche film artig e  Lage. E s is t b each ten s­
w e rt, dass w ährend  d ie  N ukleopro teide des ru h e n d e n  K erns im  iso tropen  Z ustan d  
anw esend sind, die A n iso trop ie  der C hrom osom en sowie die n egative  D oppel­
b rechung  des P an k reas-E rg as to p lasm as d a ra u f  h in d eu ten , dass an  der Stelle 
d e r Eiw eissbildung g eo rd n e te  oder elongierte  N ukleopro te idsystem e anw esend 
sind .

Die funktionelle  S tru k tu r  der Niere. D ie funk tione llen  V orstellungen  über 
d ie  kom plexe A usscheidungsfunk tion  der N iere  g ingen vom  g lom erulo tubulären  
N ep h ro n  als der s tru k tu re lle n  Basis der fu n k tio n e llen  E inhe it der N iere aus 
u n d  beruhen  darauf. A n  d iesem  Beispiel is t d e u tlic h  zu sehen, dass n u r  das koor­
d in ie rte  Z usam m enw irken  d e r T eils tru k tu ren  u n d  F u n k tio n en , das n u r  in  höheren  
s tru k tu re llen  S ystem en  z u r  G eltung kom m en k a n n , zur V erw irklichung des 
funk tionellen  E ffek tes zu  führen  verm ag.

Die hohe F iltra tio n sk o n s ta n te  der Glomerulusmembran  kom m t in  ih rer 
e lek tronm ikroskopisch  nachgew iesenen po rösen  S tru k tu r  zum  A usdruck .

In  den versch iedenen  Segm enten des tubulären Teils im  N ephron  sind  spezi­
elle  funktionelle S tru k tu re n  anzutreffen . Im  p ro x im alen A b sch n itt sind  die ch a rak ­
te ris tisch en  tran sze llu lä ren  lipoiden E iw e issg itte rs tru k tu ren  und  die m it diesen 
zusam m enhängende k rä f t ig  entw ickelte, e ig en a rtig  aufgebaute, fe rm en ta tiv  
a k tiv e  G renzschicht (B ü rsten sau m ) als den  S to fftra n sp o rt speziell fö rdernde 
S tru k tu re n  zu b e tra c h te n . D a s  schmale S egm ent d e r H enlesehen Schleife b ild e t 
m it  dem  sie b eg le itenden , gerade verlau fenden  G efässnetz eine funk tionelle  
E in h e it .  Im  H inblick a u f  ih r  schm ales L um en u n d  ih r  flaches, L ip o id stru k tu ren  
n ic h t  en thaltendes E p ith e l e rschein t die Henle sehe Schleife m it ih rem  sie um ge­
h e n d e n  reichen G efässnetz  als entsprechende s tru k tu re lle  G rundlage fü r  einen 
w irk sam en  D iffusionsm echanism us, in dem  die T herm odiffusion die W asser­
re so rp tio n  zu einem a k tiv e n  V organg zu v e rä n d e rn  verm ag.

A uch der distale T eil d e r  T ubu li weist gew altige transzellu läre  Lipoideiweiss- 
G itte rs tru k tu re n  auf, a u f  d e re n  funktionellen C h a ra k te r  auch A nzeichen histo- 
ch em isch er F e rm e n ta k tiv itä t h in d eu ten  (P h o sp h a ta se , B ernste in säu re-D ehydro ­
genase). Die L ipoideiw eiss-S truk tu ren  des N ep h ro n s lassen sich m it dem  aus 
d e r  N iere  isolierten G lu tam in ase -A k tiv itä t au fw eisenden  L ip o p ro te in -S tru k tu r­
en zy m , dem  funktionell in  d e n  T ransportm echan ism en  eine grosse Rolle zuge­
sch rieb en  wird, in  P ara lle le  s te llen . A uf die fu n k tio n e lle  B edeu tung  der speziellen 
lip o p ro te id en  M ik ro s tru k tu ren  des N ephrons w eist auch  der U m stan d  h in , 
d ass  d iese im  S am m elk an a lsy stem  n ich t m ehr zu  b eo b ach ten  sind. D as R e fe ra t 
b e fa ss t sich ferner m it d en  m orphologischen E rsch e in u n g en  der glom erulären  
R e g u la tio n , welcher n ich t n u r  in  der Regelung d e r N ie ren funk tion , sondern  auch 
in  d e r  allgemeinen K re is lau fsreg u la tio n  eine b e d e u te n d e  Rolle zu fällt.
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Vorträge ausländischer Gäste

D. DANIELOPOLU
PHYSIOLOGISCHES UND PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  AKA D EM IE DER RUM ÄNISCHEN

V O LK SREPU BLIK , BUKAREST

Der Vortrag wird in Bd. 7. der Acta Physiologica erscheinen.

W. GUTMANN
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  TSCHECHOSLOW AKISCHEN A K A D EM IE D ER  W ISSENSCHAFTEN, PRA G

Ein Beitrag zu den Fragen der nervösen Trophik

Die A ufgabe der Physio logie der nervösen T ro p h ik  is t vor allem das S tu d iu m  
der anabolischen Prozesse im  O rganism us. N ach D en erv a tio n  sind diese Prozesse 
gestö rt. D ie U ntersch iede in  den m etabolischen  A ufbauvorgängen  zw ischen 
norm alem  und  d enerv ie rtem  M uskel zeigen sich  deu tlich  in  der sp o n tan en  
G lykogenresynthese des M uskels nach seiner R eizung . Im  denerv ierten  M uskel 
erfo lg t eine spon tane  R esyn these , die aber n u r die ursp rüng lichen  W erte  e rre ich t 
u n d  den V erlau f einer e infachen  enzym atischen  R eak tio n  zeigt. Im  n o rm alen  
M uskel is t die spon tane  R esyn these  v e rs tä rk t, u n d  es erfo lg t eine P en d e lreak tio n , 
d. h. die R esyn these  g eh t ü b e r die A nfangsw erte h in au s. Die R esyn these  n ach  
M uskelreizung v e rläu ft also im  norm alen M uskel anders als im  d en erv ie rten  
u n d  is t gekennzeichnet d u rch  eine A ktiv ierung  d e r Synthese und  d u rch  eine 
P ende lreak tion . Den en tscheidenden  E influss a u f  das Z ustandekom m en der 
P en de lreak tion  h a t  das m otorische N euron. S y m p ath ek to m ie  h eb t w eder die 
gesteigerte Synthese des G lykogens noch die m it ih r verbundene S te igerung  
der P e rm eab ilitä t auf. Diese Pendelreak tion  is t reflek to risch  gelenkt. S chm erz­
reize können  sie au fheben . Die Fähigkeit, m it e in er P endelreak tion  a u f s ta rk e  
Reize zu  reagieren , is t im  w esentlichen n ich t eine F u n k tio n  des R ü c k e n m a rk ­
neurons, denn  nach  R ü ck en m ark d u rch tren n u n g  g eh t sie verloren. E s w ird 
angenom m en, dass sich in  den  P ende lreak tionen  die nervöse R e g u la tio n  der 
A ufbauvorgänge äussert u n d  dass sie also A u sd ru ck  der nervösen T ro p h ik  sind. 
A uf die allgem eine B ed eu tu n g  der P en de lreak tion  w ird  hingewiesen. D er V erlau f 
der A ufbauvorgänge im  M uskel wird bei höheren  Säugetieren  w esentlich  v o n  der 
T ä tig k e it höherer N erv en zen tren  geleitet. D er M uskel des tra in ie rten  O rganism us
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re a g ie r t nach A rb e itsb e lastu n g  m it k leineren  A usschlägen in A bb au  u n d  Synthese 
d es  Glykogens. E benso  v e rlä u f t die P en d e lreak tio n  im  tra in ie rten  M uskel schw ä­
ch e r. Im  Gegensatz d a z u  is t die Synthese des G lykogens im  M uskel von  Tieren, 
b e i denen wir exp erim en te lle  N eurose hervorriefen , überm ässig  gesteigert. 
E s  h an d e lt sich also u m  Ä nderungen  d er a d a p tiv e n  F u n k tio n  des O rganism us. 
D a s  S tud ium  der n erv ö sen  T roph ik , d. h . das S tu d iu m  der nervösen  R egulierung 
d e r  A ufbauvorgänge im  M uskel, erm öglich t uns also auch ein H eran g eh en  an 
d a s  S tud ium  der m etab o lisch en  A d ap ta tionsvo rgänge  des O rganism us, die durch 
d a s  N ervensystem  v e rm itte l t  w erden u n d  in  denen sich offenbar die D ynam ik  
d e r  grundlegenden n e rv ö sen  Prozesse äu sse rt.

K. J. KAWETZKI.I
MITGLIED D E R  W ISSEN SCH A FTLICH EN  A K A D EM IE D E R  UKRA IN ISCH EN  SSR, K IE W

D ie  Rolle des N ervensystem s in der Entwicklung der experi­
m entellen Geschwülste

D a in der P a th o g en ese  jed e r einzelnen E rk ran k u n g  dem  N ervensystem  
e in e  bestim m te Rolle zu k o m m t, is t es eine der gegenw ärtigen H a u p ta u fg a b e n  
d e r  pathologischen  Physio log ie , die Rolle des N ervensystem s in  den  K om pen- 
s a tio n s -  und  A b w eh rreak tio n en  des O rganism us zu un tersuchen . In  den  ver­
g a n g e n e n  Jah ren  h ab en  w ir  m ehrere d e ra rtig e  U ntersuchungen  d u rc h g e fü h rt, 
v o n  d en en  wir die E rg eb n isse  der über das A lte rn  des R a tten o rg an ism u s sowie 
d e r  ü b e r  die S törungen d e r  höheren N erv en fu n k tio n  in  der E n tw ick lu n g  des 
G eschw ulstprozesses vo rgenom m enen  V ersuche m itte ilen  wollen.

E . D . Genis v o rm o c h te  in  R eflexversuchen  nachzuw eisen, dass durch 
w ie d e rh o lte  U nterb rechung  d er höheren N erv en fu n k tio n  ein vorzeitiges A ltern  
d es  O rganism us h erv o rg eru fen  w erden k a n n , das in  einer ch a rak te ris tisch en  
V e rä n d e ru n g  der In s tin k te , im  A u ftre ten  d y stro p h isch er E rsche inungen  usw. 
z u m  A u sdruck  kom m t. Seine V ersuche n ah m  er an  R a tte n , d. h. an  T ie ren  m it 
k u rz e r  Lebensdauer vor. A u f  diese W eise w a r die um fassende experim en te lle  
U n te rsu c h u n g  der P ro b lem e  des vorzeitigen  A lterns möglich.

A us unseren F o rsch u n g en  geh t hervor, dass der Läsion des S ch u tzm ech a­
n ism u s  in  der E n tw ick lung  des G eschw ulstprozesses eine Rolle zu fä llt. I n  der 
le tz te n  Z eit un tersuch ten  w ir die V eränderungen  in  der bed ing ten  R eflex fu n k ­
t io n  d e r  V ersuchstiere m it experim en te llen  ( tra n sp la n tie rten  und  m it k an zero ­
g en e n  S to ffen  induzierten) G eschw ülsten , fe rn e r m it »S pontangeschw ülsten«  — 
a n d e rse its  die Rolle der L äs io n  des Z en tra lnervensystem s im  Z usam m enhang  
m it  d e r  Entw icklung der G eschw ülste.

D ie  V eränderung d e r b ed in g ten  R eflex fu n k tio n  geschieht im  L au fe  der 
E n tw ic k lu n g  der tra n sp la n tie r te n  und  in d u z ie rten  G eschwülste in  m ehreren
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P hasen , die den einzelnen E n tw ick lnngsstad ien  des G eschw ulstprozesses e n t­
sprechen.

S tö rungen  in  der F u n k tio n  der bed ing ten  R eflexe b eo b ach te ten  w ir bere its 
u n m itte lb a r  nach  der Im p fu n g  bzw . nach der M ethy lcho lan tren-G abe. Die 
U rsache dü rfte  in  der über die N ervenrezeptoren  au sg eü b ten  W irkung  dieser 
Stoffe a u f  das Z en tra lnervensystem  liegen.

In  der L a tenzzeit w ird die norm ale bedingte  R eflex fu n k tio n  w iederherge­
stellt.

M it dem  E rscheinen  der K eim e der geschw ulstigen W ucherung  v e rä n d e rt 
sich die bed ing te  R eflex funk tion  von neuem , w as w ahrschein lich  ebenfalls 
a u f  die aus dem  pathologischen  H erd  ausström enden  Im pulse zu rü ck zu fü h ­
ren  ist. Zu diesem  Z e itp u n k t bestehen  bereits b ed eu ten d e  S toffw echselstö­
rungen.

Z ur Z eit des progressiven W achstum s der G eschw ulst b esteh t eine e rh ö h te  
R eizbarkeit der R inde. Diese is t a u f  die w esentliche V eränderung  des S toff­
wechsels im  gesam ten  O rganism us zurückzuführen .

In  der Periode des n ek ro tischen  Zerfalls t r i t t  en tw eder ein H em m u n g s­
zu stan d  oder eine vo llständige S tö rung  in  der b ed in g ten  R eflex funk tion  ein 
(U rsache : V erm ehrung  der tox ischen  Z erse tzungsproduk te).

N . M . Turrewitsch  u n te rsu ch te  die bed ing te  R eflex fu n k tio n  von  M äusen 
m it hoher K rebsneigung v o r u n d  nach  dem  E rsch e in en  der G eschw ulst. Als 
K ontro llen  w urden  M äuse m it geringer K rebsneigung verw endet. E r  s te llte  fest, 
dass der H em m ungsprozess bei den  M äusen m it s ta rk e r  K rebsneigung n u r  schw ach 
in  E rsche inung  t r i t t  (nach der E n tw ick lung  der G eschw ulst w aren 28 R eizungen 
erforderlich , um  den R eflex  zum  Erlöschen zu bringen) ; infolgedessen sind  ihre 
E rregungs- u n d  H em m ungsprozesse unausgeglichener, u n d  der E rregungsprozess 
gew innt das Ü bergew icht.

W ir gelangten  zu der F estste llung , dass sich der K rebs eher bei M äusen 
en tw ickelt, bei denen in  den E rregungs- und  H em m ungsprozessen  eine G leich­
gew ichtsstörung , d . h . eine Schw äche der N ervenprozesse b esteh t.

Im  w eiteren  sollen die infolge der E inw irkungen  au f das Z en tra ln e rv en ­
system  zustande kom m enden  geschw ulstigen U m w and lungen  e rö r te r t w erden.

In  einer der V ersuchsgruppen  versuch ten  w ir die infolge der heterogenen  
Ü berim pfung en ts teh en d e  R esistenz  des O rganism us gegenüber dem  G eschw ulst­
w achstum  durch  E inw irkung  a u f  das G ehirn in  d er W eise auszuschalten , dass 
w ir die G eh irnhem isphären  en tfe rn ten .

D er V ersuch h a tte  folgenden V erlauf : D ie heterogene Ü berim pfung  des 
B a litzk ij—Rousschen H ühnersarkom s w urde an  dezerebrierten  T au b en  und 
an  norm alen  T ieren  du rch g efü h rt. An 17 von 21 dezerebrierten  T au b en  k o n n te  
eine G eschw ulst nachgew iesen w erden, dagegen n u r  an  einem  der K on tro lltie re . 
Die Ü berim pfung  des Sarkom s der dezerebrierten  T au b en  a u f H ü h n e r is t in 
allen  F ällen  gelungen. Die V ersuche zeigen also, dass sich die R esistenz gegenüber
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d e r  E ntw icklung d er h e te ro g en en  G eschw ulst durch  E n tfe rn u n g  der H em i­
sp h ä re n  verh indern  lä ss t.

In  einer anderen  V ersuchsgruppe erzielten  Turreivitsch  u n d  B alitzkij 
H em m ungen  und  E rreg u n g en  im  Z en tra lnervensystem  durch  pharm akologische 
W irkungen . Ihre  V ersuche zeigen, dass sich die G eschw ulst be i den  Tieren, 
d ie  A m ita lna trium  oder P h en am in  in  grossen M engen e rh a lten  h a tte n , stü rm isch  
en tw ick e lte , d. h. die d u rc h  die N ark o tik a  hervorgerufene H em m u n g  schuf 
g ü n stig e  Bedingungen fü r  d ie  G eschw ulstentw icklung. M it R ech t d a r f  angenom ­
m e n  w erden, dass dem gegenüber die m it geringen P h en am in g ab en  sowie m it 
K o ffe in  und S trychn in  hervo rgeru fene  E rregung  des N ervensystem s B edingungen 
z u s ta n d e  bringt, w elche d ie  E n tw ick lung  der G eschw ulst hem m en.

Alle diese V ersuche bew eisen, dass das E rgebn is der G eschw ulstentw icklung 
b zw . T ran sp lan ta tio n  d av o n  ab h än g t, in  w elchem  Z ustan d  sich das Z en tra ln erv en ­
s y s te m  des Tieres im  Z e itp u n k t der Im p fu n g  befindet.

Schliesslich se tz ten  w ir uns zum  Ziel, festzustellen , au f w elche W eise die 
fu n k tio n e lle  Schw ächung d e r ganzen G ehirnrinde au f die E n tw ick lu n g  des ü b er­
im p f te n  A denokarzinom s w irk t. Die funktionelle  Schw ächung n ah m en  w ir im  
e lek trisch en  K äfig d u rch  T rau m atis ie ru n g  n ach  der M ethode von  Petroiva vor. 
V o rh e r  h a tten  луп b e d in g te  Bewegungs- u n d  E rnäh rungsreflexe  ausgebau t. 
W ir  s te llten  fest, dass sich  n ach  dem  T rau m a in  den bed in g ten  Bew egungs- 
E rn äh ru n g s-R eflex en  b ed eu ten d e  S törungen  zeigen, d. h. es w ar u ns gelungen, 
d ie  funktionelle  In su ffiz ienz  der R inde herbeizuführen .

D ie w eiteren V ersuche ergaben , dass die G eschw ulstgrösse be i der über­
w ieg en d en  M ehrzahl d er tra u m a tis ie r te n  M äuse ü b er 1500 m g h inausg ing , bei 
d e r  M ehrzahl der K o n tro lltie re  dagegen n ich t. D ies d eu te t d a ra u f  h in , dass die 
G esch w u lst bei den V ersuchsm äusen  in  der gleichen Zeit rascher zu n ah m  als 
b e i d e n  K ontro lltieren . A u ch  die L ebensdauer der V ersuchsm äuse w ar im  D urch­
s c h n i t t  u m  10 Tage k ü rz e r  als die der K ontro llen .

D ie funktionelle Schw ächung  der G ehirnrinde b rin g t dem nach  bei den 
M äu sen  fü r  das üb erim p fte  K arz inom  günstige B edingungen zu stan d e .

Z usam m enfassend lä s s t sich sagen, dass w ir in  einer G ruppe der du rch ­
g e fü h r te n  Versuche im  L au fe  der E n tw ick lung  der überim pften , in d u z ie rten  
u n d  sp o n tan en  G eschw ülste in  d er höheren  N erven funk tion  der M äuse S törungen  
b e o b a c h te te n , und zw ar au c h  schon in  der Periode vo r dem  E rsch e in en  der 
G eschw ulst. Die andere V ersuchsgruppe bew eist, dass die m it der L äsion  bzw. 
S ch w äch u n g  des Z en tra ln erv en sy stem s v erk n ü p ften  E inw irkungen  die E n t­
w ick lu n g  des G eschw ulstprozesses begünstigen.

D iese Feststellungen  s ind  du rch  die V ersuche b ek räftig t w orden , die au f 
die S tö ru n g  der B eziehungen  zwischen O rganen  (Niere und  Leber) und  
dem  Z en tra lnervensystem  g e ric h te t w aren u n d  aus denen hervorg ing , dass 
au ch  d iese  die E n tw ick lung  d er G eschw ulst in  dem  betreffenden  O rgan  b e ­
g ü n stig en .



H. S. KOSCHTOJANZ
PH Y SIO LO G ISCH ES IN ST IT U T  H ER  I. STAATLICHEN »LOM ONOSOW e-UNIVEHSITÄT, MOSKAU

Der Stoffwechsel der Eiweisskörper und die nervöse Regulation

Im  S tru k tu rz u s ta n d  des k o n trak tilen  Eiw eisses spielen die S u lfh y d ril- 
G ruppen  eine grosse Rolle. D as iso lierte  F roschherz zeig t rhy thm ische K o n tra k ­
tio n en , w as d a ra u f h inw eist, dass der S tru k tu rz u s ta n d  des k o n trak tilen  E iw eisses 
und  die S toffw echselvorgänge in  den M uskelelem enten u n d  nervösen E lem en ten  
des H erzens noch keine tiefgreifenden  V eränderungen  e rlitten  haben . W enn 
w ir jed o ch  das isolierte F roschherz der W irkung  eines sogenannten  T h io lg ifte s , 
d. h. e in er die S u lfhydril-G ruppen  b indenden  S u b stan z  aussetzen, z. B. K a d m iu m ­
chlorid  in  das H erz e inspritzen , w erden die K o n tra k tio n e n  des H erzens p lö tz lich  
k leiner, u n d  schliesslich se tz t die H e rz tä tig k e it ganz aus.

W enn  wir je tz t  von  aussen m inim ale M engen Zystein, d. h. eine freie 
S u lfhydrilg ruppen  en th a lten d e  Substanz ins H erz einspritzen , beg innt die r h y th ­
m ische K o n trak tio n  des H erzens von neuem .

Z ur E rzielung dieses E ffek tes w ar in  den  V ersuchen  T. M . Turpaew s  ein  
T ropfen  einer au f 1.10 4 v e rd ü n n ten  Z ystein lösung  schon ausreichend. D iese 
W irkung  des Zysteins b e ru h t au f W iederherstellung  der durch das T h io lg ift 
gestö rten  S tru k tu r  der E iw eisskörper, sowohl des k o n trak tilen  S u b stra te s  als 
auch  der F erm en te , von denen  der norm ale Stoffw echsel und  die norm ale F u n k tio n  
des H erzens abhängen.

N ich t n u r Z ystein , sondern  auch H arn s to ff  u n d  G uanidin  s te llten  — wie 
zu e rw arten  w ar — die H e rz tä tig k e it w ieder her, d a  diese S ubstanzen  — wie 
dies die E xperim en te  T . M . Turpaews zeigten — die kom pliziert au fg eb au ten  
M oleküle der E iw eisskörper a u f eigenartige W eise »erschü tte rn«  und  so aus ihnen  
R eserve-Sulfhydrilg ruppen  befreien.

E ine andere V ersuchsreihe zeigte, dass u n te r  W irkung  der T hio lg ifte , d . h. 
bei L äh m u n g  der Sulfhydrilg ruppen  die V ers tä rk u n g  d er H e rzm u sk e lk o n trak tio ­
nen du rch  A denosin triphosphorsäure ausb leib t. W enn  wir jedoch dem  P e r ­
fu sâ t Z ystein lösung oder D im erkap topropano l-L ösung  hinzufügen, gew inn t d er 
H erzm uskel seine E m pfind lichke it der A denosin triphosphorsäure  gegenüber 
zurück.

W enn  w ir die S u lfhydrilg ruppen  ausscha lten , b le ib t die b ek a n n te  h e rz ­
lähm ende W irkung  der R eizung  des N ervus vagus bzw. der V erab re ichung  
von  A zetylcholin  aus. D er V agus-E ffek t w ird  jed o ch  du rch  Z ystein  w ied erh e r­
gestellt. ( T .  M . Turpaew  1946).

J e d e r  Physiologe k e n n t die E rscheinung, dass nach  w iederholter V agus­
reizung  die herzlähm ende W irkung im m er schw ächer w ird  und  endlich  ganz 
ausb leib t. K . S . Logunowa  zeigte jedoch, dass diese E rscheinung au f E rsch ö p fu n g  
der vorhandenen  Su lfhydrilg ruppen  zu rückzuführen  is t, da bei H inzufügen  
von H a rn s to ff  zum  P e rfu sâ t — welche S ub stan z , wie bereits e rw äh n t, neue
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S u lfh y d rilg ru p p en  befre it — die herz läh m en d e  W irkung des N . V agus tro tz  
o ft w ied erh o lte r R eizung  b estehen  b le ib t.

P. S. KUPALOW

Physiologische Untersuchung der kom binierten, 
bedingt reflektorischen m otorischen Funktion des Tieres

A u f G rund der b isherigen  U ntersuchungsergebnisse  der bed in g ten  R eflexe 
b o t  sich  bere its G elegenheit, das kom bin ierte , n a tü rlich e , h au p tsäch lich  in  der 
m o to risch en  F u n k tio n  zum  A usdruck k om m ende  Verhalten des H u n d es u n te r  
V e rh ä ltn issen  zu u n te rsu ch en , in  denen dem  T ie r vo llständige R ew egungsfreiheit 
g e s ic h e rt w ird. Das Ziel w ar, alle R eak tionen  im  V erhalten  des T ieres physio lo ­
g isch  zu  deuten .

D er V ersuch w urde folgenderm assen d u rch g efü h rt. Der H u n d  k a n n  sich 
in  e in em  grossen Z im m er vollkom m en frei bew egen (m it dem  E x p e rim e n ta to r  
b e s te h t  kein  u n m itte lb a re r  K o n ta k t) . D er H u n d  w ird  allm ählich d a ra n  gew öhnt, 
se ine  N ah ru n g  au f einem  T isch zu bekom m en. Zwischen dem  G eräusch  des 
M etro n o m s und  der N ahrungsau fnahm e w ird  eine bedingte V erb in d u n g  au f­
g e b a u t. E s lässt sich erre ichen , dass das T ie r v o r der A nw endung des M etronom s 
sich  in  einem  b estim m ten  Teil des Zim m ers a u fh ä lt  und sich in  e iner besonderen  
L ag e  b e fin d e t (sitz t, g eh t, liegt).

H ie rau s k an n  gefolgert w erden, dass 1. das V erhalten  des H u n d es gesetz- 
m äss ig  is t  und  von äusseren  W irkungen  b e s tim m t w ird, dass 2. auch  ein gewisses 
G e b ie t des Zim m ers (R au m fak to r) ein b ed in g te r  Reiz sein k an n  (sowohl 
p o s it iv  als auch negativ ) u n d  dass 3. die B ew egung des Tieres als b ed in g te r  
B ew egungsreflex  aufzufassen  ist.

D ieser ausgebaute  b ed in g te  R eflex (R aum -M etronom -auf den  T isch  S p rin ­
g en -N ah ru n g sau fn ah m e) k a n n  m it neuen  b ed in g ten  Reflexen assoziiert w erden 
(B eleck en  der Lam pe). Schliesslich w ar d er vo llständige V erlauf des V ersuchs 
fo lg en d er. Die Lam pe le u c h te t auf, der H u n d  beleck t sie, s te llt sich a u f  eine 
D eck e  u n d  b lick t zum  M etronom  hin, das d a n n  zu funktion ieren  b eg in n t, das 
T ie r  sp rin g t au f den T isch u n d  bekom m t zu  fressen. H ier sind also säm tliche 
E le m e n te  des norm alen  V erhaltens v o rh an d en  : die äusseren Reize und  die
a k t iv e  Bew egung. Dieses V erh a lten  is t aus e infachen  bedingten  R eflexen  syn­
th e t is ie r t  w orden. Die kom bin ierten  R eflexe w urden  als bedingte S ituations- 
reflexe  bezeichnet (weil sie von  der experim en te llen  S ituation  b es tim m t w erden).

Im  w eiteren  u n te rsu c h te n  wir die physio logischen G esetzm ässigkeiten  der 
k o m b in ie r te n  bedingten  R eflexe. N ebenreize v o r dem Belecken der L am pe 
v e rw irre n  das V erhalten  des Tieres vo llständ ig . W erden sie jedoch  ang ew an d t, 
w e n n  d e r H und  den ganzen  F u n k tionszyk lus beinahe beendet h a t, so w irk t
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der N ebenreiz ebenso wie das M etronom . Spontane R eaktionen  (z. B. der A b s c h ü tt­
lungsreflex  können  zu bed ing ten  R eizen der F ressreak tio n  um gew andelt w erd en . 
Zwischen dem  au f spon tane  R eak tio n en  au fgebau ten  bed in g ten  R eflex  u n d  dem  
üblichen bed in g ten  R eflex  (z. B. B elecken der Lam pe) b e s te h t kein w esen tlicher 
U ntersch ied , sie lassen sich u n te r  iden tischen  B edingungen  ausbauen . D och  
gib t es auch  A bw eichungen. Die E n tw ick lung  d er willkürlichen  R eak tio n en  
(gew öhnliche bed ing te  Reflexe) geht rasch  vor sich, die d er a u f spon tane  R e a k tio ­
nen  au fg eb au ten  bed ing ten  R eflexe sehr langsam . D ie gewöhnlichen b ed in g ten  
R eflexe können  m ehrm als und  rasch  w iederholt w erden . D er au f S p o n ta n re a k tio ­
nen au fg eb au te  bed ing te  R eflex dagegen lässt sich n u r  einige Male w iederholen .

D ie U rsache des U nterschiedes lieg t darin , dass die w illkürlichen B ew egun­
gen im  L eben  des Tieres s tänd ig  eingeüb t w erden. D ie Zellen im  m o to risch en  
G ebiet der R inde tre te n  infolgedessen le ich t m it anderen  R in d en g eb ie ten  
(Sehen, H ören  usw.) in  V erbindung. D em gegenüber t r i t t  z. B. das Z e n tru m  des 
E rschü tte rungsreflexes im  Leben des Tieres z. B . m it dem  F ressre flexzen trum  
(der im  obigen V ersuch ausgebau t w urde) n u r  se lten  in  V erbindung.

A u f G rund  dieser V ersuche b in  ich der A nsich t, dass der gesam te M echan is­
m us des sog. W illens ein physiologischer Prozess is t. E r  b esteh t im  w esen tlichen  
in  der F ix a tio n  bestim m ter m otorischer bed in g te r R eflexe und  im  le ich ten  H e r­
vo rru fen  derselben m it H ilfe des speziellen n eu ra len  M echanism us d er R in d e .

N a tü rlich  kom m en diese bed in g ten  R eflexe beim  M enschen n ich t n u r  a u f  
äussere Reize zustande, sondern auch  durch  W ortre ize  (zweites S ig n a lsy s te m )

WL. MISSIURO, ST. KOZLOWSKI, I. WOJCIESZAK
A BTEILU N G  FÜ R  PHYSIOLOGISCHE A R B E IT E N  D E R  M ED IZIN ISCH EN  AKADEM IE, W ARSCHAU

Der E influss der funktionellen Zustände der Gehirnrinde au f  
die Arbeitsfähigkeit während der W irkung gewisser A ussenreize

In  früheren  U ntersuchungen  h a tte  m an  festgeste llt, dass die E in w irk u n g  
kom plexer Reize beim  A nblick einer anderen , dieselbe A rbeit an  der S eite  der 
V ersuchsperson verrich ten d en  P erson  in  der M ehrzahl der Fälle (70% ) einen  
ergo tropen  E influss au f die V ersuchsperson au sü b t. Es w urde nachgew iesen , 
dass d ieser E influss vom  M echanism us der bed in g ten  Reflexe a b h ä n g t. Z u r 
oben beschriebenen  R eak tion  kom m en noch die a d a p ta tiv e n  V eränderungen  d er 
v eg e ta tiv en  F un k tio n en  h inzu , die in  der B eschleunigung der H e rz tä tig k e it, 
der gesteigerten  V entila tion  der L ungen, den biochem ischen V erän d eru n g en  
des B lu tes usw. bestehen.

M an h a tte  gleichfalls festgeste llt, dass gewisse Personen a u f  diese B ed in ­
gungen m it einer A bnahm e d er A rbeitsfäh igkeit reag ieren . Die h ier g esch ild erten  
U n tersuchungen  bezw eckten, den  M echanism us solcher R eak tionen  zu k lä ren .
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Z u den V ersuchen  w urden  23 Personen  herangezogen. Z uerst w urde  eine V er­
suchsreihe zu K ontro llzw ecken  d u rch g efü h rt, um  die R eaktionsw eise der V er­
suchsperson festzu ste llen . (Ist die A rb e it e iner Person in  G esellschaft einer 
anderen  w irksam er, gleich oder w eniger w irksam , als w enn diese A rbeit allein 
v e rrich te t w ird?) D an ach  w urde die R e izb a rk e it der G ehirnrinde pharm ak o lo ­
gisch v e rän d e rt (d u rch  V erabreichung v o n  Coffeinum  n a tr . benz. oder von 
N a triu m b ro m atlö su n g ) u n d  dann  die R e a k tio n  der V ersuchsperson a u f den 
du rch  die U m gebung  ausgeübten  Reiz (im  V ergleich zu einer anderen , neben der 
V ersuchsperson a rb e iten d en  Person) g ep rü ft.

Es konn te  h ie rb e i festgestellt w erden , dass der spezifische E in fluss der 
A rbeitsbed ingungen  in  G esellschaft oder in  e iner A rbeitsgruppe v o n  den  gegen­
seitigen  R eziehungen u n d  von der In te n s i tä t  der Reiz- und  H em m zu stän d e  in 
d er G ehirnrinde a b h ä n g t. Eine V eränderung  der R eizbarkeit d er G ehirnrinde 
h a t te  eine q u a n ti ta t iv e  V eränderung d er frag lichen  R eak tionen  oder sogar 
eine V eränderung  ih re r  N a tu r zur Folge. So reag ie rte  z. R. die V ersuchsperson 
infolge der In ten s iv ie ru n g  der Reizprozesse a u f  den in  den V ersuch eingeführten  
Reiz m it einer E rh ö h u n g  der A rbeitsfäh igkeit, a n s ta t t  eine V erm inderung  dieser 
F äh ig k e it zu zeigen, w as die norm ale R e a k tio n  u n te r diesen V erhältn issen  
Avar. Es w urde ebenfa lls festgestellt, dass die Reize, die vom  A nblick  einer 
gewissen an der S eite  arbeitenden  Person h e rrü h rte n , den C h arak te r von  H em m ­
reizen  annehm en k ö n n en . D er w esentliche C h a rak te r dieser R eak tio n  h än g t 
zweifellos vom  n erv ö sen  T yp  der V ersuchsperson  ab und  kann  au f p h arm ak o lo ­
gischem  Wege v e rä n d e r t  werden.

Z. SERVÎT
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  TSCHECHOSLOW AKISCHEN A K A D EM IE D ER  W ISSEN SCH A FTEN , PRAG

Einige praktisch bedeutsame B eiträge zur Physiologie des
Elektroschlafes

Bei höheren S äu g e tie ren  ü b t schw acher G leichstrom  keinerlei hypno tische  
E ffek te  aus, wohl ab e r ko m m t dem  gleichen S tro m  eine hypnotische W irkung  
d a n n  zu, wenn er m it e in er niedrigen, un terschw elligen  Dosis eines H y p n o tik u m s 
k o m b in ie rt wird. H ie rb e i bestehen  gesetzm ässige B eziehungen des d u rchgele ite ten  
S trom es (geprüft w u rd en  zwei H yp n o tik a , n äm lich  C hlo ralhydrat u n d  E v ipan ). 
Als hypno tisch  w irk sam  erwiesen sich säm tlich e  K om binationen , m it A us­
n ah m e der V ersuch san o rd n u n g  C h lo ra lhydra t +  A node am K opfe des Tieres. 
E b enso  v e rs tä rk t eine — w enn  auch n u r geringfügige — Zugabe von  W echselstrom  
oder von  u n te rb ro ch en em  G leichstrom  den h y p n o tisch en  E ffek t des k o n s ta n te n  
G leichstrom s, aber n u r  d an n , wenn sich am  K opfe  des Tieres die A node des
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G leichstrom es befindet. Sowohl der un terb rochene als auch der G leichstrom  
w irken vorw iegend durch  u n m itte lb a re  R eizung der H irn rinde . Die R eizung  d er 
sensitiven  H au trezep to ren  sp ielt hierbei die Rolle eines bedeutungslosen, w enn 
n ich t geradezu  störenden , en them m enden  F ak to rs . D urch  die A nästhesierung  
der H a u t der H irn h äu te  w ird der hypno tische E ffek t des un terbrochenen  S trom es 
n ich t g es tö rt, sondern  sogar eher v e rtie ft. A u f die A pplikation  des S trom es hin 
b ild e t sich — w enigstens bei einigen T ypen  der V ersuchstiere  — leicht ein  b ed in g ­
te r  H em m ungsreflex  aus. Diese bed ing te  H em m ung sum m iert sich m it d e r d u rch  
S trom  u n d  H y p n o tik a  hervorgerufenen  H em m ung, w odurch eine frü h ze itig e  
und  ganz w esentliche V erm inderung  der D osen des S trom es und der P h a rm a k a  
erm öglich t w ird . A uf G rund der im  T ierversuch  gew onnenen E rfahrungen  w urde  
der P ro to ty p  eines fü r die klinische A pplikation  b es tim m ten  A ppara tes k o n s tru ­
ie rt, w elcher gegenw ärtig  p rak tisch  e rp ro b t w ird . (A m  E nde des R efera tes V or­
füh rung  eines K urzfilm s über den beim  H und  d u rch  k onstan ten  G leichstrom  
herb e ig efü h rten  E lek tro sch la f sowie den a u f G ru n d  elektrischer u n d  p h a rm a ­
kologischer Reize ausgearbeite ten  b ed ing ten  Schlaf.)

A. M. WOROBJOV
»BOGOMOLETZ .-IN ST ITU T FÜR PHY SIOLOG IE D ER  W IS S E N S C H A F T L IC H E N  AKADEMIE DER U K R A IN ISC H EN

SSR, K IEW

Charakteristische Erscheinungen in der bedingten R eflex ­
funktion von Tieren bei Lageveränderung

D er E influss der Bewegung a u f  die bed ing ten  Reflexe wurde u n te rsu c h t. 
Beim  G ehen des T ieres m it einer G eschw indigkeit von 3—3,5 k m /S tu n d e  ist 
folgendes zu beobach ten  :

1. D ie im  R u h ezu stan d  des Tieres ausgebildeten  positiven b ed in g ten  
R eflexe w erden  s tä rk e r, erreichen rasch  das M axim alniveau u n d  sin d  sehr 
k o n stan t.

2. D er U ntersch ied  zw ischen den au f die verschiedenen biologisch bed ing ­
ten  Reize im  R u h ezu stan d  e rhaltenen  R eak tionen  w ird  beim Gehen ausgeglichen.

3. B eim  Ü bergang  vom  R u h ezu stan d  zum  G ehen bzw. u m g ek eh rt zeigen 
die b ed in g ten  R eflexe rasch  die fü r den R u h ezu stan d  bzw. fü r das G ehen c h a ra k ­
te ristischen  R eaktionen.

4. W ährend  des Gehens w ird  die H em m ung schw ächer. Die d ifferenzierende 
H em m ung is t unvollkom m en, ein E rlöschen is t n u r  sehr langsam  zu erre ichen  
und  h ö rt auch  rasch auf.

5. A uf G rund dieser F ests te llu n g  w ird b e to n t, dass beim  Gehen die von  den 
R ezep to ren  der in  F u n k tio n  befindlichen M uskeln ausgehenden Im p u lse  den 
funk tionellen  Z u stan d  der G ehirnrinde v e rän d ern . W ahrscheinlich is t die E rre-

2
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gung des m otorischen  R indenanalysa to rs ir ra d ia l, so dass in der ganzen  R inde 
d e r Prozess der E rre g u n g  v e rs tä rk t u n d  d er d e r H em m ung geschw ächt w ird.

Vorträge ungarischer Verfasser

GY. SZÉKELY
A NA TO M ISCH ES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, PÉCS

Untersuchung der Entwicklung optischer Reflexm echanism en
an Am phibienlarven

D urch T ra n sp la n ta tio n  der nasalen  oder tem pora len  H älfte  frü h e r ep ith e ­
lia le r R e tin a fläch en  v o n  T riton  ta e n ia tu s -L a rv e n  an  die Stelle d er gegensätz­
lichen  R e tin ah ä lften  an d erer L arven ähn lichen  A lters b rach ten  w ir aus zwei 
iden tischen  R e tin a h ä lf te n  bestehende (nasa l-nasa le , tem poral-tem porale) A ugen­
an lagen  zustande. N ach  der E n tw icklung  d e r Sehfäh igkeit verfü g ten  die T iere 
ü b e r ein  der u rsp rü n g lich en  Lokalisation d er R e tin a te ile  en tsprechendes falsches 
Sehfeld. Aus den S y m p to m en , die nach  L äsio n en  im  prim ären op tischen  Feld  
des M esenzephalons d ieser über ein falsches Sehfeld verfügenden L arv en  auf­
t r a te n , k an n  der Schluss gezogen w erden, dass die N euronelem ente des bereits 
de te rm in ie rten  R e tin aep ith e ls  n u r m it den  ih re r  ursprünglichen  peripheriozen- 
tra le n  P ro jek tion  en tsp rech en d  gelagerten T ek tu m n eu ro n en  in V erb indung  zu 
tr e te n  verm ögen.

E. HETÉNYI, E. VARGA, GY. BOTH, A. ZSINDELY
PHYSIOLOGISCHES UND BIOCHEM ISCH ES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, D EB R EC E N

Beiträge zum  M echanism us des Orbelischen Phänom ens

A us Orbelis U n tersu ch u n g en  ist b e k a n n t, dass ein en tsp rechender sy m p a­
th isch e r Reiz oder A d ren a lin  die Tension des e rm ü d e te n  quergestreiften  M uskels 
e rhöhen . N ach den F ests te llu n g en  von Cori u n d  M ita rbe ite rn  verm ag A drena lin  
die in ak tiv ie rte  P h o sp h o ry lase  e rneu t zu ak tiv ie ren . Infolgedessen w ar an zu ­
n ehm en , dass die die M uskelerm üdung h erab se tzen d e  W irkung des A drenalins 
m it seiner F äh igkeit z u r  A ktiv ierung  der P h o sp h o ry lase  zusam m enhäng t.

Die V ersuche n a h m e n  w ir am  Sherringtonschen  K aninchen  du rch  in d irek te  
R eizung  vor. Die E rm ü d u n g  der M uskeln d e r b e id en  h in teren  E x tre m itä te n  
geschah  parallel u n te r  iden tischen  U m ständen . D as zu r Messung der P h o sp h o ry ­
la se -A k tiv itä t he rau sg esch n itten e  M uskelstück Hessen w ir in einer Ä ther-K oh len - 
säureschnee-M ischung gefrieren . Die B estim m ung  d er E n z y m a k tiv itä t des N aF - 
h a ltig en  E x tra k te s  g eschah  durch  M essung des aus G lukose-l-Phosphat fre i­
g ese tz ten  anorganischen  P . In  K on tro llversuchen  bestim m ten  w ir die Phos-
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phory lase-A k tiv itä t der ruhenden  und  erm üdeten  M uskeln. Die Phosphory lase- 
A k tiv itä t des M. gastrocnem ius der au f gleiche W eise gereizten  und  e rm ü d e te n  
beiden h in te ren  E x tre m itä te n  stim m te  innerhalb  v o n  10%  überein  und  w ar je  
nach  dem  G rad  der E rm ü d u n g  s te ts  n iedriger als die E n z y m a k tiv itä t des ru h e n ­
den M uskels.

In  20 V ersuchen w urde nach  der u n te r  gleichen U m ständen  hervorgeru fe­
nen E rm ü d u n g  der M uskeln der beiden h in te ren  E x tre m itä te n  ein S tück  aus dem  
M. gastrocnem ius der als K ontro lle  dienenden Seite zu  U ntersuchungszw ecken  
ausgeschn itten . N ach  der E n tw ick lung  der W irkung  des h iernach  i. v . v e ra b ­
re ich ten  A drenalins en tn ah m en  w ir ein M uster aus dem  M. gastrocnem ius d er 
G egenseite. A uf W irkung der A drenalin -In jek tion  t r a t  eine ausgeprägte Z u n ah m e 
der M uskeltension in  16 fällen  ein. In  14 dieser 16 V ersuche nahm  auch  die 
P hosphory lase-A k tiv itä t im  M uskel im  Vergleich zu r K ontro lle  ausgesprochen  
zu, w ährend  sie in  2 F ällen  einen m it der K ontro lle  iden tischen  W ert aufw ies. 
In  den 4 Fällen , in  denen das A drenalin  die Tension des e rm ü d e ten  Muskels n ic h t 
gesteigert h a tte , w ar auch  die E n z y m a k tiv itä t u n v e rä n d e rt geblieben.

Die E rgebnisse lassen den  Schluss zu, dass in  der die M uskelerm üdung 
hem m enden W irkung des A drenalins — im G egensatz zu den L ite ra tu ra n g a ­
ben, w onach der A ngriffspunk t des A drenalins ausschliesslich die n eu ro m u s­
kuläre F u n k tio n  is t — auch der phosphory laseak tiv ierenden  F äh igke it des 
W irkstoffes eine Rolle zukom m t.

L. CSALAY, G. HORVÁTH, GY. LIJDÁNY
PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST

Neue Untersuchungen über die Adrenalin-H istam in- 
Gegenregulation

L au t einer früheren  M itte ilung  der V erfasser e rh ö h t der Schm erz als p h y s i­
ologische reflektorische E rregung  des S ym path ikus fü r  eine kürzere Zeit, v o rü b e r­
gehend den  H istam in g eh a lt des B lu tp lasm as ; n a c h  A usschaltung  der N e b e n ­
n ieren  b le ib t jedoch  diese E rscheinung aus. Als F o rtse tzu n g  bzw. E rg än zu n g  
d er obigen F estste llungen  w urde  u n te rsu ch t, a u f  w elche W eise die u n m itte lb a re  
R eizung des N . sp lanchnicus bzw. der vom  Sinus caro ticus her ausgelöste P res- 
sorreflex  den H istam ingeha lt der B lu tflüssigkeit v e rä n d e rt ; des w eiteren  w urde  
v ersu ch t, jene  k leinste  A drenalindosis festzustellen , die zu einer noch n ach w eis­
baren  H istam inäm ie  fü h rt.

Die diesbezüglichen V ersuche w urden an  grossen H u n d en  in  C hloralosenar- 
kose ausgeführt. D er N . sp lanchnicus w urde an  d er linken  Seite a u sp rä p a rie rt 
und  dann  u n te r  der L ig a tu r 2 M inuten lang m it e inem  In d u k to r  (2 V ; 10 cm  T T ) 
peripherisch  gereizt. D er V ersuchsbeginn erfo lg te 30 M inu ten  nach dem  F re i­

2*
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se tzen  des N erven; 2, 5 u n d  10 M inuten  n ach  dem  Reiz w urde B lu t en tnom m en . 
I n  den  V ersuchen m it A uslösung von P ressorreflexen  w urden  die F a se rn  des N. 
dep resso r an beiden S e iten  hoch am  H als d u rch sch n itten  ; au f diese W eise konn­
te n  nach  D ruck a u f  die C aro tis com m unis R eak tionen  von 80 —100 H gm m  erh a l­
te n  w erden. A drenalin  w urde in  versch iedenen  K o n zen tra tio n en  m inütlich  
in  M engen von 1 m l (in  physio l. K ochsalzlösung  gelöst) in die V. fem oralis in ­
fu n d ie r t . Die B lu te n tn a h m e n  erfo lg ten  aus der gegenseitigen V. fem oralis m it 
H ilfe  einer Spritze. — Z u r H is ta m in e x tra k tio n  w urden  5 m l O xala tp lasm a 
n a c h  der M ethode von  Zon-Ceder-Crigler au fgearbeite t. Die E x tra k tio n  selbst 
e rfo lg te  nach dem  V erfah ren  von Barsoum  u n d  Gaddum  in  der M odifikation  von 
Code. In  V erbindung m it den  L eukozy ten  w urde  auch die A uffassung von  M on­
g e r  berücksich tig t. D er H istam in g eh a lt der E x tra k te  w urde am  B lu td ru ck  
v o n  m it A tropin  b e h an d e lten  K atzen  u n d  am  Ileum  von m it A trop in  b eh an d e l­
te n  M eerschw einschen b estim m t.

In  den V er-u ch en  w urde  festge-1 te il t ,  dass
1. sich der H istam in g eh a lt des B lu tp lasm as bei R eizung des N . splanchni- 

cus reversibel e rhöh t. D ie W irkung  e rre ich t ih r M axim um  in d er 2. bzw. 5. 
M in u te . D er E ffek t h ä lt 10 M inuten lang an  ;

2. sich infolge des vom  Sinus caro ticu s  her ausgelösten Pressorreflexes 
k e in e  V eränderung  im  H is tam in g eh a lt d er B lutflüssigkeit w ahrnehm en  Hess :

3. die kleinste A d ren a lin k o n zen tra tio n , die noch eine E rh ö h u n g  des H i­
s ta m in g e h a lte s  des B lu tp lasm as an  H u n d en , die m it Chloralose nark o tis ie rt 
w u rd e n , auslöst, zw ischen einen W ert von  3 und  6 y\kg/m in fä llt ;

4. in travenös v e rab re ich tes  N orad renalin  — im  E ink lang  m it den  L ite ra ­
tu ra n g a b e n  (Staub) — au ch  an H unden  eine vorübergehende H istam inäm ie  
h e rv o r ru f t  ;

5. a u f  G rund der obigen A usfüh rungen  der von Eichler und Barfuss 
(1940) beschriebene A d rena lin -H istam in -A n tagon ism us auch u n te r  physiolo­
g isc h e n  V erhältnissen au ftre ten  k a m  u n d  n ich t bloss ein pharm akologischer 
E f fe k t  ist.

K. WEISZ, M. HÄNDEL, J. PATAKI
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, BU DA PEST

Durch Asphyxie hervorgerufene experimentelle Hypertonie

E s is t durch L ite ra tu ra n g ab e n  bew eisen, dass sich eine m ehr oder m in­
d e r  an d au ern d e  E rhö h u n g  des B lu td ruckes erreichen  lässt, w enn m an  den  O rga­
n ism u s  eine längere Zeit h in d u rch  A ussenreizen aussetzt ( Ferris, Yeakel, Shenkin  
M e d o ff  und  Bongiovanni, H ändel und  M ita rb e ite r, Makaritscheiv u n d  K u rz in ) . 
V o n  diesen  A ngaben ausgehend  w urde n u n  u n te rsu ch t, ob die häu fige  Provo-
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k a tio n  der Cannonschen A larm reak tio n  — als A ussenreiz — im stan d e  is t , eine 
an d au ern d e  B lu td ruckerhöhung  hervorzurufen .

D ie V ersuche w urden  an  w eissen R a tte n , die aus derselben Z uch t s ta m m te n , 
ausgefüh rt. Die Tiere w urden  28 Tage einm al täg lich  der W irkung  von  A s­
phyx ie  in  der W eise ausgesetzt, dass sie in  ein lu ftd ich t verschliessbares P u lv e r ­
glas g eb rach t w urden. Die K on tro lle  des B lu td ruckes erfolgte vo r V e rsu c h s­
beginn und  w öchentlich w ährend  des Versuches m it der von Herr m o d ifiz ie rten  
K erstenschen  pho toelek trischen  M ethode. N ach der 28 Tage d auernden  A sp h y x ie ­
b eh an d lu n g  w urde der B lu td ru ck  der T iere noch w eitere  3 W ochen lang  b e o b a c h ­
te t .  Als K ontro lle  d ien te  der B lu td ru ck  von T ieren  aus derselben Z u c h t, die 
aber keine A sphyx iebehand lung  e rh a lten  h a tte n . D er B lu td ru ck  der d e r W ir­
kung  der A sphyxie ausgesetz ten  T iere erh ö h t sich allm ählich  bis zu r d r i t te n  
W oche u n d  b leib t dann , w enn die A sphyx iebehandlung  fo rtg ese tz t w ird , a u f  
einem  W ert von etw a 150 H gm m . N ach E inste llung  der A sp h y x ieb eh an d lu n g  
n im m t der B lu td ruck  w ieder allm ählich  ab, doch w ird  der A usgangsw ert se lb st 
am  49. Tage des V ersuch noch  n ich t erreicht.

E ine  andere T iergruppe w urde nach 14tägiger A sphyx ieb eh an d lu n g  
g e tö te t xind d ann  eine B estim m ung  des N ebennierengew ichtes sowie eine  h i­
sto logische U ntersuchung  der N iere du rchgefüh rt. H ierbei k o n n te n  w eder 
H y p e rtro p h ie  der N ebenniere noch fü r H yperton ie  ch arak te ris tisch e  h is to lo ­
gische V eränderungen in  der N iere gefunden w erden.

Obw ohl der P a thom echan ism us der en ts tan d en en  H yperton ie  n och  n ic h t 
b e k a n n t is t, scheint die T a tsach e  von B edeu tung  zu  sein, dass d u rch  h äu fig e  
P ro v o k a tio n  von na tü rlichen  S ym path ikus-R eizen  eine b e träch tlich e  u n d  a n ­
d au ern d e  E rhöhung  des B lu td ru ck es hervorgerufen  w erden kan n .

M. HÄNDEL, I. BACH, J. SÓS
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T UND H AU PTSTÄ DTISCH ES SPIT A L 

IN  D E R  P É T E R F F Y  SÄNDOR-GASSE, BUDAPEST

Die W irkung des Na-K-Verhältnisses der Diät au f die experi­
m entelle renale und neurogene Hypertonie an R atten

E s is t seit langem  b e k a n n t, dass eine der w ich tigsten  F u n k tio n e n  der 
N ebenniere die A u frech te rh altu n g  des E lek tro ly tg leichgew ichtes is t  u n d  dass 
die S tö rung  dieses G leichgew ichtes auch den B lu td ru ck  beeinflusst. I n  d en  h ie r 
besprochenen  V ersuchen w urde  die W irkung der V erschiebung des N a-K -V er- 
hä ltn isses  der D iät a u f  den B lu td ru ck  von V ersuchstieren  u n te rsu ch t.

D ie Versuche w urden  an  weissen R a tte n  m it einem  K örpergew ich t von  
120— 150 g ausgeführt, die aus derselben Z ucht s tam m ten . An den T ie ren  w urde  
die Grollmann sehe O pera tion  vorgenom m en, d an n  w urden  sie in  d re i G ruppen
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gete ilt. Alle drei G ru p p e n  erhielten Sossche N orm alkost, doch b e tru g  bei der 
e rs te n  Gruppe das N a -К -V erhältn is 1 : 1, b e i d e r zw eiten  G ruppe 1 : 16 u n d  bei 
d e r  d ritten  G ruppe 7 : 1 .  Die E rgebnisse ze ig ten , dass der B lu td ru c k  der an  
К -reicher D iät geh a lte n e n  T iere einen w esen tlich  n iedrigeren  W ert aufw ies als der 
B lu td ru ck  der K o n tro l l r a t te n  bzw. der an  N a-re icher K ost gehaltenen  Tiere.

In  der n ä c h s te n  V ersuchsreihe w urde  a n  den  T ieren  — n ach  der früher 
beschriebenen M ethode — durch  A ussenreize (Schall, L ich t, e lek trischer Schlag) 
H y p erto n ie  h erv o rg eru fen , w onach die T iere  in  d er gleichen W eise w ie beim  vori­
g en  V ersuch in  d re i G ru p p e n  geteilt w urden . Sie e rh ie lten  dieselbe D iä t wie oben 
beschrieben, w obei a u c h  d as  gleiche N a-K -V erh ä ltn is  e ingehalten  w urde. Die 
E rgebnisse wiesen eine  Ä hn lichkeit m ite in an d er auf, auch hier liess die K-reiche 
D iä t  keine E rh ö h u n g  des B lu tdruckes zu.

Schliesslich w u rd e  u n te rsu ch t, in  w elcher W eise die V eränderung  des Na- 
K -V erhältn isses b e i n ic h t  hyperton ischen , n o rm alen  R a tte n  den  B lu td ruck  
beein flusst. In  d iesem  F a lle  konnte eine geringfügige B lu td ru ck v erän d eru n g  
festgeste llt w erden, d ie  in  derselben R ich tu n g  w ie bei den  vorhergehenden  V er­
su ch en  erfolgte.

A uf G rund d e r o b ig en  Ergebnise lä ss t sich  also feststellen , dass eine V er­
sch iebung  des N a -К -V erhä ltn isses zugunsten  des К  m ässigend a u f  den  B lu t­
d ru c k  w irkt und in sb eso n d ere  die H öhe d er rena len  H yperto n ie  w esentlich 
v erm indert.

M. LAMBRECHT, S. BRAUN, I. BACH, M. HÄNDEL
HAUPTSTÄDTISCHES S P IT A L  IN  D E R  P É T E R FF Y  SÁNDOR-GASSE UND PATHOPHYSIOLOGISCHES 

IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST

H istologische U ntersuchungen an experim entell in Hypertonie 
versetzten R atten. D er Einfluss des Na-K -Verhältnisses der Diät 

auf die M itochondrienstruktur der Niere von Ratten

E s w urden die N ie re  u n d  die übrigen v iszera len  bzw. endokrinen  O rgane 
v o n  weissen R a tte n  u n te rs u c h t, die von  H ändel u n d  M ita rbe ite rn  behandelt 
u n d  in  renale (nach G rollm ann  hervorgerufene) H y p erto n ie  v e rse tz t w aren.

Die u n te rsu ch ten  T ie re  gliederten sich in  zw ei H a u p tg ru p p en  : а)  R a tte n , 
d ie  an  К -reicher, K -a rm e r  und  N orm ald iä t g eh a lten  w u rd e n ; b) an  ä h n ­
lic h e r  D iät gehaltene R a t te n ,  die nach G rollm ann  in  renale  H y p erton ie  ve rse tz t 
w a re n .

D er h istologische B e fu n d  ergab, dass v o n  den  T ieren  m it rena le r H y p er­
to n ie  die sk lero tischen  V eränderungen  der N iere  d er an  К -reicher D iä t gehalte­
n e n  R a tte n  s ig n ifik an te  U ntersch iede gegenüber den  an  К -arm er D iä t gehal­
te n e n  zeigten. B ei d en  e rs te re n  tra te n  näm lich  die sklerotischen V erän d eru n ­
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gen n ic h t hervor, w ährend  bei den le tz te ren  s ta rk e  histologische V eränderungen  
zu beobach ten  w aren. E in  U ntersch ied  zeigte sich auch  in der S ch ich tu n g  der 
N ebennierenrindensubstanz.

S ignifikante U ntersch iede  w urden auch in  der M ito ch o n d rien s tru k tu r der 
N iere u n d  der übrigen  v iszeralen  O rgane — m it dem  P h asen k o n trastm ik ro sk o p  
— festgeste llt. Bei den an  К -arm er D iä t gehaltenen  R a tte n  Hessen sich  in  der 
E p ithelausk le idung  der gew undenen K anälchen  der N iere ein Z ugrundegehen  
der re tro n u k learen  M ito ch o n d rien stru k tu r sowie eine A bhebung u n d  seröse 
D u rch trän k u n g  der G ru n d m em b ran  beobachten .

Als sign ifikan t d a rf  angesehen w erden, dass in  d er G ruppe d er an  K -arm er 
u n d  N a-reicher D iä t g ehaltenen  T iere diese V eränderungen  in  jed em  einzelnen 
F a ll angetroffen  w urden  u n d  dass die H yperton ie  d ieser Tiere am  ausgepräg te­
sten  w ar.

M. IRÁNYI, A. G. В. KOVÁCH, J. ANTAL
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BU DA PEST

D ie W irkung verschiedener Hypothalam usläsionen au f das 
Hypophysen-Nebennierenrinden-System und auf die Em pfind­

lichkeit gegenüber traum atischem  Schock

In  den vorliegenden U n tersuchungen  sollte die R egu la tion  des H ypophysen- 
N ebenn ierenrindensystem s durch  das ZNS, insbesondere den H y p o tha lam us, 
einer K lärung  n äh erg eb rach t w erden.

Die V ersuche w u rd en  an  857 m ännlichen w eissen R a tte n  eigener Zucht 
m it einem  D u rchschn ittsgew ich t von 165 g d u rch g efü h rt. Die H y p o th a lam u s­
läsionen  w urden  in  versch iedenen  R egionen du rch  E lek tro k o ag u la tio n  m ittels 
eines Szentágothaischen  s te reo tak tisch en  G eräts eigener K o n s tru k tio n  gesetzt. 
D ie A k tiv itä t  des H ypophysen -N ebenn ieren rindensystem s w urde  am  A skor­
b insäu regeha lt der N ebenn ieren  und  an der E osinophilenzahl im  K ap illa rb lu t 
gem essen. D ie A uslösung des Schocks erfolgte d u rch  E infrieren  b e id e r H in te r­
e x trem itä ten  in  flüssiger L uft.

D anach  erg ib t sich : N ach einseitiger A drenalek tom ie, im  trau m a tisch en  
Schock u n d  nach  s. c. A drena lin in jek tion  feh lt in  50%  der Fälle  die V erm inde­
ru n g  des A skorb insäuregehaltes der N ebennieren  sowie eine A bnahm e der 
E osinophilenzahl, w enn  v o rh er eine doppelseitige H ypo th a lam u släsio n  gesetzt 
w urde .

Die Ü berlebenszeit der geschockten R a tte n  m it H ypo thalam usläsion  
is t k ü rzer als die n o rm aler geschockter T iere. Zw ischen dem  A skorb insäurege­
h a lt  der N ebennieren  u n d  der Ü berlebenszeit d er geschockten T iere  b esteh t 
keine Beziehung.
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L. TAKÁCS, A. G. B. KOYÁCH, L. TAKÁCS-NAGY, M. T. SZABÓ
I I I .  M ED IZIN ISCH E K LIN IK , PH Y SIO L O G ISC H E S IN STITU T. II I . C H IR U R G ISC H E K L IN IK  UND CHEM ISCHES 

IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST

Regeneration des Stoffw echsels und des histologischen Bildes 
der Muskulatur im Schock

I n  früheren U n te rsu c h u n g e n  haben  w ir gezeigt, dass im  Schock der G ehalt 
d e r  O rgane an A TP ab  n im m t u n d  in  der anaeroben  Glykolyse schw ere V erän­
d e ru n g e n  nachw eisbar s in d . E in ige  S tunden nach  dem  T rau m a k o m m t es p ra k ­
t is c h  zum  S tillstand d er P h o sp h o ry la tio n  des G lykogens in  der geschädig ten  
M u sk u la tu r , dagegen k o m m t es zur Steigerung d er A m ylase-A k tiv itä t selbst 
in  d e r  in tak ten  M u sk u la tu r.

I n  unserer V ersuchsreihe h ab en  wir den G ehalt an  anorganischem  Phosphor, 
A T P , G lykogen sowie die P hosphory lase- und  A m y lase-A k tiv itä t von  60 R a tte n  
im  ischäm ischen  Schock, 2 — 5 S tunden  nach A bb indung  der h in te ren  E x tre m i­
t ä t e n  bestim m t ; die U n te rsu ch u n g en  haben w ir 2, 7 und  14 Tage sp ä te r sowohl 
in  d e n  in ta k te n  B auchm uskeln  wie in  den ischäm ischen Schenkelm uskeln w ieder­
h o lt .  G leichzeitig hab en  w ir d ie  M uskeln auch histo log isch  u n te rsu ch t.

D er A TP-G ehalt d e r abgebundenen  M uskeln s in k t u n m itte lb a r  nach  dem 
V e rsu c h  sowie 2 Tage s p ä te r  u m  cca. 30% , n ach  einer W oche w ird  der A us­
g a n g sw e rt erreicht. Im  in ta k te n  Muskel b leib t d er A T P-G ehalt u n v erän d ert. 
U n m itte lb a r  nach A uflassu n g  d er A bbindung s ink t d er G lykogengehalt im  gan­
zen  K ö rp e r  auf die H ä lfte  des A usgangs w ertes. D ieser w ird  in  den in ta k te n  Mus­
k e ln  in  der ersten W oche, in  d en  ischäm isch gew esenen M uskeln in  2 W ochen 
e r re ic h t . Die P hosphory lierung  des Glykogens h ö rt in  den ischäm ischen M uskeln 
n a c h  2 T agen völlig auf, a u c h  n ach  2 W ochen w ird  n u r  die H älfte  des A usgangs­
w e rte s  erreicht. In  in ta k te n  M uskeln  sinkt der W ert 2 Tage nach  dem  T raum a. 
D ie  hyd ro ly tische  S p a ltu n g  des Glykogens n im m t vorübergehend  zu, 2 Tage 
n a c h  d em  Traum a sind k e in e  A bw eichungen m ehr nachw eisbar.

H istologisch fand  sich  in  den  ischäm ischen M uskeln in  den e rs te n  2 T agen 
n a c h  d e r  Abbindung ö d e m , en tzünd liche  E inschm elzung u n d  N ekrose. Diese 
V erän d eru n g en  gehen in  1 — 2 W ochen allm ählich  zurück , tro tz  den g le ich ­
z e itig  n och  bestehenden b iochem ischen  A bw eichungen.

D ie  in tak te  M u sk u la tu r erw ies sich als norm al.
W ir  m öchten aus u n se re n  Ergebnissen h e rvo rheben , dass die A k tiv itä t  

d e r  Phosphory lase beim  S ch o ck  auch in der in ta k te n  M u sku la tu r abn im m t. 
D iese r B efund  kann die M uskelschw äche nach Schockzuständen  e rk lä ren .

D ie  Änderung des G lykogengehaltes ging in  unseren  V ersuchen m it der 
A k t iv i tä t  der P hosphorylase o ft n ich t parallel ; so fan d en  w ir z. B . nach  der 
A u fla ssu n g  der A bbindungen  n iedrigen  G lykogengehalt in  den in ta k te n  M uskeln 
bei n o rm a le r  P h o sp h o ry lase -A k tiv itä t. Diese B eobach tungen  sind ein  w eiterer 
B ew eis fü r  die Annahm e, d ass  in  der M uskulatur au ch  die h y d ro ly tische  G lyko­
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genspaltung  eine Rolle sp ielt. E s schein t noch p rob lem atisch , ob bei n ied riger 
P ho sp h o ry lase-A k tiv itä t und  norm alem  G lykogengehalt die A bnahm e der au s­
schliesslichen Rolle der Phosphory lase in der G lykogensynthese befriedigend is t .

A. FONYÓ, A. G. B. KOVÂCH. T. VITTAY, G. POGÁCSA
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T. BUDAPEST

In vitro-Glukoseverbrauch und ATP-Synthese des Hirngewebes 
von Tieren im Schockzustand

Kovách  und  M ita rb e ite r h a tte n  nachgew iesen, dass der Z uckerverb rauch  
des R a tten d iap h rag m as im  te rm ina len  S tad ium  des trau m a tisch en  Schocks 
d u rch  eine A bnahm e der H ex o k in aseak tiv itä t gehem m t is t. D er A T P —G eh alt 
der Gewebe — auch des G ehirns — fä llt u n te r  die N orm . D an ach  konn te  v e rm u te t 
w erden, dass eine S tö rung  d er energieliefernden Stoffw echselvorgänge im  
G ehirn die G eneralisierung der Schocksym ptom e bew irk t.

U nsere U n tersuchungen  d ien ten  der K lärung  fo lgender F ragen  : 1. W ird  d er 
G lukoseverbrauch  des H irngew ebes im  Schock v e rä n d e rt?  2. I s t  solches H irn ­
gewebe u n te r  op tim alen  in  ritro-B edingungen zu r A T P-Synthese b e fä h ig t?

D er Schock w urde wie üb lich  durch  E rfrieren  be ider H in te re x tre m itä ten  
m itte ls  flüssiger L u ft e rzeugt. Im  term inalen  S tad iu m  w urden  die Tiere dekap i- 
t ie r t , die sofort en tnom m enen  H em isphären  kam en  frisch zur V erw endung. 
Die M essung des Z uckerverb rauches erfolgte am  v o llständ igen  H irnhom ogenat 
in  L u fta tm o sp h äre  m it der du rch  Elliot m odifiz ierten  Krebs-Henseleitschert, 
P hospha tlö sung  teilw eise auch an  H irn rin d en sch n itten  in 0 2-A tm osphäre. D er 
S auersto ffverb rauch  w urde im  W arburg-A pp ara t b e s tim m t, der G lukoseverbrauch  
nach  Som ogyi— Schaffer gem essen. Die U n tersuchung  d er H ex o k in ase -A k tiv itä t 
erfolgte nach  Collowick— Cori in  einer A tm osphäre von  5%  C 0 2 und 95%  N 2. 
D abei k a n n  aus dem  Z uckerverb rauch  au f die H ex o k in ase-A k tiv itä t geschlossen 
w erden.

D er G lukoseverbrauch  von H irnhom ogenat oder H irn rin d en sch n itten  
v e rm in d ert sich im  S chockzustand  gegenüber der N orm  n ich t, wir sahen  eh e r 
eine S teigerung. Im  G egensatz zu den Ergebnissen am  M uskel zeigt auch  die 
H exok in ase-A k tiv itä t im  G ehirn  keine A bnahm e. D urch  Insu lin  lässt sich — 
w ieder im  G egensatz zu den  V erhältn issen  im  M u sk e l— die H exok in ase-A k tiv itä t 
des H irngew ebes w eder bei norm alen  noch bei geschockten  R a tte n  e rhöhen . 
Die A T P —Synthese in  H irn rin d en sch n itten  — n ach  Á cs— Balázs— Straub  
b estim m t — b le ib t in  v itro  u n te r  dem  in  vivo zu b eo b ach ten d en  W ert. Auch u n te r  
diesen V oraussetzungen  b e s te h t zwischen dem  H irngew ebe geschockter und  n o r­
m aler R a tte n  bezüglich der A T P-Synthese kein  s ig n ifik an te r U ntersch ied .

D araus w ird gefolgert, dass der früher du rch  V erff. nachgew iesene h y p o ­
physäre  H em m fak to r keinen E influss au f das H irngew ebe ausüb t. F ü r  die
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R ic h tig k e it dieser A nschauung  sp rich t d e r B efund von Cori u . M itarbeitern , 
w o n a c h  Z uckerverb rauch  u n d  H ex o k in ase -A k tiv itä t des H irn s  d iabetischer 
R a t te n  im  Bereich der N orm  bleiben.

P. RÓHEIM, A. G. B. KOVÁCH, M. IRÁNYI, E. KOYÁCH, E. CSERHÁTI, GY.
GOSZTONYI

PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, BU D A PEST

Der K reislauf und Stoffw echsel des Kopfes im  Schock

In  einer V ersuchsreihe an  12 H u n d e n  w urde u n te rsu ch t, w elche K reis­
la u f-  u n d  S toffw echselveränderungen  im  K opfe von T ieren  im  ischäm ischen 
S c h o ck zu s tan d  a u ftre te n . D er Schock w u rd e  durch  eine 4,5 — 5 S tu n d e n  lange 
Is c h ä m ie  der beiden  h in te re n  G liedm assen hervorgerufen. D as venöse B lu t 
w u rd e  aus der V. ju g u la ris  ex te rn a  genom m en, die das ganze vom  G ehirn  ab- 
flie ssen d e  B lu t en th ie lt, da  die AA. u n d  VV. verteb rales u n d  die VV. spinales 
v o rh e r  abgebunden  w urden . Die den K o p f  du rchström ende B lu tm enge  w urde 
m it  H ilfe  eines R o ta m e te rs  gem essen. E s w urde die a rteriovenöse  D ifferenz 
v o n  0 2, Glukose, M ilchsäure u n d  anorgan ischem  P 0 4 b es tim m t. D ie be i den 
g esch o ck ten  T ieren e rh a lten en  R e su lta te  w u rd en  m it den vo r d e r ischäm ischen 
P e rio d e  festgestellten  K o n tro lh v erten  verg lichen .

A us den E rgebn issen  d ieser V ersuche konn te  festgeste llt w erden , dass 
d ie  d e n  K o p f d u rch strö m en d e  B lu tm enge  so fo rt nach der E n tfe rn u n g  der A bbin­
d u n g  a u f  70%  des K on tro llw ertes s in k t u n d  bis zum  p räm o rta len  S tad iu m  au f 
d iesem  N iveau b le ib t. D er W id erstan d  des K opfkreislaufes v e rän d e rt sich n icht. 
D e r  0 2-V erbrauch des K opfes v e rm in d e rt sich tro tz  der A bnahm e d er den K opf 
d u rch strö m en d en  B lu tm enge n ich t, da  sich die arteriovenöse D ifferenz des 
0 2 s ta rk  erhöht. D er 0 2 -A usnu tzungskoeffiz ien t b e träg t 0 ,6—0,7. D ie G lukose­
a u fn a h m e  des K opfes s in k t ähnlich  wie die 0 2-A ufnahm e n ich t, u . zw. gleichfalls 
w eg en  der E rhöhung  der arteriovenösen  D ifferenz. Im  p räm o rta len  S tad ium , 
1 0 —20 M in. vor dem  T ode, w urde eine V erm inderung  des 0 2- u n d  G lukosever­
b ra u c h e s  des K opfes b eo b ach te t. In  der M ilchsäure- und  P 0 4-A ufnahm e hzw. 
-A b g ab e  des K opfes w urde  w ährend  des Schockes keine w esentliche V erände­
ru n g  festgestellt.

J. MENYHÁRT, A. G. В. KOVÁCH, A. ERDÉLYI, GY. MOLNÁR
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, BU D A PEST

K reislauf- und Stoffwechseländerungen bei experim enteller
Herztamponade

Z u r K lärung  des W irkungsm echan ism us des irreversib len  Schocks wurde 
a n  H u n d e n  durch H erzb eu te ltam p o n ad e  eine dreistündige B lu td ru ck sen k u n g
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erz ie lt, w ährend  der die d abei au ftre ten d en  K re islau f- u n d  S toffw echseländerun­
gen u n te rsu c h t w urden.

W ährend  der D auer der H erzb eu te ltam p o n ad e  tre te n  ähnliche K re is la u f­
u n d  H erz-M inutenvolum en-Ä nderungen  au f wie im  Schock. W ir sahen eine  s ta g ­
n ierende H ypoxie, gleichzeitig is t der B lu tm ilchsäuresp iegel erhöht. D as an o rg a ­
nische P lasm ap h o sp h a t n im m t in  gerigerem  M asse zu , als im  Schock b e o b a c h te t 
w erden  k an n . D er R est-N -G ehalt das P lasm as is t  e rh ö h t, der 0 2-V erb rau ch  
n im m t gering fügig ab. M it D ibenam in v o rb eh an d e lte  Tiere reagieren äh n lich , 
ih re  S toffw echseländerungen  sind jedoch geringer ausgeprägt.

N ach  E n d e  der T am ponade  norm alisieren sich  die geschilderten V erä n d e ­
rungen  m it A usnahm e d e r R est-N -E rhöhung  rasch .

A us den E rgebn issen  w ird  geschlossen, dass eine isolierte d re is tü n d ig e  
Senkung des arterie llen  B lu td ru ck es und  des M inutenvolum ens n ich t g en ü g t, 
um  die fü r  den  irreversib len  Schock ch arak te ris tisch en  progresiven S toffw echsel­
änderungen  hervorzurufen .

A. G. B. KOVÁCH, P. RÓHEIM, M. IRÁNYI
PHY SIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T. BUDAPEST

Über vasom otorische R eflexe, die vom  Kopf- oder K örperkreis­
lauf auslösbar sind

Als eine der w ich tigsten  A drenalinw irkungen  b etrach ten  C annon  u n d  
B ayliss  die S teigerung d er H irndu rch b lu tu n g . S p ä te r  wiesen Forbes u . a. nach , 
dass A drenalin  kon strik to risch  au f die P iagefässe w irk t — ähnlich w ie a u f  die 
A rterio len  peripherer Gewebe —, jedoch w en iger ausgeprägt als a u f  diese. 
D ie Z unahm e der H irn d u rch b lu tu n g  nach i. v . in jiz ie rtem  A drenalin  w ä re  d an n  
d u rch  die B lu td ruckste igerung  im  K ö rp erk re is lau f passiv  bedingt.

D ie vorliegenden U ntersuchungen  w urden  an  H unden  m it g ek reu z tem  
K re is lau f (isolierter K opf) durchgeführt. D urch  diese A nordnung w ird eine  passive  
M ehrdurchb lu tung  des G ehirns durch D ruckerhöhung  im  K örperk re islau f n ach  
A drenalin  unm öglich gem ach t. N ach Iso lierung  des K opfkreislaufes w u rd en  
versch iedene gefässerw eiternde und  verengernde Substanzen  teils in  die A. 
ca ro tis , te ils in  d ieV . saphena in jiz iert. Die im  K o p fk re is lau f bzw. am  B lu td ru c k  
des K örperkreislaufs au ftre ten d en  Ä nderungen  w u rd en  getrennt re g is tr ie r t.

D an ach  sen k t dem  K opfkre islau f zugefüh rtes A drenalin  — ü b e re in s tim ­
m end  m it den U n tersuchungen  von Page — den  B lu td ru ck  im  K ö rp er, in  den 
H irn k re is lau f gelangendes A zetylcholin u n d  H is ta m in  dagegen e rh ö h en  den 
K ö rp erb lu td ru ck . Die gleichen B efunde w erden  auch  nach  beiderseitiger D u rch ­
tre n n u n g  des V agosym path ikus am  H alse erhoben . BaCl2, in  die A . caro tis  
in jiz ie rt, beein flusst den  B lu td ru ck  n ich t oder n u r  geringfügig, dagegen  w ird
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n a c h  V agotom ie du rch  die gleiche Dosis eine erhebliche B lu td ru ck ste ig e ru n g  
im  K ö rp e r bew irk t.

W erden  A drenalin  oder N oradrenalin  in  die V. saphena bei in ta k te n  Vago- 
sy m p a th ic i in jiz iert, d a n n  erh ö h t sich das S trom volum en im  K o p fk re is la u f — 
m itte ls  R o tam ete r gem essen — um  etw a 100%  des A usgangsw ertes. H ie r  m uss 
d e r perip h ere  W id ers tan d  im  K opfkre islau f reflek torisch  abnehm en , d a  w eder 
A d re n a lin  in  den K o p f gelangen noch eine p ass iv e  druckbedingte V aso d ila ta tio n  
d u rc h  H y pertension  im  K örperk re islau f zu r W irk u n g  kom m en k a n n . P erip h ere  
B lu td ru ck erh ö h u n g  u n d  D ila ta tio n  v e rlau fen  n ich t synchron. A sphyx ie  im 
K ö rp e r  erhöh t zw ar d o rt den B lu td ruck , e rh ö h t aber nicht die D u rch b lu tu n g  
des K opfes, sondern  v e rm in d e rt diese eher in  geringem  Masse. D iese R eflexe 
b le ib e n  sowohl nach  doppelseitiger V agotom ie als auch S y m p ath ik o to m ie  aus. 
Die B efunde  sprechen am  ehesten  für einen chem orezeptorischen A n griffspunk t 
des A  d ren  alins.

D ie E rgebnisse sind  so zu deuten , dass die S teigerung der K o p fd u rch b lu tu n g  
n ic h t  n u r  passiv b ed in g t sein kann , sondern  dass sie vielm ehr als Folge einer 
a k tiv e n  reflek torischen  V asod ila ta tion  aufzufassen  ist.

L. MOLNÁR, E. GRASTYÁN
K L IN IK  F Ü R  N ERV EN - UND G E IS TESK R A N K H E ITEN  UND PH Y SIOLOG ISCHES INSTITUT D E R  M ED IZIN ISCH EN

U NIVERSITÄT, PÉCS

Beiträge zur Physiologie des Greifreflexes

U m  den M echanism us des G reifreflexes zu  untersuchen, lä ss t sich als 
V e rsu c h s tie r  die K a tze , deren  Pfote zum  G reifen  besonders geeignet is t, gu t 
v e rw en d en . Im  G egensatz zu  dem  Ergebnis der an  A nthropoiden vorgenom m enen  
V ersu ch e , jedoch in  völliger Ü bereinstim m ung  m it neurochirurgischen E rfa h ru n ­
gen t r i t t  der G reifreflex be i der K atze n ach  E n tfe rn u n g  der fro n ta le n  R inde 
n ic h t  a u f  ; dem gegenüber t r i t t  dieser R eflex  in  seh r in tensiver F o rm  in  E rsch e i­
n u n g , w enn  » P ara ffin tu m o ren «  über der m o to risch en  Rinde an g eb rach t w erden. 
I n  d iesen  Fällen  assoziiert sich der G reifreflex  m it anderen E rsch e in u n g en  : 
m it  d em  Sprungreflex  u n d  der A ufziehreaktion . N ach  der Läsion su b k o rtik a le r  
H em m u n g ssy stem e — v o rd ere  K erngruppe des T halam us, V orderteil des H y p o ­
th a la m u s , N . am ygdalae sowie H em m ungsim pulse verm itte lnde M esenzephalon- 
b a h n e n  — tre te n  die e rw äh n ten  Phänom ene ebenfalls auf, so dass sie — als 
B efre iungssym ptom e — in  eine einheitliche G ru p p e  zu gehören scheinen . D urch  
a n d e re  L äsionen lassen sie sich n icht h e rv o rru fen . D er durch T h a lam u släsio n  
v e ru rsa c h te  G reifreflex w ird  nach  E n tfe rn u n g  d e r m otorischen R in d e  en tsc h ie ­
d en  au sg ep räg te r ; es m uss d ah er angenom m en w erden, dass d ieser u n te r  der 
K o n tro lle  eines kom plexen  — k o rtik o -su b k o rtik a len  — H em m ungssystem s
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s te h t und  nach dessen Z erstö rung  frei w ird. D ie experim entellen  E rgebnisse  
lassen sich m it den A ngaben d er m enschlichen P a th o lo g ie  in  E ink lang  b ringen .

E. GRASTYÁN, K. LISSÁK, J. SZABÓ
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, PÉCS

Funktionelle Zusam m enhänge zwischen den H em m ungs- und 
A ktivierungssystem en des Grosshirns

In  einigen G ebieten  des D ienzephalons und  im  H ippocam pus fin d en  sich 
u n te r  verschiedenen Y ersuchsbedingungen H em m ungselem ente stän d ig er N a tu r . 
D ie H em m ung t r i t t  sowohl in  der m otorischen S phäre  als auch in der höheren  
psychischen  F u n k tio n  in  E rscheinung.

Bei den die H em m ung  begleitenden e lek trischen  A nalysen ste llte  es sich 
heraus, dass von den  G ebieten , von denen sich m it den  versch iedensten  e le k tr i­
schen R eizfrequenzen n u r H em m ung  auslösen lä ss t, im  G egensatz zu unseren  
bisherigen K enn tn issen  am  narko tis ie rten  Tier die R eizung  m it hoher F requenz  
» recru iting«-artige synchron isierte  A k tiv itä t au slö st. Bei der R eizung n ich t 
n a rk o tis ie rte r  T iere h ingegen  reagieren  d ieselben  G ebiete m it dem  sy n ch ro ­
n is ie rten  E ffek t der psychom otorischen  E pilepsie bzw . m it dem  der diffusen 
k o rtik a len  N achen tladung . Zwischen dieser F o rm  der Epilepsie u n d  der 
H em m ung b esteh t dem nach  eine s truk tu re lle  B eziehung. Die au f versch iedenen  
G ebieten  des D ienzephalons in  V erbindung m it R eak tionsum drehungen  vorge- 
nom m enen elek trophysiologischen A nalysen h ab en  e indeutig  erwiesen, dass die 
physiologische B egleiterscheinung der hochgradigen H em m ung n ich t die D ep­
ression is t, sondern  die eine hohe A m plitude aufw eisende, den » recru iting«- 
P o ten tia len  ähnliche synchron isierte  A k tiv itä t.

Die aus dem  H em m ungssystem  ausgelöste S ynchron isa tion  synch ron isiert 
auch  die raschen  E n tlad u n g en  des A ktiv ierungssystem s im  G eh irnstam m , 
w oraus gefolgert w erden k an n , dass die periphere  m otorische H em m ung  a u f 
diesem  in d irek ten  W ege zu stan d e  kom m t. Die R eizung  des A ktiv ierungssystem s 
hingegen is t im stan d e , die langsam en E n tlad u n g en  des H em m ungssystem s zu 
desynchronisieren. D aneben  lässt sich von den dom inan ten  G ebieten beider 
System e n u r der eigene einwegige E ffek t auslösen.

In  der A uslösung der F u n k tio n  des H em m ungssystem s spielen w ahrsche in ­
lich ähnlich  wie beim  A ktiv ierungssystem  die K o lla te ra len  der peripheren  a fferen ­
te n  F asern  eine Rolle. D ie h ie rm it zusam m enhängenden  T atsachen  sind  jedoch  
noch u m stritten .

Die m it der U n te rsu ch u n g  der dienzephalischen, arch ikortika len  H em m ung  
gew onnenen elek trophysiologischen Angaben b ie ten  zum  V erständnis des e lem en­
ta ren  M echanism us der inneren  H em m ung eine annehm bare  G rundlage.
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К. LISSÁK, Е. ENDRŐCZI
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS

D ie  Anwesenheit von a u f chem ische Mediatoren und die Nerven- 
funktion hem m end wirkenden Stoffen im  Nervengewebe

1949 berich teten  w ir a u f  der X V . W andersitzung  der U ngarischen  P hysio lo ­
g isch en  Gesellschaft ü b e r d ie  adrenalinhem m ende W irkung eines aus versch iede­
n e n  N ervenelem enten  d u rc h  w ässrige, alkoholische und  ä therische  E x tra k tio n  
gew onnenen  Stoffes (K ísérle tes O rvostudom ány , B d. I). Bei der w e ite ren  U n te r­
su c h u n g  dieses hem m end  w irkenden  F ak to rs  s te llten  w ir fest, dass sich durch  
A lkoho l-, Chloroform- u n d  d u rch  nachfolgende G irardsche T -B eh an d lu n g  sowie 
d u rc h  p ap ie rch rom atog raph ische  Iden tifiz ie ru n g  des vom  S ch lach tho f e rh a lten en  
fr isc h e n  R inderh irns zwei F ra k tio n e n , ein k e to n a rtig e r  und  ein n ic h t-k e to n a rtig e r  
S to ff, tren n en  lassen.

W ir u n te rsu ch ten  v o n  den beiden F rak tio n en  die W irkung  des n ich t­
k e to n a r tig e n  Stoffes a u f  d as  isolierte F roschherz , au f den M. rec tu s  abdom inis, 
d e n  S äu g erd arm , den U te ru s  sowie au f das obere zervikale G anglion u n d  stell­
te n  fe s t, dass dieser die A drenalin - bzw. A zetylcholinw irkung u n d  die W irkung 
d e r  N erven re izung  h em m t. F ü r  sich allein is t  d er S to ff w irkungslos. A m  H und  
lä s s t  s ich  der S toff n ach  lO m inu tiger e lek trischer R eizung des z e n tra len  Vagus- 
s tu m p fe s  im  B lu t nachw eisen . E x tra k te  an d ere r Gewebe (Muskel, Leber) en th a l­
te n  d e n  S to ff n icht. W u rd e  d e r S to ff R a tte n  i. p . v erab re ich t, w ar in  ih rem  V er­
h a l te n  keine V eränderung  zu  bem erken.

D ie ke tonartige  F ra k tio n  w eist die eben e rw ähn ten  peripheren H em m ungs­
w irk u n g e n  nicht au f ; w ird  sie jedoch  R a tte n  i. p. verab re ich t, v e ru rsa c h t sie 
— je  n a c h  der Menge — 5 — 6 M inuten n a c h  der V erabfolgung im  G esam tver- 
h a l te n  eine auffallende W irk u n g  : die sp o n tan e  A k tiv itä t des T ieres n im m t ab, 
h ie rn a c h  t r i t t  die H y p o to n ie  der M usku la tu r der h in te ren  E x tre m itä te n , des 
B au c h e s  und  der v o rd eren  E x tre m itä te n  ein. N ach  E in führung  einer grösseren 
M enge fä ll t  das T ier in  D epression , die erst in  oberflächlichen und  sp ä te r  in  tiefen 
S c h la f  ü b erg eh t, der 5 —6 S tu n d e n  lang  d au e rn  k an n . W ach t das T ie r auf, zeigt 
es in  seinem  V erhalten  k eine  V eränderung . W ird  der S to ff einem  H u n d  i. v . 
in jiz ie r t , so wird — m it d er b ed ing ten  S peichelsekretions-R eflexm ethode u n te r ­
s u c h t  — beim  hem m ungslosen , s ta rk  re izbaren  unausgeglichenen T yp  m it schw a­
ch en  H em m ungen im  V ergleich  zum  eingestellten  S te reo ty p  sowohl die b ed ing te  
als a u c h  die unbed ing te  R eak tio n  h e rab g ese tz t, die L atenzzeit v e rlän g ert 
u n d  d ie  D ifferenzierung gebessert. N ach 24 S tu n d en  zeigt das T ier w ieder die 
se in em  T yp  en tsprechende R eak tio n . In  grösserer Dosis v e ru rsach t d er S to ff 
a u c h  b e im  H und eine k rä ftig e re  D epression.

A u f G rund der b isherigen  U n tersuchungen  d a rf  angenom m en w erden , dass 
d iesen  H em m ungsfak to ren  im  M echanism us der peripheren u n d  zen tra len  
H e m m u n g  eine Rolle zu k o m m t.
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Z. SZEREDAY, K. LISSÂK, E. ENDRŐCZI, L. PÖLTZ
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS

Beiträge zu der in der Hypophysen-Nebennierenrindenfunktion  
entstehenden Hem m ung nach serienm ässigen bedingten

Adaptationsreizen

Die a u f E inw irkung  von  W ärm e und  a k u te r  A noxie e in tre tende N eb en ­
n ie ren rinden reak tion  nach  A ssoziation m it Ton- bzw . L ichtreizen w urde  u n te r ­
such t. E s ko n n te  festgeste llt w erden, dass nach  18 A ssoziationen, w elche tä g lic h  
einm al ausgefüh rt w urden , w eder au f u n b ed in g ten  noch au f bed in g ten  R eiz 
eine R eak tio n  a u ftra t, w ährend  in  der ein einziges M al m it unbed ing tem  R eiz 
beh an d e lten  K on tro llg ruppe a u f  den b e lastenden  R eiz eine ausgeprägte  A sk o r­
b in säu reab n ah m e zustande kom m t. W urde die A ssoziation  jeden  zw eiten  T a g  
d u rch g efü h rt, so w ar die H em m ung geringer. W ahrschein lich  en tw icke lt s ich  
nach  serienm ässigen A dap ta tionsre izen  eine neurohum orale  H em m ung, w e lch e  
auch  die E n tw ick lung  der unbed in g ten  R eak tio n  v e rh indert.

B. MESS, E. ENDRŐCZI, C. SZÉP
ANATOMISCHES UND PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT. PÉCS

Einfluss von H ypothalam usläsionen a u f die Hypophysen- 
Nebennierenrindenfunktion

Die im  N. parav en tricu la ris  und  in  d er e rs ten  hypothalam ischen  A rea  
vorgenom m enen Läsionen bringen  in  der H ypophysen -N ebenn ierenrindenfunk- 
tio n  keine spezifische V eränderung  zustande. D em gegenüber v erm in d ern  die 
in  der Regio m am illaris lokalisierbaren  V erletzungen  die Adrenalin- u n d  d ie  a u f  
o p era tiv en  E ingriff e in tre ten d e  A skorb insäure-A bnahm e in der N ebenn iere  in  
hohem  M asse. In  ähnlicher W eise b le ib t nach  der L äsion dieses G ebietes au ch  
die au f E inw irkung von  A drenalin  au ftre ten d e  L ym phopen ie  aus. D er R lu tsp ieg e l 
der k o rtiko iden  H orm one w eist eine geringe E rh ö h u n g  auf.

A. TIGYI, K. LISSÁK
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS

Untersuchung des Adaptationssystem s im  Organismus in  der
Vagus-Pneum onie

Z ur F estste llung  des Z usam m enhanges zw ischen der V agus-A fferen ta tion  
und  dem  A d ap ta tionssystem  des O rganism us u n te rsu ch ten  w ir die R e a k tio n e n  
von R a tte n , die verschiedenen exogenen B elastungen  ausgesetzt u n d  so d an n  
am  H als vagotom isiert w urden. In  den einzelnen V ersuchsserien g e lan g ten  fol-
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g en d e  B elastungsreize zu r A nw endung : A drenalin , K ältew irkung , s ta rk e r
Schm erzreiz  u n d  F o rm ald eh y d . Es k o n n te  fes tg este llt w erden, dass in  dem  zur 
m ax im alen  A d a p ta tio n  veran lassten  O rganism us nach  der zervikalen  V agotom ie 
e inerse its  die ch a rak te ris tisch e  pulm onale In f iltra tio n  n icht zu stan d e  kom m t 
bzw . sich au f ein M inim um  reduziert und  an d erse its  die L ebensdauer d er vago- 
to m is ie rten  T iere im  Vergleich zu der d er vagotom isierten  K o n tro llen  sich 
v e rlän g e rt. D ie E rsch e in u n g  kann , da es sich  u m  die neutralisierende W irkung  
v o n  zwei ex trem en  B elastungen  handelt, als H em m ungsphase d er A d ap ta tio n  
des O rganism us au fgefasst werden.

K. TÓTH, E. ENDRŐCZI
PH Y SIO LO G ISCH ES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS

Beiträge zur Entw icklung  
des Hy pophysen -Nebennierenrindensystems

Die nach e rh ö h te r  H ypophysen-N ebenn ierenrindenfunk tion  bei erw achse­
nen  R a tte n  e in tre ten d e  Lym phopenie lä ss t sich bis zum 6 .—8. T age nach  der 
G e b u rt n ich t b eo b ach ten . Exogenes A CTH  u n d  C ortison rufen eine ausgepräg te  
L ym phopen ie  h ervo r, w as d a rau f h inw eist, dass in  der ersten W oche n ach  der 
G e b u rt das ly m p h a tisch e  Gewebe der ju n g en  R a tte n  und die g lukokortiko ide  
S ek re tio n  der N ebenn ieren rinde  au f ähnliche W eise funktion ieren  wie die der 
erw achsenen  Tiere. D ie T hym us-Invo lu tion  k a n n  bis zum  A lter von  6 Tagen 
n a c h  an h a lten d er Form alin -V erabreichung  n ic h t nachgewiesen w erden, w ährend 
sie a u f  W irkung von  A C T H  und Cortison e in tr i t t .  Die nach V erabfo lgung von 
C ortison  zustan d e  kom m ende ausgeprägte G ew ichtsabnahm e der N ebenniere 
d e u te t  d a ra u fh in , dass C ortison seine W irkung  u n m itte lb a r  au f das N ebenn ieren ­
gew ebe u n d  n ich t d u rch  A CTH -Sekretion a u sü b t. Die nach A dap ta tionsre izen  
in  E rsche inung  tre te n d e  Lym phopenie k a n n  e tw a  vom  11. Tage an  nachge­
w iesen  w erden u n d  e rre ic h t in  der 3. W oche die R eak tionsbere itschaft d er erw ach­
senen  Tiere.

E. ENDRŐCZI
PHY SIOLOG ISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS

A nalyse der ontogenetischen Entwicklung 
der Hypophysen-Nebennierenrindenfunktion

Die für das erw achsene T ier (R atte) ch a rak te ris tisch e  F u n k tio n  des H y p o ­
p h y se n - N ebenn ierenrii densystem s beg inn t sich  e rs t vom  9 .— 10. T age nach 
d e r  G eb u rt zu en tw ickeln . Bis zu diesem Z e itp u n k t reagieren die T iere  a u f  exo­
gene B elastungen  (A drenalin , H istam in , B ran d w u n d e , W asserbelastung , Ge-
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w ebsex trak t) n ich t m it A bnahm e des A skorb insäuregehaltes der N ebenniere , 
w ährend  gleichzeitig a u f  exogenes ACTH die A skorb insäure-A bnahm e e in tr i t t .  
Im  H inb lick  au f le tz tg e n a n n te n  U m stand  sind die 6 täg igen  Tiere zur M essung 
exogener A C T H -W erte  geeignet. Die H ypophyse  6 täg ig er Tiere e n th ä lt ke in  
oder n u r äusserst w enig A C TH , dessen Z unahm e am  8 —10. Tage e in se tz t. 
Im  G egensatz zu den  neugeborenen  R a tte n  e n th ä lt  die H ypophyse e in täg ig e r 
H ü h n ch en  eine b e träch tlich e  M enge ACTH.

A. ÁNGYÁN
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, PÉCS

Äussere H em m ung verzögerter bedingter Reflexe 
bei m enschlichen bedingten Reflexen

S ekundäre bed ing te  R eflexe w urden bei M enschen m itte ls L ich treizen  a u f  
u n bed ing te  A bw ehrreflexe m it elektrischem  S trom sch lag  a u f  die H and  g eb ilde t, 
w obei die e lek trische A k tiv itä t  der okzip italen  R in d e  sowie der am  R eflex  
a k tiv  u n d  passiv  te ilnehm enden  H andm uskeln  k o n tro llie rt wurde. W irk u n g  
u n d  N achw irkung von  E x tra re izen  der m itte ls ta rk e n  Schelle w urden g ep rü ft. 
W ir k o n n ten  nachw eisen, dass solche Reize auch  elek troenzephalograph isch  
eine diffuse O rien tierungsreak tion  auslösen, die eine N achw irkung au f sp ä te re  
A ssoziationen haben , w elche m it dem  E rscheinen des A lpha-R hythm us zu sam ­
m enhäng t. A uch an ep ilep tischen  K ranken  vorgenom m ene U n tersu ch u n g en  
erw eisen, dass die anfängliche inak tiv e  innere H em m ungsphase  des v e rzögerten  
b ed ing ten  R eflexes m it dem  E rscheinen  des A lp h a -R h y th m u s v e rk n ü p ft is t. 
H ie rm it liefern diese U n tersuchungen  einen w eite ren  Beweis fü r den  engen  
Z usam m enhang  zw ischen dem  A lpha-R hy thm us u n d  der inneren H em m u n g .

I. WENT, E. SZŰCS, E. HETÉNYI
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, DEBRECEN

Untersuchung der auf Adrenalinreiz eintretenden 
Antagonisten-M obilisation an denervierten Strukturen

Die norm alen  u n d  d enerv ierten  h in te ren  E x tre m itä te n  von F rö sch en  
u n d  K an inchen  w urden  4 0 —60 M inuten m it Locke-Lösung d u rchström t, w ozu 
in  Z e itab stän d en  von  5— 10 M inuten 0 ,1—25 y  A drenalin  gegeben w urde . In  
d er M ehrzahl der an  den inn erv ie rten  h in te ren  E x tre m itä te n  vorgenom m en 
50 V ersuche erwies sich die W irkung des A drenalin s als diphasisch : die a u f  
A drenalin  e ingetre tene  V asokonstrik tion  ging in  eine ausgepräg te  V aso d ila ta tio n  
über. J e  0,5 m l der lO fachen V erdünnung des n a c h  10 —15 M inuten D u rc h s trö ­
m ung abfliessenden P erfusa tes en th ie lten  keine nachw eisbare  Menge A zetylcholin ;
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n a c h  V erabreichung v o n  0 ,5 —5 y  A drenalin  k o n n te  dem gegenüber im  selben Vo­
lu m e n  des am E n d e  d er p rim ären  (P ressor-) W irkung und  am  A nfang  der se­
k u n d ä re n  (D epressor-) W irkung  aufgefangenen  Perfusates eine b ed eu ten d e  
M enge A zetylcholin nachgew iesen  w erden . — D as G efässgebiet d er denerv ie rten  
E x tre m itä te n  wies im  V ergleich zur gegenseitigen  innerv ierten  E x tre m itä t  der 
gefässverengernden  W irk u n g  des A drenalin s gegenüber eine au sg ep räg te  Ü ber- 
em p fin d lich k e it auf. A n d en  d en erv ie rten  h in te ren  E x tre m itä te n  v o n  F röschen 
u n d  K an inchen  k o n n te  eine d iphasische A drenalinw irkung  bei den  65 V ersuchen 
n u r  in  3 Fällen b eo b ach te t w erden  ; in  den ü b rig en  V ersuchen t r a t  ausschliesslich 
d ie  p rim ä re  G efässverengerung  ein. — D as n ach  V erabreichung v o n  A drenalin  
g ew onnene  P erfusâ t v o n  V ersuchstieren , deren  h in tere  E x tre m itä te n  vo r 10— 
11 T a g e n  denerviert w u rd en , en th ie lt — im  G egensatzt zur in n e rv ie rte n  E x tre ­
m i t ä t  d er anderen Seite  — kein  A zety lcho lin  oder n u r Spuren d av o n . D ie w äh­
re n d  d e r A drena lin -R eak tion  von frisch bzw . einige Tage v o rh e r denerv ie rten  
H in te rb e in e n  abfliessenden P erfu sa te  e n th ie lte n  dagegen in  der M ehrzahl der 
V e rsu ch e  eine gut nachw eisbare  A zety lcholinm enge, die m it der n ach  der D ener­
v a t io n  verflossenen Z e itd au e r ungefähr p a ra lle l abnahm . — Die V ersuchsergeb­
n isse  w eisen d a rau f h in , dass das A drenalin  die M obilisation der an tag o n is tisch  
w irk e n d e n  regulierenden S toffe durch  den  a u f  die peripheren N erv e n s tru k tu re n  
a u sg e ü b te n  Reiz auslöst.

M. SZENTIVÂNYI, A. KÖVÉR
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, D E B R E C E N

Beeinflussung der diphasischen W irkung 
vo n  Adrenalin und A zetylcholin durch ganglienblockierende Mittel

A drenalin  u n d  A zety lcho lin  üben  a u f  iso lierte , künstlich  d u rch strö m te  
K an in c h e n h e rz -P rä p a ra te  eine diphasische W irk u n g  aus. Die p rim äre  A drena lin ­
w irk u n g  kann  m it E rg o tam in , seine sek u n d äre  (azety lcholinartige) W irkung  
m it  A tro p in , die p rim äre  A zety lcho linw irkung  m it A tropin , seine sek u n d äre  
(ad ren a lin artig e ) W irkung  m it E rgo tam in  ausgelösch t w erden. W ird  H ex am éth o ­
n iu m  in  einer Menge von  1 —2 m g pro  m l zum  P erfusâ t gegeben, so h e b t es 
d ie  sek u n d äre  W irkung  sow ohl des A drenalins als auch des A zety lcholins au f ; 
n a c h  A usw aschen des H exam eth o n iu m s t r i t t  die diphasische W irk u n g  e rn eu t in  
E rsch e in u n g . Am a tro p in is ie rten  H erzen  lä ss t sich die ad ren a lin a rtig e  um ge­
k e h r te  W irkung des A zety lcholins u n d  am  ergo tam in isierten  H erzen  die aze ty l­
c h o lin a rtig e  um gekehrte  W irkung  des A drenalin s m it H ex am éth o n iu m  aus­
lö sch en . D as au f die sy m p ath isch en  G anglien  erregend w irkende C resoxycholin 
ü b t  e ine m it der A drenalinw irkung  übere in stim m ende diphasische W irkung  
au s . A m  ergo tam in isierten  P rä p a ra t ru fen  sowohl A drenalin als auch  Cres­
o x y ch o lin  ausschliesslich eine azety lcho linartige  W irkung hervor. H ex am eth o -
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nium  lösch t in  gleicher W eise die ad rena linartige  und  die aze ty lcho linartige  
W irkung  des Cresoxycholins aus. Die V ersuchsergebnisse weisen au f die R o lle  
h in , w elche die peripheren  ganglionären S tru k tu re n  des H erzens in der a u f  d en  
Reiz der M ediatorstoffe e in tre ten d en  A ntagonisten-M obilisation  spielen. D a  
C resoxycholin über eine u n m itte lb a re  p a ra sy m p a th isch e  ganglienerregende 
W irkung selbst in  grossen M engen n ich t verfüg t, d a r f  a u f  G rund der m itg e te ilten  
V ersuchsergebnisse der Schluss gezogen w erden, dass zwischen den sy m p a ­
th ischen  u n d  p a rasy m p a th isch en  ganglionären S tru k tu re n  des H erzens eine 
noch n ich t k largeste llte  funktionelle  B eziehung b e s te h t.

I. FÖLDES, G. BALOGH, CS. KÓSA, Á. OROSZ, L. MÉSZÁROS
ANATOMISCHES IN ST IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV E R SIT Ä T , DEBRECEN

Beiträge zum  M echanism us der durch H ypothalam usläsion  
experim entell beeinflussten Veränderung des Ca-Spiegels im  B lut

Aus unseren  frü h eren  U ntersuchungen  ging h e rv o r, dass nach H y p o th a la ­
m usläsion eine w esentliche E rhöhung  des Ca-Spiegels im  Serum  e in tr i t t ,  w ä h ­
ren d  g leichzeitig  — w enn auch  n ich t in  b ed eu ten d em  A usm ass — der C a-G ehalt 
auch im  K nochen  zu n im m t. Z ur K lärung  des W irkungsm echanism us u n te r ­
such ten  w ir erstens die G landu la  p a ra th y reo id ea  u n d  zweitens die v o n  d er 
N iere ausgeschiedene u n d  im  S tuhl a r  zu treffende M enge des Ca.

I . N ach  T uberläsion  w urde zu versch iedenen  Z eitp u n k ten  die P a r a ­
th y reo id ea  von  R a tte n  m it histologischen (H äm atoxy lin -E osin , A zan , Van  
Gieson) u n d  h istochem ischen  (V itam in C, P h o sp h a ta se , G lykogen, Baker-T e s t, N il- 
B lau , S udan) M ethoden u n te rsu ch t. Bei den  U n te rsu ch u n g en  ko n n te  im  V er­
gleich zu r N ebenschilddrüse der K ontro llen  im  L aufe  der Zeit folgendes b e o b a c h ­
te t  w erden  :

Zytologisch : Die Zellgrenzen sind verschw om m en, die F ä rb b a rk e it des 
P lasm as n im m t ab, w odurch  helle H aup tzellen  e n ts te h e n  ; das P lasm a e rsc h e in t 
g ran u lie rt. D er K ern  is t  anfangs b lasenförm ig u n d  w ird  sp ä te r p y k n o tisch  u n d  
reicher an  C hrom atin .

H isto log isch : V itam in  C und  P hosp h a tase  erscheinen  anfangs a k tiv e r  u n d  
ähneln  sp ä te r  den K on tro llen . M it Sudan lassen sich  im  Gegensatz zu d en  K o n ­
tro llen  L ipoid-G ranula  nachw eisen. G lykogen- u n d  B aker-T est (P hospholipoide) 
sind neg a tiv , und  zw ar sowohl bei den V ersuchs- als auch  bei den K o n tro lltie ren .

B ei den  V ersuchstieren  w eist die K e rn v aria tio n sk u rv e  der N eb en sch ild ­
drüse L inksversch iebung auf.

I I .  N ach der T uberläsion  w urden bei den in  iso lierten  K äfigen g eh a lten en  
u n d  m it S ta n d a rd d iä t e rn äh rten  R a tte n  die M enge der H arn- u n d  S tu h le n t­
leerung  sowie deren C a-G ehalt festgestellt. A us d en  Ergebnissen g eh t h e rv o r,
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d a s s  bei den T ieren  u n m itte lb a r  nach der T uberläsion  Polyurie  a u f t r i t t  ; h ie r­
n a c h  n im m t die H arnaussche idung  ab, s te ig t jed o ch  nach 5 T agen  e rn e u t an  und 
e r re ic h t  allm ählich die W erte  der K ontro llen . B eim  Stuhl ist an n äh ern d  das gleiche 
fes tzu s te llen .

N ach  der T u b erläsio n  n im m t im  H a rn  u n d  S tuhl die Ca-M enge ab.
H istologische V eränderungen  in d er N iere  : Das Lum en der p rim ord ia len  

g ew u n d en en  H a rn k a n ä lc h en  w ird enger, s p ä te r  is t eine le ich te  hydropische 
D eg en e ra tio n  w ah rzunehm en . Die A k tiv itä t  d e r  alkalischen P h o sp h a ta se  n im m t 
n a c h  d er Läsion ab, u n d  zw ar in erster L in ie  in  der Portio  p rinc ipa lis  der p ri­
m o rd ia le n  gew undenen H arnkanä lchen . D ie P h o sp h a ta se -A k tiv itä t im  D ü n n ­
d a rm  d er V ersuchstiere is t  vo r allem a u f d en  K ern  des C u ticu larep ithe ls  lokali­
s ie r t ,  im  G egensatz zu d en  K ontro lltie ren , w o im  K ern und  auch  im  P lasm a 
d es  C u ticu larep ithe ls  eine in tensive A k tiv itä t  b eobach te t w erden k a n n .

A u f G rund v o rs teh en d e r Ergebnisse s in d  w ir zu der Schlussfolgerung 
g e la n g t, dass fü r den h o h en  Ca-Spiegel im  B lu t nach  Tuberläsion — w enn  auch 
n ic h t  ausschliesslich — N iere  und  D ü n n d arm  veran tw ortlich  sind, w äh ren d  die 
P a ra th y re o id e a  an  diesem  Prozess scheinbar n ic h t ak tiv  te iln im m t.

GY. MESTYÁN, L. NAGY, В. MESS
PATHO PHY SIOLOG ISCHES INSTITUT D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS

W irkung bilateraler Hypothalam usläsionen au f die 
W  ärmeregulation

B ek an n tlich  is t die Z erstörung  des H y p o th a lam u s m it dem  V erlu st der 
T h e rm o reg u la tio n  v e rk n ü p ft. D er E n erg ieu m sa tz  der R a tte  n im m t in  einer 
k ü h le re n  U m gebung als d e r neu tra len  n ich t zu , w ährend  ihre K ö rp e rte m p e ra tu r  
s in k t .  B ei um schriebenen  b ila te ra len  L äsionen k ö nnen  die versch iedenen  M echa­
n ism e n  der W ärm ereg u la tio n  in  versch iedenem  Ausm ass und  iso liert gestört 
w e rd e n . In  küh lerer U m gebung  kann  d er E nerg ieum satz  der R a t te  a u f  n o r­
m a le  W eise oder auch in  einem  grösseren A usm ass zunehm en u n d  die K ö r­
p e r te m p e ra tu r  tro tzd em  sin k en  ; bei e rh a lte n e r  chem ischer R eg u la tio n  is t also 
d ie  R eg u la tio n  der W ärm eab g ab e  ungenügend. I n  kühlerer U m gebung k a n n  die 
Z u n a h m e  des E nerg ieum satzes ausbleiben u n d  d ie K ö rp ertem p era tu r tro tz d e m  
e rh a l te n  b leiben, so dass also der M angel a n  chem ischer R egu la tion  d u rc h  die 
p h y s ik a lisch e  R egu la tion  kom pensiert w ird . A u ch  kom m en Fälle vo r, in  denen 
d ie  S te igerung  des E nerg ieum satzes, die u n te r  no rm alen  V erhältn issen  in  küh ler 
U m g e b u n g  sofort in  E rsch e in u n g  tr i t t ,  sich  n u r  langsam  und  a llm äh lich  e n t­
w ic k e lt. In  anderen  s te ig t d er 0 2-V erbrauch  zw ar sofort an, fä llt ab e r in  der 
u n v e rä n d e r t  kühleren  U m gebung  allm ählich w ied er au f den bei n e u tra le r  T em ­
p e r a tu r  b eo b ach te ten  W ert.
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I. ANDIK, J. BANK
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, PÉCS

W irkung der Umgebungstemperatur au f die Nahrungsaufnahm e 
der normalen und der m it Thyroxin behandelten Ratte

E s w urde an  10 norm alen  R a tte n  die W irkung  von  U m g ebungstem pe­
ra tu re n  von  2 —5° C u n d  25—29° C au f die N ah ru n g sau fn ah m e u n d  -A usw ahl 
u n te rsu ch t. D anach  w urden  die R a tte n  bei Z im m ertem p era tu r m it täg lich  
150—200 y  T hyrox in  b eh an d e lt un d , nachdem  eine G rundum satzste ig eru n g  
von 70 —80%  erre ich t w urde, e rn eu t derse lb en  U m g eb u n g stem p era tu ren  aus­
gesetzt. (M ethodik : A cta  P h y s. 2,363, 1951.)

In  k a lte r  U m gebung s te ig t bei der u n b eh an d e lten  R a t te  b innen  24 S tu n d en  
die A ufnahm e des stä rk ere ich en  F u tte rs  b e träch tlich  an , in  der w arm en  U m ­
gebung w ird  dagegen w enig von  diesem  F u tte r  v e rzeh rt. D ie A ufnahm e des 
fe ttre ich en  und  kaseinreichen  F u tte rs  b le ib t in  beiden  F ä llen  u n v e rän d e rt.

T hyrox inbehand lung  b ew irk t 6 —7 Tage nach  d er E rhö h u n g  des E nerg ie­
w echsels — im  G egensatz zu einigen L ite ra tu ran g ab en  —  auch  ausschliesslich 
eine v erm eh rte  A ufnahm e des stärkere ichen  F u tte rs , w obei sich die K a lo rien ­
aufnahm e um  80—100%  erh ö h t. V erse tz t m an  diese R a tte n  in  eine U m gebung  
von 2 — 5°C, so t r i t t  keine w eitere  E rhö h u n g  der N ah rungsau fnahm e ein, eher w ird  
eine geringe V erm inderung  b eo b ach te t. Dies e n tsp ric h t dem  frü h eren  B efund  
(A cta P hys. Suppl, 5,87. 1954), dass der E nergiew echsel von  m it hohen  T h y r­
oxingaben  behandelten  R a tte n  in  der K älte  sich von  dem  norm aler R a tte n  n ich t 
un terscheidet.

L. BALOGH, L. HÖDY
STA ATLICH E H ÖH EN H EILA NSTALT, K É K ESTET Ö

Untersuchung der W irkung des Paraxanthins an der Ratte  
m it dem Respirationskalorimeter

Carter u n d  M ita rbe ite r w iesen nach, dass sich die T em p era tu r-H erzsch lag ­
k u rv e  des W interfrosches n ach  V erabreichung von  T h y ro x in  zur T em p era tu r- 
H erzsch lagkurve des Som m erfrosches um w andelt. W ie aus ih ren  sp ä te ren  
A rbe iten  hervorgeh t, iso lierten  sie aus m enschlichem  H a rn  einen Stoff, der 
dem  T yrox in  en tgegengesetzt w irk te  und  die Som m erform  zur W in te rfo rm  
um zu g esta lten  verm och te . Bei der chem ischen U n te rsu ch u n g  erwies sich dieser 
S to ff als 1 ,7 -D im ethy lxan th in . U n te r  norm alen  V erhältn issen  e n th ä lt  diesen 
S to ff die Schilddrüse in  g rösster Menge, die das V ielfache der in  anderen  O rganen  
anzu treffenden  P a rax an th in m en g e  b e träg t. In  der th y reo to x isch en  Schilddrüse 
ist es in  w esentlich geringerer, in  der hypofunk tionellen  Schilddrüse in  bed eu ten d  
grösserer Menge anzu treffen .
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Barker p rü fte  die P a ra x a n th in -W irk u n g  a u f  den S auersto ffverb rauch  
d e r  R a tte  und fan d , dass d er S auersto ffverb rauch  in  der M ehrzahl der Fälle 
u n v e rä n d e rt b le ib t, j a  in  einzelnen  F ällen  eher anste ig t. E s erschien  daher 
zw eckm ässig, die P a ra x a n th in -W irk u n g  im  R esp ira tio n sk a lo rim eter einer 
g en au e ren  U n tersu ch u n g  zu  un terz iehen . U nsere U rftèrsuchungen  zeigen, dass 
a m  E nde  des W in te rs , in  den  F rü h jah rsm o n a ten , 2 gam m a P a ra x a n th in  im  
S auersto ffv erb rau ch  k eine  w esentliche V eränderung , höchstens eine geringe 
Z u n ah m e  zustande b rin g en  ; 10— 15 M inuten n ach  der E ingabe s te ig t dagegen 
d ie  W ärm eabgabe b e trä c h tlic h  an , was eine Senkung der D ick d arm tem p era tu r 
u m  0 ,4 —0,8° C zur F o lge h a t ,  die nach  % —1 /4  S tu n d en  a u fh ö rt. A m  selben 
T ie r  und  bei derselben  T e m p e ra tu r  in den S om m erm onaten  vorgenom m ene 
V ersu ch e  erweisen, dass d as  T ier nach  V erabfolgung des P a ra x a n th in s  unruhig  
w ird , sich ständig  bew eg t, u n d  d a  seine W ärm eerzeugung grösser is t als seine 
W ärm eabgabe , die D ic k d a rm te m p e ra tu r  um  0,2 — 0,4° C an ste ig t.

Diese B estim m ungen  w u rd en  in 1000 m  H öhe über dem  M eeresspiegel 
a u sg e fü h rt.

G. HETÉNYI Jr., M. WINTER, M. MOSONYI, B. ISSEKUTZ Jr.
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEG ED

Der Stoffw echsel des denervierten M uskels

W ir füh rten  unsere  V ersuche an H u n d en  aus. D rei W ochen vor dem 
V e rsu c h  wurde das linke  H in te rb e in  den erv ie rt. A n beiden B einen u n te rsu ch ten  
w ir  d en  Stoffwechsel jen es  M uskelgebietes, dessen B lu t die V. p ro fu n d a  femoris 
sa m m e lt. Gemessen w urde  die durchfliessende B lu tm enge, ferner der Sauerstoff- 
v e rb ra u c h  des M uskelgebietes, die G lukoseaufnahm e, der P- u n d  M ilchsäu­
re u m s a tz , w eiterhin  die G es ta ltu n g  der A T P -K o n zen tra tio n  vom  M uskel. 
W ir  fanden  keinen e rh eb lich en  U ntersch ied  zw ischen Oa-V erbrauch , Z ucker­
a u fn a h m e , P -und  M ilchsäureabgabe der d enerv ie rten  und  ru h en d en  inner- 
v ie r te n  Muskeln des H u n d es . D er A T P-G ehalt des d en erv ie rten  M uskels w ar 
a b e r  konsequent n ied riger.

I n  unserer fo lgenden  V ersuchsserie u n te rsu ch ten  wir, ob die a u f  W irkung 
v o n  D initrophenol e in tre te n d e n  S toffw echselveränderungen einen  U ntersch ied  
zw isch en  innerv ierten  u n d  d enerv ie rten  M uskeln zeigen. 8 m g/kg  D N P  i. v. 
e r h ö h t  beträch tlich  den  0 2-V erbrauch  beider G liedm assen, der A nstieg  ist 
je d o c h  au f der in n e rv ie rten  Seite höher als au f der denerv ie rten . D ie M ilch­
säu re a b g a b e  des d e n e rv ie rten  M uskels is t geringer als die des in n erv ie rten . In  
d e r  G lukoseaufnahm e u n d  P -A b g ab e  fanden  w ir ke inen  U n tersch ied . Ä hnlicher­
w eise  san k  der A T P -G eh a lt des M uskels a u f  be iden  Seiten  in  d er der D N P- 
In je k t io n  folgenden e rs ten  S tu n d e . In  der zw eiten  S tunde jedoch  beg in n t die 
A T P -K o n zen tra tio n  in d e r in n e rv ie rten  E x tre m itä t  zu steigen, in  den  M uskeln
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d er d enerv ierten  Seite hingegen n ich t. S cheinbar is t die in  vivo b eo b ach te te  
R ev ersib ilitä t der D N P -W irkung  ein E rgebnis der tro p h isch en  In n n erv a tio n . Die 
F rage is t offen, inw iefern dies die Folge des a u f d er innerv ierten  Seite  s t a t t ­
findenden  gesteigerten  G lykogenabbaues sei, bzw . inw iefern der ev en tuellen  
— sich au f die V erbesserung des P  : O -V erhältnisses rich ten d en  — W irk u n g  der 
troph ischen  In n erv a tio n .

B. ISSEKUTZ Jr., G. HETÉNYI Jr., M. WINTER
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEGED

Ist die W irkung der Zuckerbelastung m it der des Insulins bei
Diabetes identisch?

M ittels Infusion  von  G lukose und N a2S20 3 en th a lten d e r L ösung k an n  
nachgew iesen w erden, dass du rch  E rhöhung  d er G lukosekonzen tra tion  im  
B lu t die Z uckeraufnahm e d er M uskulatur vom  p a n k re a te k to m ie rte n  H u n d  sich 
in  v iel höherem  A usm asse ste ig e rt als die Z unahm e, w elche die A nfü llung  des 
E x traze llu la rrau m es erfo rdern  w ürde. A uf die W irk u n g  von G lukose-D auer- 
infusion w ächst die Z uckerau fnahm e des M uskels b is zum  1000% igen B lu t­
zuckerspiegel fa s t linear. D ie Z uckeraufnahm e des M uskels k a n n  in  dieser 
W eise viel höher geste igert w erden als du rch  die V erabreichung v o n  Insu lin . 
D er 0 2-V erbrauch  des M uskels ste ig t w ährend  d er Z uckerbelastung  in  unge­
fä h r  so hohem  Masse wie a u f  die W irkung von  In su lin .

Zwischen der G lukosebelastung  und  In su lin w irk u n g  b es teh t jed o ch  in 
bezug  a u f  den P-Stoffw echsel ein sehr grosser U n tersch ied  : Die G lukosebelastung  
beein flu sst den anorgan ischen  P-Spiegel des P lasm as ü b e rh au p t n ich t, v e r­
m in d e rt die anorganische P -A bgabe des M uskels n u r  in  sehr geringem  A usm ass, 
im  G egensatz zu In su lin , dass im  P lasm a eine hochgradige S enkung des P- 
Spiegels v e ru rsach t u n d  bedeu tende  P -R e ten tio n  im  M uskel bew irk t. A us den 
V ersuchen  geh t h ervo r, dass im  in tak ten , ru h en d en , d iabetischen  O rganism us die 
In su linw irkung  n ich t n u r  d a rin  b esteh t, dass sie die G lukoseaufnahm e der 
Zellen fö rdert, sondern  d a rü b e r hinaus den  P-Stoffw echsel auch d irek t be­
e in flusst.

M. WINTER, G. HETÉNYI Jr., B. ISSEKUTZ Jr.
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, SZEG ED

Der Stoffwechsel des Muskels im  ischäm ischen Schock

M it einer in  unserem  In s t i tu t  früher au sg earb e ite ten  M ethode u n te rsu ch ten  
w ir den Stoffw echsel der h in te re n  E x tre m itä t  v o n  H u n d en  in s itu  im  Schock, 
d e r durch  v ierstünd ige A bb in d u n g  der beiden h in te ren  G liedm assen ausgelöst
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w u rd e . N ach A bnahm e d e r  B inde v e rm in d e rt sich die am  u n te re n  M uskel­
g e b ie t durchfliessende B lu tm en g e  — nach  vo rübergehender re a k tiv e r  H yperäm ie  
w ird  d er Og-Verbrauch h ingegen  im  grössten  Teil der Fälle n ic h t geringer als 
d e r  w ährend  der K o n tro llp e rio d e  gem essene 0 2-V erbrauch. D ie Z uckerau f­
n a h m e  des Muskels s te ig t in  hohem  M asse, die arteriovenöse G lukosedifferenz 
e rh ö h t sich auf das V ier-F ünffache  des K ontro llw ertes. In su lin m o b ilisa tio n  
k a n n  die E rscheinung n ic h t veru rsachen , da  sie auch bei p a n k re a te k to m ie rte n  
H u n d e n  au ftritt. D er A n stieg  der G lukoseaufnahm e b esch ränk t sich  n ich t au f 
d en  abgebundenen  M uskel, d enn  w enn n u r eine E x tre m itä t  abgebunden  w ird, 
k a n n  derselbe A nstieg au ch  au f der norm alen  Seite b eobach te t w erden . N ach 
A b n a h m e  der B inde g ib t d er M uskel vorübergehend  viel m ehr anorgan ischen  P  ab 
als ü b lich , und para lle l d a m it erh ö h t sich die P -K o n zen tra tio n  im  P lasm a ; 
d e r A T P -G ehalt des ab g eb u n d en en  Muskels v e rm in d ert sich h ingegen  erheblich . 
D e r  A T P-G ehelt des n o rm a len  M uskels s in k t n u r  in  geringerem  M asse. 2 E /kg  
In su lin  heben den A T P -G eh a lt des Muskels um  2 0 —40% , w enn m an  den  B lu t­
zuckersp iegel durch In fu s io n  von geringer M enge Glukose n ich t s inken  lässt. 
Z ug le ich  verm indert sich d ie  P -K o n zen tra tio n  im  P lasm a. Alle diese S toff­
w echselveränderungen  beein flussen  jedoch das Ü berleben des T ieres n ich t. 
A us d iesen  E rgebnissen k a n n  gefolgert w erden , dass im  K o h le n h y d ra ts to ff­
w echsel des vorher isch äm isie rten  M uskels bzw . in  seinem Z u ck erv e rb rau ch s­
v e rm ö g en  keine irreversib len  S törungen  au ftre ten .

T. SZILÁGYI, L. KOCSÁR, F. GYULAI
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, D E B R E C E N

W irkung der H ypotherm ie au f den anaphylaktischen Schock

20 M eerschweinchen sensib ilisierten  w ir s. c. m it 0,2 ml P ferdeserum  und  
re in jiz ie rte n  nach 20—30 T ag en  in tra k a rd ia l 0,5 m l P ferdeserum .

V o n  10 K on tro lltie ren  sind  9 eingegangen, w ährend  bei 1 ein  schw erer 
p ro tra h ie r te r  Schock a u f tra t .

10 M eerschweinchen k ü h lte n  w ir in  45 — 80 M inu ten  auf 23° C ab , b eende ten  
d a n n  d ie  A bkühlung u n d  g ab en  nach  10—20 M inuten  die R e in jek tio n . D ie 
T ie re  e rre ich ten  die T e m p e ra tu r  von  28° C n ach  e tw a  2 — 3 S tunden  (die T em p era ­
tu r  w u rd e  rek ta l th e rm o e lek trisch  gem essen). N ach  der R e in jek tio n  b eo b ach ­
te te n  w ir  Schocksym ptom e, die in  kleineren  Z uckungen  in  E rsche inung  tr a te n  
u n d  n a c h  5 —10 M inuten schw ächer w urden  ; 2 —3 S tu n d en  nach  der R e in jek tio n  
ze ig ten  die Tiere keinerlei E rsch e in u n g en  des anap h y lak tisch en  Schocks m ehr, 
u n d  säm tlich e  blieben am  L eben .

A n  w eiteren  20 M eerschw einchen s te llten  w ir fest, dass die H y p o th e rm ie  
g eg en ü b er einer su b k u tan en  (7 m g/kg) bzw. in tra k a rd ia len  (0,7 m g/kg) H is ta m in ­
in to x ik a tio n  keine S ch u tzw irk u n g  h a t  und  dass sich ferner im  hy p o th erm isch en
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Z u stan d  die A drenalin-, A zetylcholin- und  H istam in em p fin d lich k e it n ic h t 
v e rän d e rt. In  der H y p o th e rm ie  n im m t dem nach  n ic h t die H istam in em p fin d ­
lichkeit ab, sondern  eher das A usm ass der A n tig en -A n tik ö rp e r-R eak tio n  u n d  
das F reiw erden  des H istam ins.

K. KELEMEN, J. KNOLL, I. BALÁZSI, В. KNOLL
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BU DA PEST

Methode zur Ausarbeitung eines nicht erlöschenden bedingten  
m otorischen Abwehrreflexes an der Ratte

D er bed ing te  R eflex  h a t  folgenden u n b ed in g ten  R eflex zur G ru n d lag e  : 
A uf ein E isengestell s te llen  w ir ein B lechgefäss, das lu ftd ich t m it W asser v o n  
60° C gefüllt is t. Diese E in rich tu n g  ü b ern ah m en  w ir aus der M ethode v o n  
Pórszász u n d  Herr, die sie zur U n tersuchung  analgetisch  w irkender V er­
b indungen  ausgearbe ite t h a tte n . Die obere A ussenfläche des B lechgefässes 
strichen  w ir ro t an, u n d  a u f der einen Seite u n d  oben  befestig ten  w ir eine offene 
G lasglocke. D urch  die Seitenöffnung w arfen w ir die R a tte  hinein, die a u f  den  
W ärm ereiz m it chao tischen  A bw ehrreflexen re a g ie r t und  sodann n ach  m eh r 
oder w eniger langer O rien tierung  die obere Ö ffnung  der Glocke e n td e c k t u n d  
au f den R an d  der Glocke h inau fsp rin g t. U m  diesen Prozess zu fördern , m u ss ten  
w ir einem  Teil der T iere — indem  wir du rch  die Seitenöffnung d er G locke 
h ineingriffen  — helfen, den R an d  der Glocke zu erreichen . N ach m eh reren  V er­
suchen verm och te  jedes T ie r m it einer L a tenzzeit von  0,5 —2 " h inau fzusp ringen , 
und  von  n u n  an  b eo b ach te ten  w ir au f den W ärm ereiz  in jedem  F alle  diesen 
unbed ing ten  Abw ehrreflex.

H iernach  en tw ickelten  w ir einen b ed in g ten  R eflex. D er b ed in g te  R eiz 
w ar eine scharfe K lingel, die w ir 10" vor E in w u rf  des Tieres erklingen liessen 
und  beim  H inaussp ringen  ab schalte ten . W ir u n te rsu c h te n  die E n tw ick lu n g  des 
b ed ing ten  R eflexes an  20 T ieren  und  b eo b ach te ten , dass dieser n a c h  2 — 7 
A ssoziationen in  E rscheinung  t r a t  und  n ach  3 — 10 A ssoziationen k o n s ta n t  
gew orden w ar : au f den  K lingellau t sprangen  die T iere auch von  e in e r ro t
g efä rb ten  k a lten  U n terlag e  heraus.

V on den inneren  H em m ungen  u n te rsu ch ten  w ir das E rlöschen u n d  die 
D ifferenzialhem m ung. L e tz te re  in  der W eise, dass w ir die Glocke anste lle  e iner 
ro ten  a u f eine weisse U n terlage  ste llten  u n d  s t a t t  einer K lingel eine K n a rre  
ertönen  liessen. Die zu differenzierenden R eize w an d ten  wir n ach e in an d er, 
ohne V erstä rkung  an.

W ir ste llten  fest, dass bei den T ieren, bei w elchen  w ir die einzelnen A ssozia­
tionen  nach  je  5 —10 M inu ten  w iederholten, d er bed ing te  R eflex n ach  5 — 16 
isolierten , n ich t v e rs tä rk te n  Auslösungen erlosch und  sich bei A nw endung
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d e r  w eissen U nterlage u n d  des k n arren d en  L au te s  infolge des F eh lens d er V er­
s tä rk u n g  eine k o n s ta n te  D ifferenzialhem m ung  entw ickelte.

B ei denjenigen T ie ren , bei w elchen die P au se  zw ischen den einzelnen  Asso­
z ia tio n e n  v e rhä ltn ism ässig  k u rz  w ar (1 0 "— U ), blieb der bed ing te  R eflex  auch 
n a c h  500—600 iso lierten  A uslösungen n ich t aus, und  m it der gew ohnten  M ethode 
k o n n te  auch die D ifferenzierung  n ich t z u s ta n d e  gebracht w erden. B ei diesen 
T ie re n  en tw ickelte  sich ra sc h  au f die W eise ein  bed ing ter H em m ungsreflex , 
d a s s  w ir die Glocke bei A nw endung der zu  differenzierenden Reize einigem al 
z u d e c k te n  u n d  so das H inaussp ringen  der T iere  verh inderten .

A uch bei diesen T ie ren  lä ss t sich die E rlöschungshem m ung  h e rvo rru fen , wenn 
w ir  die R eizbarkeit d er G eh irn rinde m it 0 ,3 0 —0,50 g/kg U re th an  herabse tzen . 
A k te d ro n  (0,1 —1,0 m g/kg) hem m t das E rsch e in en  des E rlöschungsreflexes.

F ü r  das Z ustan d ek o m m en  des n ich t erlöschenden bed in g ten  R eflexes 
k a n n  a u f  G rund dieser E rgebn isse  der e rh ö h te  E rreg ungszustand  d er k o rtik a len  
R e p rä se n ta tio n  des u n b ed in g ten  R eflexes v eran tw o rtlich  gem ach t w erden.

J. KNOLL, К. KELEMEN, I. BALÁZSI, В. KNOLL
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M E D IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, B U D A PEST

M ethode zur U ntersuchung der höheren Nervenfunktion
von R atten

W ir k o nn ten  fests te llen , dass sich bei R a t te n  u n te r geeigneten U m stän d en  
e in  n ic h t erlöschender b e d in g te r  R eflex en tw icke ln  lässt und dass fü r  dieses P h ä ­
n o m e n  der erhöh te  R e izzu stan d  der k o rtik a le n  R ep räsen ta tio n  des u n b ed in g ten  
R e fle x e s  v e ran tw o rtlich  is t.

D iese T iere reag ieren , w enn sie in  eine u n b ek an n te  U m gebung  v e rse tz t 
w e rd e n , a u f den bed in g ten  R eiz  — den K lin g e llau t — m it lebhafte r O rien tie ru n g s­
r e a k t io n  u n d  bew egen sich  solange, bis sie die im  vorangehenden  V o rtra g  er­
w ä h n te  Glocke finden . B eim  E n td eck en  d er G locke laufen sie a u f  eine 60° C 
w a rm e  B lechunterlage —- die den A bw ehrreflex  auslösende u n b ed in g te  R eiz­
q u e lle  — und  springen a u f  die O berfläche d er Glocke. Zur D u rch fü h ru n g  der 
R e a k tio n  sind sie zur Ü berw indung  e rn s th a f te r  H indernisse bereit.

U n te r  experim en te llen  V erhältn issen  w ird  also in  der k o rtik a len  R ep räsen ­
ta t i o n  des unbed ing ten  R eflexes ein fu n k tio n e lle r Z ustand  hervorgeru fen , als 
d e sse n  E rgebnis das ganze V erhalten  des T ieres a u f  die D urch füh rung  des u n ­
b e d in g te n  R eflexes g e rich te t is t. Diese N e rv en fu n k tio n  w ird  durch  die frem den  
ä u sse re n  Reize gesteigert — d er H erd  in der G eh irn rinde verfügt dem nach  ü b er 
d o m in a n te  E igenschaften .

D ie bed ing ten  H em m ungsreize in d er k o rtik a le n  R ep räsen ta tio n  des u n ­
b e d in g te n  R eflexes v e ru rsach en  tro tz  d ieser do m in an ten  E rregung  eine kon­
s ta n te  innere H em m ung.
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U nsere M ethode eignet sich bei der R a tte  zu r U ntersuchung von  d o m in a n ­
te n  E rregungsherden , deren  V orhandensein  es dem  T ier erm öglicht, in  den  v e r­
sch iedensten  U m gebungen den unbed ing ten  R eflex  dauernd a u szu fü h ren , in 
dessen k o rtik a le r V e rtre tu n g  dieser funk tionelle  Z u stand  e n ts teh t.

L. MUSTÁRDY, L. KISS, S. KARÂDY
PATHO PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, S Z EG ED

Die Rolle der höheren Nervenfunktion im  M echanism us der
Anlikörperproduktion

Im  M echanism us der A n tikö rperb ildung  is t die Rolle des N erv en sy stem s 
noch  n ich t in  zu friedenstellender W eise g ek lä rt. (Einzelne A u to ren  b ra c h te n  
b ed ing te  Reize zur A nw endung, die fü r sich allein  im stande sind, d as  die A n ti­
k ö rp e rp ro d u k tio n  beeinflussende hypophyseo-adrenokortikale  S y stem  zu  a k ti­
v ieren , die U n tersuchungen  anderer A uto ren  sind  — wie aus d er M onographie 
von  Silber und  Sdrodowsky  hervorgeh t — n ic h t in  vollem A usm ass b e k rä ftig t 
w orden, w ährend  die N achprüfungen  w estlicher A utoren die B e d e u tu n g  der 
höheren  N ervenfunk tion  in  der A n tik ö rp e rp ro d u k tio n  auszuschliessen scheinen.)

D eshalb versu ch ten  w ir, die A ntigenverabreichung  (2 ml R in d erse ru m  
«. c.) m it der vom  G esich tsp u n k t der A n tik ö rp erp ro d u k tio n  in d iffe ren ten  R eizein­
w irkung  zu kom binieren  (gleichzeitige A nw endung  von in te rm ittie re n d e m  ro tem  
L ich t -(- K lirren  m it einer F requenz von 60 p ro  M inute, 15 M in u ten  h indurch ).

In  zwei h insich tlich  der experim entellen  E instellung  v o n e in a n d e r abw ei­
chenden  U ntersuchungsserien  (je 15 K an in ch en  von  ca. 3 kg) k o n n te  nachge­
w iesen w erden, dass bei A nw endung der m it zehn facher A ntigen-Z ufuhr v e rk n ü p f­
te n  ind ifferen ten  R eizw irkung  die A ssoziation  ausgebaut w urde , w as die e n t­
scheidende Rolle der höheren  N erven funk tion  im  M echanismus d e r  A n tik ö rp e r­
p ro d u k tio n  überzeugend bew eist.

D er Nachweis des A usm asses der A n tikö rp erp ro d u k tio n  w u rd e  d u rch  die 
R in g -P räz ip ita tio n sm eth o d e  ausgeführt.

L. KESZTYŰS, H. CSERNYÁNSZKY
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, D E B R E C E N

W irkung der Narkose auf das Shwartzm an-Phänom en

Z ur genauen A usw ertung  nahm en w ir an  der rasierten  R ü c k e n h a u t von 
K an in ch en  m it K o li-F iltra t verschiedener K onzen tra tionen  ( 1 : 2 ,  1 : 4 ,  1 : 8 ,  
1 : 16, 1 : 32) die in tra k u ta n e  V orbere itung  v o r und lösten  so d a n n  nach  24 
S tu n d en  m it in trav en ö se r V erabreichung v o n  2 ml je  kg K ö rp erg ew ich t des 
k o n zen trie rten  K o li-F iltra ts  die S/m’artzm fm -R eaktion aus. D ie  G rösse der
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z u s ta n d e  gekom m enen h äm o rrh ag isch -n ek ro tisch en  sowie der h y p eräm isch en  
H a u tf lä c h e n  bestim m ten  w ir  m it dem P lan im e te r, ausserdem  ste llten  w ir d ie je­
n ig e  grösste  V erdünnung fe s t ,  die als p räp arie ren d e  Im p fu n g  noch w irk sam  w ar. 
I n  d e m  vor der A uslösung u n d  4 Stunden sp ä te r  en tnom m enen  B lu t b e s tim m ten  
w ir  d ie  Zahl der ro ten  u n d  w eissen  B lutzellen sow ie das Gesam teiw eiss. A n  n o r­
m a le n  K ontrolltieren  w a re n  im  allgemeinen K o li-F iltra te  in  der V erd ü n n u n g  
v o n  1 : 8 —1 : 32 als p rä p a r ie re n d e  Im pfungen  w irk sam  ; bei der A uslösung 
t r a t  a u f  Flächen von 2,15 — 8,7  cm 2 N ekrose bzw . a u f  F lächen von 5,55 — 11,8 
c m 2 H yperäm ie  auf. D ie r o te  B lu tkö rperchenzah l n a h m  nach der auslösenden  
I m p fu n g  in  geringem A u sm a ss , aber innerhalb  d e r Fehlergrenze regelm ässig  zu, 
d ie  w eisse  B lutzellenzahl n a h m  wesentlich ab , w ä h re n d  das G esam teiw eiss eb en ­
fa lls  e ine  E rhöhung aufw ies.

D ie zweite K a n in c h e n g ru p p e  n a rk o tis ie rten  w ir  w ährend  der V o rb ere itu n g  
u n d  A uslösung 2 Tage la n g  m it  täglich 0,1 g /kg S evena l. Bei diesen T ie ren  riefen  
n u r  kon zen trie rtere  K o li-F il tra te  Nekrose h ervo r, die nekro tischen  F lächen  w aren  
im  V erg leich  zu den K o n tro lle n  in  ausgepräg ter W eise geringer (0—3,32 cm 2), 
w ä h re n d  die Grösse d er hyperäm ischen  F lä c h e n  ungefähr ü b ere in s tim m te  
(5 ,1 7 — 11,8 cm 2). Die ro te  u n d  weisse B lu tzellenzahl w ies w ährend der A uslösung 
d e r  R e a k tio n  unregelm ässige Schw ankungen au f, w äh ren d  der Serum eiw eiss­
g e h a l t  s te ts  erhöht w ar. A u f  G ru n d  dieser E rg eb n isse  k an n  festgestellt w erden , 
d a ss  d ie  N arkose die E n tw ic k lu n g  des S /nearfzm an-Phänom ens h em m t, dass 
d ie se  H em m ung  jedoch n ic h t  a b so lu t ist : sie g ilt n u r  fü r  die nekro tischen  H a u t ­
v e rä n d e ru n g e n , w ährend d ie  H yperäm ie  u n v e rä n d e r t  zustande kom m t. W a h r­
sc h e in lic h  spielen in der E n tw ic k lu n g  der R e a k tio n  au ch  die weissen B lu tze llen  
e in e  R o lle . Einige w eitere v o n  u n s  vorgenom m ene V ersuche deuten  d a ra u f  h in , 
d a ss  d ie  Shwartzman-R e a k tio n  n u r von der w ä h re n d  der P räp arie ru n g  bzw . 
A u s lö su n g  ausgeführten N a rk o se  in  ähnlichem  A u sm ass gehem m t w ird .

E. BOROS, A. PÁLYI, T. KÓS, ZS. PAJZS
I I . M EDIZINISCHE K L IN IK  D E R  MEDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST

N ahrungsw ahl von R a tten  in Verbindung m it dem Aufbau von
bedingten R eflexen

W ir  beobachteten  die N ah rungsw ah l von  R a t te n  in  V erbindung m it d e r 
A u sb ild u n g  eines bed ing ten  R eflex es.

D ie  R a tten  konn ten  u n te r  den folgenden h a lb sy n th e tisch en  N ah ru n g en  
w ä h le n  : norm al, eiw eissreich, eiweissarm , V itam in -B -re ich , V itam in -B -a rm ,
V ita m in -  А -reich, reich an  g e s ä tt ig te n  Fetten , re ich  a n  u n g esä ttig ten  F e tte n . P a ­
ra lle l m i t  d er Ausbildung des b ed in g te n  Reflexes v e rz e h rte n  die R a tte n  in  s te i­
g e n d e r  M enge das m eiste v o n  d e r  V itam in-B -reichen N ahrung .
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Zw ischen N ahrungen , die m it verschiedenen V itam in-B -A rten  angere ichert 
w urden , m ach ten  die T iere keinen U ntersch ied .

D er A ufbau  des b ed ing ten  R eflexes gelang bei an V itam in-B -M angel 
leidenden R a tte n  w esentlich  schw erer und  langsam er als bei T ieren, die an  ge­
m isch ter D iä t gehalten  w urden .

W ir nehm en an, dass in  V erb indung m it dem  A ufbau  des b ed in g ten  R e ­
flexes die T iere vorübergehend  in einen re la tiv en  V itam in-B -M angel g e ra ten .

A. ÂRVAY, J. NAGY
F R A U E N K L IN IK  UND IN ST ITU T F Ü R  FORENSISCHE M ED IZIN  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R SIT Ä T ,

D EBRECEN

Experim entelle Untersuchungen in situ am tätigen norm alen  
und am denervierten Uterus

W ir a rb e ite ten  eine M ethode zur R eg is trie ru n g  der U te ru s tä tig k e it am  
n ich t n a rk o tis ie rten  H u n d  aus. D urch  unsere M ethode is t die T ä tig k e it des n o r­
m alen  u n d  d enerv ie rten  U terusho rnes in  ch ron ischen  V ersuchen bei e in  u n d  
dem selben T ier zu  gleicher Z eit im  Z usam m enhang  m it dem  O rgan ism us 
fes ts te llb a r.

D as W esentliche der M ethode is t, dass w ir das eine U te rusho rn  n a c h  v o r­
heriger S karifika tion  an  die B auchw and n äh ten , d a n n  s te llten  wir über je  einem  
U te ru sh o rn  eine B auchdeckenfistel her, du rch  w elche der zur R eg is trie ru n g  
dienende B allon eingefüh rt w erden kann . D as is t  die erste  Phase der O p era tio n . 
E inige W ochen sp ä te r, als die E rn äh ru n g  dieses U terushorn te iles d u rc h  die 
Gefässe der B auch d eck en m u sk u la tu r gesichert w ar, du rch sch n itten  w ir das P a ­
ram e triu m , um  dad u rch  das U terushorn  von  seinen  ursprünglichen  G efäss- und  
N ervenverb indungen  zu tren n en . D as is t die zw eite P hase  der O p era tio n .

M ittels dieser M ethode u n te rsu ch ten  w ir die T ä tig k e it des n o rm alen  und  
d enerv ie rten  U terus.

V ersuchsergebnisse :
1. Die spon tane  M o tilitä t der denerv ie rten  U te ru sm u sk u la tu r w ird  u n re ­

gelm ässig.
2. Die spon tane  U te ru s tä tig k e it zeigt eine ch a rak te ris tisch e  täg liche  S chw an­

kung . D ie K o n trak tio n en  sind am  zah lre ichsten  in  den M ittags- u n d  N a c h m it­
tag ss tu n d en , am  se ltensten  in  den N acht- bzw . M orgenstunden . D iese c h a ra k ­
te ristische  täg liche Schw ankung b eo b ach te ten  w ir auch  am  d enerv ie rten  U te ru s ­
h o rn , doch die T ä tig k e it des denerv ierten  O rgans w ar n ich t so regelm ässig  wie 
die des norm alen .

3. D ie denerv ierte  U te ru sm u sk u la tu r zeig te eine erhöhte  G lan d u itrin - 
S en sib ilitä t.
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4. In  V erb indung m it Fo llike lhorm onbehand lung  b eo b ach te ten  w ir, dass 
e in ig e  S tu n d en  nach  i. m . V erabreichung v o n  2 —300 I. E . Follikelhorn ion  in  
Ö l (H ogival) die M otilitä t sow ohl des n o rm alen  als auch des d enerv ierte n  U te ru s­
h o rn  es übergangsw eise vö llig  au fh ö rt. D ie sp o n tan e  M otilitä t k e h r t  w ährend  
F o llik e lh o rm o n b eh an d lu n g  n ach  einigen T ag en  zurück , e rre ich t jed o ch  n iem als 
d e n  A usgangsw ert. W ir s te llte n  fest, dass w äh ren d  Fo llikelhorm onbehand lung  
d ie  G lan d u itrin -S en sib ilitä t s ta rk  gesteigert w ird , und  zw ar in  den  e rs te n  T agen  
d e r  B eh an d lu n g  au sg ep räg te r als später. A uch  w ährend  F o llike lho rm onbehand­
lu n g  is t  die G landu itrin -S ensib ilitä t des d en e rv ie rten  U terus e rh ö h t.

K. THURÁNSZKY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M E D IZIN ISC H EN  U N IV ERSITÄ T, SZEG ED

D ie Regulation des B lutkreislaufes der R etinagefässe bei K atzen

D ie R etinagefässe  d er n a rk o tis ie rten  K a tz e  können  n ach  E n tfe rn u n g  der 
L in se  m it H ilfe eines o b erb e lich te ten  M ikroskops le ich t b eo b ach te t u n d  p h o to ­
g ra p h ie r t  w erden. N ach  A bb in d en  der be iden  A rt. carotis w ird  die Z irk u la tio n  
in  d e n  R e tin aad e rn  s ic h tb a r ; so erg ib t sich d ie  M öglichkeit zu r B eo b ach tu n g  
d e r  S tröm ungsgeschw ind igkeit des B lutes in  d en  R e tin aad ern  bei »norm aler«  
u n d  » red u z ie rte r«  B lu tverso rgung . A uf die W irkung  einer k le inen  Dosis 
A d re n a lin  verm indert sich  d ie  S tröm ungsgeschw indigkeit des B lu tes  in  den 
R e tin a a d e rn , obwohl der allgem eine B lu td ru c k  sich erhöh t u n d  die W eite  d er 
A d e rn  sich  n ich t v e rä n d e rt. E ine m itte lm ässige  A drenalindosis v e rm in d e rt 
z u e rs t  d ie  S tröm ungsgeschw indigkeit, um  sie sp ä te r  zu steigern . E in e  grosse 
D osis s te ig e rt die S tröm ungsgeschw indigkeit b e re its  am  A nfang u n d  v e ru rsa c h t 
e ine p assiv e  G efässerw eiterung. A drenalin  fü h r t  bei niedrigem  B lu td ru c k  und  
p o s tm o r ta l  V asokonstrik tion  herbei, die aber so gering is t, dass sie sich bei n o r­
m a le m  B lu td ru c k  n ich t b eo b ach ten  lässt.

A m  Auge m it n o rm aler Z irku la tion  äu sse rn  sich die W irkungen  von  i. 
V . v e ra b re ich te m  A drenalin  in  geringerem  M asse.

A zety lcho lin  v e ru rsach t in  k leinen D osen bei i. v. A nw endung am  Auge 
m it n o rm a le r  B lu tverso rgung  keine bem erkbare  W irkung . In  den  R e tin a a rte rien  
w e n d e t es bei grösseren D osen  die Z irk u la tio n srich tu n g  um , so dass das B lu t, 
so la n g e  die durch  A zety lcho lin  v e ru rsach te  B lu td ru ck sen k u n g  d a u e rt, in  den 
A r te r ie n  v o n  der Peripherie  gegen die Papille  fliess t.

D ie  experim entellen  B efunde  erlauben die Schlussfolgerung, dass es einen 
e x tra o k u la re n  R egu lationsm echan ism us geben m uss, der die gleichm ässige 
B lu tv e rso rg u n g  des Auges au frech tzu erh a lten  t r a c h te t ,  auch w enn d er allge­
m eine  B lu td ru c k  innerhalb  gew isser physio logischer G renzen Schw ankungen  
u n te rw o rfe n  ist. N ur d iejen igen  D osen von A d ren a lin  und  A zety lcho lin  ü ben  
e in en  w ah rn eh m b aren  E in fluss a u f  den K re is lau f d e r R etinagefässe des m it B lu t
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norm al verso rg ten  K atzenauges aus, die b ed eu ten d  grössere B lu td ru ck sch w an - 
kungen  hervorru fen  als jen e , die bei physio logischen Z u stan dsänderungen  Vor­
kom m en.

E. DUX, M. GÁBOR
K IN D E R K L IN IK  UND PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, S Z EG ED

Blutgerinnungshem m stoffe und Kapillarresistenz

D ie i. V . A nw endung von  po lyanae th o lsu lp h o sau rem  N atriu m  (L iquo id ) 
v e rm in d e rt — la u t unseren  früheren  U n te rsu ch u n g en  — s ta rk  die R esis ten z  
der ü b er eine hohe K ap illarresistenz  (CR) verfügenden  R a tte n . In  unseren  gegen­
w ärtigen  E x p erim en ten  u n te rsu ch ten  wir die W irk u n g  von  anderen  B lu tg e r in ­
nungshem m stoffen  ähnlicher S tru k tu r  (H eparin , G erm anin , C hicagoblau 6 B , 
A ze to p u rp u rin  8 B) a u f die der R esistenz von  R a tte n  m it hohem  C R -W ert. 
Diese B lu tgerinnungshem m stoffe  verm indern , dem  L iquoid ähnlich , ein ige 
M inuten  n ach  der i. v . E in fü h ru n g  den h o h en  C R -W ert einige S ek u n d en  
h indurch .

W ir e rp ro b ten  auch noch  ganz andere T y p e n  von  B lu tg erin n u n g sh em m ­
stoffen  zu  dem selben Zw ecke, nam entlich  G lu ta th io n  und  L an th an ch lo rid . 
Die C R -V erm inderung  äu sse rt sich auch h ier in  ähn licher W eise wie b e i den  
vorherigen  P h arm ak a .

A u f G rund  der übere instim m enden  E rgebn isse  unserer V ersuche is t  es 
w ahrscheinlich , dass die C R -V erm inderung fü r  alle B lu tg erinnungshem m ­
stoffe gilt.

M it den  b ek an n ten  H eparin -A n tagon isten  T olu id inb lau , P ro ta m in su lfa t 
u n d  R u tin  is t die C R -verm indernde W irkung  v o n  H ep arin  an tag o n is ie rb a r.

A u f G rund  der k ap illa rresistenzverm indernden  W irkung  können  die e inzel­
nen  B lu tgerinnungshem m stoffe  in  eine A k tiv itä tsse rie  eingereih t w erden . A m  
w irk sam sten  in  bezug a u f  die H erabsetzung  der K ap illarresistenz  is t L iq u o id , 
d an n  folgen H eparin , Chicagoblau, G erm anin , A ze to p u rp u rin , L an th a n c h lo rid  
und  G lu ta th io n .

Bei neueren  F o rschungen  über heparino ide S ubstanzen  is t unserer M einung 
nach  die A nw endung d ieser M ethode in B e tra c h t zu  ziehen.

L. MAGOS, G. OKOS
STAATLICHES IN ST ITU T F Ü R  A R B E ITSH Y G IEN E UND I. IN N E R E  A B TEIL U N G  DES ISTV Ä N -K RA N K EN H A U SES,

BUDAPEST

Die R olle der K ältedilatation im A uftreten der Raynaud-Synkope

D ie — von m ehreren  A u to ren  nachgew iesene —. E m pfind lichkeit des D ila ­
ta tionsm echan ism us gegenüber schädlichen E inw irk u n g en  b rach te  uns a u f  den
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G e d a n k e n , dass fü r das A u ftre te n  der R a y n a u d -Synkope n ich t die e rh ö h te  K ä lte ­
em p fin d lich k e it der A rte rien w an d  (Lew is)  o d e r der durch die K ä lte  ausgelöste 
e rh ö h te  vaso k o n strik to risch e  Tonus (R a y n a u d )  v e ran tw ortlich  seien, sondern 
d ie  Schädigung des D ila ta tionsm echan ism us.

B ei A nw endung d er k a lo rim etrischen  M ethode ste llten  w ir folgendes fest :
1. Bei M enschen m it gesundem  G efässsystem  und  K ran k en  m it R aynaud- 

S y n d ro m  besteh t im  A usm ass der au f lokale  K ältew irk u n g  (W asser v o n  9,5° C) 
e in tre te n d e n  K o n strik tio n  k e in  oder n u r  e in  unbed eu ten d er U ntersch ied .

2. W ährend  beim  gesunden  G efässsystem  die sog. K ä lte d ila ta tio n  bis zur 
s e c h s te n  M inute der A b k ü h lu n g  e in tr itt, d ila tie ren  bei den K ranken  m it R aynaud- 
S y n d ro m  in  der M ehrzahl d e r Fälle die G efässe des abgeküh lten  F in g ers  auch 
w ä h re n d  der 15 M inuten  d au ern d en  U n te rsu ch u n g  n ich t, obw ohl — v o n  einigen 
A u sn a h m e n  abgesehen — d e r den K re islau f vollkom m en v e rh indernde  Spasm us 
g e lö s t w ird.

3. D iejenigen F älle  des R aynaud-S yndrom s, bei denen die B estim m ung  
im  beschw erdefreien  S tad iu m  vorgenom m en w u rd e  (die U n tersuchungen  geschahen 
im  S om m er un d  F rü h h e rb s t) , reag ierten  in  Ü bere instim m ung  m it den  K ontro llen . 
F lie ra u s  können w ir den  Schluss ziehen, dass das beschw erdefreie S tad iu m  m it 
d e r  W irk u n g  des v asom oto rischen  Tonus a u f  die K ä lted ila ta tio n  zusam m en­
h ä n g t .

4 . Bei einseitigem  A u ftre te n  der B eschw erden  is t der K ä lted ila ta tio n sw ert 
d e r  k ra n k e n  H and  n ied riger als der der gesunden . Dieser U n tersch ied  lä ss t sich 
n ic h t  n u r  im  ak tiven  S ta d iu m  nachw eisen, so n d e rn  auch in  der beschw erdefreien  
Z e it ,  w oraus hervo rgeh t, dass der vasom otorische  Tonus zw ar den A nfall ab zu ­
w e h re n  verm ag, jedoch  die Schädigung des fü r  die K ä lted ila ta tio n  v e ra n tw o r t­
l ic h e n  M echanism us auch in  d er beschw erdefreien  Zeit nachgew iesen w erd en  kann .

5. W iederholen w ir d ie  15 M inuten d a u e rn d e  A bkühlung nach  25 M inuten, 
e rh a l te n  wir in  jedem  F a lle  geringere R e a k tio n e n  als zuerst. U nserer A nsich t 
n a c h  lä ss t sich dies d a d u rc h  erklären , dass die K älted ila ta tio n  eine R eak tio n  
d a r s te l l t ,  die vom  S toffw echselzustand  der G ew ebe abhäng t.

A. HAJDÚ, P. BÁLINT, Á. FEKETE, É. KISS, GY. PETHES, J. STURZ
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, BU DA PEST

D ie W asserdiurese auslösende W irkung von Salzlösungen
am Hund

E s is t b ekann t, dass, die Infusion von  physiologischem  K ochsalz am  H u n d  
e in e  sogen an n te  V erdünnungsd iu rese  h e rv o rru ft, in  deren V erlaufe das au fgenom ­
m e n e  W asser und  Salz im  grossen  und ganzen  in  einem  V erhältn is ausgeschieden 
w e rd e n , das dem  der physio logischen K ochsalzlösung  en tsp rich t. E s gelang 
a m  M enschen nach  v o rh e rig e r H ydrierung  d u rc h  i. v . Infusion von  physio lo ­
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gischem  K ochsalz eine sog. W asserdiurese auszulösen, bei der neben e iner grossen 
W asserm enge eine geringe M enge N a ausgeschieden w urde. Die L ite ra tu ran g ab en  
s tim m en  darin  überein , dass es n u r  äusserst selten  gelingt, am  n a rk o tis ie rten  
H unde nach  der üblichen pero ra len  oder eventuell in trav en ö sen  W asserbelastung  
eine W asserdiurese hervorzurufen .

A m  Tage vo r dem  V ersuche w urde H unden  i. v . physiologische K ochsa lz ­
lösung in  einer Menge v e rab re ich t, die etw a 3 —4 %  ihres K örpergew ichtes 
en tsp rach . Am n ächsten  T ag  erh ie lten  die a u f diese W eise v o rh y d rie rten  T iere 
von neuem  die gleiche M enge physiologischen Salzes i. v.

In  der M ehrzahl der F älle  t r a t  eine ty p ische  »W asserdiurese« au f, d. h. 
eine grosse Menge h y p o ton ischen  H arnes w urde ausgeschieden ; es w a r also 
gelungen, den Na- u n d  W asseren tleerungsm echanism us voneinander zu  tren n en .

Seit den k lassischen U ntersuchungen  von  Verney  is t b ek an n t, dass die 
W asserdiurese nach  W asserbelastung  durch die H em m ung  der A D H -F reise tzung  
du rch  die O sm orezeptoren des H ypo thalam us-H ypophysen-S ystem s zustan d e  
kom m t, j a  dass sie infolge der au ftre ten d en  N a -R e te n tio n  eher zu H yperosm ose 
neig t. T ro tzdem  ko m m t es ab er zur W asserdiurese, w as nach  der h eu tig en  A uf­
fassung m it der A D H -H em m ung  in  V erb indung s te h t.

D a fü r die A D H -H em m ung  keine osm otischen  F ak to ren  v e ran tw o rtlich  
gem ach t w erden können , w ird  angenom m en, dass das physiologische Salz die 
A D H -F reise tzung  in  der W eise hem m t, dass es a u f  die bereits v o n  m ehreren  
F orschern  erw ähn ten  V olum rezeptoren  w irk t, w odurch  d ann  die W asserd iurese 
zustan d e  kom m t.

K. LÁSZLÓ, P. BÁLINT, ZS. SZALAY, GY. TAKÁCS
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST

Die Reaktion der innervierten und denervierten Niere au f die 
Veränderungen des arteriellen Blutdruckes

N ach L ite ra t u rangaben  h a t  die Senkung des B lu td ruckes in  d er A. renalis 
u n te r  8 0 —100 H gm m  eine sehr bedeu tende A bnahm e der D iurese zu r Folge. 
L a u t der heu tigen  A uffassung  is t die A bnahm e d er G lo m eru la rfiltra tion  das 
P r im ä re , der im  Sinne des g lom erulo tubulären  G leichgew ichtes eine A bnahm e 
der D iurese fo lg t. E in  grosser Teil der diesbezüglichen M itteilungen  s te llt  fest, 
dass sich die in n erv ie rte  u n d  denerv ierte  N iere von  diesem  G esich tsp u n k t aus 
völlig ähnlich  v erh a lten , d. h. dass die E rscheinung unabhäng ig  v o n  der In n e r­
v a tion  sein dürfte .

D ie den obigen w idersprechenden M einungen dü rften  zum  Teil daher 
stam m en , dass die üb lichen  D enervationsm ethoden  n ich t zu friedenstellend  sind. 
Aus diesem  G runde w urde an  H u n d en  die eine N iere aus dem  L u m b a lsch n itt 
hervorgezogen und  in  die fem orale Gegend tra n sp la n tie r t. G leichzeitig  w urde

4
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e in  F ad en  oberhalb «1er U rsprungsste lle  der A. renales u n te r die A o rta  gefüh rt. 
H ie rb e i bo t sich G elegenheit, m it Hilfe der C learance-T echnik  bei völlig  gleichen 
D ruck v erh ä ltn issen  u n d  h u m o ra len  B edingungen die T ä tigke it d e r innerv ie rten  
u n d  d er tra n sp la n tie rte n , also vo llständig  d en erv ie rten  N iere zu  u n te rsu ch en .

Gemäss den E rg eb n issen  der hier besp rochenen  V ersuche reag ieren  die 
in n e rv ie r te  und die d e n e rv ie rte  N iere in der d u rch  K arbam id  hervorgerufenen  
osm otischen  D iurese v ö llig  gleich auf die D ru ck ab n ah m e : a u f  eine m ässige 
F iltra tio n sab n ah m e  fo lg t e ine beträch tliche. A bnahm e der D iurese. W ird  die 
D iu re se  durch eine h y p e rto n isch e  oder physio logische K ochsalzlösung ausgelöst, 
so  i s t  die V erm inderung d e r  D iurese der in n e rv ie rten  N iere als Folge der D ru ck ­
a b n a h m e  stärker, w ä h re n d  d ie innerv ierte  N iere bei der W iederherstellung  des 
u rsp rü n g lich en  D ruckes a u c h  w eiterh in  eine O ligurie aufw eist u n d  bei der tra n s ­
p la n tie r te n  Niere die u rsp rü n g lich e  D iurese zu rü c k k e h rt. D a sich d ie G lom erular- 
f i l t r a t io n  auch in  d e r in n e rv ie r te n  N iere no rm alis ie rt, so liegt d er G edanke 
n a h e , dass die v erb le ibende O ligurie au f der d u rch  nervöse F a k to re n  bed ing ten , 
geste ig e rten  tu b u lä ren  W asserreabso rp tion  b e ru h t.

P. BÁLINT, Á. FEKETE, A. HAJDÚ, É. KISS
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BU D A PEST

D ie interozeptive R egulation  des W asser- und Na-Ausscheidung

A m  X IX . K ongress d e r  U ngarischen P hysiologischen G esellschaft h a tte n  
w ir  d a rü b e r berich te t, d ass  w enn  m an  in  P rä p a ra te n  m it gekreuztem  K re islau f 
d e n  in  der A. renalis h e rrsch en d en  B lu td ru ck  se n k t, Oligurie e n ts te h t. Diese 
O lig u rie  b leib t aus, w enn  m a n  das E m p fän g ertie r — das m it der p erfu n d ie rten  
N ie re  des Spendertieres n u r  d u rch  N erven v e rb u n d en  is t — tö te t  u n d  d ad u rch  die 
N ie re  denerviert.

D ie Versuche w u rd en  n u n  m it der bere its gesch ilderten  T echn ik  fo rtg ese tz t. 
E s  k o n n te  hierbei fe s tg e s te llt w erden , dass bei K arbam id -D iu rese  die in n erv ie rte  
u n d  d ie  denervierte N iere  in  gleicher W eise a u f  die A bnahm e des D ruckes reag ie­
re n . W ird  eine physio logische oder hyperton ische N aC l-Lösung als D iu re tikum  
v e rw e n d e t, so is t die in fo lge  d er D ruckverm inderung  au ftre ten d e  O ligurie sehr 
d e u tlic h  und  w esentlich g rösser als die nach  funk tione lle r D enerv ierung  bei 
ä h n lic h e r  D ru ckverm inderung  en tstehende O ligurie.

D ie B eflexnatu r d ieses Prozesses w ird  au ch  dadurch  bew iesen, dass 
w e n n  m an  in  den K re is lau f des E m pfängertieres A drena lin  e in fü h rt, in  der p e r­
fu n d ie r te n  Niere eine v o rü b erg eh en d e  V asod ila ta tion  a u f tr i t t  und  die die zen tra le  
R eflex re izb ark e it s te ig e rn d e  W irkung  des A drena lin s zur G eltung  gelangt, 
in d e m  die Oligurie bei g le icher D ruckverm inderung  ausgepräg ter w ird .

W ird  der B lu td ru ck  des E m pfängertieres d u rc h  B lu ten tn ah m e a u f einen 
W e r t  v o n  60—80 H gm m  gesen k t (in der p e rfu n d ie rte n  N iere b le ib t der B lu t­
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dru ck  u n v erän d ert), so t r i t t  in  einem  Teil der F älle  O ligurie auf, -während in 
anderen  Fällen  die N iere n ic h t reag iert. H ieraus w urde die F olgerung  gezogen, 
dass die infolge des B lu tv e rlu s tes  des ganzen T ieres gesetzm ässig a u ftre te n d e  
O ligurie ausser durch  die zen tra len  H ypox iefak to ren  auch durch  den  b esch rieb e­
nen in te ro zep tiv en  M echanism us gefö rdert w ird.

W enn  m an  hingegen d u rch  B lu ten tn ah m e  des S pendertieres au ch  in  der 
N iere H ypoton ie  h e rv o rru ft, k o m m t es auch in  der p e rfu n d ie rten  N iere (au ch  im  
d enerv ie rten  Z ustande) zu einer O ligurie, w as d a ra u f  h inw eist, dass im  Z u s ta n d e ­
kom m en der O ligurie auch  die sich im  Z usam m enhang m it der B lu tu n g  im  Spen­
d e rtie r  b ildenden  hum oralen  S toffe eine gewisse Rolle spielen.

M. GERBNER, K. ALTMANN, P. BÁLINT, M. B. KOVÁCS, S. TÓTH
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BU DA PEST

Angaben über die W irkung der Gehirnrinde au den
W asserhaushalt

Die Grösse der W asserd iu rese w urde an  H u n d en  m it U re te r -u n d  Speichel­
d rüsen fiste ln  im  L aufe der G ew öhnung an  die b ed ing te  R eflex k am m er u n te r ­
su ch t. Es is t b ek an n t, dass die neue U m gebung anfangs eine E rre g u n g  im  
V ersuchstiere  h e rv o rru ft, w obei eine R eihe von  O rien tie ru n g sreak tio n en  au s­
gelöst w ird. S päter erlöschen  diese O rien tierungsreak tionen  u n d  die innere  
H em m ung  b re ite t sich, w enn keine Reize angew and t w erden, in  der G eh irn rin d e  
aus. Es w urde festgeste llt, dass die D iurese am  A nfang  der V ersuche in  d er 
neuen  U m gebung gross is t, w ährend  sie im  Laufe der G ew öhnung beim  E rlöschen  
der O rien tierungsreak tionen  u n d  bei der A usb re itu n g  der H em m u n g  s ta rk  
abn im m t.

W enn m an n u n  die U n tersuchungen  fü r m ehrere  W ochen u n te rb r ic h t, 
so is t  bei ih rem  W iederbeg inn  die D iurese w iederum  gross und  n im m t d an n  
rasch er ab als zuvor. W ird  das V ersuchstier in  einem  S tad ium  von  b e re its  v e r­
m in d erte r D iurese in  einen anderen  R aum  g eb rach t, so ste ig t die D iurese b e trä c h t­
lich  an. Gleichfalls n im m t die D iurese zu, w enn in  der R eflexkam m er d ie  A us­
b re itu n g  des inneren  R eizes durch  A nw endung von  R eizen v e rh in d e rt w ird. 
D ie W irkung  der d u rch  ungew ohnte Reize ausgelösten  O rien tie ru n g sreak tio n  
is t deu tlich  erkennbar, w enn diese am  abfallenden  T eilstück  der D iu resen k u rv e  
angew and t w ird : in  d iesem  Falle k o m m t gew öhnlich ein v o rü bergehendes
A nsteigen der K urve  zustan d e .

Die B eständ igkeit d er K rea tin in en tleeru n g  (bei V orau sse tzu n g  eines 
k o n s tan ten  P lasm a-K reatin in -G ehaltes) sp rich t dafü r, dass diese R e g u la tio n  
n ich t au f d irek tem  nervösem  W ege, sondern  ü b er den H in te rlap p en  d e r H y p o ­
physe  neuro-hum oral v o r sich geht.

4*
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W ährend in  den  ru n d  400 du rchgefüh rten  V ersuchen die D iuresenkurven  
d e r  be iden  Seiten im  g rossen  und  ganzen p a ra lle l zueinander verlau fen , zeigte 
s ic h  bei den K urven  v o n  3 T ieren  (in 15 F ällen ) bei noch n ich t gek lärten , im  
a llgem einen  s trak en  R e izen  eine U ngleichm ässigkeit : w ährend  näm lich  die
H arn au ssch e id u n g  an  d e r  e inen  Seite zu n ah m , san k  sie an  der anderen  Seite 
s t a r k  ab.

G. PINTÉR, J. BACSÁNYI, E. SZÉKELY, P. FEHÉR
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST

D ie  Beeinflussung der Nierentätigkeit durch den N. vagus

E s w urden K a tzen  v o n  einem  K örpergew ich t von  2 — 3,5 kg dezerebriert, 
w o n a c h  der H .r n  aus b e id e n  U retern  g eso n d ert gesam m elt w urde. N ach 
Ö ffn u n g  des T horax  w u rd e  d er rechte V agus in  der H öhe des H ilus (u n te r 
A b g a b e  der H erzäste) du rch g esch n itten , ü b e r den  d ista len  S tu m p f eine v e r­
se n k b a re  E lektrode geleg t u n d  der Thorax w ieder verschlossen. N ach  K ontro ll- 
p e r io d e n  w urden e lek trisch e  Reize angew andt u n d  in  au fe inander folgenden 
1 0 — 20 M inuten d a u e rn d e n  Perioden die V erän d eru n g en  in  der M enge und  
Z u sam m en se tzu n g  des H a rn s  beobachtet.

E s  konnte h ierbei fe s tg es te llt w erden, dass bei Senkung u n d  eventuell 
b e i  G leichbleiben der G lo m eru la rfiltra tio n  (exogene K reatin in-C learenee) in  
d e r  1 0 .—20. M inute n ach  d em  Reiz eine S te igerung  der N a-A usscheidung ein- 
t r i t t .  Als K ontrolle d ie n te n  ähnlich  operierte  T iere  ohne V agusreizung.

A. FISCHER, A. SZÉCSÉNY, A VIRÁNYI
I I I .  M ED IZIN ISCH E K L IN IK  U ND I I I .  C H IRU RG ISCH E K LIN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST

Die Neuroregulation der Tubulustätigkeit

D ie Frage der N eu ro reg u la tio n  der T u b u lu sfu n k tio n  is t s ta rk  u m s tr itte n  ; 
d ie  g este igerte  W asser- u n d  Salzausscheidung d e r denerv ie rten  N iere w ird  von 
v ie le n  A utoren  au f die re la t iv e  Zunahm e des f i l tr ie r te n  »load« zu rückgeführt, 
w o b e i bei g leichbleibender R ückreabso rp tion  die e rw ähn ten  V eränderungen  
o h n e  Ä nderung  der T u b u lu sfu n k tio n  zustande kom m en . V erfasser h ab en  an  34 
H u n d e n  insgesam t 48 C learanceversuche d u rch g e fü h rt, w obei sie fests te llten , 
d a s s  n a c h  Resektion des N . splanchnicus m a jo r die A usscheidung von  W asser, 
N a t r iu m  und Chlor a u f d e r  S e ite  der D en erv a tio n  so gu t wie im m er zun im m t ; 
d ie se  m itu n te r  gew altige Z u n ah m e ist von  d e r N ieren d u rch b lu tu n g  (Сран) 
u n d  d e r  G lom eru lusfiltra tion  unabhäng ig  : sie w u rd e  oft auch d ann  beo b ach te t, 
w e n n  d ie  F iltra tm enge u n d  d a m it  der »load« a u f  d er d enerv ie rten  Seite niedriger 
w a r , b e ru h t  daher a u f A b n a h m e  der tubulären Rückresorption. Die Folgen der
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D en erv a tio n  tre te n  auch ohne N arkose auf. D ie W asser- und  Salzausscheidung 
k an n  a u f  der denerv ierten  Seite — ohne osm otische D iurese — erheb liche  
W erte  (bis 49%  W asser, 36%  Chlor) erreichen, d ah er g ilt die Regel d er 85 %  
ob ligaten  R eabso rp tio n  des f iltr ie r te n  W assers u n d  N aCl n ich t fü r die dener- 
v ie rte  N iere. Die Zucker- und  P hosph a tau ssch e id u n g  w ird  durch  die D en er­
v a tio n  n ic h t, die K alium ausscheidung n u r  w enig, die H arnsto ffaussche idung  
s ta rk  gesteigert. Die denerv ierte  N iere reag ie rt em pfindlicher au f D O CA  als 
die n o rm al innerv ie rte . D ie d iu retische W irkung  grosser Dosen von A D H  am  
n a rk o tis ie rten  T ier b le ib t au f der d enerv ierten  Seite aus. Aus den V ersuchs­
ergebnissen w ird  der Schluss gezogen, dass die N euroregu la tion  der T u b u lu s ­
fu n k tio n  im  D ienste der V olum regulation  s te h t, w obei die prim äre  W irk u n g  
des N . sp lanchnicus in  der R egelung der N a triu m reab so rp tio n  b e s te h t, die 
sek u n d är zu gleichartiger Ä nderung  der W asser- u n d  H arn sto ffrü ck reso rp ­
tio n  fü h rt.

GY. MÉHES, L. DECSI, S. KOVÁCS, F. VARGA, J. SZŐKE
PHARM AKOLOGISCHES UND CHEM ISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS

Isolierte Schädigung der primären gewundenen H arnkanälchen
am K aninchen

W ir u n te rsu ch ten  die pharm akologischen  W irkungen  des aus d er W urzel 
d er O sterluzei (A ristolochia c lem atitis) herg este llten  und  als A risto loch in  
b ezeichneten  k rista llin ischen  A lkaloids, und  zw ar u n te r  besonderer B e rü ck ­
sich tigung  seiner schädlichen W irkung  au f die K an inchenn iere. D er S to ff  is t 
sehr to x isch  : bei i. v . V erabreichung  von 1 m g/kg g eh t das T ier (K an inchen ) 
in  6 — 10 T agen  u n te r  u räm ischen  S ym ptom en  m it S icherheit ein, doch  v e r­
u rsachen  auch noch kleinere M engen pathoh isto log ische V eränderungen  in  
der N iere. 3 —4 S tunden  nach  V erabfolgung des Stoffes beg inn t die a lkalische  
P h o sp h a ta se -A k tiv itä t im  p rox im alen  Teil der p rim ären  gew undenen H a rn ­
k an ä lch en  abzunehm en und  verschw indet nach  e tw a 24 S tunden  völlig, w äh ren d  
sie in  d er P a rs  rec ta  m edullaris b estehenb le ib t. In  jenem  Z e itp u n k t sind  im  
E p ith e l der p rim ären  gew undenen H arn k an ä lch en  b e re its  ausgepräg te  h is to lo ­
gische V eränderungen  w ahrnehm bar. N ach 2 —3 T agen  w ird das E p ith e l d er 
p rim ären  K anälchen  selek tiv  nekro tisch  und  löst sich ab , die Henlesche  Schleife, 
die sekundären  gew undenen K anälchen  u n d  die G lom eruli sind je d o c h  vo ll­
kom m en  norm al. E tw a  24 S tu n d en  nach  der In to x ik a tio n  t r i t t  eine hochgrad ige  
irreversib le  R indenischäm ie auf, die m it einer H yperäm ie  der der M ark su b stan z  
b e n a c h b a rten  G ebiete v e rk n ü p ft is t, d. h. das B ild d er TYuetaschen N iere  t r i t t  
in  E rscheinung .

H istologische V eränderungen  ähnlichen T y p s v eru rsach t A risto loch in  
auch  in  der N iere von M äusen u n d  R a tte n , w enn auch erst nach  w esen tlich
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grösseren  Dosen (20—30 mg). Beim H u n d  ergaben auch 30 m g/kg keine 
p a tho log ischen  V eränderungen .

Die funk tionelle  U n te rsuchung  ergab  fo lgende R esu lta te  :
1. Die m it exogenem  K rea tin in , N a tr iu m th io su lfa t u n d  Inu lin-C learance 

fe s tg es te llte  G lo m eru la rfiltra tio n  sink t b e re its  n ach  24 S tunden  a u f  ' / 4— x/6 des 
u rsp rü n g lich en  W ertes.

2. Die PA H -S ezern ierungsfäh igkeit d er N iere  sink t am  zw eiten  T age au f 
d ie  H ä lfte  und  h ö r t  im  sp ä te ren  Z e itp u n k t d er In to x ik a tio n , u n g efäh r am  4 .—5. 
T ag e , p rak tisch  auf.

3. In  den  e rs te n  T agen  der In to x ik a tio n  n im m t die D iurese tro tz  der 
w esen tlich  h e rab g ese tz ten  G lo m eru la rfiltra tio n  n ich t ab, sondern  eher zu.

4. Die W asserrück reso rp tionsfäh igke it d er T ubu li fä llt — in  %  des G lom e- 
ru la r f i l t ra ts  au sg ed rü ck t — bere its  eine S tu n d e  n ach  V erabreichung des Stoffes 
v o n  d en  norm alen  97 %  a u f  92%  u n d  am  2. — 3. T age au f einen W ert von  e tw a 80% .

5. Die K onzen trie ru n g sfäh ig k e it der N ieren  w ird geringer ; am  3 .—4. 
T ag e  der In to x ik a tio n  verab re ich tes G la n d u itr in  (1,0 E/kg) ü b t  keine a n ti­
d iu re tisch e  W irkung  m ehr aus.

V. VINCE, I. FAREDIN, F. NOVASZEL
I. IN N E R E  K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, SZEGED

Verbindung des Plasm a-Pepsinogens m it der Nebennierenrinden­
funktion

E s konn te  nachgew iesen  w erden, dass im  L aufe  langdauernder A CTH - oder 
C ortiso n -B eh an d lu n g  M enge, Säuren- u n d  P ep sin g eh a lt der M agensekretion  
sow ie die U ropepsinausscheidung  eine w esen tliche E rhöhung  aufw eisen. H iervon  
au sg eh en d , setzen zah lre iche  A utoren  das V orhandensein  einer sog. »ad renalen  
P h a se «  in  der M agensaftabsonderung  vo raus. N ach  einm aliger A C T H -G abe ist 
es b ish e r n ich t gelungen, die regelrechte E rh ö h u n g  der U ropepsinen tleerung  
nachzuw eisen , so dass w ir zu r R eg istrierung  der W irkung  den B lu tpepsinogen- 
sp iegel u n te rsu ch ten .

D er erste Teil d er U n tersuchungen  k a n n  als Beweis fü r die A nnahm e dienen, 
d ass  au ch  ein einm aliger ad ren o k o rtik o tro p er S tim u lu s im stande is t, die S teigerung 
d e r  P epsin sek re tio n  h e rv o rzu ru fen  (24 Fälle). G leichzeitig a rb e ite te n  w ir eine 
b ra u c h b a re  k linische P ro b e  am  M enschen zum  Nachweis der N ebenn ieren ­
rinden insu ffiz ienz  aus, die unserer A nsich t n a c h  n ich t kom pliz ie rte r, aber 
v ie lle ic h t spezifischer is t als die Thornache P ro b e  (7 Fälle m it A ddisonscher 
K ra n k h e it) .

D ie an  H u n d en  m it A tophangeschw ür gew onnenen E rgebnisse  bek räftigen  
d ie frü h e re n  U n te rsu ch u n g en  unserer K lin ik  u n d  sp rechen  dafür, dass zu  B eginn 
d e r In to x ik a tio n  eine v e rs tä rk te  N eb en n ie ren rin d en ak tiv itä t b e s te h t, die sich
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im  L aufe der E n tw ick lung  der G eschw üre erschöpft. N ach dem A bsetzen der 
A tophan-V erab re ichung  heilen n ich t n u r die G eschw üre, sondern auch  die 
N ebenn ierenrinde  gew innt ih re volle F u n k tio n sfäh ig k e it bald  zurück.

Z. NAGY, W. WILTNER
I I I . M EDIZINISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST

Die W irkung isolierter Hirnhypoxie und isolierter Rum pfhypoxie
au f das M inutenvolum en

In  unseren  V ersuchen ü b er die W irk u n g  der H ypoxie au f die N ieren ­
d u rc h b lu tu n g  (Gömöri, Kovách, Földi, Szabó, N a g y , W illner)  h ab en  w ir in  
a llen  F ä llen  das M inutenvolum en und  den B lu td ru c k  der Tiere b e s tim m t u n d  
aus d iesen  D a ten  die periphere  R esistenz b e rech n e t. Im  Laufe der V ersuche 
is t  es u ns aufgefallen, dass bei iso lierter H irn h y p o x ie  das M inutenvolum en, der 
B lu td ru c k  u n d  die R esistenz sich anders v e rh a lte n  als bei iso lierter H ypox ie  
des R um pfes, wobei der K o p f der T iere d u rch  gekreuzte  D u rch b lu tu n g  B lu t 
m it n o rm alem  0 2- und  C 0 2-G ehalt e rh a lten  h a t.  W ir h aben  festgeste llt : 1. B ei 
H ypox ie  des ganzen Körpers h a t  das M inu tenvolum en in  jedem  Fall zugenom m en, 
der B lu td ru c k  h a t sich k au m  v e rän d e rt, die R esistenz  h a t  abgenom m en. 2. Iso ­
lie rte  R u m p f hypoxie : a )  Bei einem  Teil d er V ersuche haben w ir das H irn  
m itte ls  eines D onorhundes oder m it der D ale-Schuster-Pum pe iso liert m it n o r­
m alem  B lu t d u rch strö m t, gleichzeitig h ab en  w ir R um pfhypox ie  d u rch  E in ­
a tm e n  einer sauerstoffarmen  O xygen-S tickstoffm ischung hervorgerufen. I n  diesen 
V ersuchen  is t das M inutenvolum en gestiegen, die R esistenz is t gesunken , 
im  B lu td ru ck  fanden  n u r  geringe V eränderungen  s ta t t ,  b) In  einem  T eil der 
V ersuche haben  w ir die R um pfhypox ie  d u rch  k ünstliche  Senkung des C 0 2— 
G ehaltes des das H irn  passierenden B lu tes hervorgerufen . Die A tm u n g  der 
T iere  w urde  oberflächlich, w odurch der R u m p f hypoxäm isch  gew orden  ist. 
D ie T iere  dieser G ruppe zeigten dieselben V eränderungen  wie die d er G ru p p e  a)
3. Iso lie rte  Ffirnhypoxäm ie. Sie w urde d u rch  iso lierte  H irn d u rch strö m u n g  m it 
H ilfe d er Dale-Schuster-P um pe erzeugt, der 0 2—G ehalt des B lu tes w urde  im  
L aufe  des V ersuches v erm in d ert. D as M inu tenvo lum en  und  die R esistenz 
b lieben  u n v erän d ert, der system atische B lu td ru c k  is t leicht angestiegen . Diese 
V ersuche sprechen dafü r, dass isolierte H ypox ie  des H irns keine Z u n ah m e des 
M inutenvolum ens zur Folge h a t.  Im  G egensatz dazu  k am  es zum  A nstieg  des M inu­
tenvo lum ens sowohl bei H ypoxie des ganzen K örpers wie auch bei iso lie rte r H y p o ­
xie des R um pfes. Z ur E rk lä ru n g  des P hänom ens können  zwei F a k to re n  angenom ­
m en w erden. Es w äre m öglich, dass die H y p o x äm ie  u n m itte lb a r v aso d ila to risch  
w irk t, w as zum  A nstieg des venösen R ückflusses zum  H erzen u n d  d a d u rc h  des 
M inutenvolum ens fü h rt. A nderseits is t es ab er auch  möglich, dass im  R u m p f 
R ezep to ren  vorhanden  sind, die em pfind licher sind  als die H irn rezep to ren  und  
d ia d u rc h  eine Z unahm e des M inutenvolum ens bew irken . N ach U n te rsu ch u n g en
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v o n  Gömöri und  M ita rb e ite rn  ko m m t es in  d er N iere u n te r der W irk u n g  von 
H y p o x ie  ste ts  zu r A bnahm e der d u rch strö m en d en  B lu tm enge, u n ab h än g ig  
d a v o n , ob die H ypox ie  im  H irn  oder im  R u m p f  erzeugt w orden  is t. D arau s 
fo lg t, dass das M inu tenvo lum en  des H erzens u n d  die Grösse der N ie ren d u rch ­
b lu tu n g  au f H ypox ie  im  en tgegengesetzten  S inne reagieren.

I. KROMPECHER, B. FORNET, I. FÖLDES, CS. HADHÁZY, A. OROSZ, CS. KÔSA, G. TÓTH,
J. HANKISS, G. FILIPP, В. KÖVÉR, J. KECSKÉS

ANATOM ISCHES IN ST ITU T, I. M ED. K L IN IK  UND K IN D E R K L IN IK  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T,
D EB R EC E N , UND PHYSIKALISCH-CHEM ISCHES IN ST IT U T  D E R  U N IV ERSITÄ T, D EB R EC E N

Zusam m enhang des Saftkreislaufes der Nasenschleim liaut mit 
dem der Schädelhöhle bzw. dem Liquor

A natom ische U n tersuchungen
í A. Orosz, Cs. Kása, I. Földes, G. Tóth)

B ei U n te rsuchungen  an  50 weissen R a t te n  u n d  10 K an inchen  k o n n te  der 
in  d a s  m ittle re  D r itte l  d e r  S chleim haut des S ep tu m  nasi gegebene F a rb s to ff  
n ic h t  n u r  m akroskopisch , sondern  auch histo log isch  bis zur L am ina crib rosabzw . 
b is  zu m  S ub arach n o id a lrau m , ja  sogar b is in  das G ehirn verfo lg t w erden . D er 
F a rb s to f f  is t im  L obus o lfactorius, Lobus fro n ta lis  bzw. in g rösster M enge im  
H y p o th a la m u s  an zu tre ffen , wo derselbe te ils in tra - , teils ex traze llu lär er. chein t. 
I n  a n d e re n  G ehirn teilen  ve rm o ch ten  w ir den F a rb s to ff  n ich t nachzuw eisen. In  den 
H irn g efässen  w ar d er F a rb s to ff  niem als zu sehen. Bis zur L am ina c rib rosa  bzw . 
b is  zu m  S u b arach n o id a lrau m  w ar der F a rb s to ff  in  den  L ym phspalten  anzu tre ffen . 
Z w ecks q u a n tita tiv e r  L okalisa tion  w urden  auch  U ntersuchungen  m it ra d io ­
a k tiv e n  Iso topen  u n te rnom m en .

D iese b e s tä tig te n  einerseits den v o rh er schon  m it dem  F a rb s to ff  fe s t­
g e s te llten  Z usam m enhang  zw ischen der N asensch le im hau t u n d  der S chädel­
h ö h le , u n d  lieferten  anderse its  ve rg le ich en d -q u an tita tiv e  A r gaben ü b er die V er­
te ilu n g  des ThB  im  G ehirn . (Die grösste A k tiv i tä t  wiesen der H y p o th a lam u s , 
d er L o bus olfactorius u n d  fron ta lis  sowie die S tam m ganglien  auf.)

Schliesslich u n te rsu ch tem  w ir die in  der Z e it verlaufende Ä nderung  der 
M enge des durch  die N asensch leim hau t v e rab re ich ten  ThB  : Im  L iquor
u n d  im  H irn  zeigt d e r T h B -G eh alt ein rasches A nsteigen, b le ib t d an n  e tw a  
75 M in u ten  — para lle l verlau fend  — au f e inem  hohen  N iveau, u m  n ach h e r zu 
s in k en . Die A k tiv itä t des B lu tes ste ig t dem gegenüber langsam , e rre ich t e rs t 
n a c h  90 M inuten das M axim um  und  sink t e rs t dann .

II. R esorp tionsversuche m it In su lin  au s  N asentam pon

(I .  Krompecher, B. Fornel, J. Hankiss, Cs. Hadházy, I. Földes, G. Filipp)

I n  den  folgenden V ersuchen  w urde u n te rsu c h t, ob au f die N asensch le im ­
h a u t  app liz ierte  versch iedene A rzneim itte l in  th e rap eu tisch en  M engen reso rb ie rt
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w erden . Bei den U n tersu ch u n g en  m usste ein M itte l b e n u tz t w erden, d a s  sich 
in  seiner R esorption  oder in  seiner W irkung q u a n tita tiv  nachw eisen lä sst. 
D em entsp rechend  u n te rsu c h te n  w ir die W irkung  des au f die S ch le im h au t des 
S ep tu m  nasi (m it N asen tam p o n ) applizierten  In su lin s  au f den B lu tz u c k e r­
spiegel. D ie U n tersuchungen  w urden  an H u n d en  verschiedenen A lte rs , Ge­
sch lechtes und  versch iedener R asse, in M orphinrausch  m it dem  in d er A p o th ek e  
e rhä ltlichen  Insulin  (m it sau e rem  pH ) und  m it e inem  m it 0,5% igem  N a tr iu m - 
h y d ro k a rb o n a t n eu tra lis ie rten  Insu lin  vorgenom m en. D er N asen tam p o n  jedes 
H undes en th ie lt 20 E  saures bzw . neutrales In su lin . Z u  K ontrollzw ecken e rh ie lten  
dieselben H unde 20 E  (saures oder neutrales) In su lin  su b ku tan , fe rn e r  zu r 
w eiteren  K ontrolle 0,5 m l physiologische K ochsalzlösung  im  N ase n ta m p o n  
bzw . su b k u tan . Der B lu tzu ck erw ert wurde v ie rte ls tü n d lich  1%  S tu n d e n  h in ­
du rch  nach  Hagedorn-Jensen  bestim m t.

A us den bisherigen E rgebn issen  geht h e rv o r, dass w ährend die d en  gesun ­
den H u n d en  gegebene In su linm enge bei su b k u ta n e r  V erabreichung d en  B lu t­
zucker a u f  nahezu die H ä lfte  senkte, die denselben  H unden  im  N a se n ta m p o n  
v e rab re ich te  gleiche In su linm enge  den u rsp rüng lichen  B lu tzuckerw ert u m  etw a 
1/4 — 1/3 herabsetz te . E in ige  an  gesunden M enschen vorgenom m ene U n te r­
suchungen  derselben A rt fü h r te n  zu einem ähn lichen  Ergebnis. Bei d e n  b ish er 
u n te rsu ch ten  5 K ran k en  m it D iabetes m ellitus sen k ten  im  N a sen tam p o n  d a r­
gereich te  20 E  Insu lin  den  B lutzuckerspiegel in  jed em  Falle, und  zw ar im  V er­
gleich zu der au f su b k u ta n e  Insu linverab re ichung  folgenden B lu tzu ck ersen k u n g  
u m  cca. 60% .

III . E in führung  von S treptom ycin in den  L iquor durch N asen ta in p o n

(R. Kövér, J. Kecskés, I. Krompecher)

N achdem  es d u rch  E in fü h ru n g  von F a rb s to ffen  und  von ra d io a k tiv e n  
Iso to p en  in  die Schädelhöhle bzw . durch V erfolgung ih re r V erb re itung  gelungen 
w ar, den  anatom ischen  Z usam m enhang nachzuw eisen , und  n ach d em  dem on­
s tr ie r t  w erden konn te , dass z. B . Insulin  von d e r Schleim haut der N asen sch e id e­
w an d  auch in  th e rap eu tisch en  Mengen reso rb ie rt w ird , tau ch te  die F ra g e  auf, 
ob das Insu lin  und  an d ere  M itte l u n m itte lb a r oder durch  die B lu tb a h n  in  den 
L iq r or gelangen. D a w ir w issen, dass A n tib io tik a  in  der üb lichen  D osierung  
w egen der h äm ato en zep h a len  B arriere n ich t in  th erap eu tisch er K o n z e n tra tio n  
aus der B lu tb ah n  in  den  L iq u o r gelangen, v e rab re ich ten  w ir 1 1/2 — 10 jährigen  
K in d ern  m itte ls N asen tam p o n  S trep tom ycin -L ösung  au f die S ch le im h au t der 
N asenscheidew and. In  8 b ew ertb aren  F i lien w a r das S trep tom ycin  — v o n  dem  
w ir 0,10 g. in einem  N asen tam p o n  v e rab re ich ten  — nach 1 S tu n d e  in  einer 
dem  therapeu tischen  Spiegel entsprechenden  oder diesen m ehrfach ü b ersch re i­
ten d en  K o n zen tra tion  — a u f  G rund der das W ach stu m  des Coli 111 h em m en d en  
W irk u n g  — im L iquor nachw eisbar. E inen d e ra rtig e n  L iquorspiegel v e rm o ch ten
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w ir  be i in tram u sk u lä re r V erabreichung einer äh n lich en  Dosis se lb st be i M enin­
g itis  n ich t zu erreichen . D iese Feststellung d a r f  als Beweis d afü r ge lten , dass 
d a s  S trep tom ycin  u n m it te lb a r  in  den L iquor gelang te .

Schlussfolgerungen : D ie anatom ischen U n tersuchungen , die E x p erim en te  
m i t  rad ioak tiven  Iso to p e n , die physiologischen V ersuche m it In su lin -R eso rp tio n  
n n d  die E in führung  v o n  S trep tom ycin  m itte ls  N asen tam p o n  bew eisen zusam ­
m e n  m it den E rg ebn issen  d er durchgeführten  K ontro llverusche , dass die Säfte 
a u s  d e r  N asenscheidew and u n m itte lb ar in  d ie  Schädelhöhle, also au ch  in  den 
L iq u o r  gelangen.

A uf G rund d ieser E rk en n tn is  eröffnen sich  Perspek tiven  zu r u n m itte l­
b a r e n  m edikam entösen  A nnäherung  der e in ze ln en  Teile des Z en tra ln e rv en ­
s y s te m s  (z. B. H y p o th a la m u s)  und auf diese W eise zur besseren  E rk en n tn is  
d e r  zerebralen  B ez ieh u n g en  einzelner (z. B . innersekre to rischer) F u n k tio n en .

Die K enntn is des R eso rp tionsm echan ism us b rin g t auch th e rap eu tisch e  
M öglichkeiten  in  den  V orderg rund .

T. KEMÉNY, J. SÓS, P. VÉGHELYI
PA TH O PH Y SIO LO G ISCH ES IN S T IT U T  U N D  I. PÄDIATRISCHE K L IN IK  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T,

BUDAPEST

D ie  Wirkung intrauteriner Schädigungen auf das Pankreas

I n  früheren U n te rsu c h u n g e n  h a tte n  d ie  V erfasser nachgew iesen, dass 
s ic h  an  jungen  R a tte n  d u rc h  chronische S ch äd ig u n g en  (M eth ioninm angeld iät, 
V erab re ich u n g  von CC14, H istam in  u n d  Z n S 0 4) ein Z ustan d  h erv o rru fen  
lä s s t ,  der der f ib ro zy stisch en  P an k reask ran k h e it ähnlich  ist. D a diese K ra n k ­
h e i t  n u r  im Säuglings- bzw . frühen K in d esa lte r  vorkom m t, w urde angenom ­
m e n , dass die S chäd igung  noch  im in tra u te r in e n  bzw. im  frü h en  S äuglings­
a l t e r  w irken müsse.

D ie U n tersuchungen  w urden  an 10 tr ä c h tig e n  H unden  vorgenom m en, 
v o n  den en  3 in  den  le tz te n  10 Tagen ih rer T rä c h tig k e it  täg lich  1 m l CC14 s. c. 
e rh ie lte n , w ährend 3 a n d e re  13 Tage h indurch  a n  M eth ion inm angeld iä t gehalten  
w u rd e n  und  die ü b rigen  4 als K ontrolle d ien ten . D ie E rgebnisse lassen  sich  wie 
fo lg t zusam m enfassen :

Infolge der W irk u n g  d e r in  den le tz ten  10 T agen  der T rä c h tig k e it ange­
w a n d te n  C C lj-B ehand lung  bzw . der M eth ion inm angeld iä t kam  ein G rossteil 
d e r  J u n g e n  (52 bzw. 4 0 % ) to t  zur W elt.

E in  grosser Teil d e r  lebend  geborenen Ju n g e n  ging b in n en  10 bzw. 
20  T ag en  ein, n u r e in  g e rin g er Teil blieb 3 W ochen  oder noch  län g er am  
L e b e n .

B ei den H ü n d ch en , d ie  länger als 3 W o ch en  am  Leben b lieben , se tz te  
n a c h  ku rzdauernder G ew ich tszunahm e ein p lö tz lic h e r G ew ichtsverlust ein , wäh-



59

re n d  gleichzeitig ein fü r d en  A usfall des P an k reas  ch a rak te ris tisch e r D u rch fa ll 
a u f t r i t t .

A us den h isto logischen B efunden ging h e rv o r, dass die be i d e r  Ge­
b u r t  vorhandenen  geringfügigen  V eränderungen  des P an k reas  in  einigen 
W ochen  oder M onaten zu  fo rtgesch rittenen  P an k reas- und  L u n g en v e rän d e ­
ru n g en  führen.

E ine ähnliche S chäd igung  von P ankreas u n d  Lunge w urde bei 2 ju n g en  
H u n d en  hervorgerufen, d ie  u n m itte lb a r nach  dem  A bstillen  m ehrere  W ochen 
h in d u rch  an  M eth ion inm angeld iä t gehalten w urden .

A u f G rund der ob igen  A usführungen lä ss t sich also festste llen , dass ein 
ähn licher pathologischer P rozess und  Z ustand  w ie die fib rozystische P a n k re a s ­
k ra n k h e it durch  S chäd igungen  im  le tz ten  A b sc h n itt der T rä c h tig k e it h e rv o r­
gerufen  w erden k an n , w as als B estätigung  fü r  die R ich tigkeit d er A uffassung  
g e lten  darf, dass diese K ra n k h e it eine Folge v o n  Schädigungen w ä h re n d  des 
in tra u te r in e n  Lebens oder des frühen Säuglingsalters ist.

I. JÓKAY, I. SZALAI, L. KOCSÁR, L. KESZTYŰS
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, D E B R E C E N

N a-, K -, Ca- und Cl-Gelialt von Lungen mit V agus-Pneum onie

W ir du rch sch n itten  a u f  beiden Seiten den  N . vagus von 1,5 — 3,3 kg 
schw eren  K atzen  in  E v ip an -N ark o se . Die die O p era tio n  überlebenden  T ie re  Hessen 
w ir 1 — 9 Tage nach  d er O p era tio n  durch den C aro tis v e rb lu ten  u n d  b es tim m ten  
d en  C I- G ehalt der L ungen  m it der M ethode v o n  R usznyák  u n d  Van S lyke  und  
das Ca, N a und К  m it d em  F lam m enpho tom eter. Bei einer b e d e u te n d e n  Zahl 
d e r T iere w urden die B estim m ungen  auch in  dem  v o r der O pera tion  u n d  w ährend  
d e r V erb lu tung  en tn o m m en en  B lu t ausgeführt. B ei den zur K on tro lle  d ienenden  
T ie ren  un te rnahm en  w ir eine Scheinoperation  in  E v ipan -N arkose  u n d  ohne 
D urchschneidung des V agus, d ann  füh rten  w ir die obigen B estim m u n g en  auch 
in  deren  Lunge und  Serum  aus. L au t unseren E rgebnissen  stieg in  d e r L unge von 
an  V agus-Pneum onie le idenden  K atzen der W asser-, N a- und  C l-G e h a lt bedeu­
te n d , der K -G ehalt v e rm in d e rte  sich, w äh ren d  die Ca-Menge unregelm ässig  
schw ankte . N ach der O p era tio n  verm inderte  sich  die Na- und  K -K o n z e n tra tio n  
des Serum s, diejenige des Ca erhöhte sich hingegen. Bei einem  T eil d er Tiere 
w ar nach  der D urchschneidung  des Vagus a n s ta t t  der k onsisten ten  In f il tra tio n s ­
herde  der ausgespräg ten  Pneum onie n u r  S tau u n g  und  liv ide V erfärbung  
w ahrnehm bar. Bei d iesen  T ieren  zeigte der N a-, K -, Ca-, CI- u n d  W assergehalt 
d e r  Lunge und  des S erum s den K o n tro llen  gegenüber keine b ew ertb are  
A bw eichung.
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D. HALMÁGYI, В. FELKAI, J. IVÂNYI, T. ZSÓTÉR, ZS. SZŰCS, K. SEITZ
I. UND II . IN N E R E  K L IN IK  DER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, SZEGED

N icht-häm odynam ische Faktoren in der Pathogenese des experi­
m entellen Lungenödem s

A n H unden w u rd en  ein ige Fragen der P a th o g en ese  des a k u te n  L ungen­
ö d e m s untersuch t. D en  D ru c k  der A rtéria  pu lm onalis , des linken  V orhofes 
u n d  d e r A rtéria fem oralis reg is trie rten  wir e lek trisch , die arteriovenöse  S auer­
s to f fd iffer en z pho to e lek trisch .

D urch  die m it g ro sse r G eschw indigkeit erfo lgende in tra v a sk u lä re  V er­
a b re ic h u n g  einer grossen M enge Flüssigkeit k a m  — im  G egensatz zu r A uffassung  
a n d e re r  A utoren — in  je d e m  Falle L ungenödem  zustande. Die U rsache  des 
P h ä n o m e n s  ist die Z u n a h m e  des Druckes in  d en  L ungenkap illaren  : also ein 
«m echanisches»  Ödem.

Zahlreiche F o rm en  des Lungenödem s lassen  sich — entgegen d er A nsich t 
a n d e re r  A utoren — n ic h t häm odynam isch  e rk lä ren . Zu diesen gehört das nach  
In fu s io n  -)- V ag u sd u rch tren n u n g , nach V erab re ichung  v o n  a lp h a-N ap h ty l-th io u rea , 
n a c h  dem  Schock u n d  n a c h  anderen  l  it griffen au ftre ten d e  L ungenödem . Die 
fu lm in a n te  Ö dem bildung t r i t t  in  diesen F ä llen  be i norm alem  D ruckn iveau  im  
l in k e n  V orhof ein, is t d a h e r  n ich t häm odynam isch  bedingt.
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Some Prelim inary Observations on the Protein Fractions o f  the 
U terus, and on the ATPase A ctivity o f this Organ

T he u te ru s  is an  organ  in  w hich ra th e r  ra p id  syn thesis of various p ro te in s  
can be s tu d ie d  in  th e  a d u lt anim al. W e have been  in te rested  in  th is  questio n  
since th e  fin d in g  of Csapó th a t  w hen ra b b its  are ovariectom ised  th e re  is a  g rad u a l 
fall over som e weeks in  actom yosin , and  up o n  in jec tio n  of oestrone th e re  is a 
ra p id  re tu rn  in  a few days tow ards th e  n o rm al value. Since ac to m y o sin  
m akes u p  only  a sm all p a r t  of th e  p ro te in  o f th e  u te ru s , i t  seem ed im p o r ta n t  
to  know  som eth ing  also ab o u t th e  accom pany ing  changes in  th e  o th e r  p ro te in  
fractions.

T he sep ara tio n  of th e  frac tions was m ade in  th e  following w ay. R a ts  w ere 
used , an d  th e  fresh ly  iso la ted  u te ri were cooled slowly to  —10°. T h e y  were 
th e n  g ro u n d  ex trem ely  tho rough ly  w ith  a l i ttle  san d  an d  ten  tim es th e  vo lum e 
o f 1.25 M  KC1 a t p H  7.9. This e x tra c t w as cen trifu g ed  a t 1500 g, and  th e  residue  
re -e x tra c te d  twice.

T h is e x tra c t con ta ins th e  sarcoplasm ic soluble p ro teins, m o st o f  th e  
tissue-cell partic les, and  th e  actom yosin .

T he cell partic les were sep ara ted  b y  cen trifu g a tio n  a t 41,000 g. T he 
ac tom yosin  w as sep ara ted  b y  p rec ip ita tio n  on  d ilu tion  to  0.1 M K C 1, con­
ta in in g  15%  ethano l. The res id u e  a f te r  e x tra c tio n  th ree  tim es w ith  TV/10 
N aO H  gives th e  connective-tissue p ro teins.

T he N aO H  e x tra c t, only ab o u t 10%  of th e  to ta l  N , is ra th e r  ill-defined . 
I t  consists p ro b ab ly  of a little  d en a tu red  ac tom yosin , w ith  a little  n u c leo p ro te in  
w hich h as  escaped ex trac tion .

A correction  to  th e  con trac tile  p ro te in  fig u re  is necessary ow ing  to  th e  
e x tra c tio n  of D N A  b y  s trong  sa lt so lu tion , a n d  p rec ip ita tio n  of D N A  p ro te in  
w ith  th e  actom yosin  on d ilu tion . The D N A  w as therefore  e s tim a ted  b y  th e  
S ch m id t-T an n h au se r m ethod , and  its  n itro g en  w as su b trac ted . I t  m ak es up 
only  a b o u t 6%  of th e  actom yosin  frac tion  fo r th e  norm al u terus ; a b o u t 18%  
for th e  u te ru s  a fte r ovariectom y. This d ifficu lty  of con tam ination  o f  th e  ac to ­
m yosin  w ith  nucleopro tein  is n o t m et w ith  in  skeletal muscle w here th e  nuclei 
are so few. In  th e  u te ru s  i t  is largely  due to  th e  presence in  th e  o rg a n  o f th e  
en d o m etriu m  besides th e  m yom etrium , a lth o u g h  even in  th e  m y o m etriu m
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th e  n u m b er of nuclei is la rge  com pared w ith  skele ta l m uscle. M uch c leare r 
e s tim a te s  for th e  ac to m y o sin  could be o b ta in e d  i f  th e  layers could be  ra p id ly  
a n d  q u a n tita tiv e ly  sep a ra te d , and  the  en d o m e triu m  and m yom etrium  stu d ied  
se p a ra te ly . I t  is p roposed  to  t r y  to  do th is  b y  v e ry  b rie f tre a tm e n t of th e  u te ru s  
w ith  try p s in . L iving cells are said to b y  v e ry  re s is tan t to  try p s in , an d  th is  
m e th o d  has been successfully  used b y  em bryo log ists  to  bring  ab o u t d isaggre­
g a tio n  o f organ ru d im en ts .

T urn ing  now  to  th e  re su lts , we chose, fo r  th e  u terus in  oestrus, a la te  
s ta g e  o f  oestrus, w here th e  cornified cells a re  v e ry  ab u n d an t, since th is  is easy  
to  id e n tify . The o v ariec tom ised  anim als w ere u sed  20—23 days a fte r  th e  ope­
ra t io n . A fter o v ariec tom y  th e  to ta l w eight o f th e  u te ru s  falls from  a b o u t 400 
to  100 m gm . I ts  to ta l  N  rises from  25.0 m g ./g . w e t w eight, to  29 m gs. D ry  
w e ig h t rises from  200 to  231 m g./g. w et w eig h t. I n  mg. N/g. d ry  w eigh t th e re  
is a  m ark ed  fall in  th e  co n trac tile  p ro tein  fra c tio n , and  a rise in  th e  connective- 
tis su e  p ro te in  frac tio n , o f w hich  about 70%  is collagen, estim ated  b y  its  h y d ­
ro x y -p ro lin e  co n ten t. T he N  of th e  cell p a rtic le s  fraction  is little  changed .

T h e  g rea t rise in  D N A /g . d ry  w eight f i ts  in  w ith  th e  conception th a t  th e  
ch an g es in  size an d  w eig h t o f  th e  u terus a re  la rg e ly  due to  changes in  cell 
v o lu m e  and  no t to  changes in  num ber of cells. R N A  on the  o th e r h a n d  d im i­
n ish es  slightly .

W e m ay also m ake a com parison b e tw een  these figures and  th o se  for 
th e  u te ru s  a t te rm  o f p reg n an cy . There is n o t m u c h  difference in  th e  c o n trac tile  
p ro te in  level from  th e  oestrous stage, b u t  th e  connective-tissue p ro te in s  are  
m u c h  low er. Again 70%  o f th em  is collagen. T h e  R N A  is no t g rea tly  changed . 
T h e  D N A  is low, as w ould  be expected i f  g ro w th  is largely  due to  increase  of 
c y to p la sm  of ex isting  cells. T he m eaning o f  th e  high sarcoplasm ic fra c tio n  
h a s  n o t  y e t been c larified  ; th e  particle f ra c tio n  is little  changed. I t  m ig h t b e  
n o te d  th a t  th e  ra tio  o f p a rtic le  N  to  sarcoplasm  N  is abou t 0.25 to  fo r oestrus,. 
0,3 to  1 for th e  ovariectom ised  s ta te , and  0.17 to  1 for the end of p reg n an cy . 
T h u s  th e  partic les seem  to  be m ore co n cen tra ted  in  th e  cytoplasm  of th e  u te rin e  
cells a f te r  ovariec tom y a n d  less concen tra ted  a t  th e  end of p regnancy .

S om eth ing  m ay  now  be  said  of the  A T P ase  ac tiv ity  of th e  u te ru s . T he 
Q p  a c tiv ity  of u te ru s  ac tom yosin  a t 30° in  o e s tru s  is only ab o u t 300— ab o u t 
l /1 0 th  th a t  of skeletal m uscle. Only one e x p e rim en t (in w hich 6 u te r i w ere 
poo led ) is as y e t availab le  fo r th e  castra ted  s ta te  ; th e  resu lt w as low er, 160, 
b u t  th is  m ay  n o t be s ign ifican t. The ac tom yosin  could be rep rec ip ita ted  tw ice 
w ith  no  loss of A T P ase  a c tiv ity . I t  was a c tiv a te d  b y  either Ca or Mg a t  p H  
7.0 o r  8.7, best w ith  Ca a t  8.7.

T h e re  was sligh t b u t  defin ite  deam inase a c tiv ity . The partic le  frac tion  
as p re p a re d  here has a b o u t 60%  of the  A T P ase  a c tiv ity  of th e  w hole u te ru s  
h o m o g en a te . Tze ac tom yosin  fraction  has o n ly  ab o u t 15% . T he rem ain in g  
2 5 %  is in  th e  residue, b u t  is likely  to  be a t a n y  r a te  in  p a r t due to  cell p a rtic le s
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still th e re . R em oval of all R N A  from  residue is very  d ifficult — a b o u t 15 
rem ains a fte r  the  tre a tm e n t described.

T h e  Qp of th e  partic les is ab o u t 3000 a t  30°. I t  rem ains to  f in d  o u t how  
th e  A T P ase  ac tiv ity  of th e  p artic les , p rep ared  a fte r  freezing th e  tis su e  an d  
w ith  s tro n g ly  hyperton ic  so lu tions, com pares w ith  a c tiv ity  of p artic les p re p a re d  
in  iso ton ic  solution of sucrose or KC1. T heir A T P ase  is p robab ly  com ple te ly  
u n m ask ed  in  our p resen t experim en ts. The va lu es  are higher th a n  th o se  in  th e  
l ite ra tu re  for liver m itochondria  a fte r tre a tm e n t w ith  d in itrophenol. P a r tic le s  
are c e rta in ly  n o t in  th e  n a tu ra l  s ta te , for som e p ro te in  has been rem o v ed  in  
th e  s tro n g  sa lt solution. T he R N A  (m g.N  a fte r  iso tonic sucrose e x tra c tio n  is 
45 (w hich m ay  be com pared  w ith  58 for liver u n d e r  th e  sam e cond itio n s), b u t  
a f te r  ex trac tio n  w ith  1.25 M  KC1 i t  is 125. M oreover, th e  to ta l N in  th e  p a rtic le  
fra c tio n  is only 1.6 m gs./gm . w et w eight a fte r th e  s trong  salt so lu tio n , b u t  2.5 
m gs. gm . w et w eight a fte r  e x tra c tio n  w ith  w a te r. I t  will be in te restin g  to  s tu d y  
th e  a m o u n t and  the  p roperties o f th e  cell pa rtic le s  p rep ared  in  as n a tiv e  a s ta te  
as possible, from  th e  no rm al an d  th e  overiectom ised  u terus.

I f  f ina lly  we com pare th e  am ounts of th e  d ifferen t p ro teins in  ab so lu te
am o u n ts  per u terus we fin d  :

mgs. oestru s ovariec tom ised
sarcoplasm ic fra c tn ................................... .........  15,8 4,0
c o n trac tile  protein  f ra c tn ....................... .........  13,2 2,0
connective-tiss. p ro te in  f ra c tn ............. .........  21,0 9,0
cell p artic les f ra c tn ................................... .........  3,84 1,2

W e hope to  continue these  investiga tions b y  stu d y in g  the  reverse  processes 
w hich follow th e  in jection  of oestrone in to  th e  ovariectom ised  an im al. T h o u g h  
th e y  m a y  n o t be so large, th e y  are  likely to  be m ore  rap id . I t  should  e v e n tu a lly  
be possible to  gain some lig h t on th e  m ode o f con tro l of the  sy n th ese s  in  th e  
d iffe ren t fractions, and  on th e ir  m echanism s.

R. HAVEMANN
INSTITUT FÜR ANGEWANDTE PHYSIKALISCHE CHEMIE, BERLIN

(M anuskrip t b is R edak tionssch luss n ic h t eingelangt)

B. KEIL
INSTITUT FÜR ORGANISCHE CHEMIE, TSCHECHOSLOWAKISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, PRAG

Ähnlichkeiten in den Strukturen der Eiweisskörper

D ie E rforschung der A nalogien  oder A bw eichungen zw ischen den  E iw eiss­
s tru k tu re n  b ildet einen W eg zu r K lassifiz ierung  und  Lösung d er P ro b lem e  
der biologischen F u n k tio n  der Eiw eissstoffe. D ie A u to ren  gehen von  d e r V o rau s­
se tzung  aus, dass ih re r H e rk u n ft und  F u n k tio n  nach  e inander n a h e s te h e n d e  
E iw eisskörper auch s tru k tu re lle  Ä hnlichkeit b esitzen  m üssen. A n d ere rse its  k a n n
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angenom m en  w erden, d a ss  U nterschiede in  der biologischen F u n k tio n , z. B . der 
A n tig e n itä t, au f A bw eichungen  in  der S tru k tu r  u n d  B indungsart b e g rü n d e t sind.

Die A nalysen des G esam tinhaltes d er einzelnen A m inosäuren  sagen 
n ic h ts  über die Ä h n lich k e it und  über die spezifische A neinanderreihung  der 
A m inosäuren  in  der P e p tid k e tte  aus. D eshalb  w urde  ein anderer W eg gew ählt. 
M an  un te rn ah m  V ersuche zu r Isolierung von  P e p tid e n  solcher A m inosäuren , 
d ie  in  Pro teinen  n u r  sp ä rlich  vertre ten  sind , u n d  zw ar aus einem  partie llen  
H y d ro ly sa t der verg le ich en d en  E iw eisskörper. I n  den  isolierten P e p tid e n  h a t 
m a n  die A m inosäurenfolge bestim m t. Falls diese Folge bei den zu verg leichen­
d e n  E iw eisskörpern id e n tisc h  ist, sprich t dies fü r  deren  Ä hnlichkeit. W enn 
d iese  Analyse bei P e p tid e n  m ehrerer A m in o säu ren  — also an  versch iedenen  
S te lle n  der Molekel — g e lin g t, erhöht dies die W ahrschein lichkeit des Beweises.

D ie R esu lta te  d er vorliegenden A rbeit w u rd en  bespochen. Im  G egensatz 
zu  G lobin, F ibrinogen u n d  Serum album in w aren  die H ydro lysa te  d er Z yste in ­
säu rep ep tid e  des C hym otrypsinogens u n d  T rypsinogens einander sehr ähnlich  
u n d  untersch ieden  sich  s c h a rf  von der üb rig en . Im  C hym otrypsinogen  und  
T ry p sin o g en  weisen zw ei A rgin inreste  in  ih re r  N ach b a rsch aft dieselben A m ino­
sä u re n , Serin und  V alin , au f. C hym otrypsinogen, w elches im  ganzen d re i A rg in in­
re s te  im  Molekül b e s itz t, e n th ä lt  überdies ein  d r it te s  P ep tid , zusam m engesetzt 
au s  A rginin, T hreon in  u n d  A lanin.

E s wurde e rw ä h n t, dass diese V erg leichsm ethode auch zum  S tud ium  
v o n  Serum album inen versch iedener T ie ra rte n  angew and t w orden is t. Beim 
V erg leich  der a rg in in h a ltig en  Peptide w u rd en  deu tliche  U ntersch iede in  der 
A m inosäurenfolge v o rg e fu n d en .

W. NIEMIERKO
BIOCHEMISCHE ABTEILUNG DES NENCKI-INSTITUTS FÜR EXPERIMENTELLE BIOLOGIE, WARSCHAU

Freies und gebundenes ATP im ruhenden Froschmuskel

Diese A rbeit, die zu sam m en  m it M . D yd yn ska , W . D rabikowski, I .  Kakol 
u n d  H . Zaluska  a u sg e fü h rt w urde, s tü tz t  sich  a u f  die U n tersuchungen  von 
S traub  und  Miti rb e ite rn  u n d  einigen anderen  F o rschern , die gezeigt h a tte n , 
d ass  A k tin  bzw. A k to m y o s in  ste ts gewisse M engen von gebundenem  A TP 
e n th ä l t .  D a, wie b e k a n n t, d ie  gesam te A T P-M enge des Muskels im  eiw eissfreien 
T rich lo ressig säu re -F iltra t aufzufinden  ist, fo lg t d a ra u s , dass T richloressigsäure 
alle  A T P -E iw eissverb indungen  zerstört.

W egen der w ich tig en  u n d  allgemein a n e rk a n n te n  Rolle des A T P  in  der 
M u ske lkon trak tion  sch ien  es n ich t ohne B ed eu tu n g , folgende F rag en  b e a n t­
w o r te n  zu können : 1. W elch er Teil des im  M uskel vorhandenen  A T P  is t  frei 
— u n d  welcher Teil m it E iw eiss verbunden , 2. is t  A T P  n u r m it A k tin  bzw. 
A k to m y o sin  verbunden , o d e r kom m t es auch  in  V erb indung m it anderen
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M uskeleiweissstoffen vo r, u n d  3. wie ändern  sich  diese V erhältnisse w äh ren d  
der M u sk e lak tiv itä t. E s w erden vorläufig  n u r d iejen igen  A ngaben an g e fü h rt, 
die das P rob lem  des freien  und  des gebundenen A T P  in ruhenden  M uskeln 
zu b ean tw o rten  suchen.

Methodik

Die V ersuche w urden  m it Froschm uskeln  vo rgenom m en, wobei m an  die 
T iere, um  einen m öglichst vollständigen R u h e z u s ta n d  der M uskeln h erb e izu ­
führen , ganz allm ählich  bis zu —5° ab küh lte . D ie schnell ausgeschn ittenen  
G astrocnem ien w urden  sofort dreim al m it einer k a lte n  (—5°) A zeton-C hloroform - 
M ischung (5 : 1) zerrieben. D as erhaltene M uskeltrockenpu lver w urde in  m eh re ­
ren  V ersuchsreihen  m it heissem  (100°) oder m it k a lte m  (0°) dest. W asser bzw . 
m it einer heissen oder m it einer k a lten  A zeta t-P ufferlösung  (pH  4 ,6 —4,8) 
e x trah ie rt. Die m it E iw eiss verbundenen  lab ilen  P -V erb indungen  (L P) w u rd en  
m it H ilfe von  Trichloressigsäure (TCA) frei g em ach t. P  wurde n ach  F iske  
und  Subbarow , R ibose nach  M ejbaum  b es tim m t.

Ergebnisse :
I . Heisses W asser löst n u r ganz u n b e träch tlich e  Mengen Eiw eiss, dagegen  

löst es den ganzen L P . D er ungelöste R ü c k s ta n d  e n th ä lt  kein L P .
I I .  K altes W asser e x tra h ie r t  ungefähr 10%  des im  P u lver e n th a lte n e n  

Eiweisses u n d  90%  des L P . M it dieser W asserlösung  (pH 6,0—6,5) w urden  
folgende V ersuche vorgenom m en :

1. Die Lösung w urde  im  siedenden W asse rb ad  erw ärm t. D er e n ts ta n d e n e  
E iw eissniederschlag e n th ie lt kein  LP.

2. Z ur Lösung w u rd e  in  der K älte  (0°) A z e ta t-  Pufferlösung (p H  4 ,6 —4,8) 
zugesetzt. D er e n ts ta n d e n e  N iederschlag e n th ä lt 10%  des in  der L ösung b e fin d ­
lichen Eiweisses u n d  150 /ig L P  (als P  berech n e t) pro  1 g P u lver (10 %  des 
gesam ten L P).

3. Z ur Lösung w urde die Pufferlösung bei 100° zugegeben. D er e n ts ta n d e n e  
N iederschlag e n th ä lt fa s t die ganze Menge des Eiweisses (90% ), 300 /rg L P  
pro 1 g P u lv e r (20%  des gesam ten  LP) u n d  R ibose  im  V erhältnis zu L P , wie 
im  A T P.

4. Z ur Lösung w urde  bei 0° A ze ta t-P u ffe rlö sung  und 0,5 Vol. A lkohol 
zugesetzt. D er en ts tan d en e  N iederschlag e n th ä lt  den  grösseren Teil des Eiw eisses 
(70% ) und  L P  und  R ibose wie in  3.

I I I .  Heisse (100°) A zetat-P ufferlösung  e x tra h ie r t  aus dem  P u lv e r  75%  
des L P . D er R ü ck stan d  e n th ä lt 25%  des L P  u n d  R ibose (beide m it TCA frei 
gem acht). L P  : R ibose ==1,9 : 1 .

IV . K a lte  (0°) A zeta t-P ufferlösung  e x tra h ie r t 7 ,5%  des Eiweisses des P u lvers 
u n d  n u r 40%  des L P . D er ungelöste R ü ck stan d  e n th ä lt  60%  der G esam tm enge 
L P  und  R ibose ; L P  : R ibose =  1 ,6 :1 . Aus der L ösung  selbst fä llt bei E rh itz u n g

5
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(100°) das ganze d a rin  gelöste Eiweiss aus. D er en tstandene N iedersch lag  
e n th ä l t  noch ein w enig gebundenes L P  (90 /tg  L P  pro  1 g P ulver) u n d  R ibose. 
L P  : R ibose =  1,7 : 1.

D ie beschriebenen V ersuche scheinen zu  zeigen, dass m ehr als d ie  H älfte  
des A T P  bzw. A D P d er ru h e n d e n  M uskeln m it Eiw eiss verbunden  is t .  B ei p H  
4 ,6 —4,8, d. h. in  der N ä h e  des isoelektrischen P u n k te s  des A k tin s , s ind  diese 
V erb indungen  ziem lich s ta b il ,  in  der H itze  s in d  sie bei diesem  p H  w eniger 
s ta b il .  D estilliertes W a sse r zerstö rt diese V erb indungen  a llm ählich  schon  in  
d e r  K ä lte  ; in der H itze  z e rs tö rt sie sie schnell ; TCA zerstö rt sie so fo rt.

E s scheint, dass d ie  genannten  N u k leo tid e  hauptsäch lich  m it  A k tin  
v e rb u n d e n  sind, teilw eise s in d  sie aber w ahrschein lich  auch m it an d e ren  M uskelei- 
w eissen  verbunden. D ie M enge der gebundenen  N ukleo tide als A T P  berech n e t, 
is t  u n g efäh r 10 mg p ro  l g  P u lver. Bezogen a u f  einen m ittleren , d e r  L ite ra tu r  
en tn o m m en en  A k tin -G eh a lt des Muskels b e d e u te t dies beinahe 10%  A T P  im  
A k tin .

Vorträge ungarischer Verfasser

J. NAGY
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Über die optische Querstruktur der Muskelfibrillen

E in en  en tscheidenden  S ch ritt in  dem  ja h rh u n d e rta lten  P ro b lem  stellte  
d a s  elek tronm ikroskopische R esu lta t dar, w onach  die für P ro to fib rillen  gehal­
te n e n  F äden  an der F ib rillen länge , d. h . auch  an  der Iso tro p sch ich t gleich- 
m äss ig  entlanglaufen. M it en tsp rechender T ech n ik  verm ochten w ir n a ch zu ­
w eisen , dass nach dem  sich  im  P o larisa tionsm ikroskop  ergebenden B ild  an  der 
g e d e h n te n  Fibrille d ü n n ere , doppelbrechende F ä d e n  entlanglaufen, d ie  jedoch  
in  d e r  A nisotropschicht w e it d icker sind. (A k tin , M yosin, m echanische E in w ir­
k u n g  usw .) Eine S te llu n g n ah m e im  Z usam m enhang  m it den zur E rk lä ru n g  der 
iso tro p e n  Schicht an g e fü h rte n  L ite ra tu ran g ab en  erschein t zeitgem äss (E x tra k ­
tio n sm e th o d en  und d a ra u f  beruhende T heorien ).

M it verschiedenen V erfah ren  lässt sich v o n  der Fibrille im  P h a se n k o n ­
t r a s t  m ikroskop ein perlen sch n u rartig es  B ild  gew innen . Diese B ilder ä h n e ln  au f­
fa lle n d  der 1940 von E rn s t  hergeste llten  u n d  in  d er Enzym ologie (9. T afe l. I I .  
F ig . 1, 1940) erschienenen A bb ildung , was w iederum  die Frage der p a ss iv -m ech a ­
n isc h e n  Rolle der P ro to fib rille n  aufw irft. — D ie a u f  diese einfache W eise ge­
w o n n e n e n  Bilder ähneln  se h r  den  in  der L ite ra tu r  veröffen tlich ten  u n d  ebenfalls 
m it  kom plizierten  E x tra k tio n sv e rfa h re n  e rh a lten en  Bildern, so dass es z e it­
g em äss erscheint, auch zu  d en  in  dieser F rag e  aufgestellten  T heorien  S te llung  
zu  n eh m en .
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L. BÉLECZKI
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Lokalisation anorganischer Stoffe in der Muskelfibrille

Die iso lierten  F ibrillen  der T h o rax m u sk u la tu r verschiedener In s e k te n  
w urden v e rasch t, w onach w ir die Lagerung der anorgan ischen  Stoffe in n e rh a lb  
der F ibrille  u n te rsu ch ten . D ie V eraschung erfo lg te bei 300—600° C, die Z e it­
dauer b e tru g  10 M inuten bis 4 S tunden . Die L ok a lisa tio n  nahm en  w ir in  d e r  
W eise vor, dass w ir die F ibrille  vorher im  P o la risa tions- bzw. P h a se n k o n tra s t­
m ikroskop p h o to g rap h ie rten  u n d  an  derselben F ib rille  nach der V erasch u n g  
die O rien ta tio n  du rch fü h rten .

A uf G rund  der e rha ltenen  B ilder können  w ir die früheren  v e re in ze lten  
L ite ra tu ran g ab en  bestä tig en , w onach die Q- u n d  Z -A bschn itte  Asche e n th a lte n , 
die I- und  M -A bschnitte  hingegen aschefrei sind.

D a an  den u n te rsu ch ten  O bjek ten  die Z- u n d  M -Linien keine s tä n d ig e n  
S truk tu re lem en te  darste llen , sondern  w ahrschein lich  je  nach dem  F u n k ­
tio n szu stan d  erscheinen, k an n  aus derartigen  U n tersuchungen  gegebenenfalls 
gefolgert w erden, dass die F u n k tio n  m it der L ageveränderung  anorgan ischer 
Stoffe v e rk n ü p ft is t. D ie folgende A ufgabe w äre, die Lagerung bzw. L a g e v e r­
änderung  der verschiedenen anorganischen Stoffe, z. В. К  u n d  Ca, n a c h z u ­
weisen.

D. MAKARÉSZ
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Die Elastizität des Myosinfadens

Seit den Forschungsergebnissen von Engelhardt und  Ljubirnowa, fe rn e r 
von Szent-Györgyi — Gerendás — Straub  s te h t die Theorie im  V o rd erg ru n d , 
welche die m echanischen E igenschaften  des M uskels m it den m echan ischen  
E igenschaften  des M yosins bzw. A ktom yosins e rk lä rt.

W ir s te llten  uns die F rage , in  welchem M asse die b ekann te  Längs- bzw . 
Q uerteilung des M uskels  bis zu m ikroskopischen, j a  selbst subm ikroskopischen  
E inheiten  die m echanischen E igenschaften  der M uskel -S иbstanz als eines S toffes 
m it hom ogener S tru k tu r  v e rän d ert. Als experim en telle  A ufgabe w ollten  w ir 
un tersuchen , a u f  w elche W eise sich der E lastiz itä tsm o d u l des M yosinfadens 
m it dem  des F ad en q u ersch n itte s  verän d ert.

Aus e tw a  2% iger A- oder B-M yosinlösung w u rd en  F äden  m it v e rsch ie ­
denem  Q uerschn itt b e re ite t. W enn der Q uerschn itt u m  1—2 G rössenordnungen 
kleiner w ar, ergab  sich ein cca. 2m al grösserer E lastiz itä tsm o d u l. O bw ohl 
unsere E rgebnisse  endgültige q u a n tita tiv e  Folgerungen  noch keineswegs zu la s ­
sen, deu ten  sie doch d a ra u f  h in , dass die gem essene E la s tiz itä t des ganzen  M us­
kels geringer is t als der W ert, der au f G rund d er A ngaben  obiger M odellm es­

5*
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su n g e n  zu erw arten  w äre . D ies w iederum  w irft von einer neuen Seite  die F rage 
a u f, ob die durch die F ib rille  verlaufende P ro to fib rille  in  ih rer ganzen  L änge ein­
h e itlic h  is t oder ob sie in  d er iso tropen  Schich t z. B. ta tsä c h lic h  n u r  aus 
A k tin  b esteh t ; in  d er an iso tropen  S ch ich t t rä g t das M yosin du rch  seine 
d ic k e  Lagerung n ich t in  vollem  Masse zu r S icherung der F estig k e it bei.

J. SZABOLCS
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Die Temperaturabhängigkeit des ATP-ADP-Abbaues 
im Froschmuskel

D er T eichfroschm uskel fu n k tio n ie rt b ek an n tlich  auch in  e iner U m gebung 
v o n  0° C kräftig , u n d  w en n  auch die K on trak tionsgeschw ind igkeit e tw as gerin­
g e r is t , liegt sie doch in n e rh a lb  von cca. 1 Sekunde. W enn w ir d a h e r die sehr 
v e rb re ite te  A nsicht ü b e r  die erste P -S p a ltu n g  des A T P fü r die T ä tig k e it des 
F roschm uskels als g ü ltig  anerkennen  w ollen, so erg ib t sich die F rag e , a u f  welche 
W eise  die A T P —A D P -F u n k tio n  im  F roschm uskel von der T e m p e ra tu r  abhäng t.

U nsere V ersuche n a h m en  w ir m it M yosin A und  M yosin В n ach  der auch 
im  Straubschen  I n s t i tu t  b en u tz ten  M ethode vo r ; ferner b e re ite ten  w ir aus 
F ro sch m u sk e l einen P re sssa ft und  fü h rte n  die beabsich tig ten  V ersuche auch 
d a m it  aus. Nach den  E rg ebn issen  der dre i V ersuchsgruppen  ist der A T P —AD P- 
A b b a u  bei 0° C sehr u n b ed eu ten d . D ies bew eist die N otw end igkeit w eiterer 
U n tersuchungen  u n d  D iskussionen.

L. MIKLÓS
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Parallelität zwischen Aktionsstrom und Volumenverminderung
des Muskels

M it der p iezo-elek trischen  R eg istrierm ethode, welche eine gleichzeitige 
k a th o d  enoszillograpliische R egistrierung  des A ktionsstrom es und  der V olum en­
v e rm in d e ru n g  erm öglich t, nahm en  wir w eitere  U ntersuchungen  vor.

1 . W ir u n te rsu ch ten  den zeitlichen A b lau f der beiden Prozesse bei v e r­
sch ie d e n e n  T em p era tu ren  (von 4° C—26° C). M ethodisch lösten  w ir die A uf­
g a b e  n ic h t  m it einem  T h erm o sta ten , sondern  de ra rt, dass w ir den  V olum en­
m esse r m it einem C h lo rä th y ls trah l ab k ü h lte n  und  die T em p era tu r m it einem 
T h e rm o e lem en t fe s ts te llten . Die an N erv -M uske lp räpara ten  von G astrocnem ien  
u n d  Sem im em branosen au sgefüh rten  V ersuche zeigten, dass diese beid en  schnel­
le n  P rozesse  im frühen  S tad iu m  der M u sk e ltä tigke it bei versch iedenen  T em p era­
tu r e n  ungefähr denselben zeitlichen A b lau f aufw eisen.

2. Ferner u n te rsu c h te n  wir, w elcher Reizfrequenz die be iden  obigen 
P h  änom ene bei n ied rig ere r T em p era tu r (10° C) zu  folgen verm ögen. W ir fanden.
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dass bei n iedrigerer T em p era tu r die V olum enverm inderung  lediglich g e r in ­
geren F requenzen  zu folgen im stande  ist als d er A ktionsstrom .

Diese E rgebnisse erw eitern  unsere K en n tn isse  über die V o rb e re itu n g s­
phase der M uskeltä tigkeit, welche w ir m it der M ethode der V olum enm essung 
gew onnen haben  u n d  die — zu einem  gewissen Teil — au f Ionenprozesse h in -  
weisen.

J. ERNST
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Umfassungsreflex und Kristallisierung

A uf G rund  der A nalogie der E rscheinungen , w elche der dau erh aft g e sp a n n te  
M uskel u n d  der gespann te-gedehn te  K au tsch u k  aufw eisen, w arfen w ir die A rb e its ­
hypo these  der M uskelkristallisation  auf. D ie w eitere  A usarbeitung  des T h em as 
m ündete  in  die F rage  der K o n tra k tu r  ohne A k tio n sstro m , da ja  die K r is ta l ­
lisierung die Spannung  au frech terh ä lt, aber w ahrscheinlich  n ich t m it A k tio n s ­
strom  v e rk n ü p ft ist.

W ir u n te rsu ch ten  den U m fassungsreflex des Frosches, neben dessen  s tä n ­
diger m echanischer L eistung  die m it dem  V orhandensein  des A k tio n sstro m es 
verbundene ausgedehnte  D eb a tte  b ek an n t is t. I n  V erbindung h ie rm it h a t te n  
w ir uns obige F rage  gestellt.

D ie m echanischen V eränderungen der U m fassungsin tensitä t w a n d e lte n  w ir 
in  e lek trische V eränderungen  um  und reg is tr ie r ten  sie m it einem  S tra h l eines 
Z w eistrah len-K athodenoszillographen  ; zu g leicher Zeit reg istrierten  w ir m it 
dem  anderen  S trah l des O szillographen nach  V ers tä rk u n g  den aus d em  V o rd er­
a rm  des m ännlichen  Frosches ab leitbaren  A k tio n sstro m .

A ktionsstrom  verm och ten  w ir w ährend  d er U m fassung in  k e in em  F alle  
zu beobach ten  (es sei denn , dass w ir das m änn liche  T ier elektrisch re iz te n  oder 
dieses aus anderen  U rsachen  sich tbare  B ew egungen ausführte) ; d ieses E rg e b ­
nis s te h t m it der A nnahm e im  E inklang , dass im  M uskeltonus des U m fassu n g s­
reflexes der M yosin-K ristallisierung eine R olle zufallen kann.

J. TIGYI
INSTITUT FÜR BIOPHYSIK DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, PÉCS

Wärmeeffekt der isotonischen und isometrischen Kontraktion

Z um  V erständn is der M uskelfunktion is t die K enn tn is  der M uskelenergetik  
und  innerhalb  derselben die der W ärm eerzeugung des Muskels unerlässlich .

D ie über die W ärm eerzeugung des M uskels im  le tzten  H a lb ja h rh u n d e r t  
m itg e te ilten  A ngaben e n th a lten  zahlreiche W idersprüche ; die M e th o d ik  der 
M essungen beeinflusst scheinbar die erzie lten  R esu lta te  in  hohem  M asse. Aus 
diesem  G runde sind w ir zum  kalo rim etrischen  V erfahren übergegangen , das 
diese m ethodischen  U nsicherheiten  verm eidet.
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Im  V ortrag  w erden  die w ichtigsten E in ze lh e iten  der ausg earb e ite ten  kalo ­
rim e trisch en  M ethode bekanntgegeben . D ie E m pfind lichkeit der M ethode e n t­
s p r ic h t  0,001 cal/m m /m  G alvanom eter-A bw eichung.

Als erstes P ro b lem  d er Fragenreihe u n te rsu c h te n  v  ir, ob die W ärm eerzeu ­
g u n g  der isom etrischen o d er der isotonischen K o n tra k tio n  grösser sei, da  nach 
d e n  le tz ten  H inseh en  E rgebn issen  der sich v e rkü rzende, also iso ton isch  fu n k ­
tio n ie ren d e  M uskel m eh r W ärm e erzeugt, obw ohl nach  den A ngaben  v o n  E rnst 
u n d  Feng  allein schon d ie  Spannung des M uskels m it einer gewissen Z unahm e 
des Stoffwechsels bzw . d e r  W ärm eerzeugung v e rk n ü p ft ist. N ach den  E rg eb ­
n is se n  der am G astrocnem ius des Frosches vorgenom m enen experim en te llen  
U n te rsu ch u n g en  is t die W ärm eerzeugung der isom etrischen K o n tra k tio n  e tw a 
u m  1/3 grösser als die d e r isotonischen.

M. BAUMANN, T. BUCKLE, F. GUBA
ELEKTRONENMIKROSKOPISCHE ABTEILUNG DES INSTITUTS FÜR INSTRUMENTEN- UND MESSTECHNIK 

DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Beiträge zur Frage der Polymerisation des Aktins

U m  den M echanism us der U m w andlung v o n  A k tin  G zu A k tin  F  zu  u n te r ­
s u c h e n , w urden ausser m it den gew ohnten A lkali- u n d  A lkalierdm etallionen auch 
m it  m ehreren  anderen  M etallen  (Cd, Cu, Zn, F e , Co, Ni) V ersuche au sg efü h rt. 
D iese  U ntersuchungen  erfo lg ten  m it H ilfe v o n  V iskositätsm essungen, N ephe­
lo m e tr ie  und des E lek tronenm ikroskopes.

D ie u n te rsu ch ten  M etalle  fällen — m it A usnahm e von Fe, Co u n d  N i — 
d a s  A k tin  aus. Co u n d  N i fü h ren  im  Falle eines gewissen m in im alen  M olver­
h ä ltn is se s  (5 : 1) von  C o/A ktin  eine R eaktion  des A k tin s  herbei. Als Folge dieser 
R e a k tio n  nehm en die T u rb id itä t  und  V iskositä t des System s zu, im  E le k tro n e n ­
m ik ro sk o p  lassen sich G eflech te  erkennen, doch  t r i t t  keine A usfällung ein.

D as m it Co e rh a lten e  viskose Polym er b in d e t, ähnlich wie das A k tin  F , 
d as  M yosin. Das so e n ts ta n d e n e  hochviskose P o ly m e r verliert bei E in w irk u n g  
v o n  A T P  bzw. P y ro p h o sp h a t seine V iskosität.

D ie  m it A ktin  au sg efü h rten  q u a n tita tiv e n  R eak tio n en  führen zu anom alen  
E rg e b n is se n , w enn m an  das T rockenm uskelpulver verschieden lang  m it dest. 
W a sse r  ex trah ie rt. D ie du rch g efü h rten  R eak tio n en  w aren :

1. Messung der infolge der E inw irkung v o n  Salzen e in tre ten d en  V is­
k o s i tä t  ;

2. Messung der po larographischen , k a ta ly tisc h e n  Doppelwelle ;
3. M essung der infolge der E inw irkung v o n  Co-Ionen e in tre ten d en  P o ly ­

m e risa tio n . (V erschiebung v o n  re-Max., der d o p p e lten  W ellenhöhe u n d  des 
V e rh ä ltn isse s  Co/Aktin). D iese E rscheinungen k ö n n e n  n u r so gedeu te t w erden ,
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dass m an  die stö rende W irkung  einer sich gleichzeitig  m it dem  A ktin auslösen­
den anderen  S ubstanz  zuschreib t.

E s gelang nu n , diese S ubstanz  durch frak tio n ie rte  E x tra k tio n  zu gew innen , 
w obei sie sich als ein P ro te in  erwies. Dagegen k o n n te  n ich t der Nachweis e rb ra c h t 
w erden, dass dieses P ro te in  m it Tropom yosin, M yosin oder dessen d e n a tu r ie r te r  
F orm  id en tisch  sei, w oran  zuerst gedacht w urde. D as neue Eiweiss po lym erisiert 
sich n ich t bei Zugabe von A k tin  gewöhnlich polym erisierenden Salzen. E s 
g ib t m it K J  ein viskoses Gel, reag iert n ich t m it M yosin, u n d  die p o la rog ra- 
phische, k a ta ly tisch e  D oppelw elle seiner Уerdünnungsre ihe  zeigt eine M ax im um ­
kurve . E s is t B iu re t-positiv  u n d  w ird von T richloressigsäure ausgefällt. Seine 
A m inosäurenzusam m ensetzung  zeigt eine gu te  Ü bere instim m ung  m it d e r  des 
A ktins, w ährend  sich seine P ep to n e  von denen des A k tin s unterscheiden (P a p ie r ­
chrom atograph ie). E s g ib t m it dem  A ktin  w ahrschein lich  ein K opolym er. Als 
E rgebnis der ausgeführten  V ersuche d a rf  also festg este llt w erden, dass

1. die F -F o rm  n ich t das einzige mögliche P o ly m er des A ktins ist ;
2 aus dem  T rockenm uskelpulver zusam m en m it dem  A ktin  ein von diesem  

verschiedenes, in  seinen E igenschaften  gu t defin ierbares P ro tein  e x tra h ie r t  
w erden kann .

GY. HARSÁNYI, M. BÁRÁNY, J. SPIRÓ
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Bindung der Alkalierdmetallionen durch Aktin

Die Rolle der A lkalierdm etallionen in der Polym erisa tion  des A k tin s , ih re  
B edeu tung  bei der B ildung von A ktom yosin u n d  bei der Reinigung des A k tin s  
(  B árány, B író , M olnár, Straub)  lassen es no tw end ig  erscheinen, die K o m p lex ­
b ildung  des A k tin s m it K alzium - und  M agnesium ionen sowie ihre q u a n t i ta t i ­
ven V erhältn isse  und  B edingungen näher zu u n te rsu ch en .

D as m it unseren  m odifiz ierten  M ethoden gew onnene A ktin w urde d u rch  
isoelektrische U m fällung  u n d  dann  m itte ls U ltrazen trifuge  gerein ig t. Die 
K ationenb ildungsfäh igke it des so hergestellten  Eiw eisses w urde m it der M ethode 
der K om pensationsd ia lyse  u n te rsu ch t.

D ie K ationenb indungsfäh igke it w urde h ierbei du rch  die A ffin itä tsk o n ­
s ta n te  der e rsten  B indungsstelle  charak te ris iert, d ie du rch  E x trap o la tio n  aus den 
B indungskurven  bestim m t w urde. Die A ffin itä t des A ktins gegenüber d en  Ca- 
und  M g-Ionen is t gross. E in  Vergleich der so festgeste llten  B indungsfäh igkeit 
von Ca m it L ite ra tu ran g ab en  ergab, dass sie m it der des Kaseins ü b e re in ­
s tim m t, e tw a  das D reifache des S eru m alb u m irs , e tw a das Fünffache des E i­
album ins, des Lysozym s u n d  des Serum globulins b e trä g t und  ungefähr ä n d e r t  - 
halbm al geringer is t als die des Pepsins. E in  U ntersch ied  zwischen C a++ und  
Mg ! ! in  bezug a u f die B indungsfäh igkeit k o n n te  n ich t festgestellt w erden .
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B ei der U n te rsu ch u n g  der W echselw irkung zwischen A k tin  u n d  M g-Ionen 
w u rd e  bereits in  e iner frü h eren  M itte ilung  d er Verfasser nachgew iesen, dass 
S H -, SS- u n d  A m inogruppen  keine Rolle in  d e r K om plexbildung spielen. Zur 
K lä ru n g  der N a tu r der B in d u n g  w urde d esha lb  im  w eiteren die W assersto ffionen­
k o n z e n tra tio n  vom  isoelek trischen  P u n k t b is  zu  einem  p H -W ert v o n  8,1 geän­
d e r t  u n d  hierbei festg este llt, dass die B indungsfäh igke it s ta rk  von  d er W asser­
s to ffio n en k o n zen tra tio n  a b h än g t. W äh ren d  näm lich  die B indung  am  isoelek­
tr is c h e n  P u n k t kaum  nachgew iesen w erden k a n n , w ird sie m it der E rh ö h u n g  des 
p H -W e rte s  — d. h . m it d er Zunahm e der n e g a tiv e n  N etto ladung  des Eiweisses 
— stä rk e r. M it an d eren  W orten  : die e lek tro sta tisch e  A nzieh u n g sk raft der
d issoziierten  K arb o x y lg ru p p en  spielt in  d e r K om plexbindung die en tsch e i­
d en d e  Rolle.

U n te r  physio logischen V erhältn issen  m uss m an aber m it der g leichzeiti­
g en  A nw esenheit von  К  u n d  N a*  im  M uskel rechnen  sowie auch  m it dem  U m ­
s ta n d ,  dass A k tin  zusam m en  m it M yosin bzw . in  der Form  von  A ktom yosin  
an w esen d  ist. Die U n te rsuchungen  w urden  also  aus diesem G runde a u f  E x p e ri­
m e n te  in  G egenw art von  einw ertigen K a tio n e n  (pH  : 7,4, fl =  0,17) sowie au f 
M yosin  bzw. natü rliches A ktom yosin  au sg ed eh n t. Bei der gleichzeitigen A nw esen­
h e i t  v o n  einw ertigen K a tio n en  konnte  ein  S inken  der B indungsfäh igke it fe s t­
g e s te llt  werden. Die B indungsfäh igkeit des n a tü rlich en  A ktom yosins lieg t etw a 
in  d e r  M itte  zwischen A k tin  u n d  Myosin. D ie e rhaltenen  A ngaben scheinen  jene 
a lle re in fachste  A nnahm e zu u n te rs tü tzen , dass sich die B ind u n g sfäh ig k e it von 
A k tin  u n d  Myosin n ich t ä n d e r t, wenn sich d iese beiden Eiweisse zu A ktom yosin  
v e re in en .

M. BÁRÁNY, GY. HARSÁNYI, J. SPIRÓ, E. HOÓS
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Wechselwirkung zwischen den Struktureiweissen der Gewebe
und dem Kalziumion

Z um  V erständnis der biochem ischen B ed eu tu n g  der physio logischen A l­
k a lie rd m e ta lle  w urde die Ca M und  M g+ 1 -B indungsfäh igkeit gewisser G ew ebe­
f ra k tio n e n  — G ehirn, H o d en , Muskel, L eber, L unge und  N iere — u n te rsu c h t.

F risch  en tnom m ene O rgane w urden  m it  flüssiger L u ft p u lv e ris ie rt, in  
K alzium chlorid lösungen  v o n  verschiedener K o n zen tra tio n  suspend ie rt u n d  ins 
G leichgew icht gebrach t. D er pH -W ert der H om ogenate  schw ank te  zw ischen 
7,2 u n d  7,4. Die Salzzusam m ensetzung der M edien w urde d u rch  Z ugabe von 
N aC l so v e rän d ert, dass die Ionenstä rke  k o n s ta n t  blieb : sie lag bei 0,17 bzw . 
b e i e in em  W ert, der der physiologischen Io n e n s tä rk e  en tsp rach . Zu 1 g feu ch tem  
G ew ebe w urden  3 —5 V olum teile  Salzlösung h inzugefüg t. Die sich im  suspendie-
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renden  Salzm ilieu n ich t lösenden S truk tu re iw eisse  w urden  durch Z en trifug ie ren  
abgesondert, w onach die K ationenb indung  aus der K onzen tra tionsd ifferenz  
zw ischen H om ogenat u n d  der überstehenden  F lüssigkeit ausgerechnet u n d  a u f  
100 000 g des ausgefällten  Eiweisses bezogen w urde . Die B indung der ausgelös­
ten  E iw eissfrak tionen  w urde m it der M ethode d er K om pensationsd ialyse gem es­
sen. E s k o n n te  experim entell nachgew iesen w erden , dass u n te r den a n g e w a n d ­
te n  U m stän d en  der Danncm-Effekl v e rn ach lässigbar ist.

D ie E iw eisse der S truk tu re lem en te  von  G ehirn-, H oden-, M uskel-, L eber-, 
L ungen- u n d  N ierengew eben b inden von den  physiologischen A lkalierdm eta llen  
Ca + " s tä rk e r  als Mg : + .

E ingehendere U ntersuchungen  w urden  m it dem  M uskelgewebe d u rc h ­
ge fü h rt, bei dem  bekan n tlich  der H a u p tte il der unlöslichen F rak tio n  — b e i e iner 
Io n en stä rk e  von  0,17 — vom  k o n trak tilen  Eiw eiss des Muskels g eb ild e t w ird . 
H ierbei s te llte  es sich heraus, dass die B in d ungsfäh igke it der löslichen M yogen- 
eiweisse verhältn ism ässig  gering ist und  dass n u r  die unlöslichen E iw eisse  des 
M uskels C a+ binden.

Die Ca ‘ +-B indung der M uskelstruk tu r w eist bei einem p H -W e rt von 
7 ,2—6,0 eine s ta rk e  Senkung auf, was in  d er M uskeltä tigkeit von B e d e u tu n g  
sein dürfte .

T. ERDŐS
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Wirkung «1er Ionen auf die Ladung des Myosins (und einiger
anderer Eiweisse)

E s w urde festgestellt, dass der isoelek trische P u n k t des in  CaCl2 gelösten  
M yosins bei 9,5 liegt, im  G egensatz zum  isoelek trischen  P u n k t des in  K C l gelö­
s ten  M yosins, der sich bei pH  5,4 b efinde t. D ie L adung  des in  einem  G em isch 
von  KCl u n d  CaCl2 gelösten Myosins h ä n g t be i einem  pH -W ert 8 v o m  V e rh ä lt­
nis der beiden  Salze ab. W enn bei gleicher Io n en stä rk e  die K C l-K o n zen tra tio n  
höher is t, d ann  is t die L adung  negativ , w äh ren d  sie bei einer h ö h eren  CaCl2- 
K o n zen tra tio n  positiv  w ird.

A uch die A nionen beeinflussen die L adungs- und F ä llungsverhä ltn isse  
des M yosins. U n te r  den diesbezüglichen B eobach tungen  ist am w ich tig sten , dass 
MgSOg u n d  MgCl2 eine gegensätzliche W irk u n g  a u f die L adung des M yosins aus­
üben . D as M yosin w eist in  einer M gS04-L ösung zwei A usfällungszonen auf.

Die L adung  des M erom yosins L is t in  CaCl2 bei pH  8,2 po sitiv , w äh ren d  
die L adung  des M erom yosins H  und  des P ro tom yosins negativ  is t. CaCl2 und  
MgCl2 verschieben auch den isoelektrischen P u n k t des A ktins, u . zw . w ah r­
scheinlich a u f  pH  7,8.
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E s w urden au ch  zahlreiche andere E iw eisse un tersuch t, doch ze ig ten  sie 
n ic h t  die beim  M yosin u n d  zum  Zeil auch  b e im  A ktin  vorkom m ende, oben 
besch riebene s ta rk e  V erschiebung des isoelek trischen  P unk tes.

D ie L adungsverhä ltn isse  des Myosins h ä n g e n  also vom  V erhältn is zw ischen 
d en  v o n  ihm  g ebundenen  und  in  seiner U m gebung  befindlichen säm tlich en  
Io n e n  ab. Jede  an lässlich  von physiologischen Z ustandsveränderungen  e in tre ­
te n d e  V erschiebung im  V erhältn is  dieser Io n en  is t  im stande, eine q u a lita tiv e , 
a b e r  zum indest q u a n tita tiv e  V eränderung der L ad u n g  dieser Eiweisse h e rv o r­
z u ru fe n . Diese L ad u n g sv erän d eru n g  h a t  d a n n  u n bed ing t eine Ä n d eru n g  der 
E ig en sch aften  des M yosins (z. B. seiner Form ) z u r Folge. Doch is t auch die V o r­
s te llu n g  n ich t völlig von  d er H an d  zu w eisen, d ass  in  gewissen physio logischen 
Z u s tä n d e n  ein wie h ier beschriebenes spezifisches V erhältnis (G leichgew icht) 
d e r  Io n en  b esteh t, bei dem  die N etto lad u n g  des Myosins N ull b e trä g t. D ie 
g e rin g ste  S törung dieses Ionengleichgew ichtes (d u rch  B indung oder F re ise tzu n g  
v o n  Ionen) verm ag d an n  eine qualita tiv e  D ifferenz in der L adung  h e rv o rz u ­
ru fen .

GY. FEUER
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Die Wirkung der Veränderung des Muskeltonus auf den Kreatin- 
pliosphat- und Adenosintriphospliatgehalt

Im  Laufe der U n te rsu ch u n g  der M u sk e ltä tig k e it w urde festgeste llt, dass 
d ie  V eränderung  des M uskeltonus zu einer V erän d eru n g  der im  M uskel b e f in d ­
lich en  A T P- und K rP -M enge füh rt.

W enn  die T ension  des Froschm uskels n ach  D urchschneiden des N erven  
o d er n a c h  E in füh rung  von  N ovocain  abn im m t, so e rh ö h t sich gleichzeitig d a m it 
die K rP-M enge, w äh ren d  sich  der A T P-G ehalt v e rm in d e rt.

W ird  die T ension  des Muskels durch  B e la s tu n g  m it G ew ichten e rh ö h t, 
so f ü h r t  dies zu einer A bnahm e des K rP - u n d  zu  einer Zunahm e des A T P - 
G eh a lte s .

B ei der U n te rsu ch u n g  der A T P und  K rP  um w andelnden  F e rm en tsy s tem e  
des M uskels konnte  k e in  w esentlicher U n te rsch ied  in  der A denosin triphospha- 
ta s e -A k tiv itä t  der a u f  verschiedene W eise v o rb eh an d e lten  M uskeln fe stg e ­
s te ll t  w erden , dagegen verschob  sich das A T P  -)- K r  ^  A DP V  K rP -G leich- 
g ew ich t im  H om ogenat v o n  M uskeln m it d u rch sch n itten en  N erven oder infolge 
d er W irk u n g  der B eh an d lu n g  m it N ovocain in  d ie  R ich tung  der B ildung  von  
K rP .

D iese A ngaben zeigen, dass die V eränderung  der M uskeltension eng m it 
d e r A k tiv i tä t  der K rea tinphosphoferase  zu sam m en h än g t.
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N. A. BIRÓ, В. NAGY
INSTITUT FÜR ZOOLOCISCHE BIOCHEMIE DER EÖTVÖS LÖRÄND-UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Untersuchung der gebundenen Adeninnukleotide 
der Muskelzellen

B eide funktionellen  S truk tu re iw eisskö rper des M uskels, A k tin  und  M yosin, 
s teh en  in  enger W echselw irkung m it dem  die E nergiequelle der M uskelarbeit 
v e rtre te n d en  A TP. Es w äre unseres E rach ten s äusserst w ichtig , w eitere  
A ngaben  ü b er die B edeutung  des an  A ktin  gebundenen  A T P (bzw. A D P) zu 
gew innen. E s is t näm lich völlig unau fg ek lä rt, w elche Rolle dem  an  das A k tin  
gebundenen  A denosin -P o lyphosphat im  kolloiden u n d  enzym atischen  V erh a lten  
des A ktom yosins zukom m t. U m  diese F ragen  zu k lären , se tz ten  w ir in  drei 
R ich tu n g en  E xperim en te  in  G ang :

1. D irek te  Versuche zur U n tersuchung  des P hosp h o ry la tio n szu stan d es 
der an  das A ktin  des M uskels gebundenen  N ukleo tide im  L aufe d er M uskel­
k o n tra k tio n .

2. U ntersuchung  der an E iw eiss gebundenen N ukleo tide von p h y logene­
tisch  u n d  physiologisch versch iedenen  M uskeln.

3. B eobach tung  der q u a n tita tiv e n  V eränderung  der s tru k tu rg eb u n d en en  
N uk leo tide  im  Laufe der M uskelatrophie.

D ie d irek ten  funktionellen  U ntersuchungen  beginnen ra c h  längerem  
m ethod ischen  E xperim en tieren  e rs t je tz t.

In  den  beiden le tz teren  F rag en  w ar unsere V ersuchsm ethode in  den  H a u p t­
zügen die folgende :

H om ogenisiertes M uskelgewebe w urde m ehrm als in 0,08 M  B o ra tp u ffe r 
von  p H  7,1 gewaschen, so dass die w iederholten  W aschungen a u f M uskelgew icht 
b e rech n e t einer 600—lOOOfachen V erdünnung  en tsp rachen . Die d a n n  aus dem  
M uskelrest m it Trichloressigsäure ex trah ie rb aren  N ukleotide w erden als g eb u n ­
dene N ukleo tide  b e trach te t. In  einzelnen Fällen  bestim m ten  w ir die an  Eiw eiss 
gebundenen  N ukleotide aus dem selben H om ogenat auch so, dass w ir das H om o- 
g en a t 24 S tunden  lang gegen fliessendes Leitungsw asser d ialysierten , u m  en tsch e i­
den  zu können , ob die nach  dem  W aschen zurückbleibenden  N u k leo tide  sä m t­
liche an  Eiweiss gebundenen N ukleo tide  des M uskelgewebes ergeben.

D ie N ukleo tidenbestim m ung  geschah in F o rm  von »in 10 M inuten  h y d ro ly ­
s ierbarem  P«.

D ie E rgebnisse w urden  ausser dem  G ew icht des frischen Gewebes auch  au f 
den  A ktom yosingehalt des M uskels bezogen. L a u t unseren U n te rsu ch u n g en  
e n th ä lt  je d e r  quergestreifte  [K an inchen , F rosch , F luss-K rebs, In s e k t]  und 
jed e r g la tte  M uskel [H ühner-M agen, U terus (M ensch und  K an inchen), M uschel, 
R eg en w u rm ] eine bedeu tende M enge von gebundenen N ukleo tiden . A u f A k to m y ­
osin bezogen en tfä llt die N ukleo tidenm enge im  Falle der versch iedensten  
M uskeln in  eine gewisse G rössenordnung, näm lich  80 —1 8 0 /tg P /g  A ktom yosin .
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U nserer M einung n a c h  beweisen diese E rgebn isse  k lar, dass die A nw esen­
h e i t  der an S tru k tu re iw eissk ö rp er gebundenen  A den innuk leo tide eine grund le­
gende E igen tüm lichkeit d e r  Muskelzelle is t.

In  anderen n o ch  n ic h t völlig abgeschlossenen V ersuchsserien u n te r­
su c h te n  wir den G astro cn em iu s von d en erv ie rten  K an inchen  in  verschiedenen 
P erio d en  der A troph ie . L a u t  unseren U n te rsu ch u n g en  w ächst 10—13 Tage 
la n g  die au f A k to m y o sin  bezogene N ukleo tidenm enge, und  zw ar p rak tisch  
m it  der V erm inderung d e r  A ktom yosinm enge p ro portione ll. Die enzige einfache 
E rk lä ru n g  wäre d ie jen ige , dass in  dieser P eriode  die N ukleo tidenm enge in der 
M uskelzelle u n v e rä n d e rt b le ib t und n u r die M enge der S truk tu re iw eisskörper 
sich  verm indert. B ei 2 8 täg ig e r A trophie, obzw ar sich die G esam tm enge des 
A ktom yosins w eiter v e rm in d e rt, sinkt die a u f  1 g A ktom yosin  en tfallende 
N ukleotidenm enge a u f  d a s  norm ale N iveau , be i 41 täg iger s ink t sie w esentlich 
tie fe r . Das ist n u r in  d e r  W eise erklärbar, dass h ie r der gebundene N uk leo tiden ­
g e h a lt der Zellen a b g e b a u t wird.

Dieser zeitliche A b la u f  der V eränderung  der gebundenen  N ukleotide 
e n tsp r ic h t völlig dem , w as  Fischers V ersuche ü b e r das V erhalten  v o n  A ktin  
w ä h re n d  A trophie zeigen , vorausgesetzt, dass säm tlich e  gebundenen N ukleo tide 
d e r  Muskelzelle an A k tin  gebunden sind.

E. VARGA, E. KISS, T. KÖNIG, L. HEGEDŰS, T. ENYEDI
PHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN UND BIOCHEMISCHES 

INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Trennung der Adenosintriphosphatase- und Cholinesterase- 
Aktivität des Myosins durch Trypsin-Verdauung

Die H erstellung  d e r M eromyosine u n d  die T rypsin -V erdauung  geschah 
im  w esentlichen n ach  d e r  M ethode von M ih á ly i  u n d  Szent-G yörgyi, die M essung 
d e r  C ho lineste rase-A k tiv itä t lau t H estrin. — Die C ho linesterase-A ktiv itä t 
des zum  A usgangsm ateria l d ienenden W eber-M yosins ä n d e rt sich au f die W irkung 
e in e r  kurzdauernden  (12 M inuten) T rypsin -V erdauung  n ich t. D as ü b er A deno­
s in tr ip h o sp h a ta se -A k tiv itä t und  A k tinb indungsverm ögen  verfügende H-M ero- 
m y o sin  besitzt keine C ho linesterase-A k tiv itä t. D ie azety lcholinabbauende 
F ä h ig k e it von L -M erom yosin  stim m t hingegen m it dem  des M yosins überein. 
D ie  Ergebnisse b e s tä tig en  einerse its die frühere V o rausse tzung  der V erfasser bezüg­
lic h  d er T rennbarkeit d e r  A denosin triphosphatase- u n d  C holinestrease-A ktiv itä t 
des M yosins ; sie lassen  an d e rse its  d arau f fo lgern, dass die C holinesterase-A ktiv i­
t ä t  des Myosins an  je n e n  T e il des Moleküls g eb u n d en  is t, der la u t V orausse tzun­
g en  d er L ite ra tu r den k o n tra k tile n  Teil des M yosinm oleküls dars te llt.
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T. DEUTSCH, E. T. SZÖRÉNYI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DEH UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Die Wirkung entfernter Hybridisation auf die chemische Struktur
des Gliadins

1. Die N -endständige A m inosäure der W eizengliadine ist P h en y la lan in . 
U n te r  den  G liadinen der W eizenarten  T riticum  d u ru m  und T riticu m  vulgare 
lä ss t sich h insichtlich  d er N -endständ igen  A m inosäure ein q u a n tita tiv e r  U n ter­
sch ied  nachw eisen. Im  e rs te ren  können eine, im  le tz te ren  zwei P h en y la lan in en d ­
g ru p p en  bestim m t werden. D as G liadin von T r. tu rg id u in  weist 0,5 P h en y la lan in ­
en d g ru p p en  auf.

2. Die R oggengliadine en th a lten  ausser einer P heny la lan inendgruppe  
au ch  eine G lu tam insäureendgruppe. Die G liadine n äh e r v e rw an d te r A rte n  (Tr. 
d u ru m , vulgare und  tu rg id u m ) unterscheiden sich also höchstens q u a n tita tiv , 
d ie  von en tfern teren  A rte n  (W eizen und Roggen) q u a lita tiv  h in sich tlich  der 
N -endständ igen  A m inosäuren .

3. D as G liadin des im  F orsch u n g sin stitu t fü r  P flan zen b au  in  M arto n v ásár
v o n  K iss  durch  K reuzung v o n  W eizen (Tr. tu rg id u m ) u n d  Roggen (Secale cereale) 
h ergeste llten  T riticale M arto n v ásá r N r. 1 w eist am  N -E nde keine A m inosäure 
auf. D ie Ergebnisse v o n  Y orversuchen weisen d a ra u f  h in, dass d as  G liadin 
v o n  T ritica le  ebenfalls keine C-endständige A m inosäure b esitz t. D ies deutet 
d a ra u f  h in , dass bei der H ybrid isa tio n  en tfe rn te r  A rten  sp ru n g h aft eine neue 
E igenschaft in  der chem ischen  S tru k tu r des G liadins a u f tr i t t  : d ie  Amino-
(u n d  K arboxyl-) E n d g ru p p en  verschw inden.

4. Alle diese A ngaben  sind  m it der form alen  G enetik  u n v e re in b a r, desto 
besser stehen  sie dagegen m it der M itschurinschen  A uffassung der B iologie in 
E in k lang , lau t der d u rch  H ybrid isa tion  e n tfe rn te r  A rten q u a li ta t iv  Neues 
herv o rg eb rach t w erden k a n n .

P. ELŐDI, E. T. SZÖRÉNYI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Vergleichende Untersuchung der Eigenschaften von kristallinen 
Phosphoglyzerinaldehyd-Dehydrogenasen

1. Szörényi und  D wornikowa  s te llten  im  J a h re  1950 aus m it A m m onium ­
su lfa t bis 0,7 g esä ttig tem  F il tra t  von K an in ch en m u sk e lex trak t eine kristalline 
E iw eissfraktion  her, die v o n  ihnen F  0,7 g en an n t w urde. Es w u rd e  n u n  fest­
geste llt, dass dieses k ris ta llin e  Eiweiss m it D -G lyzerinaldehyd-3-P hosphat- 
dehydrogenase iden tisch  ist.
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2. Dieselbe k ris ta llin e  F ra k tio n  wurde au ch  aus Schweine- u n d  R in d er­
m u sk e ln  hergestellt. D ie A k tiv i tä t  des F e rm en tes  n im m t n ach  fünfm aliger 
U m krista llis ie rung  p ra k tis c h  n ic h t m ehr zu.

3. Die H erstellungsw eise d er kristallinen F ra k tio n  ist w eit e infacher als 
d ie  v o n  Cori und M ita rb e ite rn  ausgearbeitete M ethode. D as neue V erfahren  
w e ic h t insofern vom frü h e re n  ab , als jeder S ch ritt in  einem  schw ach sau ren  M edi­
u m  (p H  5,9—6,3) d u rc h g e fü h rt w ird, w ährend n a c h  den  e rw ähn ten  V erfassern  
d ie  H erste llung  nur hei e in em  alkalischen p H -W e rt (7,5 — 8,3) erfolgen kann .

4 . Es wurde fe s tg e s te llt, dass die m it d en  zw ei versch iedenen  M ethoden  
iso lie r te n  Ferm ente n u r in  d e r  K rista llfo rm  einen U n te rsch ied  aufw eisen, w ährend  
sie in  allen  übrigen E ig e n sc h a fte n  vollständig id en tisch  sind.

a)  Die A k tiv itä t u n d  d ie  U bertragungszah l d e r aus den dre i versch iedenen  
T ie re n  isolierten F erm en te  s in d  sowohl im  V erg leich  zueinander als auch  im  
V erg le ich  m it jenen des n a c h  d er Corischen M ethode isolierten  F erm en tes nahezu 
g le ich .

b) Die aus den M uskeln  a lle r drei Tiere iso lie rte  krista lline  F  0 ,7 -F rak tio n  
e n th ä l t  eine gleiche M enge (2 M/M Eiweiss) an  E iw eiss gebundene D iphospho- 
p y rid in n u k leo tid e .

c )  Die N -endständige A m inosäure aller d re i k rista llinen  E i weisse is t
V a lin .

D ie  aus den M uskeln  verschiedener T iere  le ich t gew innbare u n d  um - 
k ris ta llis ie rb a re  E iw eissfrak tion  s te llt ein gutes U n te rsu ch u n g so b jek t zu r E rfo r­
sc h u n g  des Zusam m enhanges zwischen der S tru k tu r  u n d  der A rtsp e z if itä t 
h o m o g en e r Eiweisse dar.

Â. PUSZTAI
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Papierchromatographische Untersuchung der Vitamin B(i-Gruppe 
und einiger ihrer Derivate

1. E s wurde eine M eth o d e  zu r papierchrom atograph ischen  U n te rsu ch u n g  
d er V ita m in  В (1-G ruppe u n d  ein iger ihrer D e riv a te  aus ge a rb e ite t.

2 . D urch  A nw endung eines L ösungsm ittelgem isches von  A th y a z e ta t, 
P y r id in  u n d  W asser im  V e rh ä ltn is  2 : 1 : 2  k o n n te n  P y ridox in , P y rid o x a l, 
P y r id o x a m in , 4 -P y rid o x in säu re , P y rid o x in p h o sp h a t u n d  P v rid o x a lp h o sp h a t 
in  e in e m  einzigen System  u n te rs u c h t werden.

3. D ie Ind ikation  d e r e inzelnen  Flecke w u rd e  u n te r  einer an a ly tischen  
Q u a rz la m p e  durchgeführt, d a  diese V erbindungen in  u ltrav io le ttem  L ich t leb ­
h a f t  fluoreszieren . Um zu en tsch e id en , ob die fluoresz ierenden  F lecke organisch 
g e b u n d en es  Phosphor e n th a lte n , w urde die m o d ifiz ie rte  H anes-Isherwoodsche 
M e th o d e  angew andt.
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М. WOLLEMANN, GY. FEUER
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, BUDAPEST

Entstehung und Umwandlung von aktivem Azetat 
in Gehirnextrakten

Die E n ts te h u n g  von ak tiv em  A zeta t (Azetyl-CoA) w urde m it zwei F e rm e n t­
system en in  m it A zeton  ge trockneten  R in d e rh irn e x tra k ten  u n te rsu ch t. D as 
eine S ystem  b e s ta n d  aus A T P , CoA und  A ze ta t, w äh ren d  im  zw eiten S y s te m  
an  Stelle des A ze ta ts  Z itra t  verw endet w urde.

B ei be iden  P rozessen w ar das als Z w ischenproduk t angenom m ene u n d  
ha lb sy n th e tisch  hergestellte  Phosphoryl-C oA  (P-CoA) im stande, A TP u n d  CoA 
zu ersetzen.

Aus P-CoA sy n th e tis ie rt sich A zetyl-CoA n ic h t n u r in G egenw art v o n  
A zeta t, sondern  auch  in  der G egenw art von  Z itra t .

A us P-CoA e n ts te h t in  G egenw art von  A D P  a u f reversible W eise A T P  
bzw. bei Z ugabe von  A D P u n d  K r das K rP , u . zw. infolge der W irk u n g  der 
F erm en te  des gerein ig ten  H irn ex trak tes  bzw . des gerein ig ten  G eh irn ex trak tes  
und  der K reatinphosphoferase.

D ie aze ta t-  und  z itra tak tiv ie ren d en  System e w urden  voneinander g e tre n n t 
und  die F erm en te  gereinigt. D as le tz tere  F e rm en t is t  im  ursprünglichen G e h irn ­
e x tra k t a k tiv e r  als das aze ta tak tiv ieren d e  S ystem .

M. SZÉKELY
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Rolle der Mitocliondriumstruktur im Verbrauch 
des Coenzyms A

D ie d u rchgefüh rten  U ntersuchungen  r ic h te te n  sich au f die K lä ru n g  d e r 
Ü bertragungs- u n d  hydro ly tischen  R eak tionen  v o n  Coenzym  A (CoA) u n d  
Azetyl-CoA bei M itochondrien. H ierbei w urden  einerseits ihre Rolle in  der 
W echselw irkung zwischen den M itochondrien u n d  den  gelösten E n zy m sy stem en  
und  andererse its  die bei Schädigung der S tru k tu r  d er M itochondrien a u f tr e te n ­
den V eränderungen  reg is trie rt. Die V ersuche w u rd en  m it aus R a tte n le b e r  
iso lierten  M itochondrien  ausgeführt.

1. Es w urde  u n te rsu ch t, ob das an  die M itochondrien  gebundene C oA  
n u r von den  innerhalb  der M itochondrien befind lichen  O xydationsenzym en  v e r ­
b ra u c h t w erden  k an n  oder ob es auch fü r die gelösten  E nzym e des Z y to p la sm a s  
b en u tzb a r is t, wie z. B . fü r das die T ransaze ty lierung  verrich tende E n zy m sy stem . 
Es ko n n te  festgeste llt w erden, dass das an  die n a tiv e n  M itochondrien g eb u n d en e  
CoA auch fü r das von aussen zugegebene tran saze ty lie ren d e  E nzym  v o lls tä n d ig  
verw endbar is t. D a sich das CoA u n te r solchen V erhältn issen  nu r in  gerin g em
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A u sm ass aus den  M itochondrien  auslöst, d a r f  angenom m en w erden , dass es an 
d ie  O berfläche des M itochondrium s gebunden  is t ,  so dass es sow ohl von  den  inne­
re n  (oxydierenden) als au ch  von den äu sse ren  (transazety lierenden) E nzym en  
b e n u tz t  w erden kan n .

D  iese beiden  V erw endungen  des CoA b zw . des aus diesem  en ts tan d en en  
A zety l-C oA  können  au ch  gleichzeitig erfo lgen , w odurch w eitere M öglichkeiten 
f ü r  W echselw irkungen zw ischen den s tru k tu rg eb u n d en en  und  den  gelösten 
E n zy m sy stem en  gegeben sind.

2. Es w urde fe rn e r die fü r den S toffw echsel schädliche, h y d ro ly tisch e  Z er­
se tz u n g  des A zetyl-CoA  un te rsu ch t. H ierb e i w u rd e  nachgew iesen, dass das die 
H y d ro ly se  bew irkende E n zy m  in jed er Z ellen frak tion  v o rh an d en  is t, w obei 
sich  sein  grösster Teil in  gelöstem Z u stan d  in  der überstehenden  F lüssigkeit 
b e f in d e t, w ährend u n g efäh r 10%  seiner G e sa m ta k tiv itä t stab il an  die M itochon­
d rie n  gebunden ist. D ie m itochondriale D eazy la seak tiv itä t h ä n g t in  c h a ra k te ri­
s tisc h e r  W eise von den s tru k tu re llen  V erh ä ltn issen  ab. So führen  E inw irkungen , 
d ie  die M itoch o n d rien stru k tu r s ta rk  sch äd ig en  (z. B. H ypo ton ie , G efrieren 
u sw .), zu  einer b ed eu ten d en  E rhöhung der E n z y m a k tiv itä t. Die gelöste D eazylase 
z e ig t a u f  solche E inw irkungen  keine A k tiv itä tsv e rän d e ru n g . Die ak tiv ierende 
W irk u n g  gelangt also d u rch  die Schädigung d e r  S tru k tu r  zur G eltung . F ü r  ihren 
M echanism us k o n n te  festgeste llt w erden, dass d ie  gebundene D eazylase gleich­
ze itig  m it der A k tiv ie ru n g  zum  Teil in  L ö su n g  übergeht.

D a  die Schädigung der S tru k tu r auch  a u f  die m itochondriale A T P ase  und  
e in ige  andere h y d ro ly tisch e  Enzym e eine ak tiv ie ren d e  W irkung a u sü b t, k ann  
m it d er M öglichkeit gerechnet w erden, dass es gerade eine der Folgen  der 
s tru k tu re lle n  A n ordnung  der M itochondrien is t, dass sie die h y d ro ly tische  
R eak tionsgeschw ind igke it a u f  ein äusserst n ied rig es  N iveau red u z ie rt u n d  dadurch  
im  Stoffw echsel den  u n g estö rten  V erlauf d e r in  erster Linie w ich tigen  U ber­
tra g u n g sre a k tio n e n  gew ährle iste t. Bei S ch äd ig u n g  der S tru k tu r v e rs tä rk e n  sich 
d ie  h y d ro ly tisch en  P rozesse, wobei die so erfo lgende V erh inderung  d er Ü ber­
tr a g u n g  des A zetats usw . der K oord ination  d e r Prozesse ein E n d e  se tz t.

É. OLÁH, A. SZÖŐR. В. TANKÓ
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN

Herstellung von Nukleinsäuren 
aus normalen und karzinomatösen Geweben

In  früheren  U n tersuchungen  in u n se rem  In s ti tu t  w urde in  R a tte n  eine 
V erm in d eru n g  des a u f  T rockengew icht b e rech n e ten  D esoxyribonukleinsäure­
g e h a lte s  von iso lierten  Zellkernen in H ep a to m en  gefunden. Die a u f  den  N ukle in ­
sä u re g e h a lt je  eines Z ellkernes erw eiterten V ersuche ergaben auch bei einzelnen 
Z ellkernen  niedrigere W erte . Da an zu n eh m en  war, dass die q u a n tita tiv e n
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U nterschiede a u f  q u a lita tiv en , s tru k tu re llen  U ntersch ieden  beruhen, gingen w ir 
zu p rä p a ra tiv en  S tud ien  über.

Die techn ischen  G egebenheiten  erfo rderten , dass w ir das A usgangsm ateria l 
in k o n serv ie rte r, beförderlicher F o rm  au farbe iten . D ie im  B udapester P a th o -  
physiologischen In s t i tu t  gew onnenen, durch B u tte rg e lb  hervorgerufenen R a t te n ­
lebertum oren  sowie die K on tro llen  w urden m it A lkohol -(- Ä ther zu T ro c k e n ­
p rä p a ra ten  um gew andelt. In  solchen P u lvern  b le iben  die N ukleinsäuren des 
frischen Gewebes ohne V erlust e rhalten . O bzw ar die Zellkerne auch aus d iesen  
P rä p a ra te n  iso lierbar sind, b en u tz ten  wir zu r H erste llu n g  der N ukleinsäuren das 
ganze Gewebe, da n ich t n u r die A usbeute von  D esoxy-, sondern  auch von  R ib o ­
nukle insäure  erzielt w erden sollte. Zur H erste llung  von zweierlei N uk le in säu re­
frak tionen  aus dem  gleichen M aterial w endeten  w ir grundsätzlich  das ü b lich e  
V erfahren  an , welches au f den L öslichkeitsverhältn issen  der en tsp rech en d en  
N ukleopro teide in  verschieden g esä ttig te r N aC l-L ösung b e ru h t (M irsk y  u n d  
Pollister). W ir fanden  es zweckm ässig, die in  L ipo id  u n d  Säure löslichen P - 
V erb indungen  n ich t zu en tfernen , sondern die N u k le in säu ren  in späteren  P h a se n  
von denselben zu befreien. D as R ibonuk leopro teid  w urde  m ittels 0,15 M  N aC l 
e x tra h ie rt, sodann  m itte ls der G uanidin-M ethode von  Volkin  und  Carter ab g e­
sondert. W egen seiner L öslichkeitsverhältn isse is t  G u an id in n itra t n ich t b ra u c h ­
bar, n u r C h lo rhydra t. Die A bsonderung der N uk le in säu re  selbst aus R ib o n u k leo ­
pro te id  m itte ls  der üblichen M ethoden (A ussalzen nach  H am m arsten  oder 
B ehand lung  m it O kty lalkohol -)- Chloroform  n ach  Sevag, Lackm an  und  Sm olens) 
geht n u r  m it V erlu st vor sich. U nsere V ersuche sind  im  G ange, um  das im  D ounce- 
L ab o ra to riu m  fü r D esoxyribonukleoproteid  e ingefüh rte  L au rilsu lfa t-V erfah ren  
auch h ier anw enden zu können.

N ach  E x tra k tio n  des R ibonukleinpro teids beim  L öslichkeitsm inim um  des 
D esoxyribonukleopro teids gew innen wir aus dem  R est m itte ls  2 M  NaCl -L ösung  
D esoxyribonukleopro teid  selbst. Zur A bsonderung  der N ukleinsäure is t  das 
L aurilsu lfa t-V erfahren  en tsp rechender als andere  übliche M ethoden. Z u r R e in i­
gung beider N uk leate  w urden  die von Iw akdw a  u n d  Praivdina  vorgeschlagenen  
V orgänge m itte ls  L a n th a n  angew endet.

Die M ethoden w enden die D epo lym erisation  m öglichst au ssch a lten d e  
V orgänge an , aber vom  G esich tsp u n k t der A usbeu te  m üssen sie noch w e ite re n t­
w ickelt w erden . Schon w ährend  der p rä p a ra tiv en  A rbe iten  konnten U n te rsch ied e  
in d er A ufarbeitung  der norm alen und  k a rz in o m atö sen  Gewebe b e o b a c h te t 
w erden. Diese p rä p a ra tiv en  E xperim en te  geben M öglichkeit zu verg le ichenden  
S tru k tu ru n te rsu ch u n g en .

6
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GY. BOTH, A. ZSINDELY, В. ROSDY
BIOCHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, DEBRECEN

Die Rolle der Phosphorylase und Phosphoglukomutase 
in der Mobilisation und Synthese des Glykogens

E s ist b ek an n t, dass die P hosphory lase  in  der M obilisation u n d  S ynthese 
des G lykogens eine bedeu tende  Rolle sp ie lt. Sutherland  u n d  Cori fanden  die 
g lykogen ab b au en d e  A k tiv itä t  des L eb e re x trak te s  abw eichend von  d e r Glukose- 
1 -P  sy n the tisie renden . D a  sie die V ersuche n ic h t  bei dem gleichen p H  au sfü h rten , 
h ie lte n  sie die A k tiv itä te n  n ich t einm al fü r  vergleichbar.

Im  ersten  Teil un se re r Versuche ve rg lich en  wir die g lykogenphosphorylie- 
re n d e  und  syn th e tis ie ren d e  A k tiv itä t der M uskelex trak te  bei iden tisch en  pH - 
W e rte n . Die sy n th e tis ie ren d e  A k tiv itä t w ird  d u rc h  die Menge des aus G lu k o se-l-P  
b e fre ite n  anorganischen  P , die phosphory lierende A k tiv itä t du rch  die V erm in­
d e ru n g  des anorgan ischen  P  ausgedrückt. D ia ly s ie rte r M uskelex trak t in  V erdün­
n u n g e n  von 1 : 10, 1 : 50 u n d  1 : 200 sy n th e tis ie r t  bei pH  6,8 d u rch sch n ittlich  
3 — 3 ,5m al m ehr, als e r phosphory liert.

In  unseren w eiteren  E xperim en ten  u n te rsu c h te n  wir den E in fluss des pH . 
D iesen  von 6,8 a u f 7,5 erhöhend, v e rm in d e rt sich die syn the tische  A k tiv itä t 
b e trä c h tlic h , die phosphory lierende A k tiv itä t  b leib t unverän d ert (m it 1 : 100, 
1 : 200 v e rd ü n n ten , u n d ia ly sie rten  E x tra k te n ) . D em entsprechend  is t die A bw ei­
c h u n g  zwischen der sy n the tischen  und phosphory lierenden  A k tiv itä t be i p H  6,8 
g rö sse r als bei 7,5.

D ie G lykogensynthese ging aus G lukose-6 -P  viel langsam er v o r sich als 
au s  G lukose-l-P . In  diesem  Falle wird die G eschw indigkeit neben der P h o sp h o ry ­
la se -A k tiv itä t n ich t n u r durch  die P h o sp h o g lu k o m u tase -A k tiv itä t, sondern  
a u c h  d u rch  das G lukose-6-P  (95% ) G lu k o se -l-P  (5% ) G leichgewicht bee in flu sst. 
D ies soll durch die T a tsach e  bewiesen sein, d ass  Zugabe von gere in ig ter M utase 
o d e r A nw endung von  M utaseak tiva to ren  au ch  keine so geschw inde S yn these  
z u r  F o lge h a tte , wie sie durch  G lukose-l-P  e rre ich t w erden k onn te .

U m  zu en tscheiden , ob die Zunahm e der P h o sp h o ry lase-A k tiv itä t G lykogen­
m o b ilisa tio n  auslösen k a n n , verglichen w ir d ie  G eschw indigkeit des G lykogen­
a b b a u e s  m it der S yn these  aus G lukose-6-P b e i verschiedener Phosphory lase- 
A k tiv i tä t .  In  diesen V ersuchen  sicherten w ir h ohe  M utase-A k tiv itä t in  beiden 
R ic h tu n g e n . In  unseren  V ersuchen stieg d er G lykogenabbau  n u r  in  geringerem , 
(e tw a  a u f  das D oppelte), dagegen die S y n th ese  in  grösserem M asse (e tw a  au f 
d as  V ierfache), falls w ir die P h o sp h o ry lase -A k tiv itä t des geb rauch ten  M uskel­
e x tra k te s  durch E rh ö h u n g  der K o n zen tra tio n  oder durch A deny lsäurezugabe 
s te ig e r te n .

A u f G rund der E rgebnisse  scheint d u rch  d ie  Steigerung der K o n zen tra tio n  
o d er A k tiv itä t  der P hosphory lase  die G lykogenm obilisation  in  vivo  n ich t e rk lä r­
b a r  zu  sein.
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J. DOMONKOS, I. HUSZÁR, GY. TASS
HIRNFORSCHUNGSINSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED

Wirkung von Glukose
auf die Brenztraubensäure-Oxydation des Gehirnes

N orm ale und  pathologische Sera von versch iedener C 0 2-Sättigung h em m en  
in G egenw art von G lukose die B renz traubensäu re-O xydation  des G eh irnes. 
In  Krebs-H enseleitscher P hosphat-R inger-L ösung  ausgeführte  V ersuche e rg ab en  
das gleiche R esu lta t. W eitere U ntersuchungen  zeig ten , dass die aerobe  U m ­
w andlung  der B renz traubensäu re  n ich t von G lukose gehem m t wird. G le ichzeitig  
m it dem  V erschw inden der B ren z trau b en säu re  e n ts te h t aus Glukose v o m  p H  
abhäng ig  ein K etonkörper. P aralle l m it der E rh ö h u n g  des pH -W ertes w äch st 
die M enge des K etonkörpers, der n u r aus G lukose u n d  M annose en ts teh en  k a n n , 
aus an d eren  N äh rm itte ln  (aus F ru k to se , G alak tose usw .) aber n ich t. A n aero b  
b ilde t e r sich n ich t. Sein E n ts teh en  w ird du rch  N atrium fluorid  und M onojod­
essigsäure gehem m t, durch  B a rb itu ra te  n ich t. N u r in  Geweben, w elche aerobe  
G lykolyse aufw eisen, so im  G ehirn und  im  M uskel, is t  bei einem a lkalischen  p H  
K etonkörperb ildung  w ahrnehm bar, in  der L eber u n d  Niere hingegen n ich t. 
Aus all diesem  k an n  gefolgert w erden, dass d ieser K etonkörper w ä h re n d  der 
aeroben  G lykolyse sich vom  p H  abhängig  b ild e t. D er K etonkörper is t  h ö c h s t­
w ahrschein lich  ein P h o sp h a teste r von  hohem  E nerg iegehalt : P h o sp h o b ren z- 
trau b en säu re . Diese V oraussetzung w ird  durch  die T atsache  u n te rs tü tz t ,  dass 
KCl u n d  N H 3 in hoher K o n zen tra tio n  wie auch D in itropheno l, ferner G lu ta m in ­
säure die A nhäufung  verm indern . Diese V oraussetzungen  w erden d u rc h  die 
L ite ra tu ra n  gaben  w esentlich u n te rs tü tz t  (J . B . Sum ner — К . M y rb äck  : 
T he E nzym es Vol. IL  P a rt 1. 147 (1951) ; H . L ehm ann  : B iochem . Z. 286, 
336 (1936) ; O. M eyerhof : A nn. N. Y . Acad. Sei. 45, 377 (1944)), la u t  w elchen 
die G leichgew ichtskonstan te  der R eak tion  des P h o sp h o b ren z trau b en säu re- 
T ransphosphory lase-E nzym s vom  p H  abhäng ig  is t  : m it dem S te ig en  des
pH  versch ieb t sie sich in die R ich tu n g  der P h o sp h o b ren z trau b en säu reb ild u n g . 
Die Iden tifiz ie ru n g  des erw ähn ten  K etonkörpers is t im  Gange.

I. RUDAS
INSTITUT FÜR ERNÄHRUNGSWISSENSCHAFT, BUDAPEST

Veränderungen des Nukleoproteidgehaltes 
des Granulationsgewebes 

bei verschiedenen Verabreichungsmethoden 
von Vitamin C

In  den vorhergehenden U ntersuchungen  der V erfasserin  konn te  im  W u n d ­
gewebe von skorbutischen  M eerschweinchen eine m eh r als 30 % ige A b n a h m e

6*
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d es N uk le in säu regehaltes beobachtet w erden . I n  den nunm ehr besprochenen  
V ersu ch en  w urde d en  a u f  skorbutogener D iä t  gehaltenen M eerschw einchen 
V ita m in  C sowohl in  sy n the tischer als au ch  in  natü rlicher F o rm  (K ohlrüben) 
v e ra b re ich t, w obei die N ukleinsäurew erte des W undgew ebes in  beiden Fällen 
m it  denen der an  N o rm a ld iä t gehaltenen K o n tro lltie re  übere in stim m ten . Diese 
T a tsa c h e  lässt die spezifische N a tu r der W irk u n g  von V itam in C w ahrscheinlich  
erscheinen . Die lokale  A nw endung von  V ita m in  C in  Form  v o n  B epinselung 
e rg a b  ebenfalls n o rm ale  N ukleinsäurew erte. W enn  die M eerschw einchen vor 
ih re r  V erw undung 5 —6 Tage au f sk o rb u to g en er D iät gehalten  w urden , w ar 
d ie  G abe ganz grosser V itam in C-Dosen n a c h  der V erw undung vergeblich, 
d a  d e r R ibonuk le in säu regehalt des W undgew ebes verm indert b lieb . Dies weist 
d a ra u f  hin, dass die V erso rg theit des O rgan ism us m it V itam in C im  Z eitp u n k t 
d e r V erw undung e iner d e r determ inierenden F a k to re n  der norm alen  W undhei­
lu n g  is t.

L. FEKETE, I. KORPÁCZY
INSTITUT FÜR ERNÄHRUNGSWISSENSCHAFT, BUDAPEST

Physiologische Untersuchung der komplettierenden 
Eigenschaften und der (wertvermindernden) Degradationseffekte 

von Diäteiweissmischungen

M ischt m an zu  W eizenm ehl 40%  V ollei oder 25%  Sonnenblum engriess, 
so s te ig t der W ert d e r S ticksto ffausnu tzung  des W eizenmehls u m  40 —45% . 
D ie  B eim ischung von  M aism ehl verm indert dagegen  den N ährw ert des W eizen­
m eh ls , da sich das T ry p to p h an - und  L ysin- bzw. Iso leucinverhältn is des 
G em isches v ersch lech tert. E s  wurde also eine D egradation  des Eiw eisses n ach ­
gew iesen, deren W irkung  im  Gegensatz zu r K om ple ttie ru n g  in der V erschlech­
te ru n g  der S ticksto ffausnu tzung , in  der V erm in d eru n g  des N ährw ertes in  E r ­
sch e in u n g  tr i t t .

D ie D eg rad a tio n  k a n n  auch bei allzu  re ich licher Zugabe v o n  q u a lita tiv  
h o ch steh en d en  E iw eissen  infolge der S tö rung  des A m inosäurengleichgew ichtes 
a u f tre te n .

B ei Z usam m enste llung  der D iät is t d a ra u f  zu  achten, dass keine Eiweiss- 
k o m b in a tio n en  gew ählt w erden , die S tö rungen  in  der S ticksto ffausnu tzung  und 
S tö ru n g e n  des A m inosäurengleichgew ichtes hervo rzu ru fen  verm ögen.

D ie D efin ition  u n d  d e r D iä tch arak ter d er E rscheinung der E iw eissdegrada­
tio n  so ll nun  au f G ru n d  der von den V erfassern  verö ffen tlich ten  A rbeit als 
n e u e r, zu r K o m p le ttie ru n g  gegensätzlicher B eg riff  in die L ite ra tu r  e ingeführt 
w erden .



P. VÁRDI, M. BEDŐ
INSTITUT F Ü R  ERNÄHRUNGSW ISSENSCHAFT, BUDAPEST

Die Anwendung der Indexinethode 
zur Bestim m ung der »wirklichen Verdaulichkeit«

Die V erdauung  der E iw eisse p fleg t durch  zw eierlei Angaben g ekennze ich ­
ne t zu w erden  :

1. d u rch  die scheinbare Verdaulichkeit, m it d er der P rozen tsa tz  des v e r­
zeh rten  Eiw eisses ausgedrück t w ird , der n ich t m it dem  Stuhl ausgeschieden  
w ird, und

2. d u rch  die ivirkliche Verdaulichkeit, die den  sog. »Stoffw echselstickstoff« 
in  B e tra c h t z ieh t, d. h. auch die S tickstoffm enge, die n ich t aus der N a h ru n g  
s ta m m t (B ak terien , E pithelzellen , V erdauungsferm ente). Die scheinbare V er­
d au lichkeit k an n  durch die Form el

_  1 0 0  ( « — b )

*  S 9
a
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die w irkliche V erdaulichkeit du rch  die Form el

, 100 (a— b— c)

au sg ed rü ck t w erden, wo a den  S ticksto ffgehalt der N ahrung , b den jen igen  des 
S tuh les u n d  c denjenigen des S tuhles bei sticksto fffre ier D iä t b ezeichnen . 
Bei diesen U ntersuchungen  is t der S tuh l w ährend  d er V ersuchsperiode q u a n t i ­
ta t iv  zu  sam m eln (M itchell).

A uch die B estim m ung der scheinbaren  V erdau lichkeit is t von B ed eu tu n g  
und  k a n n  m it einfachen M ethoden ausgeführt w erden . W enn bei den  U n te r ­
suchungen  ein  S toff zur V erfügung s te h t, der im  O rganism us m it völliger G ew iss­
h e it n ich t v e rd a u t (Indexstoff) und  auch n ich t ab so rb ie rt w ird, d an n  w ird  der 
zu u n te rsu ch en d e  N äh rsto ff ganz einfach a u f diesen bezogen, so dass m a n  — 
ohne den  ganzen S tuhl sam m eln zu m üssen — aus jed e r beliebigen Speise u n d  
aus jed em  S tuh lte il die K o n zen tra tio n sv erän d eru n g  u n d  aus dieser die sch e in ­
b are  V erdau lichkeit w ird festste llen  können. A u f diese W eise e rhält m an  fü r  die 
scheinbare V erdaulichkeit die Form el

V s =  100 x f c l ,

, , , ,  , , . u n te rsu ch te r S to ff . . , r . ... .
wo a d as  V erh ä ltn is  --------------------------- bei d e r  D iä t  u n d  e das V e rh ä ltn is

In d ex sto ff
u n te rsu c h te r  S toff . . _ , . .

--------------------------- beim  S tu h l is t.
ín d e x s to ff
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In  der L ite ra tu r  w erden  zahlreiche In d ex sto ffe  angegeben, doch ergeben 
sich  bei jedem  d ieser v iele  m ethodische U nzu läng lichkeiten . Solche S toffe sind 
S ilizium dioxyd, L ig n in , Ferrioxyd, F a rb s to ffe , Chrom ioxyd. D ie V erfasser 
sch lagen  dagegen d ie  V erw endung von B ariu m su lfa t als am  geeignetsten  
vor.

D as gesteck te  Z iel w ar nun, m it H ilfe d e r Indexm ethode die physiologisch 
v iel w ichtigere w irk lich e  V erdaulichkeit d e r N a h ru n g  zu bestim m en , ohne die 
T ie re  an  sticksto ffre ier D iä t h a lten  zu m üssen  oder den S tuhl q u a n ti ta t iv  zu 
sam m eln . Die F e s ts te llu n g  der w irklichen V erd au lich k e it ohne E in h a ltu n g  einer 
sticksto fffre ien  D iä t b e s itz t  eine g rundsä tz liche  B edeutung , da d a rü b e r in  der 
L ite ra tu r  zwei gegensätz liche  M einungen an zu tre ffen  sind. N ach  M itchell is t 
d ie F estste llung  d er w irklichen V erdau lichkeit notw endig, nach anderen  F o r­
sch ern  dagegen, so n a c h  Bosshard  und  Barness, s te llt  diese keinen physiologischen 
W e rt d a r, und es w äre  ih re r  A nsicht nach  r ic h tig e r , sie aus den S ticksto ffw erten  
d er verschiedene S tick sto ffk o n zen tra tio n en  aufw eisenden N a h ru n g  durch 
E x tra p o la tio n  zu b es tim m en . Die obigen F o rsch er arbeite ten  m it q u a n tita tiv  
gesam m eltem  S tuh l.

Im  Laufe ih re r  U ntersuchungen  w iesen die V erfasser der vorliegenden 
A rb e it m a th em atisch  n a c h , dass bei zwei versch iedenen  S tick sto ffk o n zen tra tio ­
n en  der v e rb rau ch ten  N ahrung  die w irk liche V erdaulichkeit aus der schein­
b a re n  V erdau lichkeit b erech n e t w erden k a n n , d. h . zur F estste llung  der w irk ­
lichen  V erdau lichkeit keine q u an tita tiv e  S am m lung  des S tuhls no tw endig  
is t , sondern  dass d ie  A nw endung des Ind ex sto ffes  genügt. H ierbei w urde  m it 
d er Form el
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g ea rb e ite t, wo iYj u n d  N 2 den S ticksto ffgehalt der verzehrten  N ah ru n g  au f 
T rockensubstanz  bezogen  u n d  Vsl und  V s2 d ie en tsp rechenden  W erte  der schein­
b a re n  V erdaulichkeit bezeichnen. Es w urde — im  G egensatz zu M itchell — auch 
bew iesen, dass von  e in e r stickstofffreien D iä t  abgesehen w erden k an n . Das 
v o n  V erfassern a u sg e a rb e ite te  V erfahren is t  w esen tlich  genauer, physiologisch 
zw eckm ässiger u n d  sow ohl fü r das V ersuchsob jek t als auch fü r den  Forscher 
v iel bequem er. Die v o n  Bosshard  und seinen M ita rb e ite rn  vorgeschlagene E x tr a ­
p o la tio n  is t n ich t no tw en d ig .

D ie R ich tigkeit d ieser theoretischen Ü berlegungen  wurde du rch  die U n te r­
su ch u n g  der V erd au lich k e it des Volleieiweisses ü b erp rü ft. Die an 10 R a tte n  
d u rch g efü h rten  U n te rsu ch u n g en  ergaben bei E ie rn  m it der konventionellen  
M ethode im D u rch sch n itt ein 94% iges und  m it d er Indexm ethode ein 106% iges 
R e su lta t.
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GY. LAMM, E. SZALAY
INSTITUT FÜR ERNÄHRUNGSWISSENSCHAFT, BUDAPEST

Serumeiweissveränderungen 
bei experimentellen diätetischen Leberschädigungen

E s w urden  die die E n ts te h u n g  von Leberschädigungen beg leitenden  Seruin- 
e iw eissveränderungen  an  weissen R a tte n  u n te rsu ch t, die an einer E iw eiss­
m an g e ld iä t oder an einer 25%  getrocknete  H efe en th a lten d en  D iä t geh a lten  
w urden . D ie hierbei e rh a lten en  E rgebnisse w urden  im  L ichte h isto log ischer 
U n te rsuchungen  gedeu tet. Bei E iw eissm angeldiät konn ten  nach 7 W ochen 
schw ere F e ttin f iltra tio n  und  parenchym atöse  D egeneration  in der L eber k o n s ta ­
t ie r t  w erden. Die au f der A k tiv itä t der SH -G ruppen  der Serumeiweisse b eru h en d e  
po larograph ische  B estim m ung ergab bei beiden G ruppen bedeu tend  und  sign i­
f ik a n t  höhere W erte als bei den  K ontro llen  und  als die A usgangsw erte. M it 
P ap iere lek trophorese  k o n n te  bei den Y ersuchsgruppen haup tsäch lich  A lb u m in ­
v erm inderung  und eine Z unahm e der ß- und  y-G lobulinfraktion  b e o b a c h te t 
w erden. L au t den U ntersuchungsergebnissen fo lg t der polarographische E iw eiss­
index rasch  und  em pfindlich  dem  V erlaufe des sich in der Leber absp ielenden  
pathologischen  histologischen Prozesses.

P. WEISZ, J. SÓS, GY. HARMOS, T. GÁTI, ZS. FÜSTI-MOLNÁR
PATHOPHYSIOLOGISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Wirkung von quantitativer und qualitativer Eiweissmangel­
diät auf die bedingte Reflextätigkeit weisser Ratten

In  ih ren  früheren  V ersuchen h a tte n  die V erfasser b eo b ach te t, dass die 
A usb ildung  eines bed ing ten  N ahrungssuchreflexes an  R a tte n , die an  Eiw eiss- 
bzw . A m inosäurem angeld iät gehalten  w urden, schw ieriger is t als an den  K o n tro ll­
i e r e n .  In  den hier besprochenen  V ersuchen w urde m it H ilfe der b ed in g ten  
Schu tzreflexm ethode die W irkung  der q u a n tita tiv e n  und q u a lita tiv e n  E iw eiss­
m an g eld iä t einer U n tersuchung  unterzogen. D er V orteil der M ethodik  des bed in g ­
te n  Schutzreflexes gegenüber der des N ahrungssuchreflexes b e s teh t u n te r  den 
angew and ten  V ersuchsbedingungen darin , dass die m uske lk raftverm indernde  
W irk u n g  der M angeldiät als Fehlerquelle  ausgeschalte t w ird. Die U n tersu ch u n g en  
w urden  an  10 au f L ysinm angeld iä t gehaltenen , an 11 au f M eth ion inm angeld iä t 
gehaltenen  und  an 6 a u f  6% iger K aseind iä t gehaltenen  R a tte n  d u rch g efü h rt. 
D ie S tä rk e  der Reiz- bzw. H em m ungsprozesse w urde an  H an d  der A ngaben  der 
A uslöschhem m ung reg is trie rt. M it A usnahm e eines einzigen (an M eth ion in ­
m an g eld iä t gehaltenen) T ieres w urde an säm tlichen  Tieren eine V erän d eru n g  
b e o b ach te t, die aus einer V erstä rk u n g  der A uslöschhem m ung b e s ta n d . Bei 
einigen an M eth ioninm angeld iät gehaltenen T ieren  erwies sich diese V ers tä rk u n g
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d e r  A uslöschhem m ung als vorübergehend, d a  a u f  sie eine neuerliche V erm inde­
ru n g  der A uslöschhem m ung folgte. An 15 K o n tro lltie ren  w urden  die eventuellen  
sp o n tan en  V eränderungen  des bedingten R eflexes beo b ach te t, doch konn ten  
solche an diesen T ie ren  n ic h t festgestellt w erden . Schliesslich w erden A ngaben 
ü b e r  das zeitliche V e rh ä ltn is  m itgeteilt, in  dem  die durch  die Eiw eissm angel- 
d iä t  verursachten  ü b rig e n  Schädigungen zu  den  h ie r beschriebenen V erän d eru n ­
g en  des bedingten R eflex es  stehen. Bei d en  an  L ysinm angeld iät gehaltenen  
T ie ren  tra te n  die V e rän d eru n g en  des b ed in g te n  R eflexes vor der G ew ichts­
ab n ah m e  auf, w ogegen b e i d en  an  M ethionin- u n d  E iw eissm angeld iät gehaltenen  
R a t te n  sich die G ew ich tsabnahm e als p rim ä r erw ies.

A. LÖZSA, K. KOLLER
INSTITUT FÜR VOLKSHYGIENE DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, SZEGED

Die Wirkung von Thyroxin auf die Serumeiweissfraktionen 
von an kompletter, eiweissfreier und Vitamin A-freier Diät

gehaltenen Ratten

W ir bestim m ten  d ie  Serum eiw eissfraktionen m itte ls  P apierelek trophorese 
in  in ta k te n , weissen m än n lich en  R atten , die m it k o m p le tte r, eiw eissfreier oder 
V ita m in  А-freier D iä t g e fü tte r t , m it T h y ro x in  b eh an d e lt oder th y reo idek to - 
m ie r t  wurden.

A uf die W irkung  v o n  T hyrox inbehand lung  versch ieb t sich das V erhältn is 
d e r  S erum eiw eissfraktionen charak teris tisch  : A lbum in  verm ehrt sich, y-Globu- 
lin  verm indert sich. T hyreo idek tom ie  w irk t en tgegengesetzt. M it T h y ro x in ­
b eh an d lu n g  bei k o m p le tte r  D iä t verm ehrt sich se lb st das a 2-Globulin sign ifikan t, 
a b e r  diese V eränderung e n tf ä l l t  sowohl bei eiw eissfreier wie bei V itam in  A -freier 
D iä t .  H ier ist an zu n eh m en , dass die B in d u n g  des T hyroxins an  a 2-G lobulin 
g eh em m t ist. etj-Globulin v e rm in d e rt sich infolge T h yrox inbehand lung  u n d  auch 
n a c h  Thyreoidektom ie. ^ -G lobu lin  änderte sich in  k e iner einzigen G ruppe unseres 
V ersuches. Ä hnlicherw eise v e rän d ert sich das Serum gesam teiw eiss w eder au f 
d ie  W irkung von T h y ro x in b eh an d lu n g  noch  a u f  T hyreoidektom ie.

Bei eiweissfreier D iä t  verm indert sich d er Serum gesam teiw eissgehalt von 
in ta k te n  Tieren b e trä c h tlic h , jedoch in den F rak tio n en  erfolgt b innen  4 — 5 
W ochen  noch keine w esen tlich e  V erschiebung, obgleich die L eberschädigung 
b e re its  beginnt.

Bei Vitam in А -fre ie r D iä t ändert sich das Serum gesam teiw eiss n ich t, in 
d e n  E iw eissfraktionen h ingegen  zeigt sich eine V erschiebung die an  die 
T hyrox inw irkung  e r in n e rt. D ies u n te rs tü tz t die W ahrschein lichkeit des vo rau s­
g ese tz ten  A ntagonism us zw ischen V itam in A u n d  T hyrox in .
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d )  eine geringfügige V erschiebung des p H -W ertes in  die sau re  R ich tu n g  
(6 ,2—6,8) die E nzym syn these  s te igert, w äh ren d  über einem  p H -W ert von  7,5 
die A k tiv itä t bere its  m inim al is t ;

e)  die S yn these  ungefähr parallel d er Z ah l der anw esenden A m inosäuren  
zun im m t. E ine A usnahm e b ilde t bloss die G lu tam insäu re , die allein im sta n d e  is t, 
e tw a  30%  der in G egenw art von F ib ram in  gem essenen E nzym syn these  h e rv o r­
zurufen.

E s w urde ferner festgestellt, dass der Prozess zweifellos eine E nzym - 
Synthese  d a rs te llt, da m an, w enn m an die Zellen vor und  nach  der In k u b a tio n  
aufsch liesst oder sie m it A zeton b eh an d e lt, denselben U ntersch ied  zw ischen 
der E nzym m enge m essen k ann  wie bei den  u n v erseh rten  Zellen. E s k a n n  sich 
also n ich t u m  eine F reisetzung  oder A uslösung des E nzym s handeln .

Es w urde eine neue M ethode zur B akterienaufsch liessung  a u sg ea rb e ite t 
und m it ih re r H ilfe in  den durch  D ifferen tia lzen trifug ieren  ge trenn ten  F ra k tio n e n  
der ze rs tö rten  Zellen die E nzym syn these  u n d  deren Z usam m enhang m it den 
grundlegenden  Stoffw echselprozessen u n te rsu ch t.

A. ULLMANN
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Untersuchungen über die Amylasesynthese des Pankreas in vitro

Z ur biochem ischen U ntersuchung  des M echanism us der E iw eisssyn these 
is t eine M ethode notw endig , m it deren H ilfe sich der Prozess in  einem  zellfreien 
H om ogenat verfolgen lässt. E ine solche M ethode is t bislang n ich t b e k a n n t.

H okin  wies nach , dass P an k reassch n itte  von T auben  in  v itro  A m lyase 
sy n th e tis ie ren , und  H essin  versuchte , die S ynthese im  P an k reash o m o g en a t 
nachzuw eisen.

N ach  R epro d u k tio n  der A ngaben von  H okin  ko n n te  von der V erfasserin  
d a rü b e r h inausgehend  nachgew iesen w erden , dass die S chn itte  n ach  ih rem  
G efrieren und  W iederau ftauen  ihre F äh ig k e it, A m ylase zu sy n th e tis ie ren , n u r  
in geringem  A usm ass einbüssen.

M it dem  H om ogenat von Pankreasgew ebe w urde keine A m ylasesyn these  
b eo b ach te t. In  G egenw art einer h inre ichenden  Menge A T P sy n th e tis ie rte  aber 
auch das H om ogenat A m ylase. Die G eschw indigkeit der A m ylasesyn these 
im  H om ogenat e rre ich t und  ü b ertrifft m anchm al sogar die in  den K o n tro ll- 
sch n itten  gem essenen W erte.

Im  H om ogenat is t die Menge der sy n th e tis ie rten  A m ylase der In k u b a tio n s ­
zeit p ro p o rtio n a l, doch h ö rt die Synthese auf, w enn das zugegebene A T P  w egen 
der äu ssers t s ta rk en  A T P ase-A k tiv itä t a b g eb au t w ird.

Schliesslich w urden  die optim alen  V erhältn isse  der im  P ankreashom ogen isa t 
vor sich gehenden  A m ylasesynthese u n te rsu c h t. Es ste llte  sich h ierbei h e rau s,
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dass die G egenw art eines Gem isches aus S accharose , A TP und  A m inosäuren  
h ie rzu  unen tbehrlich  is t.

F. B. STRAUB
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Eiweiss-Synthese in Homogenaten

Z ur U ntersuchung  d er In te n s itä t u n d  des M echanism us der sy n the tischen  
P rozesse w erden h eu te  in  d en  m eisten Fällen  b e re its  Iso topm ethoden  ang ew an d t. 
I n  d en  le tz ten  J a h re n  w u rd en  bei der U n te rsu ch u n g  von verw ickelteren  F rag en , 
w ie z. B. bei der U n te rsu ch u n g  der E iw eisssynthese, zahlreiche schw erw iegende 
B ed en k en  betreffs d er A usw ertbarke it der Iso to p m eth o d en  lau t. In  dem  V or­
t r a g  w ird  nun  d a ra u f  hingew iesen, dass die Iso to p m eth o d en  n u r im  V erein  m it 
d er W eiteren tw ick lung  d er klassischen b iochem ischen  M ethoden zur L ösung  
d er P roblem e b e itrag en  k ö n n en  und  dass die V ernachlässigung  der k lassischen  
b iochem ischen  M ethoden  die E rforschung d er E iw eisssynthese verzögert.

E in  fü r b iochem ische U ntersuchungen  geeigneter T est zur E rfo rschung  
d er B edingungen d er E iw eisssynthese ist das Z ellenhom ogenat. A uf dem  je tz ig en  
K ongress berich ten  die M ita rb e ite r des V erfassers über V ersuche, die bew eisen, 
dass die E iw eisssynthese in  vitro in  H om ogenaten  b e i Sicherstellung en tsp rech en ­
d e r B edingungen v e rw irk lich t w erden k an n .

Im  gegenw ärtigen V o rtrag  w ird nachgew iesen, dass der Q uellungszustand  
d er Zellen bzw. der Z ellte ilchen  vom  G esich tsp u n k t der syn thetischen  Prozesse 
v o n  en tscheidender B ed eu tu n g  ist, was auch  die m it B. cereus d u rch g efü h rten  
V ersuche zur In d u k tio n  v o n  Penicillasesynthese u n d  die bei der A m ylasesynthese 
v o n  P ankreashom ogenaten  gewonnenen A ngaben  bestätigen .

Die B edeu tung  der S tru k tu r  vom G esich tsp u n k t der syn thetischen  Prozesse 
w ird  von vielen F o rsch ern  darin  erblickt, dass es die m olekulare A natom ie is t, 
d ie  in  den u n v erseh rten  Zellen die Synthese, die V erknüpfung zw ischen den 
energieerzeugenden u n d  den  synthetischen  P rozessen  erm öglicht, w obei diese 
V erknüpfung  bei d er H om ogenisierung au f h ö rt ; sie folgern also, dass eine 
Schäd igung  der S tru k tu r  das V erhältn is v o n  S yn these  und  A bbau  zu g unsten  
des A bbaus v ersch ieb t. D ie bei der A m ylasesyn these gew onnenen A ngaben bew ei­
sen , dass u n te r gew issen U m ständen  die Z ers tö ru n g  der S tru k tu r  geradew egs 
zu  einer E rhöhung  der Syn these  führt. Zu den  sy n th e tisch en  Prozessen is t also 
n ic h t unbed ing t die vo llständ ige  Z e lls tru k tu r no tw endig , ihre Rolle b e s te h t in 
e rs te r  Linie im  K o n tro llie ren  und  R egulieren. W en n  m an  au f verhältn ism ässig  
ein fache W eise günstige  B edingungen fü r  die Synthese schafft, d ann  e rg ib t 
sich  als Folge der Z erstö ru n g  der S tru k tu r w egen des A ufhörens der R eg u la tio n  
eine S teigerung der S yn these . So d räng t sich d en n  der G edanke auf, dass die vo ll­
s tän d ig e  Z e lls tru k tu r keinen  entscheidenden F a k to r  im  Prozess der E iw eisssyn-
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G. DÉNES
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Stereospezifität der Glutaminsynthetase und ihre Veränderung
durch aktivierende Ionen

N ach Levintow  u n d  Meister sind  die G lu tam in sy n th e tasen  im s ta n d e , 
sowohl aus G lu tam insäu re  von der n a tü rlich en  l (-)-)-K onfiguration  als au ch  
aus solcher von der n ich t na tü rlichen  d  (—)-K o n fig u ra tio n  G lutam in zu  s y n th e ­
tisieren . Dies s te h t im  G egensatz zu früheren  U n te rsu ch u n g en  (E llio tt, D én es),
aus denen hervorgegangen  w ar, dass dieses E n zy m  spezifisch  für die l (- |-)-K o n fi-

»
g u ra tio n  ist.

L au t unseren U ntersuchungen  w urde  der U n te rsch ied  in der S tereospezifi­
t ä t  dadu rch  v e ru rsach t, dass Levintow  u n d  M eister m it  einem  durch M g+ + -Io n en  
ak tiv ie rten  E nzym  arb e ite ten , w ährend  w ir die A k tiv ie ru n g  durch Co 1+ -Io n en  
hervorriefen . Die nach träg lichen  U n te rsu ch u n g en  ergaben, dass das d u rc h  
M g 1 +-Ionen ak tiv ie rte  E nzym  ta tsäch lich  sow ohl aus l (- |-)-G lu tam insäu re  
als auch aus der von  der K onfigura tion  d  (—) G lu tam in  zu synthetisieren  v e rm ag . 
D agegen konn te  das m it C o r+ -Ionen ak tiv ie rte  E n zy m  nur aus l ( - ( -^ G lu ta ­
m insäu re  die R eak tio n  katalysieren .

Im  Laufe der U ntersuchungen  gelang es, d ie  M öglichkeit auszuschliessen, 
dass das E nzym  m it R azem ase v e run re in ig t sei u n d  dass dies — nach  B ild u n g  
von l (-f-)-G lutam insäure aus d  (—)-G lu tam in säu re  — die Synthese fü r  das 
sonst fü r die l (-(-)-K onfiguration  spezifische E n z y m  ermöglichen w ü rd e .

Es w urde fe rn e r festgestellt, dass es n ich t zw ei verschiedene E n zy m e fü r  
die zweierlei op tisch  ak tiven  G lu tam in säu rem od ifika tionen  gibt.

N ach A usschliessung dieser M öglichkeiten w urde  es offenbar, dass die 
op tische S pezifitä t eines Enzym s du rch  ak tiv ie ren d e  Ionen v e rän d ert w erden  
kann .

Die E rk lä ru n g  fü r die V eränderung  der S p ez ifitä t kann w ahrschein lich  
d a rin  liegen, dass die Co++-Ionen im  G egensatz zu  den Mg++-Ionen  o p tisch  
ak tiv e  K om plexe zu b ilden verm ögen. Die S te reo sp ez ifitä t des K om plexes aus 
op tisch  ak tivem  Eiw eiss, Co+ ‘ u n d  S u b s tra t w ird  n ich t durch die o p tische  
S pezifitä t des E iw eisses, sondern du rch  die des M etall-P ro tein-K om plexes 
b estim m t.

S. MÁNYAI, K. PERL, ZS. BODROGI
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Die Variabilität des Stoffwechsels von roten Blutkörperchen
in vitro

Im  Laufe frü h ere r U n tersuchungen  h a t te n  w ir nachgewiesen, d ass  d e r  
A denosin triphospha tgeha lt der ro ten  B lu tk ö rp e rch en  bzw. die I n te n s i tä t  ih re r
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G lykolyse w ährend ih re r  ontogenetischen  E n tw ick lu n g  abnim m t. D iese A bnahm e 
t r i t t  n ich t nu r g lobal e in , sondern in n erh a lb  d ieser verändert sich d ie  In te n s i tä t  
e in ze ln e r T eilreak tionen  des A bbaus von  G lukose zu  M ilchsäure in  u n te rsch ied li­
c h e r  W eise. Dies b ild e te  d ie  U rsache, dass d ie G lykolyse der ro ten  B lu tk ö rp erch en  
v o n  norm alen R a tte n  u n d  die m it d ieser verbundene S ynthese m akroerger 
P h o sp h a te  einer e ingehenderen  U n te rsu ch u n g  unterzogen w urden .

Die diesbezüglichen V ersuche zeig ten , dass eine geringe V erän d eru n g  der 
K o n zen tra tio n  des S u b s tra te s , der T e m p e ra tu r  des R eaktionsgem isches, des 
p H -W erte s  bzw. d er T ensio n  von C 0 2 die P hosphory lierung  d er G lukose, die 
E n ts te h u n g  von M ilchsäure , die P ro d u k tio n  bzw . D ephosphorylierung v o n  A TP 
in  verschiedenem  A usm ass beeinflusste. D ie V ersuchsangaben w eisen einerseits 
d a r a u f  hin, wie em p fin d lich  die in vitro- \J in g c b u n g den Stoffwechsel d e r aus dem  
O rgan ism us en tnom m enen  ro ten  B lu tk ö rp e rch en  beeinflusst, und  lassen  an d erer­
se its  erkennen, dass das Schem a der G lykolyse nach  Embden— M eyer ho f  n u r 
in n e rh a lb  sehr enger G renzen  G ültigkeit b e s itz t. Aus diesem G runde is t  es n ich t 
m öglich , aus der U n te rsu c h u n g  eines einzigen  Schrittes der G lykolyse — z. B. 
a u s  dem  G lukoseverbrauch  oder aus der M ilchsäureproduktion  usw . — a u f den 
g a n zen  Stoffwechsel zu folgern.

M. KRAMER
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Über die Bedingungen der induzierten Penicillasesynthese
des B. cereus

N ach kurzer P en ic illinbehand lung  k a n n  in  einigen gram positiven , Sporen 
aufw eisenden  B ak te rien  eine induzierte P en icillasesyn these b e o b ach te t w erden. 
D iese  E rscheinung w u rd e  vom  V erfasser an  ein igen B. cereus-S täm m en u n te r ­
su c h t.

E s konnte fe s tg e s te llt w erden, dass e inzelne Stäm m e au f die P en iz illin ­
b e h a n d lu n g  nicht m it E n zy m syn these , so n d ern  m it einer raschen Sezern ierung  
ih re s  präfo rm ierten  E n z y m v o rra te s  reag ieren , w onach  sie w ährend e in e r In k u b a ­
t io n  v o n  1 — 1 3 4  S tu n d e n  keine neuen E n zy m e  erzeugen. Bei a n d e ren  S tä m ­
m e n , deren  u rsp rüng licher Penicillasegehalt n ied rig  w ar, t r i t t  n ach  P en ic illin ­
b e h a n d lu n g  un te r en tsp rech en d en  V erhä ltn issen  eine bedeutende E n z y m sy n ­
th e s e  ein.

B ei der U n te rsu ch u n g  der U m stände des V erlaufes der E n zy m sy n th ese  
b zw . deren  W irkung a u f  d ie  Synthese w urde  festgeste llt, dass

a )  der Prozess o h n e  G lukose +  A m in o säu ren  n ich t ab läu ft ;
b)  der Prozess s tre n g  aerob ist ;
c)  die G egenw art v o n  Saccharose im  Inkubationsgem isch  die E n z y m sy n ­

th e s e  stabilisiert ;
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these  da rs te llt und d ass  die U nverseh rth e it der Zelle n u r  in  der den jew eiligen 
V erhältn issen  angepassten  R egulation  d er Prozesse eine Rolle spielt.

P. ZABOS
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

U n t e r s u c h u n g  des Stoffwechsels eines streptomyciiulependenten
E. coli-Stammes

E s wurde der S auersto ffverb rauch  eines in  unserem  L ab o ra to riu m  iso­
lie rten , strep tom ycindependen ten  E . coli-Stam m es in  G egenw art verschiedener 
S u b s tra te  nach der M ethode von W arburg  u n te rsu ch t.

V orhergehende U ntersuchungen  h a tte n  in  Ü bere instim m ung  m it den 
L ite ra tu ran g ab en  d a ra u f  hingewiesen, dass die G lukoseoxydation  und  endogene 
A tm u n g  der in A nw esenheit von 1 m g/in l S trep tom ycin  gezüch te ten  und  d anach  
gew achsenen Zellen du rch  das zugegebene S trep to m y c in  n ich t beein flusst 
w erden .

In  w eiteren V ersuchen  w urden die in  A nw esenheit von  1 m g/m l S tre p to ­
m ycin  gezüchteten  Zellen  16—20 S tu n d en  au f einem  n ic h t s trep tom ycinha ltigen  
N ährboden  bei 37° C gehalten.

In  den so v o rb eh an d e lten  Zellen n im m t die B ren z trau b en säu reo x y d a tio n  
im  Vergleich zu den  in  G egenw art von  S trep tom ycin  gew achsenen Zellen s ta rk  ab 
(a u f  e tw a  ein V iertel), w ährend  die O x y d a tio n  der G lukose n u r  wenig b ee in träch ­
t ig t  w ird  (A bnahm e um  30—40% .)

Diese B eein träch tig u n g  ist reversibel. In k u b ie r t m an  näm lich  die au f 
einem  strep tom ycin fre ien  N ährboden  v o rb eh an d e lten  Zellen w ieder J %  S tunden  
a u f  einem  1 m g/m l S trep tom ycin  e n th a lte n d e n  N ä h rb o d en  bei 37°C, so erh ö h t 
sich sowohl die O x y d a tio n  der B ren z trau b en säu re  als auch  die der G lukose 
a u f  ungefähr den ursp rüng lichen  N orm alw ert. W äh ren d  einer ähnlichen  In k u b a ­
tio n  der auf strep tom ycin fre iem  N äh rb o d en  v o rb eh an d e lten  Zellen a u f  s tre p to ­
m ycinfreiem  N ä h rb o d en  bleibt dagegen die O x y d a tio n  auch  w eiterh in  a u f dem  
fü r die au f strep tom ycin fre iem  N äh rb o d en  v o rb eh an d e lten  Zellen ch a ra k te ris ti­
schen niedrigen N iveau .

Es wurde w e ite rh in  festgestellt, dass das S trep to m y c in  die oben beschrie­
bene norm alisierende W irkung n u r w äh ren d  einer In k u b a tio n  in G egenw art von 
A m inosäuren auszuüben  verm ag, w äh ren d  es n ich t dazu  im stande  ist, w enn 
m an  während d e r an d erth a lb s tü n d ig en  V orbehand lung  a n s ta t t  A m inosäuren 
B renz traubensäu re  u n d  F u m arsäu re  bzw. G lukose zum  Inkubationsgem isch  
h inzufüg t.

Schliesslich w u rd e  nachgew iesen, dass sich in  den  a u f  strep tom ycinfreiem  
N ährboden  v o rb eh an d e lten  Zellen w ährend  der G lukoseoxydation  B ren z trau b en ­
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sä u re  anhäuft, w ährend  dies bei den m it S trep tom ycin  v o rb eh an d e lten  Zellen 
n ic h t  e in tritt.

All dies d e u te t d a ra u f  h in , dass in  dem  u n te rsu ch ten  strep tom ycindepen- 
d e n te n  E. coli-Stam m  bei M angel an  S trep to m y cin  eine schw ere Schädigung des 
a n  d er O xydation der B ren z trau b en säu re  te ilnehm enden  F erm en tsy stem s e in ­
t r i t t ,  die in  G egenw art von  A m inosäuren  bei Zugabe von S trep to m y c in  w iederum  
b eh o b en  werden k an n .

GY. ÁCS, J. MOLNÁR Jr„ GY. GROSZ
CHEMISCHES INSTITUT DER MEDIZINISCHEN UNIVERSITÄT, BUDAPEST

Untersuchungen über den Mechanismus des Pasteur-Effektes

Zahlreiche T heorien  v ersu ch en  den  Pasteur-E ffek t zu e rk lä ren , doch k o n n te  
b ish e r  keine befriedigende L ösung dieses P roblem s gefunden w erden . Alle T heo­
r ie n  gehen  stillschw eigend v o n  d er V oraussetzung  aus, dass d er R eaktionsw eg 
d e r aeroben  G lykolyse id en tisch  is t m it jen e r der anaeroben .

D ie aerobe G lykolyse w urde nun an Ehrlichschen  A szites-T um orzellen 
u n te rsu c h t und dabei A ngaben  über den M echanism us der aeroben  und  anaero ­
b en  G lykolyse gesam m elt.

U nversehrte  Zellen v e re s te rn , w enn sie in  g lukosehaltiger K rebs—Hen- 
seleitscher  Pufferlösung su sp en d ie rt w erden, in  G egenw art von  M onojodessig­
sä u re  aerob anorganisches P h o sp h a t. D as so en ts tan d en e  P ro d u k t is t H exose- 
d ip h o sp h a t. U n ter an ae ro b en  V erhältn issen  lä ss t sich eine V eresterung  des 
P h o s p h a ts  nicht b eobach ten . Gegen die M öglichkeit einer o x y d a tiv en  P h o sp h o ry ­
lie ru n g  spricht die T a tsach e , dass die V eresterung  durch  D in itropheno l n ich t 
v e rh in d e r t  werden k an n .

A u f den U ntersch ied  zw ischen aerober und  anaerober G lykolyse w eist 
im  F a lle  unversehrter Zellen auch  der U m stand  hin, dass sie m it R ö n tg en strah len  
sow ie m it W asserstoffperoxyd in  verschiedenem  A usm ass gehem m t w erden kan n .

E s  gelang ein V erfah ren  au szuarbe iten , m it dessen H ilfe  aus den K arz i­
n o m zellen  ein zellfreies F i l t r a t  b e re ite t w urde, in  dem  d an n  die E rscheinung 
b e o b a c h te t werden k o n n te . E in  solches F iltra t  p ro d u z ie rt aus G lukose u n te r 
a e ro b e n  V erhältn issen  u n g e fäh r zw eim al soviel Milchsäure; wie u n te r  anaeroben. 
A us G lukose-6-phosphat bzw . H exosed iphosphat w ird  aerob w eniger Milch­
sä u re  erzeug t als aus G lukose, w äh ren d  u n te r  anaeroben  V erhä ltn issen  die 
G ly k o ly se  aus Z u ck erphospha ten  schneller ist.

A lle diese A ngaben d e u te n  d a ra u f  h in , dass die R eak tionsw ege der aeroben 
u n d  anaeroben  G lykolyse n ic h t id en tisch  sind. Die E n td eck u n g  dieser U n te r­
sch iede  dü rfte  unseres E ra c h te n s  das V erständn is des P asteu r-E ffek tes  seiner 
L ö su n g  näherbringen.
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E. JENEI, S. SZENDREY
IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, D EB R EC EN

Die Rolle des Kohlenm onoxyds im  Pasteur-Effekt

CO hem m t das A tm ungsferm en t (FeC O ; W arburg, 1927); lau t unseren  
B eobachtungen  (1953) s te ig e rt es ausserdem  das G ärungsverm ögen d er H efe­
zellen. D er Anstieg d e r 0 2-Tension h e b t die G ährung  a u f  (Pasteur , 1861). W ir 
h a lten  es fü r möglich, dass durch die V erm inderung  der 0 2-Tension auch  im  
lebenden  O rganism us K ohlenm onoxyd e n ts te h t, das ausser der H em m ung des 
A tm ungsferm entes au ch  den B eginn des G ärungsprozesses nach  sich z ieh t. 
So is t das Ab wechseln von  A tm ung u n d  G ärung  von  d er jew eiligen 0 2-T ension 
abhängig .

In  unseren gegenw ärtigen V ersuchen bestim m ten  w ir die »G ärungsenergie«  
von gezüchteten  H efezellen m itte ls d er allgem ein g eb rauch ten  M eisslschen  
M ethode. In  G egenw art von  im  W asser gelösten CO (0 ,4% ) zeigte die G äru n g s­
energie einen 10,5 — 12% igen  Anstieg. I n  einer w eiteren  V ersuchsserie s te ig e rten  
w ir die G lukosem enge (2 g) und v e rlän g erten  die B eobach tungszeit a u f  72 
S tunden . [P hosp h a tp u ffe r (pH  6) ; T em p era tu r  26° C ; C O -E ndkonzen tra tion  
0 ,66% . D as A uffangen säm tlicher e rzeug ter G ase geschah in  E u d io m e te r­
rö h ren .]  D ie H efezellen erzeugten in  G egenw art von  CO 36—45%  m eh r C 0 2 
als ohne CO. Die U ntersch iede  w aren  bereits nach  24 S tunden  ausg ep räg t, 
s te igerten  sich aber besonders nach  4 8 —72 S tu n d en . Die vorhergehenden  
B eobachtungen  ebenso wie die au f d iese beg ründete  E rk lä ru n g  w erden von  den 
E rgebnissen u n te rs tü tz t  und  k lar bew iesen.

B. TANOS
I I . M ED IZIN ISCH E K LIN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEGED

Über die komplexe Natur der sogenannten  
Hyaluronidase-Präparate

A u f G rund d er k ritischen  B ew ertung  der L ite ra tu r  über diese F rag e  e n t­
w ickelte  sich die A rbeitshypo these , dass die depolym erisierenden , die A usbre i­
tu n g  steigernden u n d  die K ap illa rp e rm eab ilitä t erhöhenden  W irkungen  der 
kom m erziellen H y a lu ro n id ase -P räp ara te  n ich t allein dem  H yalu ron idase-E nzym  
zugerechnet w erden können . Die R ich tig k e it d ieser V oraussetzung  bew eisen 
die folgenden experim en te llen  D a te n  :

1. K ongoro t, das in  vitro d ie  D epo lym erisa tion  d er H y a lu ro n säu re  
h em m t, s te llt in vivo  die A usb re itung  beinahe  vo lls tän d ig  ein und  b ee in ­
flu sst am  Bein d er R a t te  das d u rch  »H yalu ron idase«  en tw ickelte  ö d e m  
ü b e rh au p t nicht.
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2. Die a u f T rockengew ich t b erechne ten  depolym erisierenden , ausbrei­
tu n g ste ig e rn d en  u n d  ödem bildenden  A k tiv itä te n  der versch iedenen  H y a lu ro ­
n id a se -P rä p a ra te  (R ic h te r  К —641, »H yason«  O rganon, » Ja lo v its«  usw .) können  
so g a r  einen U n te rsch ied  v o n  einer Grössen Ordnung aufw eisen.

3. Noch n ich t abgeschlossene U n te rsuchungen  zeigen, dass m itte ls  der 
P ap ie re lek tro p h o resem eth o d e  aus den R ic h te r-P rä p a ra te n  eine depolym erisie- 
re n d e  F rak tio n  ab g eso n d ert w erden  k an n , die ke in  Ö dem  h e rb e ifü h rt, u n d  eine 
ödem bildende F ra k tio n , die hingegen n ich t depolym erisiert.

In A n b e tra c h t d iese r A ngeben m üssen w ir die au f die physiologische 
u n d  pathologische R olle d e r  H yalu ron idase  bezüglichen säm tlichen  Folgerungen 
rev id ie ren , die a u f  der die P e rm e a b ilitä t beeinflussenden  W irkung  der H y a lu ro n i­
d a se -P rä p a ra te  beru h en . D asselbe bezieh t sich auch au f die m it den  sogenann­
t e n  »A ntihyalu ron idase«  -E ffek ten  v e rb u n d en en  E rw ägungen.

F. SZÁRA, D. BAGDY
BIO CHEM ISCH ES LABORATORIUM  D E R  STAATLICHEN G EISTES- UND N ER V EN H EILA N STA LT UND BIO ­
C H EM ISCH E ABTEILUNG DES FORSCH U NG SINSTITUTES F t)R  D IE  PHARM AZEUTISCHE IN D U S T R IE , BUDAPEST

A lkalischer und enzym atischer Abbau des Fibringlykoproteids

W ir h a tte n  bere its  G elegenheit, die A ufm erksam keit frü h ere r K ongresse 
d e r  U ngarischen Physio log ischen  G esellschaft au f den P o lysaccharidgehalt 
u n d  die biologische B ed eu tu n g  von  F ib rinogen  und  F ib rin  zu lenken . D iesm al 
t r a c h te n  wir, die F rag e  zu  b ean tw orten , in  w elcher F o rm  sich K o h len h y d ra t 
in  E iw eiss e inbau t.

D urch  alkalische H y dro lyse  (N/2  N aO H  bei 100° C in  30 — 60 M inuten) 
k a n n  das F ibrinm olekül in  zwei Teile g esp a lte t w erden, in  ein  bei 10% iger 
T rich lo ress ig säu re -E n d k o n zen tra tio n  ausscheidendes, p rak tisch  k o h len h y d ra t­
fre ie s  P o lypep tid  u n d  in  e in  in  T rich loressigsäure lösliches, e tw a  10%  K ohlen­
h y d r a t  en thaltendes P o ly p ep tid . Dies le tz te re  is t n ich t d ia ly sierbar, u n d  es is t 
m ög lich , daraus d u rch  w iederho lte  alkalische H ydro lyse  und  A lkoho lfrak tion ie­
ru n g  ein 24—25%  K o h le n h y d ra t en th a lten d es P e p tid  m it sch lech ter A usbeute 
zu  isolieren.

Bei einfacher u n d  k o m b in ie rte r V erdauung  m it versch iedenen  p ro teo ly ­
tis c h e n  E nzym en (P epsin , T ry p sin , P apain ) w urde beo b ach te t, dass es niem als 
g e lan g , durch  A lk oho lfrak tion ie rung  nach  D ialyse einen po lypep tid fre ien  oder 
e in e n  zum indest 26 —27%  d as k o h len h y d ra th a ltig en  S to ff zu  iso lieren . B ei V er­
d a u u n g  m it P apain , da  dies vom  G esich tspunk te  des K o h len h y d ra ts  in  nicht 
e x tre m e m  Z ustand  (pH  5 ,0 —6,0) das am  in ten s iv s ten  w irkende p ro teo ly tische  
E n z y m  is t, sp a lte t sich n a c h  e tw a  48stünd iger V erdauung  e tw a die H ä lfte  des 
in  F ib r in  eingebauten  K o h le n h y d ra ts  in  d ia ly sie rb arer F o rm  ab. D as dialysier-
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b a re  K o h len h y d ra t k an n  du rch  die io n en au stau sch en d e  M ethode von d en  beg le i­
te n d e n  Ionen  und  A m inosäuren  grössten te ils befre it u n d  durch  A lkohol f ra k tio ­
n ie r t w erden. D as so gew onnene M ateria l e n th ä lt 66 ,6%  K o h len h y d ra t an  ein 
aus ungefähr 10 A m inosäuren  aufgebau tes P o ly p ep tid  gebunden. D as K o h len ­
h y d ra t  e n th ä lt alle drei M onosaccharide (M annose, G alaktose, G lukosam in) 
ab er in  gebundener, n ich t red u z ie rb arer F o rm  (m itte ls P ap ie rch ro m ato g rap h ie ), 
die w ir im  F ib rin  früher nachgew iesen h ab en . D er hohe P ro zen tsa tz  d er basischen  
A m inosäuren  is t fü r das P e p tid  ch a rak te ris tisch .

U nsere U n tersuchungen  weisen d a ra u f  h in , dass das K o h le n h y d ra t im  
F ib rin  in  der E iw eiss-P o lypep tidkette  n ich t gleichm ässig v e rte ilt is t; es g ib t 
eine koh lenhydra tfre ie  P o ly p e p tid k e tte , an  w elche ein k o h len h y d ra tre ich e r 
T eil du rch  alkalisch  le ich t h y d ro lysie rbare  B indung  sich anschliesst (p ro ste tisch e  
G ruppe). D a w ir im  Laufe der P ap a in h y d ro ly se  ein solches K o h le n h y d ra t 
gew innen, das d ia lysiert, aber keine reduzierende G ruppe e n th ä lt u n d  an  P o ly ­
p e p tid  gebunden is t, k an n  die in  das F ib r in  e ingebau te  K o h len h y d ra tk o m p o n en te  
n ic h t von  grossem  M olekulargew icht sein.

A. NOWOTNY
IN STITU T FÜ R HÄM ATOLOGIE, BU DA PEST

W irkung von Pepsin, Papain und Trypsin au f die Blutgruppen- 
spezifitüt der Erythrozytenmem bran

In  früheren  V ersuchen w urde festgeste llt, dass zw ischen d er M em bran  
v o n  E ry th ro zy ten  der B lu tg ru p p en  A  u n d  В  m itte ls  physikalisch-chem ischer 
M ethoden ein U ntersch ied  nachgew iesen w erden k an n . Diese U n tersch ied e  
k ö n n en  au f K om ponen ten  von  E iw e issch arak ter zu rückgefüh rt w erd en , so 
dass angenom m en w erden darf, dass die B lu tg ru p p en sp ez ifitä t eine an  Eiw eiss 
gebundene E igenschaft is t. Z ur w eite ren  B estä tig u n g  dieser A nnahm e w urden  
n u n  V ersuche m it p ro teo ly tischen  E nzy m en  ausgeführt.

Als E rgebnis d ieser V ersuche k o n n te  festgeste llt w erden, dass die G ru p p en ­
sp ez ifitä t der E ry th ro zy ten m em b ran  infolge der W irkung  der p ro teo ly tisch en  
E n zy m e s ta rk  ab n im m t, u . zw. sow ohl bei gew aschenem  S trom a (S) als auch 
bei S-Lösung.

Um  k larzuste llen , ob h ier die A bnahm e der B lu tsp ez ifitä t bzw . d er A n ti­
g e n a k tiv itä t ta tsäch lich  die Folge d er vo r sich gegangenen P ro teo ly se  ist, 
w u rd en  im  w eiteren  P o lysaccharide tie rischen  u n d  m enschlichen U rsp ru n g s 
u n te r  den gleichen B edingungen wie oben m it p ro teo ly tischen  E n zy m en  b eh a n ­
d e lt. U n te r  den b e n u tz te n  P rä p a ra te n  griffen P a p a in  u n d  Pepsin  — im  G egen­
sa tz  zum  rohen  T ry p s in p räp a ra t — das P o lysaccharid  sozusagen ü b e rh a u p t

7
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n ic h t an. Die A k tiv itä tsa b n a h m e  kann  also beim  P ap a in  und  Pepsin  n ich t d er 
W irkung  der P o ly sa c c h a rid e  zugeschrieben w erden .

Zur w eiteren K lä ru n g  dieser F rage w urde  fe rn er u n te rsu ch t, bei w elchem  
p H -W e rt die b e n u tz te n  d re i E n zy m p räp a ra te  die A n tig en ak tiv itä t m ax im al 
verm indern . Es s te llte  s ich  heraus, dass diese p H -O p tim a  genau den  aus der 
L ite ra tu r  b ek an n ten  p ro teo ly tischen  p H -O p tim a  en tsp rechen . B esonders 
sei erw ähn t, dass im  L a u fe  der durch P a p a in  gefö rderten  V erdauung  das pH - 
O p tim u m  im  Falle v o n  A  — S bei 4,2 u n d  im  F a lle  von  В —S bei 5,1 lieg t. H ie r­
d u rc h  wird auch jen es  frü h e re  physikalisch-chem ische U ntersuchungsergebnis 
u n te rs tü tz t ,  dass d e r isoe lek trische  P u n k t v o n  А —S niedriger is t als der von  
B - S.

Schon vom  e rs te n  V ersuche an k o n n te  w ahrgenom m en w erden , dass die 
A bnahm e der A n tig e n a k tiv itä t  infolge d er W irk u n g  der P ro teo lyse  bei den  
B lu tg ru p p en  A  und  В  n ic h t  das gleiche A usinass aufw ies. L au t den B estim m ungen  
lä s s t  sich die G ru p p e n sp e z if itä t des А  — S u n te r  den  gleichen V ersu ch sv erh ä lt­
n issen  nur in einem  g e rin g e ren  Ausmass senken  als beim  В —S, wo die G ruppen­
sp e z if itä t bzw. die A n tig e n a k tiv itä t w äh ren d  e iner verhältn ism ässig  kurzen  
P ro teo ly se  vo llständ ig  z u m  S tillstand g eb rach t w erden  kann .

A uf diese W eise k a n n  der ß -C h a rak te r e iner S-Lösung der G ruppe A B ,  
w e n n  m an sie m it P a p a in  inkub iert, v o lls tän d ig  aufgehoben w erden, so dass 
m a n  schliesslich ein A n tig e n  von einem re in en  ^ -C h a ra k te r  e rh ä lt.

Die E n tstehungsgeschw ind igkeit des im  L aufe  der P roteolyse freiw erdenden 
A m inostickstoffes oder in  m g  äqu ivalen ten  C O O H  is t bei beiden S gleich. V er­
g le ich t m an hingegen d ie  G eschw indigkeit d e r P ro teo ly se  m it jen e r der A n ti­
gen inak tiv ierung , so e rg ib t  sich, dass diese G eschw indigkeiten  beim  В —S 
gle ich  rasch verlaufen , w ä h re n d  beim S der yf-G ruppe die P ro teo lysengeschw in­
d ig k e it kleiner is t als d ie  G eschw indigkeit d er A n tig en inak tiv ie rung .

Schliesslich w u rd e  d ie  A ktiv ierungsenerg ie d e r infolge der p ro teo ly tischen  
E n z y m e  ein tretenden  A b n a h m e  der A n tig e n a k tiv itä t der S-Lösungen der G rup­
p e n  A  und  В  gem essen. D ie  B erechnung a u f  G ru n d  d er bei verschiedenen T em pe­
r a tu re n  gemessenen R eak tio n sg esch w in d ig k e itsk o n stan ten  fü h rte  zum  E rgebnis, 
d a ss  sich die A n tigen inak tiv ierungsenerg ie  des В —S a u f  einen W ert um  30 000 
c a l belief, was der A k tiv ie rungsenerg ie  der P ro teo ly se  en tsp rich t, w ährend  dieser 
W e rt beim  A — S 70 000 — 90 000 cal be trug .

Z usam m enfassend k a n n  festgestellt w erd en , dass die h ier beschriebenen  
V ersu ch e  einen neuen B ew eis fü r den E iw e issch arak te r des B lu tg ru p p en an tig en s 
d e r  E ry th ro zy ten m em b ran  liefern . A usserdem  lä s s t  das un tersch ied liche V erhal­
t e n  d er B lu tg ru p p en an tig en e  gegenüber d er P ro teo ly se  die A nnahm e zu, dass 
d ie  G ruppenspezifitä t des A ntigens der B lu tg ru p p e  В  eine lediglich an  das 
E iw eiss gebundene E ig e n sc h a f t  ist, w ährend  bei d e r B lu tg ruppe  A  neben 
d e n  Eiweissen auch a n d e re  K om ponenten  bzw . F a k to re n  in  der S p ez ifitä t eine 
R o lle  spielen.
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D ie energiereichen Phosphorverbindungen des Herzm uskels 
während der Hypothermie

E s w urde die W irkung von H y p o therm ie , H ypoxie  und  ein iger 
zur A usschaltung  des F röstelns an g ew an d te r M ittel au f die energ ierei­
chen P-V erb indungen  und  den G lykogengehalt des R a tten h e rzen s  u n te r ­
su ch t.

Im  H erz von m it 0,10 g/100 g U re th a n  i. p. beh an d e lten  norm alen  R a tte n  
w urden  17,5 i  1,02 m g %  K re a tin p h o sp h a t (K P ), 28,1 i  1,9 m g%  A den y l­
p o ly p h o sp h a t (A PP) u n d  429 ±  8,3 m g %  Glykogen gefunden. Diese U re th an - 
dosis v e rh in d e rt das F rö s te ln  der in E isw asser geküh lten  T iere n ich t. D ie A b k ü h ­
lung u n te r  U re thannarkose  beein flusst den energiereichen P h o sp h a tg eh a lt 
des H erzens nicht w esentlich. (K P  : 15,0 i  0,8, A P P  : 27,4 i  2,1, G lyk. :
332 ±  13,2 mg % ).

R elaxil allein v e ru rsach t nur in e in e r  Dosis von 0,10 g/100 g M uskelre laxa­
tio n , w ogegen es m it 0,10 g/100 g U re th a n  zusam m en ve rab re ich t bere its  in  e iner 
Dosis von  0,01 g/100 g w irksam  ist u n d  sogar das bei A bküh lung  en ts teh en d e  
F rö s te ln  s ta rk  verm indert. Die A bküh lung  s te igert aber die T o x iz itä t des R elax ils 
e rheb lich  ; das K P  verschw indet aus dem  H erzen  der so ab g ek ü h lten  T iere  
fa s t völlig , w ährend das A P P  sich k au m  än d e rt. (K P  : 1,7 ±  0,5, A P P  : 25,6 i

±  ЗД  m g %)•
0,005 g/100 g E v ip an  m it U re th a n  zusam m en v e rab re ich t v e rh in d e rt das 

F rö s te ln  bei A bkühlung , verm indert jed o ch  den K P -G eh alt des H erzm uskels 
auch  bei ungekühlten  T ieren  w esentlich (K P  : 10,7 i  1,1, A P P  : 30,6 i  4,5). 
N och ausgepräg ter is t die V erm inderung  bei gleichzeitiger K ühlung . A uch  der 
A P P -G eh a lt des H erzens sink t w esentlich . (K P  : 6,7 i  1,2, A P P  : 22,3 i  2,7, 
G lykogen  : 269 ±  5,8).

E s w urde versuch t, auch ohne m ed ikam en töse  V orbehand lung  das F rö s te ln  
d u rc h  0 2-Mangel auszuschalten . O bzw ar die Tiere e rs t 34—134 S tu n d en  n ach  der 
H e rau sn ah m e  aus dem  geschlossenen R aum  zur A ufarb e itu n g  g e lang ten , 
w ar d e r G ehalt der energiereichen P hosphorv erb in d u n g en  u n d  des G lyko­
gens b e träch tlich  verm in d ert (K P  : 5,3 i  0,6, A P P  : 17,2 i  2,1, G lyk. :
235 m g % ).

H ypoxie (10,5 V olum en%  S auersto ff, 34 S tunde) bew irk te  bei m it U re th a n  
b eh an d e lten  R a tte n  eine w esentliche S enkung  der energiereichen P -V erb in d u n ­
gen u n d  des G lykogengehaltes des H erzens. (K P  : 4,3 i  1,0, A P P  : 21,1 i  2,1, 
G lyk  : 264 i l l  m g % ).

W urden  bere its  abgeküh lte  T iere  einer gleichen H ypoxie un te rw o rfen , so 
v e rm in d e rten  sich die energiereichen P hoshorverb indungen  u n d  das G lykogen 
des H erzm uskels in  bed eu ten d  geringerem  A usm ass als bei den ebenso beh an d e l-

7*
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te n , jedoch u n g e k ü h lte n  Tieren. (K P  : 13,1 ±  1,8, A P P  : 23,5 ^  4,0, G lyk. : 
346 ±  5,3 mg % ).

Dies w eist d a r a u f  h in , dass H y p o th e rm ie  die du rch  H ypoxie  b ed in g te  
A bnahm e der energ ie reichen  P hosphorv erb in d u n g en  und  des G lykogens v e r ­
m indern  kann.

Á. SZENDÉI, J. KOMAROMI, G. ERDÉLYI, L. GYERMEK
П 1. M EDIZINISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T U ND FORSCHUNGSINSTITUT D ER  PHARM A­

ZEUTISCHEN IN D U S T R IE , BU DA PEST

Wirkung des Rhodans a n f die Am inooxydase-Aktivität
der R attenleber

Es ist b e k a n n t, d ass  die A ininooxydase (АО) bei der S p a ltu n g  der Pressor- 
am ine  (Adrenalin u n d  N oradrenalin ) eine R olle sp ielt. S p in ks  und  B u rn  h aben  
festgeste llt, dass die A k tiv i tä t  der АО du rch  T hyreo idek tom ie  gesteigert, du rch  
F ü tte ru n g  m it S ch ild d rü se  verm indert w ird . D a ra u f  b e ru h t die gleichzeitig 
beob ach te te  Ä nderung  d e r  A drenalinem pfind lichkeit. In  A n b e trach t des U m stan ­
des, dass R hodan  s tru m ig e n  w irk t, ergab sich die F rage , ob diese V erb indung  
d ie  A O -A ktiv itä t bee in flu sst.

W ir haben die A O -A k tiv itä t von R a tte n le b e rn  nach  T hyreo idek tom ie, 
T h iou razy lbeliand lung , R hodan b eh an d lu n g  sowie nach  R h o d an b eh an d lu n g  
th y reo id ek to m ie rte r  R a t te n  un te rsu ch t. W ir u n te rsu ch ten  ferner die Beein- 
flu ssu n g  der A O -A k tiv itä t in  vitro m itte ls  R h o d an  in  einer K o n zen tra tio n  von  
KT“5. Die B estim m ung  erfo lg te  im  W arburgschen  A p p a ra t, in  P h o sp h a tp u ffe r, 
m it  T yram in als S u b s tra t .

Im  Vergleich m it d e r  A O -A ktiv itä t n o rm a le r R a tte n  w ar n ach  T hyreo idek­
to m ie  die Zunahm e 3 9 % , nach B ehand lung  m it M ethy lth iou razy l 22% , nach  
R hodanbehand lung  3 8 % , nach  S ch ilddrüsenen tfernung  m it R h o danbehand lung  
5 2 % ,. In  vitro erw ies s ich  R hodan  als w irkungslos.

A uf G rund d e r E rgebn isse  stellen w ir fe s t, dass R h o d an  ebenso wie Thio- 
u ra z y l und  S ch ildd rüsenen tfe rnung  die A O -A k tiv itä t e rhöh t. Es w äre gew agt, 
a u f  G rund dieser E rg eb n isse  zu b eh au p ten , dass gleichzeitig e rh ö h te r A bbau  
d e r  Pressoram ine u n d  B lu td ru ck sen k u n g  erfo lg t, da w ir ja  die Rolle der Pressor- 
am in e  bei der H y p e rto n ie k ra n k h e it n ich t kennen .

D er A ngriffspunk t an tihyp erto n isch er M itte l k an n  theo re tisch  zen tra l 
o d e r peripher sein. E s  w ä re  denkbar, dass eine W irk u n g  auch a u f dem  W ege der 
e rh ö h te n  A O -A ktiv itä t erfo lg t. Zum  V ergleich u n te rsu ch ten  w ir die W irkung 
e in iger M ittel (H y d erg in , P ro to v era trin , D ibenam in) au f die A O -A ktiv itä t 
sow ohl in vitro wie in  vivo , doch haben  die le tz te rw ä h n ten  M itte l keine Ä nderung 
d e r  Ä O -A ktiv ität v e ru rsa c h t.
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В. ROHNY, М. BAUMANN, A. FISCHER, GY. LAMM.
Ш . M ED IZIN ISCH E K L IN IK  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, ELEK TRO NENM IK ROSK OPISCHES LADO­
RATORIUM  D E R  UNGARISCHEN A KA D EM IE D E R  W ISSENSCHAFTEN UND IN STITU T FÜ R ERN Ä H RU N G S-

W ISSEN SCH A FTEN , BU DA PEST

Vergleichende Untersuchungen der Serum- und H arneiw eiss­
körper bei Nephrose

V erfasser haben  w iederholt vergleichende U n tersuchungen  der Serum - u n d  
H arneiw eisskörper bei 10 F ä llen  von  N ephrose E rw achsener d u rch g efü h rt. 
Die w ich tigsten  E rgebnisse w aren  : die elektrophoretische Untersuchung  des
Serum s zeig te die b ek an n ten  V erschiebungen. D as H arneiw eiss ergab im  T ise liu s-  
A p p ara t 3 K om ponen ten , deren  s tä rk s te  (65—90 % ) eine w esentlich grössere 
W anderungsgeschw indigkeit h a t te  als das S erum album in  ; dieser U m sta n d  
lässt a u f  eine abw eichende chem ische S tru k tu r  schliessen. In  der Ultrazentrifuge  
erwies sich das H arneiw eiss als n ahezu  hom ogen, die M olekulargew ichte sch w an k ­
ten  zw ischen 65,000—75,000. U n te r  den  A m inosäuren  ergab die po la rograph ische  
B estim m ung des Cystins die au ffa llendsten  R esu lta te  : der C ystingehalt des 
Serum eiweisses w ar auffallend niedrig , m eist n iedriger als der des G lobulins, d e r 
des H arneiw eisses auffallend hoch, höher als d er des A lbum ins. Die T ry p to p h a n - 
und  G lykopro teidw erte  des H arneiw eisses w aren  auffallend niedrig, die G lykokoll- 
w erte  lagen  zwischen den W erten  des A lbum ins u n d  G lobulins. A u f G ru n d  d e r 
V ersuchsergebnisse b e s teh t bei der N ephrose einerseits eine P a rap ro te in äm ie , 
andererse its  sind die H arneiw eisskörper m it den Serum eiw eisskörpern n ic h t in  
jed e r H inscich t iden tisch . E n tw ed er h a n d e lt es sich um  Serum album in , w elches 
w ährend  der N ierenpassage chem isch v e rä n d e rt w ird, oder um  den Z erfall gross- 
m oleku lärer Serum eiw eisskörper. In  A n b e trach t des re la tiv  hohen M oleku lar­
gew ichtes des H arneiw eisses is t  der M echanism us d er P ro te inu rie  im m er noch  
ein ungelöstes P roblem . Die sim plifiz ierende E rk lä ru n g  des N ephrosesyndrom s 
durch  die A nnahm e einer e rh ö h ten  N ierendurch lässigkeit fü r das u n v e rä n d e rte  
S erum album in  is t n ich t h a ltb a r .

E. GÓTH, L. LENGYEL, E. BENCZE, C. SÁVELY, A. MAJSAY
M ARG IT-SPITA L, BU DA PEST

Die Rolle der Am inosäuren in der Auslösung 
der Hormon Sekretion

In  unseren früheren  U n tersuchungen  wiesen w ir die Rolle des H y p o p h y sen ­
vo rderlappens (durch  die Schilddrüse) in  d er D esam inierung  der A m inosäuren  
nach . U nsere w eiteren  U n tersuchungen  gingen von der U m kehrung  der F rag e  
aus : w ir u n te rsu ch ten  n ic h t die W irkungen  der verschiedenen H orm one
a u f  d ie  einzelnen Phasen  des Stoffw echsels, sondern  die W irkung der N ä h r­
m itte lk o m p o n en te  au f die H orm onsek re tion . W ir nehm en an, dass w enn  die
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H ypophyse im  Eiw eissstoffw echsel eine Rolle spielt, die resorb ierenden  
Eiweisse in d er H ypophyse  H orm onsek re tion  auslösen.

Um uns d ieser F rag e  zu nähern , u n te rsu c h te n  w ir die versch iedenenW irkun- 
gen von E iw eiss u n d  verschiedenen A m inosäu ren  am  M enschen u n d  in  T ie r­
versuchen :

1. Beim  M enschen veru rsach te  das V erzehren  von E iew eissen 5 gekochter 
E ie r oder 2 g A m inosäure  Eosinopenie. B ei no rm alen  R a tt te n  v eru rsach te  du rch  
M agensonde v e ra b re ich te  0,02 g L euzin , V alin , T yrosin , T ry p to p h a n  oder 
P heny la lan in  E osinopen ie , w ährend G lykokoll, A lanin, H istid in , G lu tam insäure , 
Isoleuzin w irkungslos w aren. Bei ad ren a lek to m ierten  R a tte n  än d e rte  sich die 
Z ah l der E osinoph ilen  n ich t.

2. W ir v e rsu c h te n  das m obilisierte H orm on  vom  M enschen a u f  das T ier 
zu übertragen . V ier S tunden  nach E iw eissaufnahm e en tnom m enes m enschliches 
Serum  (2 ml) v e ru rsa c h te  in  norm alen  R a tte n  B lu tzuckererhöhung  (d u rch ­
sch n ittlich  2 4 % ), w äh ren d  bei ad ren a lek to m ierten  R a tte n  Eosinopenie (d u rch ­
schn ittlich  — 59% ) zu s tan d e  kam , ohne vo rherige  Zufuhr von Eiweiss en tn o m ­
m enes m enschliches Serum  jedoch w irkungslos blieb.

3. Z w eieinhalb S tu n d en  nach  i. v . V erab re ichung  von 0,40 g Leuzin  oder 
V alin  w ar der A skorb insäu regehalt der N ebenn ieren  von norm alen  hungernden  
R a tte n  s ign ifikan t n ied riger als nach  V erab re ichung  von physiologischer NaCl- 
Lösung. A usserdem  fan d en  wir an  — la u t  W eiss, Gláz, V asenszky  und  Gáti — 
rü ck en m ark d u rch sch n itten en  R a tte n , dass Leuzin  und  Valin m it der vo rher 
herausgenom m enen N ebenniere verglichen in  der anderen N ebenniere eine 
sign ifikan te  A skorb insäu reverm inderung  v e ru rsach t. (Die R ückenm arkdurch - 
schneidung  v e rh in d e rt, dass das E n tfe rn en  d er e rs ten  N ebenniere in  der an d e r­
seitigen  N ebenniere  A skorb insäu reverm inderung  verursache.)

4. Nach täg lich e r s. c. V erabreichung von  0,02 g V alin, T yrosin , Leuzin 
oder M ethionin fa n d e n  w ir nach 10—14 T ag en  an  in fan tilen  w eiblichen R a tte n  
eine A nschw ellung des U teru s  und  der O varien , deren  Gew icht sich den K ontro ll- 
tie re n  gegenüber v e rd o p p e lte , häm orrhag ische  Follikel w aren sich tb a r, in einem  
F a ll sogar ein G elbkörper. D as U te ru sep ith e l der behandelten  T iere w ar 
v iel höher und  e n th ie lt  viel m ehr D rüsen  als das der K ontro llen . Säm tliche 
R a tte n  w aren an  e in er D iä t ohne tierisches E iw eiss gehalten.

Die V ersuche scheinen die V orausse tzung  zu bestä tigen , dass die reso r­
b ie rten  N äh rm itte l, besonders die E iw eissstoffe, einen aku ten  physiologischen 
R eiz der H o rm o n sek re tio n  auslösen. A u f G ru n d  un serer U n tersuchungen  k ö n n te  
die spezifische d y n am isch e  W irkung der E iw eisse e rk lä rt w erden (A uslösung der 
T hyreo tro p in -S ek re tio n  in  der H ypophyse).
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Die Rolle der Leber im Synergismus der Analgetika und Para­
sym pathom im etika

In  einer v o rangehenden  A rbeit h a tte n  w ir nachgew iesen, dass die iso lie rte  
Säuger- (R atten -) L eb e r die analgetische A k tiv i tä t  d er durch  die Leber s trö ­
m enden  M orphin-, M ethadon- und  D o lan tin -L ösungen  um  4 0 —70%  h e ra b ­
se tz t. Die Zugabe v o n  5 ,10~8 P rostigm in zur A nalgetikum -L ösung  hem m t diese 
w irkungssenkende F u n k tio n  der Leber.

In  der vorliegenden  A rbeit un te rsu ch ten  w ir in  vivo die Rolle der L eb er 
im  Synergism us d e r A nalgetika  und P a rasy m p a th o m im etik a . N achdem  w ir 
die schm erzstillende W irk u n g  einer Dosis M orphin , M ethadon und  D o la n tin  
für sich allein und  zusam m en  m it 0,1 mg kg P ro stig m in  fü r jedes A nalgetikum  an  
3 jew eils 10 R a tte n  e n th a lte n d e n  G ruppen b e s tim m t h a tte n , veru rsach ten  w ir 
m it CC14 L eberschäd igung  und  nahm en die ob igen U n tersuchungen  u n te r  d iesen  
U m stän d en  nochm als vor. D ie L eberschädigung w ar in  säm tlichen T ieren  a u f­
ge tre ten , und  ih r Z ustandekom m en is t h isto log isch  nachgeprüft w orden  ( I I . 
Patho log isch-A natom isches In s titu t) . Die E rgebn isse  zeigten, dass die schm erz­
stillende W irkung d er A nalgetika an den lebergeschäd ig ten  Tieren w esen tlich  
zugenom m en h a tte , w ährend  gleichzeitig die synerg isierendc W irkung des P ro - 
stigm ins aufhörte .

In  der zw eiten  V ersuchsserie fanden w ir an  weissen M äusen, dass P ro s tig ­
m in  die schm erzstillende W irkung von M orphin n u r  d ann  synergisiert, w enn  
die beiden M itte l u n g efäh r zu gleicher Z eit v e rab re ich t w erden ; geben w ir 
P rostigm in  23 M in u ten  sp ä te r  als M orphin, so n im m t dessen schm erzstillende 
W irkung  — gegenüber den K ontro llen , die n u r  M orphin erhielten und  bei den en  
diese M orphindosis eine e tw a  eine S tunde lan g  n ic h t abnehm ende A nalgesie h e r­
v o rru ft — n ich t zu.

Diese V ersuchsergebnisse erklären w ir a u f  die W eise, dass P ro s tig m in  
die W irkung der A n a lg e tik a  dadurch  ste ig ert, dass es in  der Leber d iejen igen  
E nzym prozesse h e m m t, durch  deren norm ale F u n k tio n  ein Teil der A n a lg e ti­
kum -M oleküle in a k tiv ie r t  w ird ; so gelangen m ehr in  ak tivem  Z ustan d  b e f in d ­
liche schm ersztillende M oleküle zu den schm erzstillenden  R ezeptoren, w as eine 
e rh ö h te  W irkung z u r Folge h a t. N ur a u f  diese W eise lä ss t sich auch die T a tsa c h e  
erk lären , dass P ro s tig m in  m it M orphin n u r d a n n  zu synergisieren verm ag , w enn
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die  zwei M itte l gleichzeitig  v e rab re ich t w u rd en  ; w ird P ro stig m in  s p ä te r  gege­
b e n , so h a t  sich die M etabolisierung des M orphins bereits zu einem  w esentlichen  
T eil vollzogen, so dass das P rostigm in  d a ra n  n ich ts m ehr zu än d e rn  verm ag.

I. PATAKY, K. A. PFEIFER, L. SZPORNY
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, RU D A PEST

W eitere Untersuchungen an peritonealen Hem m ungsrezeptoren

I n  der vo rangegangenen  A rbeit h a t te n  w ir m itgete ilt, dass p a ra sy m p a ­
th isc h e  E rreg u n g sm itte l (D ory l-P ilocarp in ) bei i. p. V erabreichung  die durch  
A k te d ro n  v e ru rsach te  m otorische E rreg u n g  hem m en. Diese W irkung  lä ss t sich 
m it P ap av e rin  n ic h t, m it A trop in  (0,1 m g/100 g) jedoch vo llständ ig  au fheben , 
so dass also n ich t der D arm spasm us, so n d e rn  irgendein an d erer cholinerger 
M echanism us fü r die H em m ungsw irkung  v e ran tw o rtlich  ist. A uch  H is tam in  
is t  w irkungslos, das A usbleiben  der A k ted ro n -W irk u n g  w ird  also n ich t d u rch  eine 
allgem eine peritoneale  »E rregung« v e ru rsa c h t.

D en neu ra len  U rsp rung  der H em m u n g  b e s tä tig t die T a tsach e , dass  P ro ­
ca in  (N ovocain) in  e iner Menge v o n  5 m g/100 g. i. p . die D ory l- u n d  P ilo ­
ca rp in -W irk u n g  a u fh eb t.

U n v e rän d e rt b le ib t die H em m ungsw irkung  der P a ra sy m p a th o m im e tik a  
a n  R a t te n  bestehen , bei denen beide V agi d u rch sch n itten  w urden , dagegen 
b le ib t sie vollkom m en aus an  T ieren , an  d enen  der Splanchnicus d u rch sch n it­
te n  bzw . das Ggl. coeliacum  ex stirp ie rt w u rd e .

H iern ach  h a lte n  w ir es fü r w ahrschein lich , dass sich in  der P e ritonea lhöh le  
v o n  R a t te n  cholinerge R ezeptoren  b e fin d en , deren  afferente B ahn  im  S p lan ch n i­
cus v e rläu ft.

I. BONTA, Y. GYÖRVÄRY
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, B U D A PEST

Zentrale Erregungswirkungen der Verbindungen vom  Typ
der Fluoressigsäure

D u rch  V erb indungen  vom  T yp der F luoressigsäure v eru rsach te  K räm p fe  
t r e te n  an  R a tte n  n ach  längerer L a ten zzeit a u f  als an  H unden . In  u n se ren  V er­
suchen  e rhöh ten  sow ohl T heophyllin  als au ch  H ydrieren  die du rch  F luoressig ­
säu re  v e ru rsach te  K ram p fb e re itsch a ft an  d e r R a tte . W ährend  jed o ch  das 
H y d rie re n  ohne E in flu ss a u f  die L a ten zze it w ar, w urde diese a u f  E in w irk u n g  
v o n  T heophy llin  u m  50%  kürzer. M it d ieser le tz te ren  M ethode u n te rsu c h te n  
w ir, w ie die k ram p fh em m en d en  M ittel die d u rch  Fluoressigsäure h e rv o rg e ru ­
fen en  K räm p fe  beeinflussen. Sevenal w eh rte  d ie  K räm pfe herv o rrag en d  g u t ab,
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und  nach  e iner L D 75-Dosis von  F luoressigsäure v e rh in d e rte  es auch das E in g eh en  
der T iere. W e it schw ächer w irk ten  P henuron , D ip h ed an  u n d  K rea tin in . T rid io n  
u n d  G lyzerinm onoazetin , w elch le tz teres n ach  L ite ra tu ran g ab en  die W irk u n g  
der F luoressigsäure spezifisch an tag o n is ie rt, erwies sich in  unseren V ersuchen  
als völlig w irkungslos. Sevenal v erm och te  auch noch bei l,5 fach er L D 100 F luo res- 
sigsäure d ie  K räm pfe  in  hohem  Masse abzuw ehren, k o n n te  aber das E in g eh en  
der T iere h ie rb e i n ich t m ehr verh indern .

In  u n se ren  V ersuchen b ra c h te  die F luoressigsäure an  der R a tte  eine w esen t­
liche T em p era tu rsen k u n g  zu stan d e , die in  jed em  F alle  vor dem  E rsche inen  d er 
K räm pfe  e in tra t .  Diese T em p era tu rsen k u n g  lä ss t sich m it subnark o tisch en  M en­
gen von V eronal und  Sevenal abw ehren  u n d  is t n ach  unserer A n n ah m e eine 
Folge der E rreg u n g  des A bküh lungszen trum s.

F. HERR, J. BORSI, GY. OLÄH, A. PAVLÁTH
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T UND ORGANISCH-CHEM ISCHES 

IN ST IT U T  D ER U NG ARISCHEN AKADEM IE D E R  W ISSENSCHAFTEN, BU DA PEST

Fluor-Urethane

D ie m itosehem m ende W irkung  des U re th an s is t  b ek an n t. D eshalb  s te ll­
ten  w ir U re th a n e  her, in  denen  w ir ein W assersto ffrad ikal m it F luo r su b s ti tu ie r ­
ten . D iese V erb indungen  h ab en  sich gegen das K arz inom  der M aus u n d  R a t te  
als w irksam  erwiesen (Seilei, Oláh, Eckhardt) .  W ir un te rsu ch ten  die p h a rm a ­
kologische W irkung  dieser V erb indungen . Ih re  allgem eine S tru k tu rfo rm e l is t

o c , h 4f

c=  о
N R j R j

wobei R j u n d  R 2 verschiedene S u b stitu tio n en  darste llen . W ir b e s tim m te n  ih re  
T o x iz itä t an  R a tte n  u n d  M äusen du rch  s.c . u n d  i .v . V erabreichung. A m  m eisten  
tox isch  is t F u2 , bei der R x =  H , R 2 =  C H 3 en tsp ric h t. Rei allen V erb indungen  
fä llt auf, dass die T iere n ach  einer ziem lich langen  L atenzzeit (2 —3 Tage) 
zugrunde gehen. Rei Fu2 z. R . v e rn ich te t die M äuse auch  das 20fache d er le ta ­
len Dosis bei i. V . V erabreichung im  D u rch sch n itt e rs t nach 22 S tu n d en . F e rn e r 
m ach ten  w ir U n tersuchungen  am  B lu td ru ck  der K a tze , am  iso lierten  F ro sch ­
herzen u n d  am  K an inchendarm , an  denen w ir jed o ch  keinerlei p h a rm ak o lo ­
gische W irk u n g  der F lu o r-U re th an e  nachzuw eisen verm och ten . D iese T a tsa c h e  
sowie die b e i der T o x iz itä t beob ach te te  lange L a tenzzeit weisen d a ra u f  h in , 
dass die F lu o r-U re th an e  se lb st n ich t tox isch  sind, sondern  dass aus ih n en  im  
O rganism us ein toxisches P ro d u k t e n ts teh t. Am w ahrschein lichsten  e rsch e in t 
die A n nahm e, dass sich von  den F lu o r-U re th an en  F luor-Ä thano l a b sp a lte t,



106

h ie ra u s  durch  w eitere O x y d a tio n  F luoressigsäure e n ts te h t und  diese die toxische 
W irk u n g  ausüb t. D ie F lu o r-U re th an e  e n th a lte n  F luor-Ä thano l in  E ste rb in d u n g . 
W ir nahm en  an, dass diese E sterb in d u n g  im  O rganism us von einer E sterase  
g e sp a lte n  w ird. D iese A n n ah m e w ird  d u rch  u n sere  V ersuche b e s tä tig t , welche 
erw iesen , dass die R a t te n  nach  L ähm ung  d er E ste rasen  (m it D F P ) die letale 
D osis von  Fu2 überleben .

L. GYÖRGY, J. PÓRSZÁSZ. К. GIRISZER-PÓRSZÁSZ, E. ZSIGMON1)
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, B U D A PEST

A tm ungs- und K reislaufswirkungen des Capsaicins (Capsicum
annuum)

Capsaicin

OCD3 CH3

o u f  —c h 2n h o c (c h „)4—c h  =  c h —chS
= = /  CH2

lö s t  i. V . v erab re ich t (50— 100 y jkg) an  H u n d  u n d  K a tze  den B ezold—Jarisch- 
R e flex  (B JR ) aus, d. h . es v eru rsach t A pnoe (5 — 45), B lu td rucksenkung  und 
B ra d y k a rd ie . N ach A bklingen  dieser S y m p to m e tre te n  s ta rk e  B lu td ru ck ­
e rh ö h u n g  u n d  A tm u n g szu n ah m e au f (V asopressor-W irkung: 1/20 A drenalin-, 
A tm u n g szu n ah m e : 5 — lO fache L o b e lin -A k tiv itä t) . Die B lu td ru ck sen k u n g
u n d  B rad y k ard ie  w erden  d u rch  A tropin , T E A  u n d  H exam éthon ium  (Ce) sowie 
d u rc h  V ag ustrennung  gehem m t, die A pnoe jed o ch  n u r durch  T ren n u n g  der 
V ag i. D ie den B JR  h erv o rru fen d en  F asern  v e rlau fen  in  der K a tze  überw iegend 
im  re c h te n  Vagus. In tra c a ro tid e a l v e rab re ich t t r i t t  der B JR  n ich t auf, sondern  
es k o m m en  n u r A tm u n g szu n ah m e und  B lu td ru ck erh ö h u n g  zu stan d e . D ie A t­
m u n g szu n ah m e w ird  d u rch  K o k a in -In filtra tio n  des Sinus caro ticus n ich t ge­
h e m m t, die durch L obelin  v e ru rsach te  A tm u ngszunahm e dagegen w ird  gehem m t. 
In tra z is te rn a l rufen  b e re its  2,2 у/kg C apsaicin k rä ftig e  B lu td ruckerhöhung  und 
A tm u n g szu n ah m e h ervo r. D iese B lu td ru ck erh ö h u n g  w ird  durch C6 gehem m t.

A uch  an  der d e k a p itie r te n  K atze  e rh ö h t i. v . gegebenes C apsaicin den 
B lu td ru c k , der sich w eder m it einem  A d ren o ly tik u m  (F933) noch  m it g a n g ­
lienb lock ierenden  M itte ln  (T E A , Ce) hem m en lä ss t. Am K an inchenohr (nach 
P isse m sk y —K raw kow ) u n d  an  der iso lierten  F ro sc h e x tre m itä t (Trendelenburg) 
v e ru rs a c h t es dagegen k eine  V asokonstrik tion . D ie vorstehend  beschriebenen  
C apsaic in -W irkungen  lassen  sich n ich t a u f  H istam in -W irk u n g  zu rü ck fü h ren . 
C apsaic in  ü b t dem nach  a u f  das A tm ungs- u n d  vasom otorische Z e n tru m  eine 
s ta rk e  R eizw irkung aus.
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L. ISSEKUTZ, P. HAJ Dl , J. PÓRSZÁSZ
PHAKMAKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, BU DA PEST

Der Zusam m enhang zw ischen der brennenden E igenschaft 
des Capsaicins und seiner W irkung a u f die Atmung und den

Blutkreislauf

C apsaicin  ste igert die A tm ung  s ta rk  u n d  lö st den Bezold-Jarisch-Reilex. 
aus. E s e rgab  sich die F rag e , ob diese W irkung  von  der S tru k tu r des M oleküls 
oder von  d er brennenden  E igenschaft abhäng ig  sei.

U m  dies zu en tscheiden , s te llten  w ir die folgenden V erb indungsgruppen
her :

I. B ek an n te , vom  C apsaicin s tru k tu re ll abw eichende S toffe m it sehr 
sch arf b ren n en d er E igenschaft.

/ 0 С Н ,

CHS—(C H 2)n—CO—C H j—CH a—

Zingeron—Shogaol Homologe

D iese ste ig e rten  die A tm ung  n ich t u n d  e n tfa lte te n  keine W irkung.
I I .  H om ologe von C apsaicin : D ie A zy lderivate  von V an illin am in  m it 

g e sä ttig te r  u n d  u n g esä ttig te r a liphatischer S äu re  :

/O C H ,

си,—(сн,)п—со—Nh—ch,—'ylT /—он

Diese b esitzen  dem  C apsaicin ähnlich  eine sc h a rf  brennende E ig en sch aft und  
ste igern  ähnlicherw eise die A tm ung.

I I I .  A zy lderivate  von  H om ovan illinam in  m it den im  I I .  P u n k te  ange­
fü h rten  S äuren  :

yO C H 3

CH3—(C H ,)n—CO—N H —C H j—C H 2—^ ^ —OH

Diese s te ig ern  die A tm ung , obw ohl sie ü b e rh a u p t n ich t b rennend  w irken .
U nsere V ersuche bew eisen, dass die a u f  den B lu td ruck  a u sg eü b te  und 

a tm u n g ste ig ern d e  W irkung  von  Capsaicin n ic h t m it der b ren n en d en  E igen­
sch aft zu  e rk lären  is t, sondern  dass sie von  der S tru k tu r d er P h en y lg ru p p e  
a b h än g t. D ie Schärfe w ird  hingegen du rch  die E n tfe rn u n g  zw ischen  N itrogen  
u n d  P heny lw urzel bestim m t.
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J. SZEGI
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D E R  M E D IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, BU D A PEST

Resorptionsverhältnisse der Digitalisglykoside

Die R eso rp tion  d e r D igitalisglykoside k a n n  an  der K atze  oder am  M eer­
schw einchen nach  d er v o n  Issekutz sen. b esch riebenen  M ethode u n te rsu c h t w er­
den . Diese M ethode b e s te h t  darin , dass m an  d ie  i. v . toxische Dosis in  den  D ü n n ­
d a rm  der K atze  e in sp ritz t u n d  sodann n ach  3 —6 S tu n d en  i. v. t i t r ie r t .  D ie D iffe­
ren z  zw ischen dem  u n te r  no rm alen  V erhältn issen  u n d  au f diese W eise gew onne­
n e n  T itrie ru n g sw ert e rg ib t die resorbierte M enge. M it diesem V erfah ren  k a n n  
jed o ch  au f die R eso rp tio n  d e r Glykoside n u r in d ire k t gefolgert w erden ; d a rü b er, 
w as m it den G lykosiden  im  D arm  oder in  d e r L eb er geschieht, verm ögen  w ir  
u n s  n ich t zu o rien tie ren . D ies kann  n u r m it e iner d irek ten  M ethode in  d e r  
W eise festgestellt w erden , dass wir aus dem  D arm  die n ich t resorb ierte  G lykosid ­
m enge q u a n tita tiv  nachw eisen .

Zum  N achw eis d e r G lykoside aus dem  D a rm  h ab e  ich eine M ethode au s­
g ea rb e ite t. Die aus dem  D arm  n ich t reso rb ie rten  G lykoside w erden n a c h  e n t­
sp rechender R einung  ko lo rim etrisch  q u a n ti ta t iv  b es tim m t und  die a u f  d iese 
W eise gew onnenen W erte  m it den bei der i. v . T itrie ru n g  e rh a lten en  E rg eb ­
n issen  verglichen.

E s konn te  fe s tg e s te llt w erden, dass in n e rh a lb  von  3—6 S tunden  85%  des 
D ig itox ins reso rb iert w erd en  ; die n ich t re so rb ie rten  15%  verm och te  ich  aus 
dem  D arm  nachzuw eisen. N ach  dem E rgebn is d er T itrie rung  w ird  v o n  D igi- 
la n id  C n u r 25%  re so rb ie rt ; w enn jedoch aus d er im  D arm  nachw eisbaren M enge 
a u f  das A usm ass der R eso rp tio n  Schlussfolgerungen gezogen w erden, sind  4 5 %  
d er verab re ich ten  G lykosidm enge resorb iert w orden .

Im  H inblick d a ra u f , dass L anatag lykoside  ra sch  elim iniert w erden , is t  
anzunehm en , dass der i. v . T itrie rungsw ert d esha lb  n iedriger is t als die in  W irk ­
lich k e it resorbierte M enge, w eil ersterer die w ä h re n d  der D auer der R eso rp tio n  
v o r  sich gehende E lim in a tio n  n ich t in B e trach t z ieh t.

J. BORSI, F. HERR, GY. PATAKY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST

W irkung der Um welttem peratur au f die Toxizität der A nalgetika

In  einer früheren  A rb e it h a tte n  wir fe s tg e s te llt, dass die T o x iz itä t sy n ­
th e tisc h e r A nalgetika an  M äusen  in  hohem  M asse v o n  der T em peratu r d er U m ge­
b u n g  ab h än g t, da sie bei 18° C annähernd  d re im al w eniger toxisch  w irken  als 
in  e iner U m gebung von 29° C.

In  der vorliegenden A rb e it setzten  w ir uns das Ziel, die U rsache der T oxizi­
tä tsd iffe ren z  hei K ä lte  u n d  W ärm e zu e rm itte ln . Z u  diesem  Zweck n ah m en  w ir
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m it der ko lorim etrischen M ethode aus den O rganen von  w eissen M äusen und  
R a tte n , die bei 18° C u n d  29° C g ehalten  w urden, D epridol- u n d  H exalgon-B e- 
s tim m ungen  vor.

W ir s te llten  fest, dass im  G eh irn  von R a tte n , die bei 29° C geh a lten  und  
m it 20 m g/kg D epridol b e h a n d e lt w urden , um  55%  m ehr D eprido l nachgew iesen 
w erden  k a n n  als im  G ehirn  der m it derselben Dosis b eh an d e lten  u n d  bei 18° 
g ehaltenen  R a tte n . D em en tspechend  w urde im  G ehirn von  den in  W ärm e gehal­
te n e n  M äusen auch um  40 %  m ehr H exalgon  festgestellt, als in  dem  der in  
K ä lte  gehaltenen  Tiere.

I n  w eiteren  U n te rsu ch u n g en  fan d en  w ir, dass die im  G ehirn  vo rhandene  
höhere K o n zen tra tio n  des P h a rm ak o n s  die T ox iz itä tsd ifferenzen  zw ischen den 
k a lt  u n d  w arm  gehaltenen  T ieren  n ich t e rk lä rt. W enn w ir näm lich  den in  der 
K ä lte  u n d  W ärm e g ehaltenen  T ieren  die d o rt festgestellte  D L 50 (gleichw irkende 
Dosis) eingeben, e rre ich t die K o n zen tra tio n  des A nalgetikum s im  G ehirn  der 
n  K ä lte  gehaltenen T iere nah ezu  das V ierfache der K o n zen tra tio n  der in  W ärm e 

g eh a lten en  Tiere. Diese B eo b ach tu n g  d eu te t d a ra u f  h in , dass die am  A ngriffs­
p u n k t vorhandene höhere K o n zen tra tio n  des P harm akons n ich t u n b ed in g t eine 
s tä rk e re  W irkung b ed eu te t.

D ie U rsache des U n tersch iedes in  der T o x iz itä t suchend, gingen w ir von der 
B eo b ach tu n g  aus, dass sich die bei 18° C gehaltenen  T iere a u f E in w irkung  der 
sy n th e tisch en  A nalgetika sehr abk ü h len  (au f 20 —22° C). Im  folgenden su ch ten  
w ir eine A n tw ort au f die F rage , w as die A bkühlung  der T iere v e ru rsach t. W ir 
fü h r te n  dah er G rundum satzm essungen  an  T ieren  in  k a lte r  u n d  w arm er U m ge­
b u n g  durch . Die E rgebnisse  zeigen, dass die syn the tischen  A nalg e tik a  den  S to ff­
w echsel der T iere bei 18° C s ta rk  herabsetzen , w ährend  sie diesen bei 29° C 
k a u m  beeinflussen.

U nserer A nsicht n ach  is t die verschiedene T o x iz itä t bei 18° C u n d  29° C 
d a ra u f  zurückzuführen , dass d er Stoffw echsel bei 18° C ab n im m t u n d  der O rga­
n ism us bei geringerem  Zellstoffw echsel n u r von einer grösseren M enge des A nal­
g e tik u m s verg ifte t w ird.

J. PÓRSZÁSZ, K. NÁDOR, R. PADÁNYt, K. GIBJSZER-PÓRSZÁSZ
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BU DA PEST

Tertiäres N enthaltende Verbindungen m it N ikotin- und 
Antinikotinwirkung

V erbindungen m it der fo lgenden allgem einen Form el

/ R ‘
R3- C O -( C H j) n -N (  (I)

r 2

in  der R j, R 2 Me2 oder E t 2 oder P iperid in  usw. en tsp rechen , (CH 2) n —N =  2. 
o d e r 3. u n d  R 3 Aryl, s ind  von A ntin iko tinw irkung , d. h. sie hem m en an  der M aus
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o d er am  K aninchen die d u rc h  N ikotin  v e ru rsach ten  K onvulsionen  und  schützen 
d ie  T iere vor der le ta len  N iko tindosis. Die S u b s titu tio n  von  R 3 durch  eine A lkyl- 
G ru p p e , z. B.

/ R i
CH4- C O —(CH2) n— (II)

x r 2

f ü h r t  zu r en tgegengesetzten  W irkung  ; in  diesem  F alle  erhöhen  die V erbindungen 
d en  B lu td ruck , ste igern  die A tm ung , erregen die v eg e ta tiv en  G anglien und  haben  
eine n iko tinartige  W irk u n g . Im  G egensatz zum  N ik o tin  is t  ihre ganglienblockie­
re n d e  W irkung u n b ed eu ten d . H erz und K re is lau f schädigen  sie n ich t. W ir haben 
au ch  festgestellt, dass zu r E rre ichung  einer ähn lichen  W irkung  auch die C 0- 
G ru p p e  in  den R ing aufgenom m en  w erden kann .

|/ X j—(CH2)n—N ^  (III)

R 2

Die E n te rsu ch u n g  von  m ehr als 50 analogen V erb indungen  wies ausnahm s­
los diesen regelm ässigen Z usam m enhang  auf. Die V erb indungen  vom  T yp I I  und 
I I I  antagonisieren  d em n ach  die W irkungen der V erb indungen  vom  Typ I.

Die V erbindungen s in d  geeignet zu r B ehand lung  von  E rk ran k u n g en , die 
sich  a u f  das ex trap y ram id a le  N ervensytem  lokalisieren , ferner zu r B ekäm pfung 
d e r L ähm ung  des A tm ungs- u n d  des vasom otorischen  Z en trum s.

D ie w irksam sten  V erb indungen  aus der I. G ruppe sind zweim al ak tiver 
als P a rp a n it , w ährend d ie jen igen , die aus der I I .  u n d  I I I .  G ruppe abgeleite t w er­
d en  können , vierm al s tä rk e r  w irken  als Corediol u n d  n ahezu  die gleiche A k tiv i­
t ä t  besitzen  wie Lobelin.

K. NÁDOR, L. GYERMEK
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T U ND FORSCHUNGSINSTITUT D ER

PH A RM A ZEU TISCH EN  IN D U STR IE , B U D A PEST

Parasym pathikuslähm ende quaternäre A m m onium -D erivate
ohne Tropangerüst

Im  Z usam m enhang m it den q u a te rn ä ren  A m m onium -V erbindungen  m it 
T ro p a n g e rü s t h a tten  w ir f rü h e r  festgestellt, dass die u rsp rüng lich  über p a rasy m ­
p a th ik u släh m en d e  E ig en sch a ften  verfügenden V erb indungen  durch  A usbau  der 
a ra lk y l-q u a te rn ä ren  G ru p p e  zu  D erivaten  u m g esta lte t w erden  kon n ten , w elche 
se lek tiv e  ganglienlähm ende bzw . K urare-E igenschaften  besitzen . W ir u n te rsu ch ­
te n , w ie sich verschiedene gleichfalls pa rasy m p a th ik u släh m en d e  V erb in d u n ­
gen ohne T ropangerüst vom  G esich tspunk t der an ticho linergen  W irkungen  bei
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einer V eränderung  der S tru k tu r  der q u a te rn ä ren  G ru p p e  verhalten . Ü b er die 
p rak tischen  M öglichkeiten h in au s b e rü h rt diese U n tersu ch u n g  auch eines d er 
grundlegenden Problem e d er A rzneim itte lforschung, näm lich  die F rage , ob die 
durch  die M odifikation des M oleküls zustande gekom m ene neue W irkung d u rch  
die ursprüngliche W irkung  des M oleküls in  E rscheinung  t r i t t .

Zu diesem  Zweck b e re ite te n  w ir Ä th er u n d  E s te r  verschiedener A m ino- 
alkohole sowie basische S äu ream ide und  deren q u a te rn ä re  D erivate  und  u n te r ­
su ch ten  diese. Es konn te  fe s tg este llt w erden, dass im  G egensatz zu den A lkaloiden 
m it T ropangerüst die schw ache, vegeta tive  G anglien lähm ende W irkung  d ieser 
V erbindungen du rch  E in fü h ru n g  von A ra lk y l-Q u ate rn ären  n ich t e rh ö h t w ird , 
w ährend ihre p arasy m p ath ik u släh m en d e  W irkung  ähn lich  wie bei den V erb in ­
dungen m it T ropangerüst ab n im m t. Auch ihre k u ra re a rtig e  W irkung is t seh r 
schw ach.

Die E rgebnisse b e s tä tig e n  einerseits unsere frü h ere  A uffassung, dass die 
W irkungen  au f die v eg e ta tiv en  G anglien u n d  a u f die m otorischen E n d p lä ttc h e n  
au f stereospezifische W eise zu r T ro p a n s tru k tu r gehören, und geben gleich­
zeitig  auch eine A n tw ort a u f  die vorhin  erw ähn te  F rage: die W irkung g eh ö rt 
zu r chem ischen S tru k tu r, d ie  ursprünglichen  E igenschaften  des G rundm olekü ls 
sind au f die neu en tw ickelte  W irkung ohne E influss.

L. GYERMEK, GY. FEKETE, I. LÁZÁR
FORSCHUNGSINSTITUT D E R  PHARM AZEUTISCHEN IN D U S T R IE , BUDAPEST

Beiträge zur Frage der Inaktivierung verschiedener
ACTH -Präparate

U m  das A usm ass des A C T H -A bbaus in  den G ew eben festzustellen , w urden  
teils an  co rtison v o rb eh an d e lten  80—120 g schw eren m ännlichen  R a tte n  d u rch  
F estste llung  der V erm inderung  des A skorb insäuregehaltes der N ebenn iere , 
teils an  10—12tägigen R a t te n  m it der T hym usatroph ie-M ethode U n te rsu c h u n ­
gen vorgenom m en.

N ach U ite ra tu ran g ab en  is t zur sign ifikanten  A bnahm e des A skorb insäu re­
gehaltes derN ebenn iere  bei su b k u ta n e r V erabreichung  je  P rä p a ra t eine 18— 1250- 
fach grössere ACTH -D osis n ö tig  als in travenös. D ieser Q uotien t (su b k u ta n e  
Dosis fü r co rtisonvorbehande lte  R a tte n  d iv id ie rt durch  die in trav en ö se  
Dosis fü r d ekap itie rte  R a tte n )  variie rte  zw ischen 50 und  450. W ir s te llten  
fest, dass w enn A CTH  in  10% iger G elatine s u b k u ta n  gegeben w ird , seine 
S chutzw irkung n u r bei p ep tid a rtig en , s tä rk e r ab g eb au ten  P rä p a ra te n  in  E r ­
scheinung t r i t t .

Reim  T hym us-A troph ie-T est gaben w ir täg lich  eine E inzeldosis A C TH  
in physiologischer K ochsalzlösung, verm ochten  ab e r eine 50% ige G ew ich tsab-
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n ä h m e  des T hym us n u r  m it sehr grossen M engen — 5 — 30 m g je  T ie r •— zustande 
z u  bringen. Die In a k tiv ie ru n g  von  A C T H -P räp a ra ten  k o n n te  im  M uskelbrei 
v o n  den  O rganophosphor-V erb indungen  m it D F P , von  den ano rgan ischen  P hos­
p h a te n  m it Z in k p h o sp h a t gehem m t w erden . W en n  w ir bei dem  T hym usa tro p h ie - 
T e s t  m it Zink u n d  C upri-V erb in  düngen  eine langsam e R eso rp tio n  sicherten  
u n d  die In ak tiv ie ru n g  hem m ten , k o n n te  — je  nach  dem  C h arak te r der 
S to ffe  — bei jed e r S u b stan z  eine 10—30fache W irkungssteigerung  hervorge­
ru fe n  werden.

P. KERTAI, J. GYÖKÖSI, GY. LUDÁNY
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, B U D A PEST

D ie  W irkung von Cortison und ACTH au f die Zuckerresorption
aus dem Darm

Seit den U n te rsu ch u n g en  von  Verzár u n d  seiner Schule is t es b e k a n n t, dass 
d ie  v erm inderte  Z u ck erreso rp tio n  von  T ie ren  m it ex stirp ie rten  N ebennieren  
d u rc h  DOCA re s ti tu ie r t  w erden  kan n . N ach  der E n tdeckung  des Cortisons als 
G lukokortiko ids erhob  sich  die F rage, лгав fü r  eine R o lle 'd as  A C TH -C ortison- 
S y s te m  in der Z uckerreso rp tion  spielt bzw . in  w elchem  V erhältn is  es zu  DOCA 
b ezü g lich  der Z uckerreso rp tion  s teh t. Z ur K lä ru n g  dieser F ragen  w urde  an 100 
R a t t e n  in  m ehreren  G ru p p en  u n te r  versch iedenen  V ersuchsverhältn issen  die 
R e so rp tio n  der G lukose aus dem  D arm  b e s tim m t. Z ur U n te rsu ch u n g  der R e­
s o rp tio n  wurde die M ethode  von  Verzár ang ew an d t, w ährend  die B estim m ung  
d es  Zuckers nach dem  V erfah ren  von Som ogyi erfolgte. Die e rh a lte n e n  E rg eb ­
n isse  lassen  sich wie fo lg t zusam m enfassen.

1. Cortison (2,5 m g /T ier w ährend  5 T agen) re s titu ie rt bei T ieren  m it 
e x s tirp ie r te n  N ebennieren  n u r  zum  Teil die R esorp tion  des Z uckers aus dem  
D a rm .

2. W ird das C ortison  zusam m en m it e iner allein w irkungslosen  Dosis 
D O C A  (1 mg/Tier w äh ren d  5 Tagen) ang ew an d t, so lässt sich eine vo llständige 
R e s ti tu t io n  erzielen.

3. Bei in ta k te n  T ie ren  b le ib t die V erab re ichung  einer k le ineren  Dosis Cor­
tis o n  (1 m g/Tier w äh ren d  3 Tagen) ohne W irk u n g  au f die Z uckerreso rp tion , 
w ä h re n d  eine grössere D osis (2,5 m g/T ier w äh ren d  5 Tagen) diese v e rrin g ert 
(—12%).

4. ACTH in  e iner einm aligen  k leineren  Dosis (5—20y/100 g i. v .) e rhöh t 
d ie  R eso rp tion  der D ex tro se  um  10% , in  e iner grösseren Dosis (1 —3 m g/100 g
i. V . )  u m  17%.

D ie A usw ertbarke it d ieser V ersuchsergebnisse w ird d u rch  sta tis tisch e  
B erech n u n g en  b es tä tig t.
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F. FORGÁCS, L. HAJDÚ
LANDESINSTITUT F Ü R  RHEUM A UND BA LNEOLOGIE, BUDAPEST

Untersuchungen über die biologische und klinische W irksam keit
von ACTH-Präparaten

N ach  verschiedenen V erfahren  hergestellte  A C T H -P räp ara te  w u rd en  a u f  
ih re  biologische und  klinische W irksam keit u n te rsu ch t. Die b iologische W irk ­
sam k e it w urde nach dem  Sayer.sschen O rig inalverfahren  an  h y p o p h y sek to m ie rten  
R a tte n  a u f  G rund der A bnahm e des V itam in  C-G ehaltes der N ebenn iere  e rm it­
te lt .  D ie klinische W irksam keit s te llten  w ir an K ran k en  m it ch ron ischer P o ly a r­
th r it is  a u f  G rund  der klinischen B esserung, aus d er V eränderung  der Z ah l d er eosi­
noph ilen  Zellen im  B lu t u n d  aus der Z unahm e der m it dem  H a rn  e n tle e r te n  
17-K etostero ide fest.

In  d er üblichen T agesdosierung  w ar n u r das P rä p a ra t E x a c th in  vom  I. 
T y p  k lin isch  w irksam . D as im  T ierversuch  über dieselbe W irkung  w ie der I. 
T y p  verfügende P rä p a ra t vom  I I . T yp  w ar k lin isch  e rs t bei fünffacher D osis des 
I . T y p s  w irksam . D as im  T ierversuch  fünffach ak tiv e re  E x ac th in  vom  I I I .  T yp , 
das in  e iner dreifachen Dosis w ie der I . T yp  zur A nw endung gelang te , r ie f  noch 
keine k lin isch  bew ertbare  W irk u n g  hervor.

In  Ü bereinstim m ung  m it der klin ischen W irksam keit v e rä n d e rte n  sich 
jed o ch  auch  die tie rexperim en tellen  A k tiv itä tsw erte , w enn w ir die b io logische 
W irk u n g  der P rä p a ra te  n ich t nach  der üb lichen in travenösen  V erab re ichung , 
so n d ern  ähnlich  wie bei der k lin ischen  D arreichung  nach  E in sp ritz u n g  in  die 
G ew ebe u n te rsu ch ten  (su b k u tan e  V itam in  C-V erm inderungsprobe).

D ie U ntersuchungen  e rgaben  folgende B eobach tungen  :
1. Z ur F estste llung  der k lin ischen  W irksam keit k an n  das V itam in  C -Prin- 

zip bei su b k u tan e r A nw endungsw eise des A CTH  b e n u tz t w erden.
2. D ie klinische W irksam keit der A C T H -P räp a ta re  w ird  v o n  gew eb­

lichen  In ak tiv ie ru n g sfak to ren  m odifiz iert, deren  Rolle auch bei der bio logischen 
M essung berücksich tig t w erden  m uss.

3. Die gewebliche In a k tiv ie ru n g  is t bei den  einzelnen P rä p a ra te n  versch ie­
d en  ; k lin isch  ist dasjenige P rä p a ra t  w irksam , w elches in  sehr geringem  A usm ass 
in a k tiv ie r t wird.

4. S tab ilitä ts fak to ren  beeinflussen die W irksam keit des P rä p a ra te s  n u r 
w enig.

S. SIMON, B. KASSZÁN
FORSCHUNGSINSTITUT D E R  PHARM AZEUTISCHEN IN D U STR IE , BU DA PEST

Biologische W ertbestim m ung von Dextranpräparaten an K atzen

Z u r biologischen W ertb estim m u n g  von  D e x tra n p rä p a ra te n  a rb e ite ten  
w ir eine K atzenm ethode aus. In  E v ipan -N atrium -N arkose  e n tn a h m e n  w ir

8
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u n te r  E inschaltung  v o n  lO m inutigen P au sen  in sgesam t 25 m l/kg B lu t. H ie r­
n a c h  verabreich ten  w ir  e ine dem  en tnom m enen  B lu t en tsp rechende D e x tra n ­
m enge und reg is trie rten  so d an n  3 S tunden  lan g  h a lb s tü n d ig  den B lu td ru ck w ert 
u n d  stellten  die B lu tv e rd ü n n u n g  fest. M it d ieser M ethode u n te rsu ch ten  w ir die 
W irkung  verschiedener F rak tio n en  eines h y d ro ly sie rten , fü r klinische Zwecke 
geeigneten  D e x tra n p rä p a ra te s  und  nach Z usam m enm ischung  der einzelnen F ra k ­
tio n e n  im  u rsp rü n g lich en  V erhältnis auch die W irk u n g  dieser v ere in ten  F ra k ­
tio n en . Die W irkung  d e r  F rak tio n en  m it d er g rö ssten  u n d  m it der geringsten  
V isk o sitä t auf den  B lu td ru c k  w ar weit geringer •— die der le tz te ren  auch  qu a li­
t a t iv  anders — als d ie v e re in te  W irkung der b e id en  m ittle ren  F rak tio n en . Die 
W irk u n g  der M ischung d e r dem  ursprünglichen V erh ä ltn is  en tsp rechend  verein ig­
te n  F rak tionen  a u f  d en  B lu td ru ck  w ar ebenfalls bed eu ten d  n iedriger als die 
d e r  m ittle ren  F ra k tio n e n . Die beiden m ittle re n  F ra k tio n e n  v e ru rsach ten  auch 
d ie  grösste B lu tv e rd ü n n u n g . M it dieser M ethode u n te rsu ch ten  w ir verschiedene 
D ex tran p räp ara te . D ie  biologische W irkung  des ungarischen D ex tran s w ar 
d e r  W irkung au slän d isch er D ex trane gleichw ertig .

GY. FEKETE, G. LÁZÁR, L. GYERMEK
FO RSCH U N G SIN STITU T D ER  PHA RM AZEU TISCHEN  IN D U ST R IE , BUDAPEST

D as Schicksal verschiedener Dextranarten im Organismus

F. OBÁL, Ä. KELEMEN, GY. FESZT, S. FALL
IN S T IT U T  FÜ R  PHARM AKOLOGIE U N D  PATHOLOGISCHE PH Y S IO L O G IE  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, 

MAROSVÁSÁRHELY, U N D  STA A T LIC H ES FORSCHUNGSINSTITUT F Ü R  N EU R O C H IR U R G IE , BUDAPEST

D ie Rolle des Nervensystem s in der temperatursenkenden  
Wirkung der M utterkornalkaloide und des Novocains

In  früheren V ersu ch en  h a tte n  wir an  R a t te n  u n d  M eerschw einchen au f 
d ie  W irkung  versch iedener die K ö rp e rtem p era tu r v e rän d ern d er M itte l bed ingte  
R eflex e  aufgebaut. B ei M itte ln , die au f die G eh irn rinde  w irken (A ktedron), 
n im m t im  Laufe der A ssozia tionen  die W irkung  zu , das E rgebnis des bed ing ten  
R eflexes ru ft eine m it d e r  pharm akologischen  W irk u n g  des M ittels übere in stim ­
m en d e  T em p era tu re rh ö h u n g  hervor, w ährend  fü r  den  bedingten  R eflex  die 
G esetze der H em m ungen  gelten . Zwischen d er W irk u n g  der k leinen u n d  gros­
sen  Dosis dieser M itte l b e s te h t  n u r eine q u a n tita tiv e  D ifferenz.

Bei den M itte ln , d ie  ih re  W irkung a u f  e inem  niedrigeren  N ervengebiet 
o d e r in  den peripheren  G ew eben  ansüben, n im m t im  L aufe der A ssoziationen 
d ie  W irkung  ab u n d  k a n n  schliesslich sogar en tgegengesetzt w erden. D er be­
d in g te  Reflex ru ft eine z u r pharm akologischen W irk u n g  des M ittels gegensätz­
liche  V eränderung h e rv o r. D as Gesetz der H em m u n g en  kom m t auch h ie r zur
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G eltung (T etracor, a lpha-D in itropheno l). Zw ischen d er W irkung d er k leinen 
u n d  grossen M engen dieser M itte l is t ein q u a n tita tiv e r  U n tersch ied  zu b eobach ten .

N ach  dem  heu tigen  S ta n d p u n k t der Pharm akolog ie  üben  die n a tü rlich en  
u n d  D ihydro-Secalealkalo ide sowie N ovocain ih re  tem p era tu rsen k en d e  W irkung  
durch  einen ähnlichen W irkungsm echanism us aus wie die le tz tg en an n te  G ruppe. 
Infolgedessen is t zu  e rw arten , dass das E rgebnis des bed in g ten  R eflexes der p h a r­
m akologischen W irkung  des M ittels en tgegengesetzt u n d  der A bw ehrfunk tion  
der G ehirnrinde ensprechend  sei.

D er au f die tem p era tu rsen k en d e  W irkung  von  E rg o to x in  (E rgam ) u n d  
D ihydroergotoxin  (R edergam ) aufgebau te  b ed ing te  R eflex  ru f t  ta tsäch lich  
T em pera tu rerhöhung  hervor. H ierfü r zeugt im  E in k lan g  m it v o rsteh en d en  A us­
füh rungen  auch der U m stan d , dass die W irkung  des M ittels im  Laufe d er A sso­
z iationen  ab n im m t u n d  dass die T iere a u f  kleine M engen m it T e m p e ra tu r­
erhöhung, au f grössere M engen dagegen m it T em p era tu rsen k u n g  reag ieren .

Bei A ssoziationen m it einer grösseren N ovocaindosis n im m t die T em ­
p era tu rsen k u n g  allm ählich  zu. D as E rgebnis des n ach  d er 10. und  15. A ssoziation  
ausgelösten  b ed ing ten  R eflexes s tim m t m it der pharm akologischen  W irkung  
des M ittels überein , d. h . es t r i t t  T em p era tu rsen k u n g  ein. D ies sp rich t dafü r, 
dass im  H ervo rru fen  d er tem p era tu rsen k en d en  W irkung  des N ovocains die 
G ehirnrinde a k tiv  te iln im m t.

Die schützende u n d  ausgleichende F u n k tio n  der G ehirnrinde v e rs tä rk t 
sich e rs t nach  20 A ssoziationen in  solchem  A usm ass, dass h iernach  der b ed ing te  
R eflex als T em p era tu rerh ö h u n g  in  E rscheinung  t r i t t .

W ährend  der A ssoziationen m it einer k le ineren  Dosis w ird  die k o m p en ­
sierende G eh irn rindenfunk tion  bere its  frühzeitig  v e rs tä rk t u n d  schw äch t, ja  
k e h rt sogar die W irkung  des M ittels um , und  zw ar in  R a tte n  rascher als in  M eer­
schw einchen. A uch als E rgebn is des b ed ing ten  R eflexes erschein t in  diesen 
Fällen  frühzeitig  die kom pensierende T em p era tu rerh ö h u n g , und  die fü r  N ovo­
cain kennzeichnende T em p era tu rsen k u n g  v e rs tä rk t sich e rs t sp ä te r, doch  e rh ä lt 
nach  m ehreren  A ssoziationen die ausgleichende F u n k tio n  e rn eu t das Ü b er­
gew icht.

A us den V ersuchen geh t also hervor, dass d er U m stan d , ob d er E ffek t 
des a u f  die A rzneim itte lw irkung  au fgebau ten  b ed in g ten  R eflexes ü b e re in s tim ­
m end oder gegensätzlich w ird, ausser dem  A n griffspunk t des A rzneim itte ls  in  
hohem  Masse auch  von der Grösse der zu r A ssoziation  b e n u tz te n  Dosis ab h än g t. 
Bei einer k leinen Dosis k o m m t zuerst die kom pensierende F u n k tio n  u n d  über 
dieser sp ä te r e rn eu t die schützende, kom pensierende F u n k tio n  der R in d e  zur 
G eltung. Bei einer grösseren Dosis verm ag die kom pensierende F u n k tio n  e rs t 
sp ä te r w irksam  zu w erden , u n d  im  A nfang v e rs tä rk t  sich die die W irk u n g  des 
M ittels hervorru fende R in d en funk tion . D er T ypus des N ervensystem s der 
T iere k an n  im  E rgebnis zeitliche und  q u a n tita tiv e  V erschiebungen hervor- 
rufen.

8 *
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Die Rolle d er R in d e  w ird  in  Ü bere instim m ung  m it den e in le itenden  A us­
fü h ru n g en  dadurch  erw iesen , dass N ovocain  im  M eerschw einchen und  in  der 
R a t t e  sowohl in  k le in er als auch  in  grosser Dosis T em p era tu rsen k u n g  h erbe i­
f ü h r t .  Die R a tte  v e rm ag  d ie  tem p era tu rsen k en d e  W irkung  besser zu kom pen­
sie ren . Das kom m t d a r in  zu m  A usdruck , dass die R a t te  a u f  0,0004 g/100 g N ovo­
c a in  m it T em p era tu re rh ö h u n g  reag ieren  k an n , fe rn e r darin , dass die T e m p era tu r­
se n k u n g  der R a tte  n a c h  g rösseren  M engen w eit geringer is t als die des M eer­
schw einchens. P ara lle l d a m it w irk t N ovocain  a u f das M eerschw einchen weit 
to x isc h e r als au f die R a tte .

Z. DIRNER, K. THURÁNSZKY, G. SZEGHY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, SZEG ED

Pharm akologische W irkungen des Butylsym patons

Die V erb indung w u rd e  n ach  einem  eigenen O rig inalverfahren  von K an d i­
d a t  Ö. Kovács h e rg este llt. B u ty lsy m p a to n  ru f t  be i i. v. V erabreichung  d au e r­
h a f te  B lu td rucksenkung  h e rv o r, w ährend  w elcher die durch  A bklem m en der 
C a ro tis  auslösbaren K re islau fsre flexe  von v e rm in d e rte r  In te n s i tä t  sind , ferner 
n e h m e n  auch die d u rch  R eizu n g  des zervikalen  V agus u n d  der p rägang lionären  
F a s e rn  des Ggl. cerv. su p . auslösbare B lu td ru ck sen k u n g  bzw. N ick h au tk o n ­
t r a k t io n  ab.

B u ty lsy m p a to n  s e tz t  die A drenalinw irkung  n u r  an  denjen igen  O rganen 
h e ra b , deren g la tte  M u sk u la tu r  a u f A drenalin  d u rch  K o n trak tio n  reag ie rt.

Seine W irkung a u f  d as  periphere N ervensystem  is t von  allgem einem  und 
läh m en d em  C h a rak te r: lo k a l angew endet u n te rb r ic h t es die L eitu n g  im  zervi­
k a le n  V agus, in  den  p räg an g lio n ären  F asern  des Ggl. cerv. sup., in  den m o to ­
r is c h e n  N erven u n d  lä h m t au c h  den peripheren  sensorischen  A p p a ra t.

R. KOVÁCS, L. SZABADI, M. SZERDAHELYI, J. KOVÁCS
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, SZEGED

D u rch  gereinigte Extrakte von Pflanzentum oren hervorrufbare 
dauernde H istam in-»D esensibilisierung«

D urch  w iederholte V erab re ichung  von an tih is tam in h a ltig en  P flanzen ­
tu m o re n  lässt sich die H is tam in sen sib ilitä t von  M eerschw einchen d au ern d  aus­
sc h a lte n .

D ie Messung d er H istam in sen sih ilitä t der V ersuchstiere  fü h rte n  w ir m it­
te ls  H istam in -A eroso ltest d u rch . W ir v erw endeten  n u r solche T iere , die zu 
B e g in n  des V ersuches in  0,5 — 1,5 M inuten einen  su b le ta len  A nfall (Broncho-



117

spasm us) e rlitten . Die H is tam in sen sib ilitä t der M eerschw einchen v e rm in d e rte  
sich m it der Zahl der B ehand lungen  in  der folgenden W eise.

(B ehandlung  : 30—35 m g/kg  G allu sex trak t in tra p e rito n e a l v e ra b re ich t.)
1. N ach 1 — 3 In jek tio n en  b le ib t die S ensib ilitä t d e r T iere u n v e rän d e rt.
2. N ach  3 —5 In jek tio n en  s te llt sich der su b le ta le  B ronchospasm us n a c h  

3 — 5 M inu ten  ein. W enn das T ie r in  diesem S tad ium  irgendw elches, einen  g e rin ­
gen R eiz bedeutendes, ab er so n st w irkungsloses M itte l bekom m t, h ä lt  es ohne 
A nfall 10 M inuten im  H istam in-A eroso l aus.

3. N ach  8 —15 In je k tio n e n  k a n n  m an die T iere beliebige Zeit lang (10—2 0 — 
30 M inu ten  usw.) dem H istam in-A eroso l aussetzen, ohne dass sie einen  A nfall 
b ekäm en .

Diese Tiere b leiben gegenüber H istam in  ohne w eitere B eh an d lu n g  
m o n ate lan g , m eistens sogar d as  ganze Leben h in d u rch  »resisten t« .

L a u t unseren K o n tro ll versuchen  ist die W irk u n g  höchstw ahrschein lich  
spezifisch, da wenn m an T ieren , deren  Anfälle eine gleiche Zeit (0,5— 1,5 M inu­
ten ) dauern , die gleiche A nzah l (10—15) In je k tio n e n  von  0,1 m l 4 % ig em  
F o rm alin  verab re ich t (die s tä rk s te  n ich t spezifische R eizbehandlung), b le ib t die 
S ensib ilitä t unverändert.

T. VÁLYI-NAGY, B. KELENTEI, I. SZABÓ, I. TAKÁCS, Z. HALMAY, T. SZILÁGYI
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R SIT Ä T , D EB R EC EN

Pharm akologische U ntersuchung von M ono- und Dinitrilderivaten

W ir un te rsu ch ten  die adreno- und  sym p ath ik o ly tisch e  W irkung  v o n  22 
M ono- u n d  D in itrild eriv a ten  v o n  V erbindungen, die m it dem  von uns e n td e c k te n , 
sym p ath ik o ly tisch  w irkenden  M alonsäure-dinitril v e rw a n d t sind, sy s te m a tisc h  
am  K atzen b lu td ru ck  sowie an  iso lierten  O rganen u n d  s te llten  folgendes fe s t :

1. A zetonitril h a t  in  e in er Menge von 50— 150—300 m g/kg i. v . v e ra b ­
re ic h t im  V erhältn is zu r G rösse der Dosis eine b lu td ru ck ste ig e rn d e  W irk u n g . 
D iese W irkung  lässt sich m it d er M obilisation des A drenalins in  der N eb en n iere  
e rk lä ren .

2. Die Gabe von 9,5 g /kg  P rop ion itril i. v . se tz t die W irkung von 100 gam m a 
A drena lin  au f die von 10 g am m a herab .

3. B u ty ron itril h em m t in  einer Dosis von 0,3 g /kg  die b lu td ru ck ste ig e rn d e  
W irk u n g  des A drenalins zu  100% , daneben ü b t  es eine ausgeprägte  R eizw ir- 
ku n g  a u f  das Z en tra lnervensystem  aus.

5. Die a liphatischen  M ononitrile  verfügen n a c h  V erm ehrung d e r A nzahl 
d er K ohlenatom e über eine ad renoly tische W irkung.

6. Obige M onon itrilderivate  setzen die K ö rp e rte m p e ra tu r  u m  3 —4° C 
h e rab .
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7. B enzonitril b e s i tz t  keine ad rena linhem m ende  W irkung, j a  es verlängert 
so g ar die b lu td ru c k s te ig e rn d e  W irkung des A drenalins.

8. B enzylzyanid  h a t  bereits in  d er D osis 20 m g/kg eine sehr kräftige 
ad renalinhem m ende W irk u n g .

9. Die D e riv a te  B enzy loxy-prop ion itril u n d  P hen y lzy an -este r des Benzyl­
zy an id s  verfügen n u r  ü b e r  eine m inim ale W irk u n g sstä rk e .

10. U n ter d en  P y r id in -  und  P y rim id in d e riv a ten  sind die in  die G rupppe 
d e r  ersteren  gehörenden  N itrile  ad reno ly tisch .

11. Von den  D in itr ild e riv a ten  h a t  sich  w eder B ernste in säu re-d in itril 
n o ch  G lu ta rsäu re -d in itril als ausgesprochen ad reno ly tisch  erw iesen.

12. Die G ru n d v erb in d u n g en  von M alonsäu re-d in itril — M alonsäure-ester, 
M alonam id und  Z y a n -a z e ta m id  — haben k e in e  ad renoly tische W irkung .

13. Das M o n o m eth y ld e riv a t des M D N  b e s itz t p h arm akodynam isch  einen 
u m  50%  geringeren W e r t , das D im e th y ld e riv a t h a t  sich als vo llkom m en w ir­
kungslos erwiesen.

14. Zwischen d en  u n te rsu ch ten  M ono- u n d  D in itrild e riv a ten  und  den 
b e k a n n te n  sy n th e tisch en  S y m p ath ik o ly tik a  lä s s t sich eine s tru k tu re lle  A nalo­
g ie  aufstellen. F ü r  d ie  W irk u n g  ist die e ine  spezielle S tellung  einnehm ende 
M ethylengruppe (C H 2) v e ran tw ortlich .
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Vorträge ausländischer Gäste

J. NEEDHAM, F. R. S. (U. K.)
BIOCHEMICAL LABORATORY, U N IV ERSITY  OF CAM BRIDGE, ENGLAND

Som e Recent Advances in the Biochem ical Aspects o f  Experi­
m ental Morphology

O f g rea test in te rest is th e  present, position  of th e  problem  of th e  p r im a ry  
o rgan iser o f th e  v e rteb ra te , especially  am phib ian , em bryo . A fter th e  d iscovery  
o f  i ts  s ta b ility  to  d en a tu rin g  ag en ts  (1932) a se tb ack  was caused b y  th e  d is­
covery  th a t  th e  in d u c to r pow er could  be aw akened in  tissues n o t n o rm a lly  p os­
sessing i t ,  and  th a t  th e  v e n tra l ectoderm , sole te s t  ob jec t, was one of th ese . T he 
concep t o f ind irec t in d u c tio n  there fo re  grew up , according to  w hich all p u rified  
chem ical fractions acted  only  in d irec tly , b y  causing  libera tion  of th e  m asked  
in d u c to r. This would be due to  an  in ju ry  or a » sub le tha l cytolysis«. M any  b io lo ­
g ists  th u s  adop ted  th e  ra th e r  v ita lis tic  idea of an  »unspecific stim ulus« .

B u t th is  position  has re c e n tly  been seriously th rea ten ed  b y  th e  ad v an ce  
o f s tu d y  o f »regional« in d u c tio n , i. e. headness or ta ilness. As was f i r s t  e s ta b ­
lished  b y  Chuang H siao-H ui, d ifferen t ad u lt tissues differ v e ry  m u ch  in  th e  
q u a lity  o f th e  inductions w hich  th e y  will p roduce. L iver cells for exam ple  te n d  
to  induce  archencephalic s tru c tu re s  ; k idney  ten d s  to  induce rhom bencephalic  
or p u re ly  spino-caudal s tru c tu re s . Toivonen  has now  discovered an  a d u lt in d u c ­
to r , bone-m arrow , w hich will induce  purely  m esoderm al stru c tu res , c o n ta in in g  
no n eu ra l cells w hatever —• lim b-buds, pronephros, b lood, etc. In  th e  lig h t o f  these  
fac ts , i t  becom es qu ite  im possib le to  ascribe in d u c tio n  effects to  unspecific  
stim u li libera ting  a single su b stan ce  in  th e  reac tin g  ectoderm , for th e re  w ould 
h av e  to  be as m any  typ es o f cytolysis or in ju ry  as th e re  are specific m o rp h o ­
genetic d ifferen tia tion  resu ltin g  from  th e  ad u lt tissues and  th e ir  chem ical f ra c t­
ions applied . Such resu lts  ex p la in  th e  form er w ork, n o t till now u n d ers to o d , of 
O kada  and  Yam ada, who could by  various tre a tm e n ts  convert m u tu a lly  head- 
o rgan iser and  ta il-organiser, or non-cellu lar p rep ara tio n s hav ing  th e se  effects. 
T h e  possib ility  is open th a t  th e re  are really  on ly  tw o  »m orphogenetic horm ones«  
in  p rim ary  induction , one for n eu ra lisa tion , an d  one for m esoderm isa tion . T hey  
m ay , o f course, also be processes, or cell surface s ta te s , ra th e r  th a n  chem ical 
su b stan ces, though  p resen t evidence poin ts to  th e  form er being a nuclein  b reak - 
d o w n -p roduc t and  th e  la t te r  a polym erised  nucleopro tein .

All these experim en ts h av e  n a tu ra lly  depended  upon th e  fu n d a m e n ta l 
te ch n iq u e  of experim en ta l m orphology, tra n sp la n ta tio n . A n in te re s tin g  a t t ­
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e m p t to  s ta te  th e  tw o  b as ic  properties o f tra n sp la n te d  cells, e ith e r selfwise or 
neighbourw ise [h erk u n ftsg em äss or o rtsg em äss] developm ent, e ith e r  de te rm i­
n e d  or un d e te rm in ed , h a s  been m ade b y  Sp iegelm an. U sing th e  concep t o f 
a d a p tiv e  enzym es, h e  suggests  th a t  d e te rm in ed  tissues are those  w hich  canno t 
fo rm  th e  enzym es n eed ed  b y  th e ir  new e n v iro n m en t, while u n d e te rm in ed  tissues 
a re  those  still cap ab le  o f  doing so. T h a t enzym es can  be form ed in  th e  chick 
em ry o  during d ev e lo p m en t u n d er influence o f  excess su b stra te  has been  shown 
b y  Gordon & Roder.

A nother m e th o d  o f s tu d y  of dependen t d iffe ren tia tio n  consists in  th e  use 
o f  th e  new m ethods o f  im m unology. T en  Cate &  van Doorenmalen  h av e  th u s  
b e e n  able to  show th a t  cha rac teris tic  p ro te in s  o f  th e  lens of th e  eye ap p ear in  
th e  ectoderm  w hich is com ing  under the  in fluence  o f th e  eye-cup some tim e  before 
th e re  is any  visible h is to r ic a l d ifferen tia tion . T h e  question  th u s arises w h e th e r 
chem ical d iffe ren tia tio n  alw ays precedes v isib le  histological d iffe ren tia tio n , 
a n d  b y  how long.

L astly , in v itin g  v is ta s  are  opened u p  b y  th e  new  m ethods becom ing  avail­
ab le  for the d issocia tion  a n d  reaggregation  o f em bryon ie  cells and  germ -layers. 
H oltfreter  was th e  f i r s t  to  prove th a t  d e te rm in a tio n  properties w ere fu lly  re ­
ta in e d  by  tissues u n d e rg o in g  to ta l d issociation, an d  i t  w as he also w ho stud ied  
th e  m orphogenetic m o v em en ts  of iso lated  germ -layers. The effects o f chem ical 
in h ib ito rs  on these  m o v em en ts  have now  been  observed  for th e  f irs t  tim e  by  
Gregg & Ornstein.

Vorträge ungarischer Verfasser

B. KELENTEI
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  U N IV ER SITÄ T, D EB R EC E N

D ie W irkung von  Sym pathikolytika au f den Stoffwechsel
des Gehirns

D urch  die W arburgsche  M ikroresp ira tionsm ethode u n d  in  Thunberg- 
E x p e rim en ten  u n te rsu c h te n  w ir die a u f d ie  A tm u n g  der H irngew ebe au s­
g e ü b te  W irkung der versch iedenen  S y m p a th ik o ly tik a  und  gelangten  zu den 
fo lgenden  Ergebnissen :

1. S y m p a th ik o ly tik a , w ie Pricsol, E rg o to x in , M alonsäure-d in itril (MDN) 
u n d  D ibenam in h e m m te n  in  JTorfturgschen V ersuchen in  10- 4 — 10~3 
m g m l K o n zen tra tion  d ie  Sauersto ffaufnahm e des H irngew ebes in  v e r­
sch iedenem  A usm asse. A m  stä rk sten  h em m te  D ibenam in  (74% ), m itte l-  
m ässig  E rgotoxin  u n d  M D N  (50% ) ; P risco l (30% ) zeigte die schw ächste 
H em m u n g .
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2. S ukzinat, B ren z trau b en säu re , M ilchsäure in  0,027 M  K o n zen tra tio n  
ste igern  in  der R eihenfolge d e r A ufzählung die O x y d a tio n  des G ehirns, w ährend  
M DN halb  so s ta rk  h e m m t wie die K ontrolle .

3. Die depressive W irk u n g  des MDN w ird  von  den  obigen S u b s tra te n  von  
S u kz ina t teilweise ab g ew eh rt doch, M ilchsäure u n d  B ren z trau b en säu re  sind 
zu r A bw ehr ü b e rh au p t n ic h t fähig. D araus w ird  gefolgert, dass M D N  dieses 
System  hem m t.

4. D ibenam in h a t  die s tä rk ste  W irkung  a u f  das D ehydrogenase- 
System , MDN und  E rg o to x in  sind w eniger, P risco l is t am  w enigsten  w ir­
kungsvoll.

5. F ü r  die a u f die A tm u n g  der H irngew ebe ausgeüb te  hem m ende W irk u n g  
von  M DN ist n ich t die C N -W urzel veran tw ortlich .

6. MDN hem m t in  Thnnbergschen  V ersuchen  das S u k z in a tsu b s tra t des 
gew aschenen H irngew ebes n ic h t, d. h. MDN beein flu sst das Sukzinohydrogenase- 
System  nich t.

7. H irngew ebe u n d  B ren z trau b en säu resy stem  w erden a u f  die W irk u n g  
des M DN gehem m t, d . h . in  G egenw art von M DN k a n n  B ren z trau b en säu re  im  
F alle  von  ungew aschenem  H irngew ebe n ic h t als H y d ro g en d o n ato r ange­
w a n d t w erden. Die E rfah ru n g en  dieser I  hunbergschen  V ersuche sind  e in ­
stim m ig  und  u n te rs tü tz e n  die m it Rar& urgschen E x p erim en ten  gew onnenen 
E rgebnisse.

L. HARANGHY, J. VÁRADI
I I . IN STITU T F Ü R  PATHO LO G ISCH E ANATOMIE D ER  M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, BU D A PEST

Zellbildung aus den Dotterkugeln der Geschlechtsdrüsen
von Anodonta

D ie U n tersuchungen  von  Lepeschinskaja  h a t te n  m it S icherheit n a c h ­
gewiesen, dass sich aus den  D otterkügelchen  v o n  H ü hnerem bryonen  Zellen 
b ilden  u n d  dass im  D o tte r  der E ier von S te rn h au sen  aus » p ro to p lasm atischen  
G ebilden« K erne u n d  Zellen en tstehen . Die A usdehnung  dieser U n tersuchungen  
a u f die G eschlechtsorgane von  M uscheln schien deshalb  von B edeu tung  zu sein, 
weil in  den p rim itiv en  G eschlechtsorganen d ieser T iere eine au sgedehn tere  
D o tte rb ildung  vo r sich  geh t. A u f G rund der von  den  V erfassern an  Anodonta  
Cellensis du rchgefüh rten  U ntersuchungen  k o n n te  folgendes festg este llt w erden .

In  den G eschlechtsgängen des W eibchens v o n  Anodonta, in  den  seit la n ­
gem  b ek an n ten  D o tte rze llen  en' stehen Feulgen- u n d  P y ron in -nega tive  K ö rn ­
chen, in  denen sich k e in  F e t t  nachw eisen lä sst. M anchm al tre te n  in  denselben 
Zellen Еем/gen-negative u n d  Pyron in -positive K örnchen  auf, d. h . dass sie 
R ibonukleinsäure e n th a lte n . M it dem  allm ählichen  W achstum  dieser K örnchen  
en ts teh en  im m er grössere u n d  grössere K ugeln. A uch der k leinste Teil des P ro to ­
p lasm as is t b e s treb t, be i E inw irkung von  je d e r  A rt R eizen die F o rm  einer
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K u g e l anzunehm en, w enn m an  es von der G rundsubstanz  ab so n d ert. Die au f 
d iese  W eise en ts tan d en en  K ügelchen  sind la u t h istochem ischen U n te rsu ch u n ­
g en  n ic h t einheitlich u n d  k ö nnen  au f G rund  ihres A ufbaus m it den  gelben und 
w eissen  D otterkugeln  des E ies verglichen w erden. In  einem  T eil von  ihnen 
b i ld e t  sich allm ählich eine P y ron in -positive  S tru k tu r , also R ibonuk le insäure , 
d a n n  ein Feulgen-positives N e tz  u n d  G ranu lierung , also D esoxyribonukleinsäure, 
d ie  sich  schliesslich zu e in er kernartigen  S ubstanz  v erd ich te t. In  einem  anderen 
T e il d ieser K ügelchen geh t keine dera rtige  U m w andlung  vor sich, sondern  es 
e n ts te h e n  im  grossen u n d  g anzen  hom ogene L ipoidkugeln , in  denen keine R ibo­
n u k le in sä u re  nachgew iesen w erden  kan n . V ollständ ig  grundlos w äre d ie  A nnahm e, 
d a ss  diese beiden g u t v o n e in an d e r u n te rsch e id b aren  Prozesse k eine  geson­
d e r te  B edeu tung  h ä tte n  u n d  dass das Ziel d ieser beiden  Prozesse n u r d a rin  b e s tü n ­
d e , d ass  die Substanz der K ügelchen  als N äh rs to ff  V erw endung fin d e . M an h a t 
h ie r  v ie lm eh r daran  zu d en k en , dass sich in  den G eschlechtsdrüsen v o n  Anodonta  
C ellensis  aus einem Teil d e r D o tte rküge lchen  Zellen ausbilden, die d an n  w ah r­
sch e in lich  zu E izellen reifen . M it R ech t b e to n t Weisensee, dass die G esch lech ts­
o rg a n e  d er M uscheln au sse ro rd en tlich  p rim itiv  sind , weil w enn m a n  z. B . in 
flie ssen d en  Gewässern lebende M uscheln in  steh en d en  G ew ässern h ä lt ,  die e in­
g esch lech tigen  Tiere zw eigeschlechtig  w erden u n d  weil sich z. B. in  d er W an d  der 
G eschlechtsgänge der v o rh e r  m änn lichen  T iere auch  E izellen ausb ilden . All 
d ies d e u te t  d a rau f h in , dass d ie  D o tte rsu b stan z , v o n  der die F o rscher angenom ­
m en  h a tte n , dass sie e in fach  zu r E rn äh ru n g  des E ies diene, der lebenden  M aterie 
e n ts p r ic h t , in der R ibonuk le in säu re- und  D esoxyribonuk leinsyn these vo r sich 
g e h t bzw . K ernsubstanz  e n ts te h t  u n d  sich Zellen ausbilden.

J. VADÁSZ
H IST O L O G ISC H E S UND EM BRYOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BU DA PEST

U ntersuchungen über die Entstehung der Thymozyten in  Gewebe­
kulturen (M it m ikrokinem atographischen A ufnahm en)

E s gelang an T h y m u sk u ltu re n , die m it e iner en tsp rechenden  Gewebe­
zü ch tu n g stech n ik  längere Z e it am  Leben g ehalten  w urden, folgendes zu  beo­
b a c h te n  :

D ie  Epithelzellen  des R e tik u lu m s des T hym us lösen sich zu e rst von  der 
in  d e r  e rs ten  Z üch tungsperiode  ausw achsenden E p ith e lm em b ran  ab  u n d  teilen  
sich  so d a n n  m ito tisch  in k le inere  Zellen. Diese k leineren Zellen zerfallen  dann  
w ie d e ru m  — ohne w esentlich  zu  w achsen — du rch  am ito tische  T eilung  in  noch 
k le in e re  Zellen, die sich d a n a c h  m itte ls  eines spezifischen inneren  U m w and lungs­
p rozesses zu T hym ozyten  u m g esta lten .

E s  gelang auch, säm tlich e  P h asen  des U m w andlungsprozesses a u f  m ik ro ­
k in em ato g rap h isch en  A ufnahm en  festzuhalten .



Z. PÓSALAKY, I. TÖRŐ, T. BARKA
HISTOLOGISCHES UND EM BHYOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, B U D A PEST

W eitere Untersuchungen über den Zusam m enhang zwischen dem  
W achstum spotential des Lebergewebes in vitro und dem  

Ribonukleinsäure-Stoffwechsel

Schon frü h er h a tte n  die V erfasser eine P ara lle le  zw ischen dem  W ach stu m  
des Lebergew ebes in  G ew ebekulturen  und  der S yn thetisierungsfäh igkeit der 
R ibonuk leinsäure (RNS) festgeste llt und  diese E rgebn isse  neuerdings auch  an  
m enschlichen E m b ry o n en  b e k rä ftig t gefunden. Im  nachsteh en d en  soll ü b e r die 
V ersuche an  sich regenerierenden  Lebergew eben u n d  an  L ebertum orgew eben  
b e rich te t w erden.

N ach  einer 15—20% igen  H epatek tom ie  zeig ten  n u r die aus dem  (sich 
regenerierenden) S c h n ittra n d  hergestellten  E x p la n ta te  W achstum . D as s tä rk s te  
W achstum  w urde am  6. Tage nach  der O p era tio n  b eo b ach te t. Zu diesem  Z e it­
p u n k t se tz t auch  die P ro life ra tio n  der G allenwege ein . A uf die Rolle d e r G allen­
wege in  der P ro life ra tion  w eist auch die h istochem ische U n tersuchung  der E x ­
p la n ta te  h in. In  den e rsten  5 T agen der R egenera tion  b le ib t in  den ein W ach stu m  
zeigenden K u ltu ren  die P yroninophilie  e inzelner L eberzellengruppen , d. h. 
ih r R N S-G ehalt e rh a lten . V om  5 .—6. Tage an  lassen  sich die G allenw ege gu t 
m it P y ro n in  fä rb en . N ach  einer 65—70% igen H ep a tek to m ie  is t die W ach stu m s­
fäh igkeit der ex p lan tie rten  L ebergew ebestücke viel grösser und  w eist auch 
h istochem isch  ein den em bryonalen  G ew ebestücken ähnliches V erh a lten  auf, 
weil die ih re  Pyron inoph ilie  bew ahrenden  L eberzellen  am  R ande des e x p la n ­
tie r te n  S tückes einen einheitlichen  Saum  bilden.

In  den  zusam m en m it dem  Pathophysio log ischen  In s t i tu t  d er M edizi­
n ischen U n iv e rs itä t, B u d ap est, in  A ngriff genom m enen, im  Gange b efind lichen  
V ersuchen k o n n te  fes tg este llt w erden, dass sich die L eb erk u ltu ren  v o n  T ieren , 
die m it B u tte rg e lb  b eh an d e lt w urden, gleichfalls ähn lich  v erh ie lten  w ie die 
em bryonalen  K u ltu ren .

L au t den h ier beschriebenen  V ersuchen b e s te h t bei der Leber ein  allgem ein 
gü ltiger Z usam m enhang  zw ischen dem  W ach stu m sp o ten tia l in  vitro  u n d  dem  
R N S-Stoffw echsel. Im  w eiteren  soll v e rsu ch t w erden , das in  vitro -W achstum  
des Lebergew ebes im  Sinne dieses Z usam m enhanges zu beeinflussen.

GY. RAPPAY, T. BARKA
HISTOLOGISCHES UND EM BRYOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, B U D A PEST

Plasm aabsclinürungen und ihre verm utliche Bedeutung  
(Beobachtungen an Aszitestum orzellen)

S uspend iert m an  A szitestum orzellen  in  im  V erhältn is von  1 : 10 000 in 
R ingerlösung  oder physio l. K ochsalzlösung v e rd ü n n te m  Ja n u sg rü n  B , so en ts te -
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h e n  an  ihnen  nach  15 h is 20 M inuten  grosse P lasm aau sstü lp u n g en . N och v o r der 
E n ts te h u n g  dieser A usstü lp u n g en  zeigt die Zelloberfläche eine grosse U n ru h e . 
D iese E rscheinung k a n n  la u t  den A ngaben  von  Lettre du rch  zah lreiche M ittel 
hervo rgeru fen  w erden.

Bei einer n ä h e re n  U n tersu ch u n g  d ieser E rscheinung k o n n te  von  den 
V erfassern  festgeste llt w erden , dass sich ähn liche  A usstü lpungen  auch  an  den 
in  d e r  B auchhöhle v o n  M äusen befind lichen  Zellen beobach ten  lassen. W enn  m an 
d iese  Zellen längere Z eit in  physiol. K ochsalzlösung  stehen  lä ss t, n im m t ih re  
Z ah l zu. Besonders zah lre iche  A usstü lpungen  u n d  P lasm aabschnürungen  kom ­
m e n  zustande, w enn m a n  die Zellen in  einem  sau ren  (pH  5 ,8—6,5) P h o sp h a t­
p u ffe r  suspendiert. C h arak te ris tisch  is t, dass in  einem  saureren  oder a lka li­
sch e ren  p H -In te rv a ll k a u m  A usstü lpungen  u n d  A bschnürungen  w ahrzunehm en  
s in d . D ieser Prozess is t  tem p e ra tu rab h ä n g ig , da  er sich bei 0° C an  e tw a  1 — 10%  
d e r Zellen, bei 36° C dagegen  an  80—90%  d er Zellen beobach ten  lä ss t.

K CN , A rsenat, F lu o rid , M onojodessigsäure u n d  D in itropheno l ru fen  an  den 
A szites-T um orzellen  keine  ähnliche W irkung  h ervo r, und auch  eine K o m b i­
n a tio n  dieser Zellgifte b ra c h te  keine de ra rtig e  W irkung  zu stan d e . D agegen 
h em m en  M onojodessigsäure u n d  U re th an  in  e iner K o n zen tra tio n  von  M /1000 
d iese  W irkung des J a n u sg rü n s . Die V erfasser fan d en  im  G egensatz zu Lettré , 
d a ss  gepuffertes und  in  P u ffe r  von p H  7,2 gelöstes A T P  in versch iedener K o n ­
z e n tra tio n  die infolge d er W irk u n g  des Jan u sg rü n s  en ts teh en d en  A bschnürungen  
b zw . P lasm aau sstü lp u n g en  n ich t v e rh in d e rt. D agegen w ird ih re  E n ts te h u n g  
g e h e m m t, wenn m an  das A T P  n ich t n eu tra lis ie rt. N ich t n eu tra lis ie rte s  A T P  
h in d e r t  näm lich s ta rk  die A dsorp tion  u n d  das E ind ringen  des Ja n u sg rü n s  in  
d ie  Z ellen , w ährend gepuffe rtes A T P eine solche W irkung n u r in  einem  w eit 
ge rin g eren  Ausmass zeig t.

D ie sich au sstü lp en d en  P lasm ate ile  e n th a lte n  keine M itochondrien , doch 
w e is t ih re  Pyroninophilie  a u f  ih ren  R N S -G ehalt h in . D er h ier beschriebene P ro ­
zess is t  w ahrscheinlich en zy m atisch er N a tu r, w obei den  abgeschnürten  P la sm a ­
te ile n  eine sekundäre R olle in  der V erm ehrung  d er Zellen zukom m en d ü rfte .

T. BARKA, GY. ÁCS, I. TÖRŐ, Z. PÓSALAKY
H ISTO LO G ISCH ES UND EM BRYO LO GISCH ES IN STITU T UND CHEM ISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN

U N IV ERSITÄ T, BU DA PEST

V ersuche zur Züchtung von Ehrlichschen Aszitestum orzellen
in vitro

D  as Ziel der V erfasser b e s ta n d  in  der A u sa rb e itu n g  einer M ethode zu r Z üch­
tu n g  v o n  Ehrlichschen  A szitestum orzellen , die w eitere  m orphologische u n d  
b iochem ische  U n tersuchungen  g e s ta tte t. Z ur Z ü ch tu n g  w urde ein flüssiges 
N ä h rm e d iu m  gew ählt, u . zw. a u f  G rund jen e r A ngabe der L ite ra tu r , dass sich
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■die A szitestum orzellen  in  der B auchhöhle  in  der A szitesflüssigkeit v e rm eh ren . 
A u f G rund  von  Y orversuchen  w urde als N ährlö sung  ein Gem isch aus P fe rd e ­
serum , E m b ry o n a le x tra k t, Glukose u n d  T yrodelösung  b e n u tz t. Als erstes w u rd e  
h ierbei festgestellt, dass u n te r  diesen U m stän d en  d e r G lukoseabbau d er A szi­
testu m o rze llen  sehr gross is t : 12 600 000 (21 mg) Zellen sind im stan d e , in  20 
S tu n d e n  e tw a 60—70 m g Glukose abzubauen .

Z ur B eurte ilung  des Erfolges d er Z üch tung  d ien te  in  e rste r L in ie  das 
zytologische B ild sowie die B erechnung des M itoseindexes. In  m ehreren  V ersu ­
chen k o n n te  festgeste llt w erden, dass u n te r  den obigen  Z ü ch tu n g sv erh ä ltn issen  
eine P ro life ra tion  vor sich  geh t, die d u rch  die hohe Z ah l der M itosen angezeig t 
w ird . T ro tz  dieses U m stan d es w eist ab e r das zy to logische B ild im  allgem einen  
a u f  eine D egeneration  h in . Z ur F ests te llu n g  des ta tsä c h lic h e n  A usm asses der 
P ro life ra tio n  w urden  in  der 24., 48. u n d  72. S tunde  d er Z üch tung  N u k le in säu re ­
bestim m ungen  nach Schm idt — Tannhäuser  d u rch g e fü h rt. D as E rgebn is d ieser 
B estim m ungen w ar, dass w enn m an d ie  Zellen am  9. — 11. Tage aus d er B a u c h ­
höhle d er M äuse n im m t, der N uk le insäuregehalt d e r Zellen an n äh ern d  k o n s ta n t 
is t. Bei Zellen, die v o n  6 versch iedenen  Im p fu n g en  s tam m ten , ergab sich  bei 
14 G esam tbestim m ungen  als N uk le insäuregehalt d e r A szites-Zellen 2,04 (± 0 ,1 6 ) . 
10“ 9 m g D N S—P  bzw . 4,09 (± 0 ,4 8 8 ). 10 9 m g B N S —P . In  m ehreren  Z ü ch ­
tungsversuchsre ihen  w urde  die F ests te llu n g  g em ach t, dass der N u k le in säu re ­
g ehalt s tän d ig  ab n im m t. Diese A bnahm e n im m t m an ch m al rech t grosse A us­
m asse an  u n d  ist ähn lich  jener, die m an  b e o b ach te t, w enn m an die Z ellen  in  
T yrodelösung  h ä lt. E s  k o n n te  also festgeste llt w erden , dass die an g ew an d te  
Z üch tungsm ethode n ic h t geeignet is t , eine s ta rk e  V erm eh ru n g  der Z ellen  h e r­
beizuführen .

V on m ehreren  B eobach tungen  ausgehend w u rd en  die Zellen in  d er le tz te n  
Z eit a u f  P lasm a g ezü ch te t, wobei au ch  die N äh rflü ssig k e it m odifiz iert w urde. 
Diese noch n ich t abgeschlossenen V ersuche scheinen  g u te  E rgebnisse zu  v e r­
sprechen.

GY. BOTÁR
NEUROHISTOLOGISCHES LABORATORIUM  D ER LA N DESH EILAN STA LT F Ü R  N ERV EN - UND G E IS T E S K R A N K ­

H E IT E N , BUDAPEST

Deskriptiv-experim entelle Angaben zur Vermehrung 
der sym pathischen Nervenzellen im  Erwachsenenalter

I n  gesunden erw achsenen  M enschen und  in  1 —3jährigen  H u n d en  u n te r ­
su c h te n  w ir die N ervenzellen  der sym p ath isch en  G anglien , vor allem  d ie  des 
Ggl. coeliacum . W ir a rb e ite te n  insbesondere m it der S ilb e rim prägna tionsm ethode , 
aber auch m it anderen  q u a lita tiv en  u n d  q u a n ti ta t iv e n  U n te rsu ch u n g sv erfah ren . 
D ie Z ahl der von de Castro, Stöhr u n d  anderen  A u to re n  beschriebenen  ju n g e n  
N ervenzellen  (S ym path ikob lasten  u n d  ganz ju n g e  S ym path ikozy ten ) b e trä g t
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b e im  M enschen 10% , b e im  H und  7—8 % . U n te r  den ju n g e n  N ervenzellen  
k o m m e n  in v erh ä ltn ism ässig  grosser Z ahl am ito tische  Z ellform en v o r (Zellen 
m it  zw ei K ernkörperchen , zw eikernige Zellen u n d  T ochterzellen). B eim  M enschen 
k o m m t z. B. au f je  10 ju n g e  Zellen 1 am ito tisch e  Form , dagegen  f in d e t m an 
u n te r  450 entw ickelten  N ervenzellen  n u r 1 zw eikernige Zelle.

I n  den m it W inter  u n d  M itarbeitern  d u rch g efü h rten  V ersuchen  beobach ­
te te n  w ir am  H und  in  zw ei V ersuchsreihen eine hochgradige V erm ehrung  der 
ju n g e n  Nervenzellen u n d  d e r  am ito tischen  F o rm en , und  zw ar als Folge der 
d a u e rh a f te n  R eizung d er p rägang lionären  F a se rn  der sy m p ath isch en  G anglien 
(6 H u n d e ) bzw. der Z e rs tö ru n g  der p räg an g lio n ären  Fasern  (5 H u n d e). Die ju n ­
g en  N ervenzellen  h a t te n  sich  au f einzelnen G eb ie ten  des G anglions d e ra r t v e r­
m e h r t ,  dass die S tru k tu r  d ieser Gebiete derjen igen  der em b ry o n a len  G anglien 
ä h n lic h  wurde. A uf d iesen  G ebieten  k o n n ten  die versch iedensten  F o rm en  und  
V a ria tio n e n  der A m itose, d e r Zw eiteilung des N ukleus, der Z w eiteilung  der 
Z e llk ö rp e r und  der E n ts te h u n g  von T och terzellen  beob ach te t w erden . In  m ehre­
re n  F ä llen  konn ten  w ir d ie  v o n  de Castro u n d  Herzog in  em b ry o n a len  G anglien 
b esch rieb en en  m u ltin u k le a re n  S y m p ath ik o b lasten  und  deren T eilungsform en 
b e o b a c h te n .

A u f G rund der d e sk rip tiv en  und  experim en te llen  U n te rsu ch u n g en  ist 
an zu n eh m en , dass in  d en  sym patischen  G ang lien  eine gewisse E n tw ick lu n g  
u n d  V erm ehrung der N ervenze llen  auch im  E rw ach sen en alte r s tä n d ig  vo r sich 
g e h t  ; dieser E rscheinung  k a n n  m an im  E rsa tzp ro zess  der im  L aufe  des Lebens 
s tä n d ig  zugrunde gehenden  N ervenzellen eine bestim m te  Rolle beim essen. E n t­
w ic k lu n g  und V erm ehrung  d e r  N ervenzellen lassen  sich experim en te ll steigern .

P. RÖHLICH, M. WEISS
H IST O L O G ISC H E S UND EM BRY OLOG ISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST

Über die periphere Nervenbarriere

I n  früheren V ersuchen  d er Verfasser w u rd e  festgestellt, dass d ie  um  peri­
p h e re  N erven  gegebene T u sch e  n ich t in  den N erv  einzudringen verm ag , ganz 
u n a b h ä n g ig  von der K o n z e n tra tio n  und der D au er, in  der sie an g ew an d t w ird.

A ls Ursache fü r d iese E rscheinung k o n n te  festgestellt w erden , dass sich 
a n  d e r  inneren  O berfläche d e r  den N erv  um gebenden , aus B indegew ebe be­
s te h e n d e n  Scheide, eine au s zwei Zellschichten  zusam m engesetzte , zusam m en­
h ä n g e n d e , dünne M em bran  befindet. Diese M em bran  lässt sich g u t isolieren 
u n d  m it  A gN 06 im p räg n ie ren . Die beiden Z ellsch ich ten  h a ften  eng  aneinander. 
E s  s te ll te  sich nun die F ra g e , ob diese M em bran  auch fü r Stoffe undurch lässig  
is t, d e re n  Moleküle k le iner s in d  als die der T usche.

D ie B ean tw ortung  d ie se r F rage w urde v o n  der h istochem ischen  Seite her 
v e rs u c h t. Um den N. isch iad icus von R a tte n  w urde eine iso ton ische  FeCl3-
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Lösung gespritz t. Zu verschiedenen Z e itp u n k te n  nach  der E in sp ritzu n g  w u rd en  
die F e + + + —Ionen  in  vivo m it d er B erlin erb lau reak tio n  nachgew iesen. Bei 
der h isto logischen A ufarbeitung  k o n n te  an  den  P rä p a ra te n  im N erv en stam m  
nirgends eine positive E isen reak tio n  b e o b ach te t w erden , selbst in  d e n  m eh ­
rere  S tu n d en  a lten  P rä p a ra te n  n ich t. D ie B indegew ebsscheide der p e rip h e ren  
N erven  sä ttig te  sich schon nach  1 M inu te  m it F e + + ’!-Ionen , an  ih re r  In n e n ­
fläche  kam  die E isen reak tion  m it e iner scharfen  L inie zum  A bschluss. D as in  
den N erv  gelangte FeCl3 w urde w äh ren d  d re i S tu n d en  nach  d er In je k tio n  
b eo b ach te t und  gelangte in  dieser Z eit n ich t in  das um gebende B indegew ebe, 
bzw. die B erlinerb lau reak tion  k am  gleichfalls in  einer scharfen L in ie  zum  
A bschluss.

Die B arriere  w urde auch fü r P h o sp h a tio n en  u n te rsu ch t, w obei sich  ein 
ähnliches R e su lta t ergab.

F ü r  diese auch  fü r Ionen  b esteh en d e  B arrie re  d ü rfte  die T ä tig k e it leb en ­
der Zellen veran tw o rtlich  sein. H ie rau s  und  aus dem  histologischen B ild  d a rf  
m it grosser W ahrschein lichkeit angenom m en w erden , dass die B a rrie re  aus 
den  oben beschriebenen, p la tte n  Zellen b esteh t.

GY. SÁVAY, B. CSILLIK
ANATOMISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, SZEGED

Mikroskopische Lokalisation der Cholinesterase-Aktivität 
in normalen und regenerierenden Nervenfasern

Aus histochem ischen U n tersu ch u n g en  m it d er /5 -N aphty lazetat-M ethode 
g eh t hervor, dass sowohl die m ark h a ltig en  als auch  die m arklosen p e rip h eren  
N ervenfasern  ü b er C ho lineste rase-A k tiv itä t verfügen . In  m ark h a ltig en  F ase rn  
is t das E nzym  in  der M arkscheide an zu tre ffen , in  m ark losen  (postgang lionären) 
F ase rn  b efin d e t sich die C holinesterase gleichm ässig v e rte ilt am  Q u e rsc h n itt der 
F ase r. A n der Stelle der Ranvierschen  E in sch n ü ru n g en  en th ä lt die m a rk h a ltig e  
F ase r  keine C holinesterase. Die C h o lin este rase-A k tiv itä t der F aser e rsch e in t 
schon  im  frü h esten  R egen era tio n sstad iu m  u n d  versch ieb t sich  a llm ä h ­
lich  nach  der F aseroberfläche h in . H ie rn ach  schein t es b erech tig t, folgendes 
festzuste llen  :

1. Die C holinesterase is t in  gleicher W eise ein essentieller B e s ta n d te il 
d er versch iedenartigen  (zereb rosp inal-vegeta tiven , sensorisch-m otorischen , p rä- 
u n d  postganglionären , adrenergen  u n d  cholinergen) N ervenfasern .

2. Im  V erlau f der funk tionellen  D ifferenzierung  versch ieb t sich d as  E nzym  
n ach  der O berfläche (dem  G ebiet d e r Ionendiffusion) hin.

3. D er U m stan d , dass im  G eb ie t der R anvierschen E in sch n ü ru n g en  keine 
C holinesterase zu finden  is t, k ö n n te  m it der von  H odgkin  und  an d eren  F o rschern  
angenom m enen sa lta to rischen  F o rtle itu n g  des N ervenreizes in  Z usam m enhang  
stehen .
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К. RAJKOVITS, Á. DONHOFFER, J. SZENTÁGOTHAI
A NA TO M ISCH ES IN ST ITU T D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS

Lokalisation der Cholinesterase in  interneuronalen Synapsen

In  den zuerst v o n  M . Lenhossêk b esch rieb en en  R iesensynapsen  im  G ang­
lio n  ciliare der V ögel k o n n te  durch M od ifika tion  der M ethode von  Koelle und  
Friedenwald  die g en au e  L okalisation  der C holinesterase in  den sy n ap tisch en  
S tru k tu re n  festgeste llt w erd en . Die C holinesterase befindet sich in  denjen igen  
halbkugel- oder m u ld en fö rm ig en  V ertiefungen  der O berflächenm em bran  der 
Z e llen  des G anglion c ilia re , in  welche sich die keulenförm igen  E n d e n  d er p rä ­
ganglionären  F ase rn  e in fü g en . Die S tru k tu r  d e r  in te rneu rona len  S ynapsen  is t 
d em n ach  der der m o to risc h e n  E n d p la tte  vo llk o m m en  analog ; in  be iden  is t 
d ie  Cholinesterase in  d e r  postsy n ap tisch en  M em b ran  anzutreffen .

A. SZALAY, L. KERTÉSZ
INSTITUT F Ü R  E X P E R IM E N T E L L E  P H Y SIK , K O SSU TH -U N IV ERSITÄ T, D EBRECEN

Untersuchungen über den zeitlichen A blauf des Verschwindens 
des intravenös verabreichten und m it radioaktivem Isotop  

m arkierten Bi2S3 -Kolloids

R adioaktive Iso to p e  w u rd en  v o rte ilhaft zu r U n tersuchung  des V erschw in­
d e n s  der K ollo idkörnchen  aus dem  R lu t an g ew an d t. Die im  E lu t  zu rückge­
b lieb en e  A k tiv itä t k o n n te  als F unk tion  d er Z e it du rch  M essung der R ad io ­
a k t iv i tä t  der in reg e lm ässig en  Z eitabständen  en tn o m m en en  B lu tp ro b en  (0,5 ml) 
g e n a u  verfolgt w erden . A u f  der K urve des ze itlich en  V erschw indens s ind  zwei 
n ic h t  scharf ab g ren zb are , a b e r  verschiedene P h a se n  der K ollo idelim ination  zu 
e rk en n en . Die erste  f a s t  exponen tie ll fallende P h ase  lässt sich m it der biolo­
g isch en  H albw ertzeit des V erschw indens c h a rak te ris ie ren  ; in  der zw eiten  Phase 
n im m t der R ad io ak tiv itä tssp ieg e l im  E lu t län g ere  Z eit h indu rch  k au m  ab. Die 
K u rv e  analysierten  w ir  m athem atisch . D ie A nalysierung  der anfänglichen 
E xp o n en tia lp h ase  b e s tä t ig t ,  dass die A nzahl d er aus dem  E lu t vom  R E S in  der 
Z e ite in h e it elim in ierten  P a rtik e lc h e n  sich zur A n zah l der noch anw esenden n ich t 
e lim in ie rten  P a rtik e lch en  p ropo rtio n a l v e rh ä lt. I n  der zw eiten P hase  is t die 
B lu ta k tiv i tä t  a n n äh e rn d  k o n s ta n t  bzw. n im m t sie w eit langsam er ab  u n d  v er­
sch w in d e t m it einer lä n g e re n  biologischen H a lb w e rtz e it aus dem  O rganism us. 
W ir  nehm en an, dass d ie  rad io ak tiv en  K o llo id p artik e lch en  in  d ieser zw eiten 
P h a s e  n ich t m ehr in  ih re m  ursprünglichen fre ien  Z u stan d  anw esend, sondern  
in  Zellen  oder in  Z e llfrag m en te  eingebettet s ind .
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